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Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Mai und Juni ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen-⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
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Zwei Ausſtellungen. 

In Berlin wie in Paris werden in den nächſten Tagen Aus- 
ſtellungen eröffnet; in Paris eine ſogenannte Weltausſtellung, die fih 
auf alle möglichen Dinge und noch einiges Andere erſtreckt, in Berlin 
eine Ausſtellung, die ſich auf deutſche Ausſteller beſchränkt und fih 
auf ein ganz beſtimmtes Gebiet deſſen, was der Beſichtigung werth 
iſt, beſchränkt. Nur diejenigen Vorkehrungen, die geeignet ſind, Un⸗ 
fällen, die ſich bei einem Betriebe einftellen, vorzubeugen, ſollen zur 
Anſchauung gebracht werden. Freilich läßt dieſe Schranke einen ſehr 
weiten Spielraum offen; um die Vorkehrungen darzuſtellen, welche 
Unfällen vorbeugen können, muß man doch auch diejenigen Vorkehrun⸗ 
gen darſtellen, die die Gefahr der Unfälle in ſich ſchließen, und wo 
giebt es ein Ding in der Welt, aus dem nicht Unfälle hervorgehen 
könnten? Der Hauptunterſchied der beiden Ausſtellungen liegt wohl 
in der Tendenz; in Paris hat man das Beſtreben, den Rahmen 
möglichſt auszudehnen und man wird vielleicht erleben, daß dieſer 
Rahmen nicht ganz ausgefüllt wird; in Berlin hat man den Rahmen 
möglihft eng gezogen und erlebt es nun, daß derſelbe geſprengt wird. 
Bir ee die Tendenz, die in Berlin hervorgetreten ift, für die 
ichtige. ; 
5 erſte Weltausſtellung fand in London im Jahre 1851 ſtatt 
und dieſe Ausſiellung war eine hiſtoriſche That. Die Anregungen, 
die von derſelben ausgegangen ſind, ſind unermeßlich, nicht allein für 
England, ſondern auch für alle übrigen Länder. Es wurden zum 
etten Male die vollen Conſequenzen aus der Herſtellung des Syſtems 
der Eiſenbahnen und Dampfſchiffe gezogen. Die Nationen waren 
um vieles näher gerückt als früher und begannen einander Antritts⸗ 
viſtten zu machen. Der Drang, die Fortſchritte, die eine andere 
Nation gemacht hatte, nachzuahmen, wurde mächtig. Die Zahl der 
Schulen und Muſeen, welche zur Ausbildung des Gewerbes dienen, 
nahm gewaltig zu. Die Ausſtellungen waren es, welche zuerſt den 
Paßzwang, der faſt in ganz Europa geherrſcht hatte, ad absurdum 
führten. Die Bedeutung der erſten Ausſtellung in London iſt nicht 


zu verkennen. - 
Trotzdem hat man in England ſelbſt ſich nur ein einziges Mal 
Und doch ift 


heſtimmen laſſen, dieſen Vorgang zu wiederholen. 


Berliner Brief. 


Zu keiner Zeit zeigt ſich dem Beobachter der weltſtädtiſche Charakter 
Berlins deutlicher als in den Tagen des erwachenden Frühlings, be⸗ 
ſonders wenn dieſe mit dem Lenzfeſt zuſammenfallen. Da iſt die 
ganze Millionenſtadt auf den Beinen; nach allen Himmels richtungen 
rëm die Menge dem Freien zu, alle Verkehrsmittel werden wahllos 
benutzt, nur um die Stunde des Naturgenuſſes zu beſchleunigen, den 
man ſo lange entbehrt hat. 

Aber bei dieſer Völkerwanderung treten auch die Schattenſeiten 
der Großſtadt hervor und zeigen mit verblüffender Deutlichkeit, daß 
wir eben noch im Werden ſtehen, und daß noch nicht alle Inſtitutionen 
den Verhältniſſen der Weltſtadt ſich angepaßt haben, daß vor Allem 
das Publikum ſelber noch nicht reif iſt zum Genuſſe all' der Wohl⸗ 
thaten, welche die Intelligenz der Hauptſtadt im Verein mit den an⸗ 
geſammelten großen Capitalien geſchaffen hat. Ein Charakterzug des 
Berliners, der auch ſonſt von Fremden ſo oft gerügt wird, macht ſich 
beſonders unangenehm geltend: die Rückſichtsloſigkeit, um nicht zu 
ſagen Rohheit gewiſſer Volksſchichten. Um einen Platz in der Stadt⸗ 
bahn zu erobern, um noch die letzte Ecke auf dem Trittbrett der 
davoneilenden Pferdebahn zu erreichen, drängt die Menges in den 
gefährlichſten Augenblicken an das Gefährt heran und achtet weder 
des Geſchreis der Frauen und Kinder, noch der Mahnung des 
ordnungſchaffenden Beamten. Nicht anders als mit eigener Lebens⸗ 
gefahr konnten an den Oſterfeiertagen die Schaffner der Stadtbahn 
die Ordnung auf den Stationen aufrecht erhalten, und faſt ſcheint es 
mehr ein glücklicher Zufall als das Verdienſt der ineinandergreifenden 
Thätigkeit der betreffenden Beamten, daß kein ernſterer Unglücksfall 
vorgekommen iſt. 

Faſt größer noch iſt die Gefahr an den Pferdebahnlinien. Den 
Wagen, der bereits bis auf den letzten Platz beſetzt iſt, umringt eine 
Anzahl von Menſchen, die allein ausreichen würde, zwei ſolcher 
Wagen ganz zu füllen, und kein Zureden des Conducteurs iſt im 
Stande, die un vernünftigen Maſſen von dem Sturm auf den Wagen 
abzuhalten. Jeder glaubt, für ſeine zehn Pfennige ein Recht auf 
ſofortige, möglichſt bequeme Beförderung zu haben. 

Ueber die Rechte des Paſſagiers herrſchen überhaupt ſeltſame Vor⸗ 
ſtellungen unter unſerem Publikum. Nirgends wohl ift der Verkehr 
mehr durch Rückſichtsloſigkeit gekennzeichnet, als im Umkreis Berlins. 

Gegen die aus ſolcher Rückſichtsloſigkeit entſpringenden Unfälle 
werden wir auch aus der großen Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung nichts lernen können. Auch dieſe Ausſtellung it 
ein weltſtädtiſches unternehmen erſten Ranges. Noch iſt ſie für 
die Allgemeinheit nicht zugänglich; die feierliche Eröffnung fol 
in Gegenwart des Kaiſers am 30. Mei Monats ſtattſinden 
Ich verdanke indeſſen der Freundlichkeit der Direction die Ge: 
währung des Beſuchs des Theatergebäudes, das auf dem „Feſtſpiel⸗ 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


London vielleicht für eine Weltausſtellung der geeignetſte Platz. 
London iſt die größte Stadt der Welt und iſt im Stande, Hundert⸗ 
tauſende von Gäſten aufzunehmen, ohne daß die Gleichmäßigkeit 
ſeiner wirthſchaftlichen Verhältniſſe geſtört wird. London ift derjenige 
europäiſche Platz, der den transatlantiſchen Ländern am nächſten liegt. 
Die Beſucher, die aus Amerika und Auſtralien kommen, können un⸗ 
mittelbar, nachdem ſie das Schiff verlaſſen haben, ſich auf den Aus⸗ 
ſtellungsplatz begeben. Trotzdem ſcheint man in England von dem 
Gedanken, noch einmal eine Weltausſtellung in das Leben zu rufen, 
definitiv zurückgekommen zu ſein; vielleicht hat man die Ueberzeugung 
gewonnen, daß Weltausſtellungen fih nicht dazu eignen, ein regel: 
mäßig wiederkehrender Vorgang im Völkerleben zu fein. 

Dagegen veranſtaltet man nun in Paris ſchon zum vierten Male 
eine Weltausſtellung, und doch iſt Paris um Vieles kleiner als 
London. Und doch kann es zweifelhaft ſein, ob Paris jetzt noch für 


eine im Fortſchritt begriffene Stadt gelten kann. Und doch hat Paris 


mit keiner einzigen ſeiner Weltausſtellungen ſehr erfreuliche Erfah⸗ 
rungen gemacht. Jede derſelben war von politiſchen Beklemmungen 
begleitet. Das erſte Mal traf man es freilich glücklich, daß der 
Krimkrieg beendigt war, als die Ausſtellung eröffnet wurde, aber die 
Vorbereitungen zu derſelben hatten doch unter den Kriegswirren ge⸗ 
litten. Das zweite Mal ſtellte ſich das blutige Geſpenſt des Kaiſers 
Maximilian von Mexiko ein, und klugen Leuten war zu Muthe, als 
witterten fie ſchon den bevorſtehenden Zuſammenbruch des Kaiſerreichs. 
Das dritte Mal ſtand die Republik Frankreich in einer ſchweren 
Kriſis und gegenwärtig wird es wohl ebenſo ſein. Man unterhält 
ſich viel mehr von Boulanger als vom Marsfelde. Nebenher nimmt 
die Neigung der fremden Regierungen, fih an einer franzöfiichen 
Ausſtellung zu betheiligen, ab; gleichwohl bleibt Frankreich ſeiner 
Neigung für das pomphafte Schauſpiel der Weltausſtellungen treu. 
Außer London und Paris giebt es keine Stadt, die öfter als 
einmal eine Weltausſtellung abgehalten hat. Und unter denen, die 
es Einmal gethan haben, kommt nur Wien ernſthaft in Betracht, 
denn alle übrigen Ausſtellungen, die ſich den Titel einer Weltaus⸗ 
ſtellung ſelbſt beigelegt haben, waren der Sache nach nationale Aus⸗ 
ſtellungen, zu denen auch dieſer oder jener Ausländer erſchien. In 
Wien denkt man nicht daran, ein ſolches Schauſpiel zu wiederholen; 
man würde ſelbſt dann nicht daran denken, wenn ſich mit der Er⸗ 
innerung daran nicht die unangenehmen Neben⸗Erinnerungen des 
Krachs und der Cholera verknüpften. Das Jahr 1873 war kein 
glückliches Jahr in der Geſchichte Wiens. Das Beiſpiel dieſer Stadt 
hat dazu beigetragen, Andere davon zurückzuhalten, ſich auf ein ähn⸗ 
liches Unternehmen einzulaſſen. In Berlin faßte man vor einigen 
Jahren den um Vieles beſcheideneren Gedanken einer deutſchen 
nationalen Gewerbeausſtellung und dieſer Gedanke ſcheiterte an 
particulariſtiſchen Gegenſtrömungen. Vielleicht iſt das kein beſonderer 
Schaden geweſen. *. 
Der ſchlechteſte Grund, den man für die Veranſtaltung einer 
Weltausſtellung auf deutſchem Boden in das Feld führen kann, iſt der 
ſchoͤne Gewinn, den Gaſtwirthe und Kaffeehäuſer davon haben werden. 
In Wahrheit liegt hier eine Quelle von Verluſten und nicht von 
Gewinnen. Man trifft Anſtalten für die Dauer, um einem Bedürfniſſe 
entgegen zu kommen, und dieſes Bedürfniß hält im günſtigſten Falle 


furchtbaren Unglück im Ringtheater zu Wien hat die Technik des 
Theaterbaus in Bezug auf Feuerſicherheit außerordentliche Fortſchritte 
gemacht. Das ſchöne Haus auf dem Ausſtellungsplatz ſoll nun alle 
dieſe Verbeſſerungen in der Bauanlage, in der Beleuchtung, den 
Bühnenvorrichtungen, in Vorhängen und Decorationen anſchaulich 
darbieten. Man kann dieſen Bau als eine Art Modell für die Aus⸗ 
führung in größerem Maßſtab anſehen, obwohl es weit über die Ver: 
hältniſſe eines ſolchen Muſterbilds hinausgeht, denn der Zuſchauer⸗ 


raum umfaßt nicht weniger als ſechshundert Plätze und ſteht in 
decorativer Beziehung und an Beleuchtungseffecten der glänzenden 


Ausſtattung des Außenbaus keineswegs nach. 

Das Theater grenzt mit ſeiner Hinterſeite an die Straße Alt⸗ 
Moabit und ſteht auf dem „Feſthügel“, auf dem ſich früher das Kaiſer⸗ 
Panorama befand. Im Gegenſatz zu dem ganz in der Nähe gelegenen 
Tempelbau des Pergamon⸗Panoramas in ſtreng klaſſiſchem Stil bietet 
das Theater die leichte, graeiͤſe Form der Barock-⸗Architectur. Vier 
thurmartige Pavillons flankiren die Ecke des Zuſchauerraums, an den 
ſich das faſt zwanzig Meter hohe Bühnenhaus anſchließt. 

Die Façade des Theaters erhebt ſich aus dem Grün der Mn- 
pflanzungen in anmuthiger Schönheit und gewährt mit ihrer 
charakteriſtiſchen Malerei und den zu beiden Seiten angebrachten 
Figuren ein belebtes Bild, das beſonders nach Anbruch der Dunkel⸗ 
heit wirken wird, wenn zahlreiche bunte elektriſche Beleuchtungskörper 
die Umriſſe des Gebäudes markiren werden. Den Schlußſtein in dem 
Mittelbau bildet eine in farbigem Licht erſtrahlende Kaiſerkrone. Das 
Theater enthält, wie das Baireuther Feſtſpielhaus, nur ein Erd⸗ 
geſchoß, ſo daß man von allen Seiten einen gleichmäßig freien und 
ungehinderten Blick auf die Bühne hat. 
gänzlich. 

Die Bühne zeigt eine intereſſante Abweichung von der ſonſt 
üblichen Einrichtung in unſeren Theatern; rechts und links von ihr 
befinden ſich beſondere Zuſchauerräume, welche einen „Blick hinter die 
Couliſſen“ geſtatten ſollen. Wer einen Platz in dieſen Bühnenlogen 
einnimmt, hat einen freien Blick über die ganze Scene, den Schnür⸗ 
boden und die unteren Maſchinen⸗Einrichtungen. Es ſoll auf dieſe 
Weiſe dem Publikum Gelegenheit gegeben werden, während der Vor⸗ 
ſtellung die ſceniſchen Vorgänge, den Decorationswechſel, die Thaͤtig⸗ 
keit der Maſchinen in unmittelbarer Nähe zu beobachten, um ſich ein 
Bild von der Entſtehung der ihm ſonſt nur vom Zuſchauerraum aus 
bekannten Bühneneffecte bilden zu können. Zu dieſem Zwecke beab⸗ 
ſichtigt das Directorium der Ausſtellung mit Unterſtützung einiger 
Fachmänner und der aus vierzig Kindern befiehenden Balletſchule 
theatraliſche Vorführung von lebenden und beweglichen Bildern zu 
veranſtalten; dabei iſt es weniger auf den theatraliſchen Genuß, als 
auf die Beobachtung der techniſchen Einrichtungen abgeſehen. Dieſe 
techniſchen Einrichtungen verdienen in der That die größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit und werden viel dazu beitragen, das Sicherheitsgefühl des 


Ränge und Logen fehlen 


Ze 


Expedition Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Auſtalten Seitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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aveimal 


den übrigen Tagen dreimal erſcheint. A 


Sonntag, den 28. April 1889. 


ſechs Monate an. Der Aufſchwung tritt freilich ein, aber unerbittlich 
folgt auf den Aufſchwung ein Rückſchlag. Eine nordiſche Stadt führte 
an einem ihrer Thore den Wahrſpruch: „Sei gedächtig; laß nicht 
mehr ein, du ſeiſt ihrer mächtig.“ Jedermann freut üh, einen Gaſt⸗ 
freund oder deren mehrere aufzunehmen, ſoweit ſeine Logirzimmer 
reichen, aber man baut nicht gern ein neues Haus, um für kurze 
Zeit einen Freund zu beherbergen. Sowohl in Paris wie in Wien 
it der Rückſtau der Fremden, der mit dem Schluſſe einer Weltaus⸗ 
ftellung einzutreten pflegte, eine Quelle von ſocialen Verſtimmungen 
geweſen. 

Aber vor allen Dingen läßt eine zu weit ausgedehnte Ausſtellung 
Raum weder für reine Belehrung, noch für reinen Genuß. Das 
Jahr 1851 war der erſte Zeitpunkt, zu welchem man an eine die 
ganze Erde und die ganze Induſtrie umfaſſende Ausſtellung denken 
konnte, allein es war auch zugleich der letzte. Früher fehlte es an den 
Verkehrsmitteln, um eine ſolche Ausſtellung zuſammen zu bringen, 
und ſpäter iſt die Induſtrie zu groß geworden, als daß ein Menſch 
fih hätte unterfangen können, fih von dem vollen Umfang derſelben 
auch nur von ungefähr ein Bild zu machen. 

Jetzt erheben wir an eine Ausſtellung den Anſpruch, daß ſie uns 
eine Anregung gebe, unſere Anſchauungen unter gewiſſen feſten 
Geſichtspunkten zu ordnen. Die Hogiene⸗Ausſtellung war ein frucht⸗ 
bares Unternehmen; man konnte überſehen, was geleiſtet war und 
was zu leiſten noch übrig blieb. Sie hat für die Hebung der 
Geſundheitspflege ſehr bedeutende Anregung gegeben. Die elektriſche 
Ausſtellung in München ließ den Laien erkennen, welche Bedeutung 
in kurzer Zeit die Naturkraft der Elektricität gewonnen hatte. So 
iſt auch die Ausſtellung für Unfallsverhütung unter einem durchaus 
originellen Geſichtspunkte in das Leben gerufen worden, und wir ver⸗ 
ſprechen uns von ihr erweiterte Einſichten in gewiſſe Functionen des 
ſocialen Korpers. Die Ausſtellung in Paris wird um Vieles glänzender 
ausſehen und zahlreicher beſucht werden; größeren Nutzen verſprechen 
wir uns von der Berliner Ausſtellung. 

— . — — TEUER EE 


Deutfidland. 

Berlin, 26. April. [Die Italiener am Rothen Meere.] 
Die kaum beſchworene Miniſterkriſis auf Monte Citorio ſcheint wieder 
ausbrechen zu wollen. Crispi weiß, daß ſeine Landsleute keine Freunde 
der Expedition nach Maſſauah geweſen ſind, und er erinnert ſich, daß 
ſein Vorgänger in der Leitung der auswärtigen Politik durch die 
Mißerfolge der Italiener um Maſſauah zu Fall gekommen iſt. Er 
hat auch wiederholt öffentlich erklärt, daß er für die Expedition nach 
dem Rothen Meere nicht geſchwärmt habe. Er hat ſogar ſeinen 
Landsleuten anheimgegeben, die Truppen zurückzuberufen. Heute 
jedoch, da die Capitulationen eine große Rolle in dem Schriftwechſel 


zwiſchen Italien und Frankreich geſpielt haben, ſieht ſich Crispi nicht 


mehr in der Lage, eine einmal erworbene Colonie zu opfern. Er 
hat die Erbſchaft früherer Regierungen ohne die Rechtswohlthat des 
Inventars antreten müſſen, und nachdem man viele Millionen in die 
Wüſte geſteckt hat, kann man nicht, ohne das Anſehen des Staates 
ſchwer zu ſchädigen, den Preis langjähriger Arbeit aufgeben. Der 
Drang nach dem dunklen Welttheil hat in den letzten Jahren alle 


eingerichtet, daß alle brennbaren Stoffe möglihft fern gehalten find 
und für den Fall eines Unglücks irgend welcher Art die Räumung 
des Parterres eine moͤglichſt ſchnelle if Nicht nur das gefahrloſe 
Functioniren der mechaniſchen Apparate innerhalb des Unterbaus der 
Bühne und des Schnürbodens (des Raums über derſelben), ſondern 
auch die Einrichtung in den Garderobe-Räumen und im Zuſchauer⸗ 
raum ſind darnach angethan, auch furchtſame Gemüther von der un⸗ 
bedingten Gefahrloſigkeit des Aufenthalts zu überzeugen. Was bisher, 
ſoweit mir bekannt, noch nirgend eingeführt iſt: elektriſche Schmink⸗ 
und Brenneiſen⸗Wärmer in den Garderobe-Räumen, it in dieſem 
kleinen Modellbau zur Anwendung gekommen. Das Intereſſanteſte 
aber ſind die Seſſel im Zuſchauerraum mit ihrer neuen, eigenartigen 
Conſtruetion. Ein an den Parterreſeſſeln angebrachter ſinnreich ers 
fundener Mechanismus ermöglicht ein ſofortiges Zuſammenlegen von 
Lehne und Sitz und ein unmittelbar darauf folgendes Seitwärtsdrehen 
dieſer beiden Stuhltheile zur Schaffung freier Durchgänge. 
Decorationen und Vorhänge find aus dem feinſten Drahtgewebe bet 
geſtellt, auf das die Malereien wie ſonſt auf Stoffe aufgetragen 
wurden. 

Innerhalb des großen Ausſtellungsparkes befindet Dë noch ein 
zweites Theater von beſonderer Conſtruction und mit beſonderer Be⸗ 
ſtimmung; das wiſſenſchaftliche Theater der Geſellſchaft Urania 
oder das Naturdiorama. Auch die Urania iſt ein Inſtitut, das nut 
die Weltſtadt mit ihren reichen Mitteln und dem großen Kreiſe 
bildungsdurſtiger Elemente ſchaſfen kann. Noch zwar fehlt dem 
fertiggeſtellten Haufe die ganze innere Einrichtung; man ſcheut fih, 
die zahlreichen empfindlichen Inſtrumente aufzuſtellen, ehe die Roh 
arbeiten ganz vollendet find. Aber eine Anſchauung von dem, was 
die Urania will und wie fie ihre Aufgabe zu löjen gedenkt, bekommt 
man doch, wenn man von dem ſachkundigen Director der Geſellſchaft. 
Herrn Dr. Meyer, durch die Räume geleitet wird. Man tritt durch 
das Hauptportal in einen Raum mit hoher Kuppel; über dieſer 
Kuppel befindet ſich die Sternwarte mit ihrem außerordentlich ſchweren 
Beobachtungsinſtrument; wegen der großen Laſt deſſelben iſt der Unterbau 
von ungewöhnlicher Stärke und Feſtigkeit. Das Inſtrument ſelbſt iſt 
das vollkommenſte ſeiner Art, welches Berlin überhaupt beſitzt. Das 


Fernrohr wird durch ein feines Uhrwerk dem täglichen Lauf der E 


Sterne nachgeführt. Der Kuppelbau, der fih über dem Inſtrument 
erhebt, offnet durch einen Druck auf einen elektriſchen Knopf ſeine 
Spalten ſelbſtthätig und lenkt das Rieſenteleſkop in diejenige Richtung, 
nach welcher man mit ihm Ausblick halten will. Der ganze Fuß⸗ 
boden, auf dem der Beobachter ſteht, kann zugleich mit allen 
Apparaten durch eine hydrauliſche Preſſe emporgehoben werden, und 
fo wird auf die bequemſte Art die gewünſchte Augenhöhe gewonnen. 

Von dem Vorraume gelangen wir in den ſogenannten großen 
Ausſtellungsſaal. Hier ſollen Inſtrumente, Apparate, Einrichtungen 
verſchiedenſter Art Aufftellung finden, welche die phyſikaliſchen Er 


bügel“ des Ausſtellungsplatzes aufgerichtet worden it. Seit dem! Pubikums an Öffentlichen Orten zu erhöhen. Das ganze Haus ift ſo! ſcheinungen moͤalichſt unmittelbar verſtändlich darlegen; ganz beſonder 
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Völker ergriffen. Vielleicht werden fie alle herbe Erfahrungen zu 
machen haben. Deutſchland iſt bereits ſo weit gelangt, ſich der 
äußerſten Zurückhaltung zu befleißigen, Italien ſcheint noch den Ver⸗ 
ſuch machen zu ſollen, die Scharte von Dogali unblutig aus zuwetzen. 
Das Schicksal it Italien inſofern günſtig geweſen, als fein mächtigſter 
Feind, Johannes von Abeſſinien, in dem Kampfe gegen die Derwiſche 
gefallen if. Vom christlichen Standpunkte müßte man dieſes Miß⸗ 
geſchick beklagen; denn der Negus war immerhin ein Chriſt, während 
die Derwiſche fanatiſche Bekenner des Islams ſind. Aber das Chriſten⸗ 
thum nach den Wüſten zu tragen, begehren die meiſten Staaten viel 
weniger, als gute Einnahmen aus jenen Ländern zu ziehen, und 
wenn ihnen ein chriſtlicher Herrſcher bei dieſen Unternehmungen Wider- 
ſtand leiſtet, ſo iſt es ihnen nicht immer unlieb, wenn ihnen Moham⸗ 
medaner zu Hilfe kommen und einen christlichen Fürſten vom Leben 
zum Tode befördern. Nachdem der Negus Johannes geſtorben iſt, 
herrſcht in Abeffinten die Anarchie; denn um die Nachfolge bewerben 
fih Debeb ſowohl wie Menelek von Schon. Mit beiden Häuptlingen 
hat Italien ein gutes Einvernehmen herzuſtellen geſucht. Es iſt 
daher wahrſcheinlich, daß der Verſuch einer Ausbreitung der italieni⸗ 
ſchen Macht auf Kerem und Asmara keinem ernſtlichen Widerſtande 
begegnen würde. Immerhin aber iſt den ſchlauen Abeſſiniern nicht 
zu trauen, und Unfälle wie bei Dogali muß man meiden. Crispi ver⸗ 
langt nun mit der ganzen Energie, welche ihm eigen iſt, die Ausdehnung der 
italieniſchen Intereſſenſphäre auf die genannten Bezirke, und zwar aus dem 
einfachen und natürlichen Grunde, weil ohne dieſelben Maſſauah nicht zu 
halten ift. Maſſauah iſt eine ſieberſchwangere Koralleninſel, in welcher 
jede europiſche Beſatung zu Grunde gehen muß, wenn fie nicht ge⸗ 
fündere Sommerquartiere auf dem benachbarten Hochlande nehmen 
kann. Die Frageſtellung Crispi's iſt daher ganz richtig. Entweder 
Zurückziehung der Truppen von Maſſauah oder aber Erwerb von 
Kerem und Asmara! Letzterer koſtet unter allen Umſtänden Truppen 
und Geld. Der Kriegsminiſter aber hat 20 Millionen Francs ge⸗ 
fordert, was Crispi als ungeheuerlich bezeichnet. Es wird deshalb 
von dem bevorſtehenden Rücktritt des Kriegsminiſters geſprochen. Mit 


dem Kriegsminiſter aber find zwei andere Miniſter ſolidariſch, und es I. 


kann daher für das ganze Cabinet Crispi wieder die Frage werden: 
Sein oder Nichtſein? Die Volksvertretung würde zweifelsohne lieber 
Maſſauah aufgeben, als 20 Millionen an die Sicherung dieſes Platzes 
wenden. Wie aber auch Crispi die Koſten beſchränke, wie er auch 
der Kammer die neue Expedition plauſibel mache, man wird ihm 
ſchwerlich glauben, daß ohne neue Steuern und ohne neue Anleihen 
der Plan durchzuführen ſei. Im Jahre 1888 hat Italien am Rothen 
Meere 20000 Mann Truppen haben müſſen und nicht weniger als 
42 Millionen Francs für die Sicherung von Maſſauah ausgegeben. 
Wann in aller Welt folen diefe Koften wieder eingebracht werden? 
Und doch hat eine italieniſche Revue in gewiſſem Sinne Recht, wenn 
fie neuerlich ſchreibt: „Unſer Platz muß auf der Hochebene fein, wo 
das Klima gemäßigt und der Boden fruchtbar iſt. Ob wir heute 
oder in zehn Jahren dahin kommen, hat erſt in zweiter Linie Be⸗ 
deutung, wenn wir nur ſicher und mit wenigſt möglichen Opfern 
dahin gelangen.“ Wie nun, wenn in wenigen Jahren, vielleicht in 
wenigen Monaten der Entſcheidungskampf zwiſchen Frankreich und 
Italien ausbricht? Winken dann dem italieniſchen Volke nicht viel 
üppigere Lorbeeren als in Abeſſinien? Sind nicht die natürlichen 
Colonien Italiens Tunis und Tripolis? Und wird die Nation dann 
nicht ſchwer bedauern, finanzielle Opfer in Afrika gebracht und ihre 
Streitkräfte zerſplittert zu haben, während man ſich finanziell und 
militäriſch auf den allein entſcheidenden Kampf in Europa vorbereiten 
mußte? Dieſe Fragen werden auch auf Monte Sitorio geſtellt werden. 
Und deshalb kann heute das Cabinet Crispi als keineswegs unge⸗ 
fährdet erſcheinen. Von der letzten Kriſis hat fih der temperament: 
volle Sicilianer noch nicht ganz erholt. Vielleicht geht er einer neuen 
und ſchwereren Kriſis entgegen, welcher er erliegen konnte. 


genommen 
werden, durch welche die Naturkräfte dem Getriebe des läglichen 

ebens dienen. In demſelben Saale werden fünfzig Mikroskope auf: 
geſtellt, welche dem Beſchauer den unerſchoͤpflichen Reichthum der 
Natur an Organismen und Formen anſchaulich machen ſollen. Das 
wichtige Gebiet der mikroſkopiſchen Unterſuchung gefälſchter Nahrungs⸗ 
mittel wird hier dem Verſtändniß des Laien nahe gerückt. 

Am meiſten jedoch dürfte den Laien das wiſſenſchaftliche 
Theater anziehen. Auch in der „Urania“ iſt ein vollkommener 
Theaterbau aufgeführt mit einem Erdgeſchoß und erſten Rang im 
Zuschauerraum und einer Bühne, die an techniſchen Einrichtungen, 
beſonders in Bezug auf Beleuchtungs⸗Effecte, alles übertrifft, was 
bisher in dieſem Sinne geboten werden konnte. Auf dieſer Bühne, 
die den ausgeſprochenen Zweck verfolgt, in moͤglichſt reizvoller Form 
den verſchiedenen Kreiſen der Bevölkerung das Verſtändniß für die 
Vorgänge in der Natur zu eröffnen, werden Sonnen: und Mond- 
finſterniſſe, Sternſchnuppenſchauer, glänzende Kometen inmitten 
maleriſcher Landſchaften in allen ihren Phaſen dargeſtellt werden und 
in Wandelbildern an dem Auge des Beſchauers vorüberziehen. Die 
Darſtellungen auf der Bühne ſollen durch Vorträge geeigneter Kräfte 
unterſtützt werden. Ich hatte das Glück, heute ſchon einem ſolchen 
Vortrage des Directors beizuwohnen. 

Die Seene verſetzt uns in eine Landſchaft der Umgegend Berlins 
während des Eintritts der denkwürdigen Sonnenfinſterniß vom 
19. Auguſt 1887, die ſo zahlreiche Menſchenmengen ins Freie lockte, 
ohne ihnen wegen ungünſtiger Bewoͤlkung das erwartete Schaufpiel 
zu bieten. Das Theater der Urania erſetzt dieſen Verluſt. Zunächſt 
erſcheint die Landſchaft in dem dämmernden Licht des nahen Sonnen: 
aufgangs. Die Sonne ſteigt in ſichelförmiger Geſtalt langſam zwiſchen 
dunkelrothen Wolken über dem Horizont auf; die Sichel wird immer 
kleiner, bis endlich die ſchweren Gewitterſchatten der Finſterniß herein⸗ 
brechen. Nach kaum mehr als zwei Minuten verändert ſich wieder 
die Beleuchtung der Scenerie, und bald darauf erglänzt die Land- 
ſchaft im ſonnigſten Lichte. Dieſer Scene folgt in ſchneller Verwand⸗ 
lung eine zweite. Der Beſchauer wähnt ſich an einen Punkt im 
freien Weltraum verſetzt; die ungeheure Erdkugel ſchwebt rotirend 
empor vor den ſtrahlenden Thierkreis⸗Sternbildern des Hintergrundes. 
Der Mond, durch das Sonnenlicht vorüberziehend, wirft ſeinen 
Schattenkegel auf die Erde und läßt ihn über den europäiſchen 
Continent ſtreifen: wir begreifen, wie die Finſterniß zu Stande 
kommen mußte. Alles das wird in wunderbaren Lichteffecten vorge⸗ 
führt, in Lichteffeeten, wie fie nur hier vermöge eines eigenen, von 
Siemens hergeſtellten Apparats erreicht werden. 

Mit der Eröffnung der Ausſtellung für Unfallverhütung, die vor⸗ 
fibergehend, und der Urania, die dauernder Beſitz Berlins fein wird, 
find unſerer Stadt nicht nur neue Reizmittel für den ſtetig wachſenden 
Verkehr Einheimiſcher und Fremder gegeben, ſondern auch eine Er⸗ 
weiterung unſerer Kenntniſſe in humanitärem Sinne gewonnen, die 
erſt nach einiger Erfahrung in ihrem ganzen Umfange gewürdigt 


werden kann. 
Berlin, den 26. April 1889. Otto Wismar. 


[Die Mitglieder der Samoa⸗Conferenz.] Nachdem nun-] durchbrechen, müſſe ſich vielmehr darauf beſchränken, die einzelnen Gro, 


mehr auch engliſcherſeits die Namen der zur Samoa⸗Conferenz Dele- 
girten bekannt gemacht ſind, werden an der Conferenz überhaupt 
theilnehmen: von Deutſchland der Staatsminiſter und Staatsſecretär 
im Auswärtigen Amt Graf Herbert Bismarck, der Wirkl. Geh. 
Legationsrath Baron von Holſtein und der Geh. Legationsrath 
Dr. Krauel; von England der Berliner Botſchafter Sir E. Malet, 
der Berner Geſandte Scott und der Specialattahe für Handels⸗ 
angelegenheiten in Paris Crowe; von Nordamerika die Herren 
J. A. Kaſſon, W. W. Phelps und G. H. Bates. Den Borfig 
in den Sitzungen, die bekanntlich am 29. April beginnen, wird der 
Staatsminiſter Graf Herbert Bismarck führen. 


25 deutſche Blokadegeſchwader an der oſtafrikaniſchen 
Küſte] hat nach einem Bericht des Dr. Zöller aus Zanzibar an die 
„Köln. Ztg.“ vom Beginn ſeiner Operationen in Oſtafrika bis zum 
31. März d. J. insgeſammt 19 Mann durch den Tod verloren, wobei die 
drei ermordeten Matroſen der „Möwe“, ſowie einer, der im Kampfe ge⸗ 
fallen, mit eingerechnet ſind. Offiziere und Mannſchaften, deren Geſund⸗ 
heit durch Fieber oder andere Krankheiten ernſtlich angegriffen war, find 
mehrfach mit den engliſchen oder mit den franzöſiſchen Poſtdampfern nach 
Haufe zu rückgeſchickt worden. Capitäuleutnant Landferman ſtarb am 
25. Januar bei Dar⸗es⸗Salam an den Folgen eines Sonnenſtichs, vom 
Offiziercorps des Geſchwaders mußten wegen Krankheit nach Hauſe reifen: 
Corvetten⸗Capitän Donner (in Aden geſtorben), Capitän Strauch von 
der „Leipzig“, Capitän Hartog von der „Sophie“, Capitänleutnant Ferber, 
Capitänleutnant Coßmann, die Leutnants zur See SCH Reuß und Ber: 
ger, Leutnant Heuſchmann, Stabsarzt Weiß ſowie die ahlmeiſter Wap⸗ 
newski und Feldmann. Viele Leute bekommen bei einem Ortswechſel von 
Zanzibar zur Feſtlandsküſte oder umgekehrt das Fieber. Auch klagt faſt 
Jedermann über ſchlechten Schlaf. 

[Cbirurgen⸗Congr EN In der Sitzung von Freitag Vormittags 
ſprachen noch, wie die „Boff. Ztg.“ berichtet, Krauſe⸗Halle über zwei 
Fälle von ſogenannter acuter katarrhaliſcher Gelenkeiterung bei gleich⸗ 
zeitiger angeborener Hüftgelenkluxation (Redner hat in dem Gelenkeiter 
ſtets Streptokokken, niemals andere Mikroben gefunden); Peterſen⸗ 
Kiel über Arthrodeſe (künſtliche Anchyloſirung des Kniegelenkes bei 
Schlottergelenk); Lauenſtein⸗Hamburg über vollſtändige Exſtirpation 
des Kniegelenks unter Rückſichtnahme auf die Erhaltung der Beweglichkeit 
deſſelben (hierbei entſpann ſich eine Erörterung über die Bedeutung der 
igamenta eruciata, deren Schonung Vortragender als weſentlich für die 
Erhaltung der Function anſieht, während König dafür hält, daß dieſe 
Bänder nur Hemmungsvorrichtungen für die Rotation find, und daß fie 
ſchon um deswillen unbeſorgt durchſchnitten werden können, weil fie ſich 
doch wieder vereinigen); Krauſe⸗Halle über die Behandlung der ſchaligen 
Sarkome; Riedinger⸗Würzburg über Gelenkmißbildungen; Rydygier⸗ 
Krakau über das (bei uns ſelten, in Polen häufiger — zwei von dort 
mitgebrachte Kranke wurden vorgeführt —) Rhinoſclarom, eine na dem 
Gaumen ſich ausbreitende Vereiterung der inneren Naſentheile, die auf 
der Arbeit eines Kapſelbacillus beruht und noch keine ausreichende Heil- 
methode gefunden hat; Trendelenburg-Bonn über Plattfußbehandlung 
und Geradſtellung ſchiefer Naſen, wenn nicht nur daß Septum, ſondern 
das ganze Naſengewölbe an der Schiefſtellung betheiligt iſt; Fiſcher⸗ 
Breslau über Trepanation wegen eines Gehirntumors; Höftemann⸗ 
Königsberg über feltene Fälle von Trepanation und Gerſtein⸗Dort⸗ 
mund über Verſchluß von Fehlſtellen am Schädel. Zu y Ven Gegen: 

ande, für welchen auch Küſter⸗Berlin einen Beitrag ieferte, ift zu 
agen, daß es gelingt, losgeſprengte Stücke des Schädels, ſelbſtverſtändlich 
bei ſtrenger Aber wieder einzuheilen; es erfolgt feſte, knöcherne Ver⸗ 
wachſung. Zu der Schädeltrepanation ergriff auch Horsley das Wort; 
er führte aus, daß nicht die Technik, ſondern die Diagnoſe hierbei das 
Schwierigſte ſei, und daß die meiſten der betreffenden Eingriffe nur des⸗ 
po keinen beſſeren Erfolg haben, weil die Kranken zu ſpät zum Chirurgen 
ommen. 

Die fünfte Em fand Nachmittags von 2—4 Uhr im Feſtſaale der 
Univerſität ftatt; fie begann mit der Wahl des Vorſitzenden für das 

ahr 1890. Mittelſt Zettelwahl wurde von Bergmann (110 von 160 
timmen) wiederum gewählt. Die Reihe der Vorträge eröffnete 
M italica Rini berg mit einem Berichte über weitere rfabvun en 
eo d 
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der progredienten eitrig⸗ſibrinöſen :Berforations - Peritonitis. Bei der 
erſteren Form bilde der Bauchſchnitt nur eine nutzloſe Quälerei, bei der 
zweiten ſei er geboten. Man dürfe nur dabei nicht fo unvorſichtig fein, 
die natürliche Verlöthung der Darmſchlingen, welche dem Weitergreifen 


der Eiterung die beſten Schranken entgegenſetze, unnöthiger Weiſe zu 
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Pariſer Plaudereien. 


Paris, den 25. April 

Man hat der Ausſtellung, die hier in den nächſten Tagen et: 
öffnet werden wird, den internationalen Charakter abſprechen wollen, 
weil ein großer Theil der europäiſchen Cultur- und Induſtrieſtaaten 
ſich entweder gar nicht, oder doch nur in geringem Maßſtabe an ihr 
betheiligen wird. Wer indeſſen einen Blick auf die coloſſalen Ge⸗ 
bäude, Hallen, Pavillons u. ſ. w. geworfen, die ſich an dem mächtigen 
Bogen, den die Seine hinter dem Palais Bourbon beſchreibt, in 
farbenprächtiger Abwechſelung entlang ziehen, wird geſtehen müſſen, 
daß der Internationalismus im weiteſten Sinne das Merkzeichen dieſer 
großartigen, alle Vorgängerinnen an Fülle des Gebotenen und Pracht 
der Ausſtattung weit überragenden Auöftellung bildet. So viel 
exotiſche Schauſtellungen hat wohl noch nie eine Ausſtellung geboten, 
als die diesjährige auf dem Marsfelde; ſelbſt die Colonial⸗Ausſtellung 
in Amſterdam, die im Jahre 1885 ſtattgefunden, war meiner Anſicht 
nach nicht jo reichlich mit aſiatiſchen und afrikaniſchen Producten und 
Induſtrie⸗ bezw. Manufacturerzeugniſſen beſchickt. 

Ein Stück Afien baut fih an der Oſtſeite der Ausſtellung, den 
Gebäuden des Kriegsminiſteriums und des Invalidenhotels gegenüber, 
auf; zuſammengedrängt auf einen verhältnißmäßig kleinen Raum 
ſehen wir hier Gebäude in den verſchiedenen Stylarten, ſapaniſch, 
chineſiſch, indo⸗chineſiſch, indiſch, perſiſch und kleinaſiatiſch, errichtet, im 
erſten Moment den Blick durch ihre Mannigfaltigkeit verwirrend. 
Aber bald findet man ſich in dieſem Gewirr von vergoldeten Kuppeln 
und Spitzen, von Moſcheen und Buddhatempeln und Bazaren zu: 
recht; folgt man der breiten Straße, die vom Quai d' Orſay aus zum 
Invalidenhotel führt und dieſes aſiatiſche Viertel von den Aus- 
ſtellungen der verſchiedenen franzöfifhen Miniſterien, Communal: und 
ſonſtigen Verbände trennt, ſo ziehen die verſchiedenen Bauſtyle Aſiens 
in wohlgeordneter Reihe an uns vorüber. Dieſe Anordnung macht 
uns viele der Merkwürdigkeiten derſelben begreiflich, zeigt uns, wie 
die einzelnen benachbarten Nationen ſich gewiſſe Ornamente, Thurm⸗ 
arten u. ſ. w. von einander angeeignet, um ſie ihrem eigenen 
Bauſtyl angepaßt zu verwerthen. 

Natürlich ſind die franzöſiſchen Colonieen und Protectoratsländer 
in Oſtaſien beſonders reich vertreten. Die weiten Gebäulichkeiten 
dieſer tonkineſiſchen, anamitiſchen, conchinchineſiſchen und cambodgeſiſchen 
Ausſtellungen ſind von Arbeitern dieſer Länder ſelbſt aufgerichtet 
worden; zur Zeit ſchaffen dieſe zopfgeſchmückten Herren, deren Teint 
die ganze Farbenſcala von gelb bis tiefbraun durchläuft, die ver⸗ 
ſchiedenen Ausſtellungsgegenſtände in die fertiggeſtellten Gebäude, und 
Alles läßt vorausſehen, daß ſie bei ihrer Emſigkeit und ihrem Fleiß 
die Einzigen ſein werden, die am 5. Mai fir und fertig ſich werden 
präſentiren können. 3 

Die übrigen Theile dieſer Monſtre⸗Ausſtellung werden wieder 
einmal, wie dies trotz jahrelanger Vorarbeiten und trotz aller bis in 
die kleinſten Details ausgearbeiteten Pläne bei ſämmtlichen Ausſtellungen 
zur Regel geworden zu ſein ſcheint, nur in proviſoriſchem Zuſtande 


Auch brauche man nicht ängſtlich 


erde aufzuſuchen, um ſie zu entleeren. Die Antiſeptik ſpiele dabei keine 
Rolle; es handle fidh lediglich um mechaniſche Fortſch des Eiters 
nach der Perforation Hr ſuchen; die heile 

ganz von felbft. Um das Austreten der Inteftina bei Huſten oder Erbrechen 
u verhüten, habe man lofe Nähte anzulegen, im übrigen aber auf forgfältige 
achbehandlung nach den Vorſchriften der inneren Kliniker (Diät, Opium) zu 
fejen. König ⸗Göttingen erwähnte im Anſchluß an den Vortrag und 
unter ausführlicher Beſchreibung eines von ihm 5 Falles, in 
ylveſter empfangenen 


Schnittern eintritt, wenn 
dieſe bei der Arbeit wunde Stellen an den Händen bekommen. Den 
letzten Vortrag der Sitzung hielt Pietrzikowsky über die Beziehungen 
der Pneumonie zu den eingeklemmten 21 se 

[Drei höhere japaniſche Beamte,] die im Auftrage ihre 
Regierung mit den ftaatlihen Einrichtungen bekannt machen follen. trafen 
am Mittwoch mit dem e e e „Sachſen“ in Bremerhafen ein. 
Ein vierter Japaner, der ſi ihrer Begleitung befand, wird in Deutſch⸗ 
Die Herren handhabten die deutſche Sprache ſchon 


and Medicin ſtudiren. 


Regis. Nr. 53, mit der Süßrung des Hannov. Füſ.⸗Regts. Nr. 73, unter 
eauftragt. v. 


tragung mit den 


n ‚Reg . > " 
3. (Weſtfäl.) Nr. 16, ë si i 
Aiia e Bats. - Commandeur in das Inf.⸗Regt. Graf 


E Major und Bats.⸗Commandeur vom Eiſenbahn⸗Regt., unter Berz 


etzung in die 1. Ingen.⸗Inſp., zum Ingen.⸗Offizier vom Platz in Danzi 
Bahr, Major vom Fele mRegt., zum 1 Pe 
Keil, Major A la suite des Garde-Train-Bats. und Depot: er der 


Vicewachtm. von demſ. Landw.⸗Bezirk, RT SE PR ai: ei e 

ec. von der Reſ. des el. 
von Scholten J., Generals 
ſeines Ab⸗ 


der 25. Cav.⸗Brig. (Großherzogl. BA in Genehmigung feines Abſchieds⸗ 

eneralmajor und Commaadaut von 
Beren⸗ 
horſt, Oberſtlt. 


Regiments uß, in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit 
EE een A ur el ini 
und Ertbellung der Erlaubniß zum Tragen der Hait b $ ob raf 


kleinſten Nagel am Platze ſei. 
Tagen das Ausſtellungsgebiet, zu welchem der Zutritt bisher von den 
Behörden mit zuvorkommender Bereitwilligkeit den Berichterſtatlern 
erlaubt wurde, allen Perſonen hermetiſch geſchloſſen worden. Drei⸗ 
tauſend Leute ſind Herrn Alphand, dem Director und erſten Leiter 
des großen Unternehmens, beſonders zur Verfügung geſtellt worden, 
um die letzte Hand an die Toilette der koketten Rieſin zu legen und 
fie würdig im Glanze ihrer imposanten Schönheit am 5. Mai ers 
ſcheinen zu laffen. 

Aber, wie geſagt, der Ausſtellung wird trotz ihres Prunkes und 
trotz ihres exotiſchen Luxus Verſchiedenes fehlen, um in jeder Hinſicht 
ihren Vorgängerinnen vollkommen ebenbürtig zur Seite ſtehen zu 
können. Einige Hauptſtaaten Europas fehlen ganz und gar mit 
ihren Induſtrle⸗Erzeugniſſen, wenn auch die gleichzeitig ſtatifindende 
internationale Kunſtausſtellung ſehr reichlich von Ausſtellern aller 
Nationen beſchickt werden wird, und beſonders die deutſche Abtheilung, 
für welche ein zweiter Saal im Palais des Beaux Arts hergerichtet 
werden mußte, da die zuerſt in Ausſicht genommenen Räumlichkeiten 
nicht zureichten, über alles Erwarten glanzvoll und mannigfaltig aus⸗ 
gefallen iſt. Aber mehr als dieſes Manco an deutſchen, ruſſiſchen, 
öfterreichifchen und ſonſtigen Induſtrie⸗ und Manufacturerzeugniſſen 
wird das Fehlen von gekrönten Häuptern und leitenden Staats⸗ 
männern Europas von den Pariſern bei ihren glanzvollen Feſtlich⸗ 
keiten ſchmerzlich empfunden werden. Denn SE wilden Republikaner 
der Seine⸗Metropole find geradezu närriſch auf Souveräne, und mögen 
diefelben eine noch fo unbedeutende Rolle ſpielen, verſeſſen. Trotz 
aller officiellen Abſagen hatten fie bis zur lezten Minute gehofft, daß 
dennoch einer der europäiſchen Herrscher oder ein Angehöriger derz 
ſelben ihnen das Vergnügen bereiten würde, wenn auch nur incognito, 
in nicht officieller Weiſe der Eröffnung der Ausſtellung und den Er⸗ 
innerungsfeſten der großen Revolution beizuwohnen. Dieſe Er⸗ 
wartungen ſind nunmehr definitiv zu Waſſer geworden: ſelbſt der 
Schah von Perſien wird ert gegen Ende der Ausſtellung in Paris 
eintreffen, und von dem befreundeten Rußland haben alle Groß⸗ 
fürften, die fo gern und häufig mehr oder minder kurzen Aufenthalt 
in der franzöſiſchen Hauptſtadt zu nehmen pflegen, ihre Reiſen derart 
eingerichtet, daß fie während der großen Feſte fh fern von Paris 
befinden. Das wirft einen Schatten auf die hieſige Feſtſtimmung, 
der trotz allen Glanzes den Pariſern ſehr empfindlich iſt. — 

Als findige Leute haben die Parifer Dé indeſſen einen, wenn auch 
ür fie unzureichenden Erſatz zu ſchaffen gewußt; fie berufen nämlich 
während der Ausſiellung ca. fünfzig internationale Congreſſe aller 
Art, hortologiſche, pathologiſche, elektro- technische, aſtronomiſche und 
andere mehr in der Hoffnung zuſammen, daß ſich zahlreiche Capacitäten 
der fremden Länder bewogen fühlen werden, dieſen beizuwohnen und 
nach Paris zu eilen. Hierin dürften ſich die Pariſer ſchwerlich täuſchen, 
es ſcheint in der That, als ob eine wahre Voͤlkerwanderung von Ges 
lehrten und Künſtlern Dé hierher wälzen wird, um den verſchiedenen, 
in Folge der Bewilligung reichlicher Geldmittel ſeitens der Staats⸗ 
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7. Komm) Nr. 54, Binder, Major vom Juf.⸗Regt. Graf Schwein 
6. Pomm.) Nr. 14, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anftellung im Civil 
Sieft und der Unif. des Inf.⸗Regts. von Boyen (5. Oſtpreuß.) Nr. 41, 
der Abſchied bewilligt. v. Rudolphi, Major und etatsnäß. Stabsoffiz. 
des Ulanen⸗Regts. von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, mit Penſion und der 
Regts.⸗Unif. der Abſchied bewilligt. v. Harder, Oberſt z. D., unter 
Erkbeilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich Wilhelm IV. (t. Pomm.) Nr. 2, von der 
Stellung als Commandeur des Landwehr⸗Bezirks Anklam entbunden. 
Frhr. v. Bernewitz, Major vom Leib⸗Gren.⸗Regt. König Friedrich Wil⸗ 
helm III. (I. Brandenburg.) Nr. 8, als Oberſtlt. mit Penſion und der 
des 1 Inf⸗Regts. Nr. 92 der Abſchied bewilligt, 

em Inf.⸗Regt. Großherzog Friedrich Franz IL 


erzog Friedrich Wilhelm von Braunſchweig (Oſtfrieſ.) Nr. 
tellung als Commandeur des Lund lite Halberſtadt entbunden. 
„unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen 
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der Abſchied bewilligt. or td In⸗ 
ſpecteur der 2. Pion.⸗Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als 
Gen.⸗Lt. mit Penſion, v. Bruhn, S ji 1 

Inſpecteur der 8. Feſtungs⸗Inſp., in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, 
mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, Weber, Oberſt von der 
1. Ingen.⸗Inſp. und Inſpecteur der 2. Feſtungs⸗Inſp., in Genehmigung 
ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, — 
zur Disp. geſtellt. Lüßmann, Major und erſter Depotoffizier vom 
Hannov. Train⸗Bat. Nr. 10, mit Penſion und feiner bisherigen 
Uniform, v. Holleben, Oberſt von der Armee, mit Penſion und der 


Uniform des 6. Thüring. Jul Ze ts. Nr. 95 der Abſchied begilligt, 


Gumprecht, Pr-Lt. von der Infant. 2. Aufgebots des Landw.: Bezir: 
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und ſtädtiſchen Behörden überaus glänzenden wiſſenſchaftlichen Ber- 
ſammlungen beizuwohnen. 

Es wird mithin auch an berſihmten fremden Gäften nicht fehlen. 
Bis die Ausſtellung eröffnet wird, leben die Pariſer in einer Art 
idylliſcher Ruhe, die wahrhaft erſtaunlich für den iſt, welcher die letzten 
Jahre hier in fortwährender Aufregung zugebracht. Sie laffen ſich 
weder durch die Politik, noch durch künſtleriſche Streitfragen in Erregung 


ſetzen. „Laffen wir das Alles bis nach der Ausſiellung!“ fagen fie 
einander, ſich verſtändnißinnig zunickend. Und die Parole: „Abwarten!“ 
wird von Allen mit bewunderungswürdiger Einmüthigkeit befolgt. 

Nicht einmal die pikanten Zwiſchenfälle bei der Aufnahme Meilhac's 
in die Akademie, die ſcharfe Verurtheilung der theatraliſchen Poſſen⸗ 
reißer, der neuen franzöſiſchen Dramatiker⸗ und Komödienſchreiber⸗ 
ſchule durch Jules Simon haben die öffentliche Meinung im Mindeſten 
in Aufregung verſetzt. Die Einen ſagten mit verächtlichem Achſel⸗ 
zucken: „Bah — der alte Reactlonär mit feinen lächerlichen Kritiken 
wird doch Nichts an dem ändern können, was unſeren Sitten 
und unſerem Geſchmack zuſagt und was wir als den größten Fort⸗ 
ſchritt unſeres Jahrhunderts betrachten!“ Die Anderen bemerken 
ſchmunzelnd, mit einem moquanten Blick auf die Komödianten: „Den 
„eabotins“ ift ganz recht geſchehen; fie find gar zu übermüthig 
geworden, und eine kleine Strafe war ganz angebracht!“ 

Aber Reden werden an dem Stande der Dinge nichts zu ändern 
vermögen, mögen fie auch fo geiſtreich und ſelbſt fo zutreſſend fein, 
wie die Jules Simon's, und die Komödianten werden nach wie vor 
das Ohr der Menge für Déi haben, und allein allen rauschenden Beifall 
und das Geld der verblendeten Maſſen einheimſen. Das hat auch der 
vorgeſtern verſtorbene Barbey d Aurevillh, der alte ehrenfeſte Ritter 
der Litteratur — le connétable des lettres françaises fo lautete fein 
Ehrentitel — erkannt, und da ihm nichts unangenehmer war, als 
den Prediger in der Wüfte zu fpielen, hatte er es vorgezogen, Dé von 
der Oeſſenflichkeit ganz zurückzuziehen und in den letzten Jahren feines 
Lebens ein Einſiedlerdaſein zu führen. 5 

Mit ihm ſcheidet eine der merkwürdigsten und ſompathiſchſten Cr 
ſcheinungen der Parlſer Litteraten und Kritiker aus dem Leben: Won 
äußerlich zeichnete fih Barbey d'Aurevilly vor feinen heutigen Collegen 
aus, indem er ſtets auf ariſtokratiſche Allüren hielt und allerdings in 
dieſer Hinſicht, um den alten Chevalier zu ſpielen, ſehr originelle, 
abſonderliche Eigenthümlichkeſten zeigte. Sein magerer, aber nerviger 
Körper ſteckte ſtets in einem Jabot mit Spitzencravatte, und er hat 
ſich nie abgewöhnen können, mit Goldfranzen beſetzte Aermel zu tra⸗ 
gen, welche die ariſtokratiſche Weiße und Feinheit feiner Hände 
bervorhoben. Sein Beinkleid war ſtets mit einer farbigen, bald 
blauen, bald grinen Borde verziert, fo daß er bei feinen übrigens 
ſeltenen Promenaden durch die Stadt immer eine ganze Schaar 
ſpottender Gaſſenjungen hinter fih hatte. 

Sein Lebenslauf it deshalb ein ſehr merkwürdiger und myſterlöſer, 
weil es einen Zeitroum von zwanzig Jahren in ſeinem Daſein giebt, 
während deſſen er aus Paris und aus den Augen der Welt ver⸗ 
ſchwunden war und über den er nie auch nur die mindeſte Auskunft 
ertheilte. 1807 geboren, trat er mit 20 Jahren zuerſt mit einigen 
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Laudw.⸗Armee⸗Uniform, der Abſchied bewilligk. Schütze, Zahlmeiſter, von 
der 2. zur 1. Abtheilung Feld⸗Artillerie-Regiments von Podbielski (Nieder⸗ 
ſchleſiſches) Nr. 5, verſetzt. 


. v. Lyncker, von 
elrichs, Flichten⸗ 
zu Corv.⸗Capitäus, Bauendahl, Bachem, von 
v. Daſſel L, Walther, Lts. zur 
See, zu Capitäults., Schönfelder l., Emsmann, Ruetz, Ingenohl, 
o Möller L, Qis. zur See, zu Capitänlts., unter Vorbehalt der Paten: 
tirung, Behm, Funke, Unterlts. zur See, zu Lts. zur See, Stechow, 
Miſchke, Schaumann II., Brüll, Louran, Rech e, Graf v. Monts, 
Graf v. Platen zu Hallermund, Burchard, Grüttner, Gotz⸗ 
hein, Friedländer, Bode, Schrader, Wurmbach, Unterlts. zur 
See, zu Lis. zur See, unter Vorbehalt der Patentirung, befördert. 
Seweloh, Capitänlt. à la suite der Marine und Platzmaäjor in Kiel, 
den Charakter als Corv.⸗Capitän verliehen. Frhr. v. Schrötter, Vice⸗ 
Seecadett im Landw. ⸗Bezirk Hamburg, zum Unterlt. zur See der Ref. 
des See⸗Oſfiziercorps, Richartz, Vice⸗Seecadett im Landw.⸗Bezirk Gräf- 
rath, Eichhorn, Vice⸗Seecadett im Landw.⸗Bezirk Lingen, zu Unterlts. 
zur See der Ref. der Matroſen-Art., befördert. von Priktwitz und 
Gaffron, Lt. zur See der Seewehr 1. Aufgebots, der Abſchied mit der 
Erlaubniß zum Tragen ſeiner bisher. Uniform mit den für Verabſchiedete 
vorgeſchriebenen Abzeichen bewilligt. v. Arnim, Lt. zur See a. D., zu⸗ 
letzt von der Seewehr, ausnahmsweiſe die Erlaubniß zum Tragen der 
Uniform des See⸗Offiziercorps mit den für Verabſchiedete vorgeſchriebenen 
Abzeichen ertheilt. 

—n. Dresden, 26. April. [Politiſche Verſammlungen.] 
Die Ankündigung, daß der freifinnige Landesverein im Laufe des 
nächſten Monats eine allgemeine Verſammlung hier abhalten werde, 
ſcheint den Vorläufer für das Erwachen des politiſchen Lebens in 
Sachſen aus langem Winterſchlafe gebildet zu haben, man müßte 
denn zur politiſchen Bewegung auch das vor einem Monat erfolgte 
Auftreten Stöckers als Gat des chriſtlich⸗ſocialen Vereins in 
Dresden wie in Leipzig, rechnen. Aber der „neue Luther“ hat dies⸗ 
mal die vielen Hunderte von Neugierigen, welche ihm auch diesmal 
in der Erwartung einer kräftigen „Hetze“ zugeſtrömt waren, arg ge⸗ 
täuſcht. Er ſprach von dem ſittlichen und phyſiſchen Nothſtande in 
den Großſtädten, aber kein Wort zur Racenfrage. Die ſtarke Be⸗ 
theiligung eonſervativer Kreiſe an dieſer Verſammlung, in welcher 
man übrigens für die Miniſter und das Offtziercorps Plätze reſervirt 
hatte, ohne daß davon Gebrauch gemacht wurde, mag bei den National- 
liberalen den erſten Anſtoß zur Anberaumung einer Verſammlung 
gegeben haben. Seit der Seceſſion (1880) iſt es das erſte Lebens⸗ 
zeichen des von Vielen ſchon todt gewähnten Reichs vereins. Daß es 
ein hoffnungsvolles geweſen, wird kein Unbefangener behaupten 
können. Trotz wiederholter Einladungsanzeigen in den Localblättern, 
trog der Aufforderung des befreundeten conſervativen Vereins an 
ſeine Mitglieder zum Beſuche der Verſammlung, hatten ſich zu der⸗ 
ſelben kaum achtzig Perſonen eingefunden. Bei der Wahl des 
Redners war man aber am wenigſten glücklich geweſen in der Perſon 
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Biedermann aus Leipzig, des Anregers der Adreſſe in der Bis⸗ 
marck⸗Battenberger-Affaire unter Kaiſer Friedrich. Sein Vortrag 
verleugnete bei feiner dockrinären Trockenheit nirgends den Profeſſor 
der Geſchichte, als welcher er auch einen hiſtoriſchen Rückblick 
auf die Entwickelung des Nationalliberalismus feit dem Aus: 
gange der Befreiungskriege gab. Neues wußte er nicht zu 
ſagen, und die ganze Behandlung ſeines Vortrages mußte auch 
Biedermanns unbedingteſte Verehrer überzeugen, daß er recht alt ge⸗ 
worden iſt. Der ganze Inhalt der Anſprache läßt ſich dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen: Die Nationalliberalen waren einſt eine ſtarke Partei, 
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Broſchüren in die Oeffentlichkeit, die nur einen mäßigen Erfolg hatten, 
um im Jahre 1831 plotzlich zu verſchwinden und erft wieder 1851 
ebenſo unerwartet wieder aufzutauchen. Jetzt begann er eine um⸗ 
fangreiche litterariſche Thätigkeit, die ſeinen Namen bald zu einem 
wohlbekannten, nicht nur in Frankreich, ſondern auch im Auslande 
machte. Beſonders hatte von feinen Romanen „l'amour impossible“, 
„la bague d'Annibal“, „une vieille maitresse“ und „le prêtre 
marié“ einen großen Erfolg. Wegen des letztgenannten Werkes 
wurde Aurevilly, der ſich ſtets als frommen Katholiken und Streiter 
für die Kirche ausgab, excommunicirt, was ihn nicht hinderte, ſein 
a Leben hindurch ein der Kirche wahrhaft ergebener Mann zu 
eiben. 

Nicht minder wie durch ſeine Romane wurde er durch ſeine im 
Journal „Le Pays“ veröffentlichten Kritiken bekannt, welche ſich eben⸗ 
ſo durch Feinheit, als durch Schonungsloſigkeit ſelbſt gegen die größten 
und gefeierten Schriftſteller auszeichneten. Beſonders Victor Hugo, 
deſſen Genie er wohl erkannte und ſchaͤtzte, diente ihm wegen feiner 
bombaſtiſchen Phrasen als Zielſcheibe feiner ſcharfen Bemerkungen. 
So empfing er eines Tages ſeine Freunde mit folgenden begeiſterten 
Worten: „In der That, meine Herren, Victor Hugo hat einen 
unſterblichen Vers geſchrieben, den ſchönſten, der je in irgend einer 
Sprache geſchrieben wurde, einen wunderbaren Vers, meine Herren!“ 
„Wie lautet er denn?“ fragten ſeine Freunde ungeduldig. „Er iſt 
noch nicht herausgegeben, aber er wird die Welt in Aufregung ſetzen. 
Er lautet: 

„Barbey d'Aurevilly, gigantesque imbécile!“ 

Finden Sie mir etwa Beſſeres, Gewaltigeres, als dieſen Vers, 
ich biete Ihnen ein Paroli“, fügte Aurevilly mit feierlichem Ernſte hinzu. 
Beſſer konnte allerdings der Phraſen⸗Donnergott Hugo nicht perſiſtiſirt 
werden, als durch dieſe fünf einfachen Worte. 

Gerhard Mittler. 


l Nachdruck verboten. 
Reiſebriefe aus Griechenland. 


II. 

Wir waren füngſt, auf der 5 ee den Dlivenwäldern zu 
Analipſi, um zu raten, unter die Pergola eines Bauernhäuschens ge- 
treten. Vor der Thür, ſtrickend und freundlich grüßend, fand eine 
alte Frau; wir nahmen Pla neben dem Stuhl, auf welchem der 
Dorſpope fap, ein Alter mit pergamentner Haut, der ins Leere ftarrte 
und kaum unſere Ankunft bemerkte. Kaffee und Orangen wurden 
herausgebracht und eine Cigarette machte den Alten geſprächig. „Wer 
ſeid ihr und woher?“ fo begann er, denn fo leitet noch heute wie 
zu homeriſchen Zeiten ein Jeder feine Unterhaltung ein. — „Aus 
Berlin.“ — „Zt das dieſelbe Stadt, aus welcher uns die Braut des 
Kronprinzen kommt?“ — „Jawohl!“ — Nach einer langen Pauſe fragte 
der Alte: „Iſt fie ſchön?“ — „Sie würde ihm ſchon gefallen, wenn 
er fie Mie: fe fet blond.“ — Der Alte meinte, er wäre nie über Corfu 
hinausgekommen, und fragte dann: „Iſt fie tugendhalt?“ — Wir 


` et Vergl. Nr. 280 der „Breslauer Zeituna“, 


des früher liberalen, jetzt am weiteſten rechtsſtehenden Prof. Dr. Carl 


ſchrumpften aber in Folge der Seceſſion zu einem beſcheidenen Häuf⸗ 
lein zuſammen, das erſt unter den Fittichen des Cartells wieder er⸗ 
Ohne Cartell drohen Mandatsverluſte, folglich müſſe man an 
demſelben, ſelbſt mit Verzicht berechtigter (d. h. liberaler) Forderungen, 
unter allen Umſtänden feſthalten. Im Uebrigen ging ein ziemlich 

ch Herrn Profeffors Ausführungen; er be- 
uöfichten als durchaus nicht hoffnungsreiche, die Be: 


hauplung aller bisherigen Wahlkreiſe als keineswegs ſicher. Alſo 
Cartell und wieder Cartell, das war der Weisheit letzter Schluß. 
Wenn es ſich lediglich um dieſe Verkündigung handelte, ſo konnte ſich 
der Reichsverein die geſtrige Verſammlung ſparen, denn diefe Weis⸗ 
heit war urbi et orbi männiglich bekannt, die Waſchzettel der national⸗ 
liberalen Parteileitung verkünden fie, und der Moniteur der ſächſiſchen 
Nationalliberalen, das „Leipziger Tageblatt“, predigt ſie faſt Tag für 
Tag. Günſtige Folgen wird die Verſammlung ſchwerlich haben. Wie 
ſoll auch der Reichsverein eine erſprießliche Thätigkeit entfalten können, 
ſeitdem kein einziger der früheren namhaften Politiker demſelben an⸗ 
gehört. An der Spitze ſteht jetzt ein Verſicherungsagent, der früher 
nicht einmal in engſten Parteikreiſen den Parteigenoſſen bekannt war. 
Alles dies und das Stillleben des Vereins wird erklärlich, wenn man 
erwägt, daß die Dresdener Nationalliberalen ſeit Jahr und Tag ledig⸗ 
lich die Schleppträger der Conſervativen bilden. Seit beinahe einem 
Jahrzehnt ſind jene weder bei Reichs⸗ noch bei Landtagswahlen, zu⸗ 
letzt nicht einmal bei Communalwahlen, mit eigenen Candidaten her 
vorgetreten. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 26. April. [Tramwayſtrike und Straßenexeeſſe, 
— Die Denkſchrift der iſraelitiſchen Cultusgemeinde 
über den Antiſemitismus.] Regieren heißt vorausſehen, iſt ein 
altes politiſches Axiom, was nicht hindert, daß die meiſten Regierungen 
nichts vorausſehen und ſich von den Ereigniſſen geradeſo überraſchen 
lafen, wie andere Menſchenkinder. Ich will der öͤſterreichiſchen Regie⸗ 
rung keinen übergroßen Vorwurf daraus machen, daß ſie die Straßen⸗ 
exceſſe, welche die Wiener Vororte in den letzten Tagen zu fürmlichen 
Kriegslagern umgewandelt haben und denen vielleicht mehr durch die 
vom Himmel herabſtrömenden Waſſermaſſen als durch das koloſſale 
Truppenaufgebot vorläufig ein Ende bereitet wurde, nicht vorausge⸗ 
ſehen hat. Es giebt freilich Leute, welche fo arzumentiren: der Strike 
der Tramwaykutſcher war bereits feit Wochen in Ausſicht genommen. 
Die Beſchwerden dieſer Leute waren allgemein bekannt. Wenn nun 
Graf Taaffe und fein College, der Handelsminiſter, den Präſidenten 
der Tramwaygeſellſchaft Dr. Eduard Kopp (welcher, nebenbei bemerkt, 
nicht zu verwechſeln iſt mit dem deutſchliberalen Abg. Dr. Joſeph Kopp) 
fatt vorgeſtern ſchon am Freitag oder Sonnabend zu ſich berufen 
hätten, wenn ſie dieſem Herrn ſchon damals klar gemacht hätten, daß 
die Regierung gewiſſe Beſchwerden der Kutſcher für berechtigt halte, 
und darum der Verwaltung der Geſellſchaft rathe, denſelben ſtattzu⸗ 


dieſen Rath befolgt und der Strike nicht zum Ausbruch gekommen 
wäre. Statt defen verhielt ſich die Regierung vollkommen paffio, ja 
ein merkwürdiges Zuſammentreſſen wollte es, daß gerade am Tage, 


Handelsminiſteriums veröffentlicht wurde, der die Conceſſtonixung 
einiger neuen Tramwaylinien betraf und zugleich einen neuen Fahr⸗ 
tarif enthielt, der für die Geſellſchaft ſo günſtig gedeutet wurde, daß 
die Actien an den Feiertagsbörſen trotz des in Folge des eingeſchränkten 
Verkehrs nach Tauſenden zu berechnenden Einnahmenaus falls bedeutend 
in die Höhe gingen. Iſt es ein Wunder, wenn unter ſolchen Umſtänden 
der Verwaltungsrath, der allerdings nur eine Puppe in der Hand eines 
durch ſeine rückſichtsloſen financiellen Transactionen nicht eben vortheil⸗ 
haften Großactionärs iſt, ſich zu ſeiner ſchroffen Haltung gegenüber 
den Strikenden noch ermuthigt fühlte? Der Einwand, daß die 
Regierung Bedenken trug, ſich in einen Lohnſtreit zwiſchen Arbeit⸗ 
geber und Arbeitnehmer zu miſchen, kann keine Geltung haben; auch 
der enragirteſte Mancheſtermann wird das Nicht⸗Interventionsprincip 
nicht in ſolcher Weiſe auffaſſen. Wenn die Regierungen es auf ſich 
nehmen, bei ausbrechenden Lohnſtreitigkeiten die Staatsgewalt in 
Function treten zu laffen, nicht blos, um das Eigenthum des Arbeit⸗ 
gebers zu- ſchützen, ſondern auch, um zu verhindern, daß der nicht 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


fagten, fie fet die Tochter des edlen Friedrich. — „Tugend“, war di 
Antwort, „feht hoher noch als Scheren De f 

Und wer ſolche einfache Worte hört und immer wieder Hört, in 
dieſer Umgebung und in dieſer Sprache, der zweifle noch an der 
Wahrheit Homeriſcher Sage! 

Die Anderen aber, die das Auge im Gewühl ſucht, das ſind die 
ziegenfellumhüllten, kraftſtrotzenden Geſtalten der Albanejen und 
Schkipetaren, der Helden und Hirten des geheimnißvollen Feſtlands. 
Bis an die Zähne bewaffnet, hoch über die Menge hinausragend, 
meiſt zu zweien mit großen, abgemeſſenen Schritten einhergehend, 
blicken ſie aus ihren Kinderaugen ſtill ins Getriebe. Ich bin ein 
aufrichtiger Verehrer der modernen Cultur; ich entſetze mich, wenn 
ich an Zeiten denke, wo Menſchen um ihrer Ueberzeugung willen, 
auch nur ſeeliſch, gefoltert wurden; ich verehre dieſe Cultur auch dann, 
wenn ich fie in der Geſtaͤlt betrunkener engliſcher oder ruſſiſcher Kriegs⸗ 
matroſen durch das nüchterne und voll erſtaunten Abſcheus ſich fort⸗ 
wendende Volk der Corfioten einherwanken ſehe; ich glaube an den 
im Zickzack oder, je nachdem, auch in der Spirale ſich vorwärts⸗ 
bewegenden Gang der Menſchheit: aber ich kann es nicht leugnen, 
daß der Blick aus dieſen albaneſiſchen Augen etwas ungemein vers 
achtendes hat; daß ſie mir nicht auszuſehen ſcheinen, als ob ihnen die 
Herrlichkeiten in den Kaufläden Corfus — für ſie ein Paris! — 
ſonderlichen Eindruck machte; und ich fürchte, daß die Griechen, die 
fi) einer großen Vergangenheit und einer großen Zukunft rühmen, 
noch einmal zittern werden vor der unheimlichen Gegenwart dieſer 


Bergvoͤlker. 
Rauh find Albaniens Söhne, doch auch bar 
Der Tugend nicht, wär' milder ihre Sitte. 
Wo ward ein Feind, daß fie entſtoh n, gewahr? 
Wer, der wie fie, des Krieges Arbeit litte? :. 

Es iſt jetzt die Zeit der Olivenernte; da kommen Schaaren der ärmſten 
Albaneſen herüber, um die Arbeit der Leſe zu verrichten; denn der 
Sorfiote, von der Zeit der engliſchen Herrſchaft her verwöhnt und bis 
zum Unglaublichen bedürfnißlos, ſcheut vor ernſterer Arbeit. In den 
finſteren Gewölben der Porta Reale, da, wo man zur Vorſtadt Man⸗ 
dukio ſchreitet, beim trübe flackernden Schein eines Heiligenlämpchens 
haben ſie ihr Lager aufgeſchlagen; in ihren Fellen, deren eines oft 
der Mutter und dem Kleinen an ihrer Bruſt zur ſchützenden Hülle 
dient, kauern fie dort, Frauen unter ihnen von ergreifender Schoͤn⸗ 
heit in den bleichen Geſichtern; Kinder umdrängen den Fremden, 
um eine Gendara bettelnd, und ihre halbnackte Armuth blidt dabei 
aus fo frohſinnigen Augen, als gäbe es kein Elend und keinen 
Hunger, ſo daß einen die Luſt ankommt, ihren Zuſtand für einen 
hoͤchſt beneidenswerthen zu halten. 

Ein freundlicheres Bild wohl gewähren ſene Albaneſen, die ſich 
unter den Griechen angeſiedelt haben und durch Ackerbau zum Wohl⸗ 
fand gelangt find. Am Abend, wenn wir durch die Vorſtadt Kaſtrades 
der Stadt zuſchreiten, beleben ihre Geſtalten farbenprächtig die ernſte 
Landſchaft. Häuschen ſteht dort bei Häuschen, viele winzig kleine, 
nur mit einer Thür und einem Fenſier daneben; durch die Pforte 

Gortſetzung in der erſten Beilage.) 2 


geben — ſo ſei Tauſend gegen Eins zu wetten, daß die Verwaltung 


da der Strike feinen Anfang nahm, in den Blättern ein Erlaß des 


FFC . 


D 


aparte Neuheiten, empfiehlt zu billigsten Preisen 


5 Heinrich Leschziner 
eleganter Sitz, Oberhemdenfabrik, g 


beste Ausführung)  Ontanerstrasse 76/77. m 


nach Wiener und Berliner Modellen im eigenen Atelier EEE GER 8 

unter Leitung ſehr gewandter Directricen nach Wiener Im Verl Für die Reise- Saison! 3 

Schuittmuſtern gearbeitet, empfehlen wir in einer Auswahl P |jepenow. wo" Eduard Trewendt in Breslau erschienen ` 
von mehreren hundert Piecen in den Preiſen von ; Ge cher des kartographischen Bureaus im Minist, 


30 bis 753 Mark. rb. Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 


angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
Billige Genres von 12 Mark an, f 


im Maassstabe von 1 : 150 000. 2. Aufl. 2M 
; Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 

Auerkennungsſchreiben über den vorzüglichen Sitz unferer E 
Coſtumes gehen faſt täglich ein. [4284] 


f I 3 j; vom Riesengebirge, im Maassstabe von 


150 000. 9. revidirte Auflage. 1.50 M 
Breslau, Ohlauerſtraße 71172. 


— 


ge eg 


Derselbe, Specialkarte der Sohlesischen Sudeten. 2 Blatt. Maass- 
t stab 1:150000. Aufgezogen in elegantem Pappcarton. 6M. 
Derselbe, Generalkarte von Schlesien, im Maassstabe von 1: 400 000 
in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1 : 150000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1 : 50 000. 
Imperial-Format. 8. Auflage. Mit colorirten Grenzen. 540 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


u beziehen durch alle Buchhandlungen, KI? 


St? 
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Special = Gherhemiden. au bestes fabrik 
; DE f 

; Eleganter vorzüg!. Sitz, bestes Material. ` Tr 10 ottail le iy, AS 

Cumberland-Hemd, e cen ven? wit e Tricotblousen, / 

| Phönix-Hemd, ec gte filter“ engen 

Kaiser Wilhelm-Hemd, “ "er 


Neueste aparte Formen in > 
Kragen und Manchetten. ringe lebt 


Eigene Fein-Wäscherei. — Reparatur-Annahme. 


Verlag von Hermann Coſtenoble in Jenn. 


Zweite Volks- und Familienausgabe. 
Neu durchgeſehen und herausgegeben 


Dietrich Theden. 


* Erſcheinen in zwei Serien jede in 
— zo en an eg der broſchirte 
e Lieferung von mindeſtens H 
d Bogen in 8 in degen: Band von 30 bis 
teſtem Druck auf holz: 
freiem Papier nur 


Lieferung Lift in jeder Bud- 
% è handlung vorräthig. Alle 8 
(0152) ` bis 14 Tage eine gt, 


HGerſtäcker's Werke find von 

Intereſſe für jeden Stand und jedes Alter 

‚u. jedem Alter können fie unbedenklich in 

die Hand gegeben werden. Fr. Kreyſſig ſagt: 
Gerſtäcker's nicht gering anzuſchlagende Stärke 

liegt in der unerſchbpflichen Erfindungsgabe, der 
immer ſpannenden Handlung, den ganz vortr. Hatur- 
ſchilderungen u. in der friſchen Farbe des Lelbſigeſchauten 


f M. G. Schott, Matihlaseir., 


Inhaber der von des Kaiſers und Pinigs 


Unser Oberhemden-Atelier steht unter der Leitung eines 
akademisch gebildeten Chemisiers. 


| 12 | he 2 a 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, — e 


197 


k. k. und k. Hof-Wäsche- etc. Fabrik, [5077] 


BRESLAU, am Rathhause Nr. 26. 


LU * 
r 7 hohe SEUEN Seidenſpitzen, 
lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 

— Motten-⸗ * — Een ee 


0 „Met n Majeſtät verliehenen großen Staat 
Gegen 1 M. „ geb. 1 Mk. m PE von 20 Pf., 1 Paar Schweißblät⸗ DD) Med. in Gold f. Gart s 
. od. Bimkn. fco. von Gustar 5 AS, ‚in G Gartenbau, empfiehlt 
Tödtunss-Apparat. 1 rn Das e Eouftzuctionen von Schmiedeeiſen, 
Durch mehrere Jahre hindurch habe ich mit demſelben die 2 „„ RE TEE STR EEE Meter von 30 Bi. UL 


Sontache, 
Reſultate erzielt. Der erwähnte Apparat ift in einem extra dazu £ Goldeiuſätze von 60 Pf., = Gewächshäuser 
ftiaımten Raume aufgeftellt und werden die mottigen Möbel, Teppiche, Geschw. Herrle, dentenlige 25 Meter 75 Pf., Beranden:, Glas Salon, Frühbeetfenfter 5 bis 8 Mark, 


Gardinen, Polſter 2c., ohne dieſelben umzuarbeiten, von ſämmtlichem Uns ſchwarz u. coul. Seidenbänder, 2 pa 
ejiefer befreit, ohne daß der Stoff, fei es Seide, Plüsch oder Wollſtoff, Damenputz Handlung, Alle Schneiderzuthaten Gartenzäune, Thore Grabgitter 
m Geringſten Schaden leidet. Die Hauptſache dabei iſt aber der Um⸗ Schweidn.⸗Stadtgr. 12. Warmwaſſer- und Dampfheizungen. Eiserne Dachesuftruchion 


tand, daß die vorhandene Brut, Maden, fliegende Motten getödtet werben. ` y i 16 H 1 s ; ) 
Zoch As Lackierung der Möbel bleibt hierbei vollftändig unverſehrt. Auswahl in Damen: und zu billigſten reiſen DS ee e etc ie bier al 
Nicht zu verwechſeln mit einer etwa bloßen Einräucherung. 73] [4463] Kinder⸗Hüten. nur bei 16762] Kirchen⸗, Fabrik- und Stallfenfter von Schmiedeeiſen. 


e Maive piits: — 
— Tapezier u. decorateur, Plat 16. | C. Friedmann, | 


Ar 


Gebr. Guttsmann, 


Lë Masohinen- und Pumpenfab 
PEN Lia Breslau, Neue Taschenstrasse 13, 
d fabrieiren als Specialität: 
Pumpen in 15 Systemen für alle Zwecke; 
Rotations-, Centrifugal-, Flügel-, 
Kolben-, Zwillings-, Brunnen-, Bau-, 


Jauohe-Pumpen oto. , 
Vorkorkmasobinon; Röstmasohinen 
H 


Grösustes Lager aller 
Ofenbau-Artikel: E 
Ofenthüren für Zimmer- u. Küchen-Oefen, $ 
Roststäbe, Falz- und Rippenplatten, . 
Kessel, Ringpiatten, Wasser wannen, Bi? 
Ofen-Röhren und Kniee, A 


Camine ete, 


zu billigsten Preisen. 


$ Eiserne Kochmaschinen, br 


fertig zum Gebrauch, in grosser Auswahl. 

Í Die 3 illustrirtene Preislisten über Ofenbau-Artikel, Camine und 
Kochmaschinen auf Wunsch gratis und franco. [4488] 

SNE: Extra-Conditionen für Grossisten und Töpfer. eG 


Merz & Ehriich, Breslau. | 


— 


Unsere at 4 Jahren als vorzüglich bewähren og 
Du 
Wellen-Roſtſtäbe 


empfehlen wir allen Beſitzern von Feuerungsanlagen. > g 
Größte Haltbarkeit. — Grotte Erſparniß an Heizmaterial. 
Zeugniſſe von Behörden, Zuckerfabriken u. ſonſt. Induſtrien. Proſpecte gratis. 


Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſrugießerei, Maſchinenbauauſtalt und Damöüfteſſelfabrik. 


KA elsystem) für afee, Malz ete., 
ühlsiebe Flasohenfüll- u. Wasob- 
maschinen, Verkapselungs- 
Maschinen, Bierdruok - Apparate, 
Flasohenversohlüsse, 
sowie sämmtlicheKellereimaschincnete. 
5 Illustrirte Preiscourante gratis und franco, 
H Präm. : Staatsmed. Amsterdam 1883. Gold. Med. Königsberg i. Pr. 1887. 
A Preiscourante über die Fabrikate unserer Dampfkork- und Holz- 
spunde-Fabrik gr, u 


o £ ` 2 \ 
ot KEE A äs 
` Senn ZA 


Geldſchränke, bei 5 


60 
Albrechtsſtraße 13, 
' empfiehlt 
ſein Lager von fertigen 


Herren n. Knaben. 


Größte Auswahl. | fi 
1 CisfHránfen 


il⸗Verkau 
Detai * f 4 neueiter Conſtruction, aus beſtem 


A ros⸗-Preiſen. Material, für Familiengebrauch, 
zu Eng N ſen Brauereien, Hotels und alle É 
WE EE gewerblichen Zwecke. Diefelben # 

werden auch auf Beſtellung nach! 

beſonderem Maße in kürzeſter ! 

Friſt angefertigt. 4769 
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LU LU SSES 
Pianinos, Flügel 
nach neueſten Syſtemen“ ge- 
baut, kreuzſaitig u.dopp.frenz: 
ſaitig, ſowie gute, beſtens 
renovirte 14797] 


gebr. Juſtrumente 


zu billigen Preiſen, auch Raten⸗ 
zahlungen, empfiehlt unter 
langjähriger Garantie 


E. Welzel, 
1 ge 42, Ring 42, Ei 


de Schmiedebrüide, 


Fener g Riegel, mit 
und Einbruch bewährt, ohne & 2 rA Stahlpanzer 
Gegründet 1856. zu den allerbilligſten Preiſen Gegründet 1856. 


H. Brost, Breslau, Wallfſcgaſe. 


Hügel- Pumpen, 
beste Saug- und 


Oel, Petroleum 
impen der d i ; 
wren e Dickmaische, 


A si r Holz- 
„zu, in Messing oder Essig, Syrup, 
gan Eisengehäuse stoff, Papierstofl, 


H — gë 
l. etc, 


Für: Wasser, Sprit 
Wein, Bier, e SA 
L (mehrere 1000 ui za [6223) 
anglährige Speeialität der Pumpen- 
s ud Armaturen-Fahrik. 


Anderssohn & Knauth, 


Breslau Gürgerwerder). 
Prospecte mit Zeugnissen und Preislisten gratis und fr 


Gitter oder 


Berliner Atelier 


Tricot⸗Taillen, 
Kinderkleidchen 
und Knabenanzüge 


befindet ſich jetzt 


Reuſcheſtr. 42, I. Etage. 


Anfertigung nach Maaß in 


Berliner aschinenbau-Actien-Besellschaft 
d vorm. L. Schwartzkopff, e 1 7/18. 
e Gasmotoren, 


einfache Construction, geringer Gasverbrauch, 
grosse Kraftleistung, 
in jedem Raume aufstellbar, 


Dampfkessel 


Ke mit rauchfreier Verbrennung. 
Wasserrohrkessel 


System Babcock-Wilcox. 


a) 


Echte Uußbaum- e egee naeh 


Tricot⸗Stoffe. 


Neuheit! 
=> Sopha-Bettst. 18 


Mahagonimöbel! 


Spiegel und Polſterwagren, ſowie liiert, 
Kirſchbaum⸗ und Erlenholzmöbel ut gepe tell 

e 8 "4 ; Geſtelle 

aller Art in vollendeter Ausführung; zu ganzen Ausſtattungen, wie auch Eifen = m 10 
insbesondere für elektr. Lichtanlagen, einzelne Einrichtungsſtücke in befannt | beoncirt, mit eleg. Bezug Garten, 


À l dure i ak E k 3 

direct gekuppelt A| gediegenen Arbeit zu billigſten Preiſen Paſſend für enge Wohnungel Ver- 
Fr At Dynamos, mit 8 eimpfiehlt [2535] | Comptoir, Logirhäuſer Nachnabme. $ 
Complete elektrische Lichtinstallationen. 


anco. 
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Siegfried Brieger, Uz Zu, 


24. Küäpferſchmiedeſtraßſe 24. Leipzig, Windmühlenftr. 50. Mit vier Beilagen. 
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Erſte Beilage zu Nr. 295 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. April 1889. 


(Fortſetzung.) 
ſtritende Theil der Arbetterſchaft von dem ftrifenden Zelte terrorifirt |} 
werde, fo muß man ihnen wohl andrerfeits nicht blos das Recht, fondern 
auch die Pflicht zuerkennen, einem harten Arbeitgeber gegenüber mit 
dem Gewichte der ſtaatlichen Autorität aufzutreten und ihn durch 
Vorſtellungen zu bewegen, von der geſammten öffentlichen Meinung 
als gerecht bezeichneten Forderungen der Arbeiter Rechnung zu 
tragen. Daß ſich ubrigens auch unſere Regierung dieſer Pflicht bewußt 
war, erhellt ja daraus, daß ſie ſchließlich doch intervenirte, freilich erſt 
nachdem der Strike eingetreten war und zu Ausſchreitungen geführt hat, 
die durch eine rechtzeitige Intervention wahrſcheinlich hätten ver⸗ 
mieden werden können. Was nun die Exceſſe ſelbſt betrifft, fo herrſcht 
nur eine Stimme darüber, daß dieſelben mit dem Kutſcherſtrike nur 
in einem äußerlichen Zuſammenhange ſtehen. Es war ohne jede 
Widerrede der durch antiſemitiſche Agitatoren aufgehetzte Pöbel, der 
die Hauptrolle bei jenen Exceſſen ſpielte. Die Antiſemitenblätter bes 
haupten zwar grotesker Weiſe, daß „jädiſch⸗ſocialiſtiſches Geld“ be 
der Anzettelung der Scandale im Spiele war, aber der Bloͤdſinn 
einer ſolchen Behauptung wird am beſten durch die Thatſache 
illuſtrirt, daß es faſt ausſchließlich Läden jüdiſcher Beſitzer waren, 
gegen welche Dë die Wuth des Pöbelö gerichtet hat. Daß die Juden 
Geld hergeben ſollen, um ihren Glaubensgenoſſen die Fenſterſcheiben 
einſchlagen und die Geſchäftseinrichtungen demoliren zu laſſen, kann 
doch kein Vernünftiger glauben, womit aber nicht geſagt ſein ſoll, 
daß es viele Leſer der bezeichneten Organe nicht doch glauben werden. 
Eine draſtiſche Probe davon, weſſen man die Leichtgläubigkeit und 
Gedankenloſigkeit gewiſſer Volkskreiſe für fähig hält, lieferte 
in dieſer Woche das „Vaterland“, das Blatt des Fürſten 
Alois Liechtenſtein, das an blutrünſtigem Antiſemitismus alle 
enden Blätter und Blättchen der Monarchie übertrifft. Es 
war dem „Vaterland“ gelungen, auf irgend eine Weiſe, vermuthlich 
durch eine Indiscretion aus dem Miniſterium des Innern, in den 
Zeit der von dem Vorſtande der hieſigen iſraelitiſchen Cultusgemeinde 
dem Grafen Taaffe überreichten Denkſchrift zu gelangen. Dieſe Denk⸗ 
ſchrift ſtellt ſich nun als nichts anderes dar, denn als eine Zuſammen⸗ 
ſtellung von judenhetzeriſchen Citaten theils aus antiſemitiſchen Jour- 
nalen, theils aus Reden, wie ſie in den Verſammlungen der ſog. 
Vereinigten Chriſten“ gehalten wurden. Für Denjenigen, der aus 
Beruf, Neugier oder Liebe die antiſemitiſchen Blätter zu leſen pflegt, 
iſt auch nicht ein neues Wort in der ganzen Denkſchrift enthalten. 
Aber es läßt ſich nicht leugnen, daß die Aneinanderreihung der 
wildeſten und roheſten Ausbrüche fanatiſchen Racenhaſſes ein recht 
wirkungsvolles Bild deſſen bietet, was in dem Oeſterreich des objectiven 
Verfahrens und der ungezählten aufgelöſten Arbeiterverſammlungen 
ungehindert geſchrieben und geſprochen werden kann, wenn es ſich 
nicht um Aufreizung zu Haß und Verachtung gegen die Regierung, an 
ſondern blos um Aufreizung gegen anderthalb Millionen nach den 
Staatsgrundgeſetzen gleichberechtigte Mitbürger handelt. Die Denk⸗ 
ſchrift ſchließt mit der Bitte um Schutz der jüdiſchen Religionsgenoſſen⸗ 
ſchaft vor dieſen Ausſchreitungen durch Wort und Schrift, weil die- 
ſelben ſehr leicht zu Ausſchreitungen durch die That führen 
könnten (die Ereigniſſe in Hernals und Favoriten haben die 
Richtigkeit dieſer Vorausſetzung ſchlagend genug bewieſen). Wie 
wohl nun ein Schriftſtück derartigen Inhalts kaum eine paſſende 
Lecture für die Kreiſe iſt, aus denen ſich die Abonnentenſchaft eines 
clerical⸗antiſemitiſchen Blattes rekrutirt, wollte das „Vaterland“ fih 
das ohnehin ſo ſeltene Vergnügen nicht verſagen, in ſeinen Spalten 
auch einmal eine Neuigkeit zu bringen, und entſchloß ſich zur Publi- 
cation. Damit aber nicht doch dem einen oder anderen Leſer durch 
deren Lecture die Augen geöffnet werden über die Verwerflichkeit der 
antiſemitiſchen Hetze, ſchickte das ehrenwerthe Jeſuitenorgan der jedes⸗ 
maligen Publication — dieſelbe erfolgte in drei Fortſetzungen — 
eine giftgeſchwollene Einleitung voraus, in welcher die Beſchwerde als 
eine unerhörte Denunciation, als ein Ausfluß jüdiſcher Frechheit und 
Herrſchſucht bezeichnet wurde. Weder von einer Denunciation, noch 
von Frechheit oder Herrſchſucht war in der Schrift ein Simbens⸗ 
wörtchen zu finden, aber was liegt daran? Indem man das Urtheil 
des gedankenloſen Racenfanatikers von vornherein gefangen nahm, 
erreichte man den doppelten Zweck, eine journaliſtiſche Premiere zu 
haben und doch deren moͤglichen Eindruck zu verhindern, ja ſich der⸗ 


en ͤ—T—.. — 


ſelben aller Logik zum Trotz als einer neuen Waffe gegen das Juden⸗ 
thum und, da jeder Liberale eo ipso ein „Judenknecht“ if}, gegen die 
geſammte liberale Partei zu bedienen. 


Frankreich. 

Paris, 25. Aptil. [Die Unterſuchung gegen Boulanger.] 
Der „XIX. Siecle“ bringt heute eine Mittheilung über die dem 
Neuner⸗Ausſchuſſe vorliegenden Beweisſtücke gegen Boulanger. 
Es ſollen Briefe von Leuten gefunden worden ſein, die genaue Kenntniß 
von Beſtechungen haben, denen der General Boulanger ſich zugänglich 
zeigte: eine Frau Thénard hatte iý von ihm das Verſprechen geben 
laſſen, die neue Schulordnung wieder abzuſchaffen und ihm in 
ihrer Freude darüber 40000 Franken eingehändigt, während anderer⸗ 
ſeits ein Correſpondent aus der Provinz Boulanger eine Anweiſung 
von 2000 Franken ſchickte unter der Bedingung, daß dieſer ihm einen 
Steuereinnehmerpoſten in Ausſicht felte. “Here Boulanger fand die 
Sache etwas bedenklich und ließ den Mann zu ſich kommen. Dieſer 
wiederholte mündlich, was er geſchrieben hatte, und es gelang ihm, 
den General nicht nur zu der Annahme der 2000 Franken zu bewegen, 
ſondern ſeine Einwilligung in den Vorſchlag zu erlangen, ihm vom 
Monat April an regelmäßig hundert Franken monatlich zu ſchicken. 
Herr Boulanger ſoll eine Quittung folgenden Inhalts ausgeſtellt 
haben: 

„Ich beſcheinige Herrn ..... den Empfang von zweitauſend 
Franken, die ich mich verpflichte, ihm in ihrem vollen Betrage 
zurückzuerſtatten, wenn ich zum Präſidenten der Republik ernannt 
werde. Scheitert hingegen mein Unternehmen, ſo bin ich der Rück⸗ 
erſtattung enthoben. gez.: General Boulanger.“ 


Belgien. 

a. Brüſſel, 26. April. SA ein boulangiſtiſcher Vor⸗ 
gang! verdient nachträglich Erwähnung. Am Tage nach der An⸗ 
kunft Boulangers in Brüſſel trafen, von Paris kommend, um 
Mitternacht vier Fremde mit ſechs Koffern im Gewichte von 274 Kilo 
am Brüſſeler Nordbahnhofe ein. Sie forderten, daß diefe Koffer, die 
angeblich nichts Verſteuerbares enthielten, ſofort mittelſt Handkarren 
nach dem Gaſthofe Mengelle geſchafft werden ſollten. Da die Gepäck⸗ 
träger es ablehnten, kam es zum Streite. Höhere Beamte traten 
hinzu und befahlen die Oeffnung der Koffer, die durchweg Säcke mit 
Goldſtücken, ſilbernen Tafelſchmuck und ſilbernes Tiſchgeräth, auch 
goldene Schmuckſachen enthielten. Da die Fremden behaupteten, 
Alles gehöre Boulanger, ſo behielt man die Reiſenden und die 
Koffer am Bahnhofe zurück und ſandte nach dem Gaſthofe Mengelle 
einen Boten. Um 2 Uhr Nachts traf Boulangers Secretär, Herr 
Mouton, auf dem Bahnhofe ein, beſtätigte das Eigenthumsrecht des 
Generals und erhielt nach Erlegung der Strafgelder für die Nicht⸗ 

angabe des Verſteuerbaren die Koffer ausgehändigt. 


Großbritannien. 

London, 25. April. [Boulanger.] General Boulanger traf 
geſtern Nachmittag 34 Uhr, begleitet von eimfgen feiner Freunde, 
darunter Graf Dillon, Turquet und Naquet, per Sonderzug, den 
ihm die Verwaltung der Südoſt⸗Eiſenbahn zur Verfügung geſtellt 
hatte, in der Charing Croß Station, London, während eines dichten 
Nebels ein. Der Perron war dem großen Publikum nicht zugänglich, 
es hatten nur die Vertreter der Preſſe ſowie einige bevorzugte Per⸗ 
ſönlichkeiten Zulaß zu demſelben erhalten. In der Halle des Bahn⸗ 
hofes ſowie außerhalb desſelben hatten ſich wohl gegen tauſend 
Schauluſtige eingefunden, unter denen das franzöſiſche Element 
vorwiegend war. Als der General aus feinem Coupé ſtieg, wurde 
er mit lauten Rufen „Vive Boulanger“ und Hüteſchwenken be- 
grüßt. Hier und da ließ ſich auch Ziſchen vernehmen, welches aber 
von den Hurrahrufen übertönt wurde. Nur mit Mühe bahnte ſich 
der General, nach allen Seiten hin grüßend, einen Weg zu der 
bereitgehaltenen zweiſpännigen Hotelequipage, und als er eingeſtiegen 
war, wurde ihm von einer Dame ein Lilienſtrauß überreicht, dem 
bald darauf ein aus blutrothen Nelken gewundener Strauß folgte. 
Als der Wagen den Bahnhof verließ, erſchollen wiederum Rufe: 
„Hurrah Boulanger! Vive Boulanger! Brav' General!“ Gleichzeitig 
wurde ziemlich ſtark geziſcht, welche feindſelige Kundgebung von den 
in der Volksmenge vertheilten Franzoſen herzurühren ſchien. Vor dem 


S Empfang, welchen er geftern gehabt, Ausdruck. 


den-] Briſtol Hotel in 2 Hotel in Burlington⸗gardens, wo der General abſtieg, hatten 
ſich ebenfalls große Schaaren Neugieriger eingefunden, welche theils 
jubelten, theils ziſchten. Einige riefen „Nieder mit Boulanger!“ 
Der General trug einen langen blauen Ueberrock und einen hohen 
Hut, den er in Erwiderung auf die ihm zu theil gewordene Be⸗ 
grüßung häufig lüftete. 


i 


Heute Morgen empfing General Boulanger im Hotel Briſtol fieben 


Vertreter der Preſſe. Vor dem Hotel war Alles ſtill, die Londoner 


ſcheinen ihre Neugierde bezüglich des Löwen des Tages ſchon befriedigt 7 


Die Unterredung mit den Journaliſten fand im großen 
Boulanger gab ſeiner Freude über = 

e 
Menſchenmenge an der Charing Croß Station habe zum allergrößten 
Theil aus Engländern beſtanden, was ſich ſchon aus dem „Hip, Hip 
Hurrah“⸗Schreien des Volkes ergeben habe. Die franzöfifhe Colonie 
in London ſei allerdings auch ſtark vertreten geweſen. Im ferneren 
Verlaufe des Geſpräches wiederholte der General, daß er ſich nicht 
von dem Senat proceſſiren laſſen wolle, welcher aus ſeiner Feind⸗ 
ſeligkeit nicht einmal Hehl mache. „Für mich“, fuhr Boulanger fort, 
„iſt der Senat zum Tode verurtheilt, ich will ihn abſchaffen. Ich 
verlange nur mein Recht, da vor dem Geſetz alle Franzoſen gleich 
find. Als Großoffizier der Ehrenlegion brauche ich nicht vor einem 
Correctionshofe zu erſcheinen. Will man mich jedoch vor das Appell: 
gericht oder die Aſſiſen bringen, ſo werde ich mit dem erſten Zuge 
nach Frankreich zurückkehren.“ Auf die Frage eines der Bericht⸗ 
erſtatter, ob der Grund, weshalb Boulanger Belgien verlaſſen habe, 
nämlich dem Lande keine Verlegenheiten zu bereiten, nicht in der⸗ 
ſelben Weiſe auf England Anwendung finde, erwiderte der General, 
daß die beiden Fälle ſich nicht deckten. Belgien ſei ein neutraler 
Staat. Irgendwo müſſe er ſich doch niederlaſſen und nach China 
könne er nicht reiſen. Im Laufe einer Woche werde er ſich ent⸗ 
ſcheiden, ob er ein Haus in London miethen werde und ob die Zeit 
zu einem neuen Manifeſt gekommen ſei. Die Frage, ob eine Ver⸗ 
urtheilung ſeitens des Senats nicht den Verluſt ſeines Sitzes als 
Deputirter nach ſich ziehen werde, erklärte er im Augenblick nicht 
beantworten zu können. Gewählt werde er jedenfalls und falls er 
nach Frankreich zurückkehre, müſſe das in contumaciam gefällte Urtheil 
des Senats revidirt werden. Die Mehrzahl der mit General Bou- 
langer nach England gekommenen Perſonen ift heute ſchon wieder zu: 
rückgereiſt. Vor dem Empfang der Journaliſten hatte der Prätendent 
heute Morgen eine lange Berathung mit feinem „politiſchen Comité”. 
Der Director des Princeß⸗Theaters, Wilſon Barrett, hat Boulanger 
die königl. Loge in ſeinem Theater zur Verfügung geftellt. 

Der Pariſer Correſpondent der „Times“ verzeichnet das folgende 
Gerücht, welches ſich in der franzöſiſchen Hauptſtadt allgemein über 
die Gründe der plötzlichen Abreiſe General Boulanger's von Paris 
gebildet hat. Der Miniſter des Innern, Conſtans, ſo heißt es, iſt es 
geweſen, welcher die Liſt ausſann, wodurch Boulanger ſich entſchloßz, 
zu fliehen. Der franzöſiſchen Regierung war viel daran gelegen, ihn 
aus dem Wege zu (haften, damit die durch ihn in Paris veranlaßte 
Aufregung ein Ende nähme. Man fand jedoch, daß man ihn nicht 
in Gewahrſam nehmen konnte, und eine Verhaftung hötte eine Kund⸗ 
gebung zur Folge gehabt und die öffentliche Meinung für ihn ge⸗ 
wonnen. 
Gefahr. Die Hauptſache war deshalb, ihn zu veranlaſſen, Dä aus 
dem Lande zu entfernen. Herr Conſtans ließ einen hohen Polizei 
beamten zu ſich kommen, welcher auf vertrautem Fuße zu General 
Boulanger ſtand. „Ich wünſche,“ erklärte der Miniſter, „daß Sie 
mir ſechs entſchloſſene Geſellen ſchaffen, welche ſich durch nichts ein- 
ſchüchtern laſſen, denn ich wünſche den General Boulanger verhaften 
zu laſſen, ohne vom Geſetz dazu autoriſirt zu ſein. Die Kammer 
wird mich freiſprechen. Senden Sie mir die ſechs Leute ſofort, ich 
will ſie abſenden, ſobald die Zeit kommt. Aber nicht ſpäter als 
morgen. Der Beamte bemühte ſich vergebens, Herrn Conſtans zu 
bewegen, ſeinen Plan zu ändern. Der Miniſter beſtand darauf, daß 
er die ſechs Mann haben müſſe, und der Commiſſär hatte zu ge⸗ 
horchen. Der Letztere begab ſich aber, wie Herr Conſtans richtig 
vorausgeſehen hatte, direct vom Miniſterium zum General Boulanger 
und gab dieſem Notiz über den Anſchlag. Der General traf ſofort 
Vorbereitungen zur Abreiſe und verließ Frankreich. 


zu haben 
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Cortſetzung.) 

blinkt dir das faubere Bett entgegen, mit Vorhängen, wo es der 
Wohlſtand erlaubt; und aus dem Fenſter faut manches ſchöne 
Mädchenantlitz, dem Fremden feſt und freundlich ins Auge blickend 
oder gleichgiltig an ihm vorbei nach dem blauen Meere ſpähend. Wo 
ſich an ein ſtattlicheres Haus eine Pergola anbaut, figen Frauen 
darunter in nachbarlicher Unterhaltung und eifrig ihren Rocken ab⸗ 
ſpinnend; das kurze Mieder läßt die Formen plaſtiſch hervortreten und 
der Schleier, der vom banddurchſiochtenen Aufbau der Haare, den 
unteren Theil des Geſichts verdeckend, herabfließt, fegt fih zum Bruſt⸗ 
tuch fort, eine maleriſche umrahmung der matronenhaft edlen Mienen; 
an der Thür lehnen die kräftigen Burſche, den Fez auf dem Haupt, 
die Füße in bunte Schnabelſchuhe geſteckt, ſtolz mit ihrem Waffen⸗ 
ſchmuck ſich brüſtend und lachend die blitzenden Zähne weiſend. 

Wie oft habe ich auf Gaſturi daheim die Klage gehört, der Süden 
entbehre des Waldes; von denen zu ſchweigen, die dort nichts fanden, 
als ſonnenverbrannte Steppe, ſtaubgraues, ſaftloſes Grün und nackten 
— 8 5 Fels. Sie ſollten wohl in Corfu Bekehrung ſuchen; 

Corfu, wo ſich die Olive mächtig wie nirgends ſonſt in Breite 
und Höhe reckt und das zarte Silbergrün ihrer leiſe zitternden Blätter 
den Himmel durchſcheinen läßt, wie feiner Silberzierath, durch den 
= 8 einer ſchönen Frau ſchimmern; in Corfu, wo der Wald Berge 
Thaler überzieht, daß das Auge fih oft, wie müde des ewigen 
Grin, nach einer nackten Klippe fehnt, an welcher die Wogen 
branden; in Corfu, wenn die Rofen an allen Hecken blühen und 
Anemonen die Wieſen bedecken, daß ihr friſches Grün purpurn zu 
flammen ſcheint; wenn die Scholle, die der Landmann wendet, über 
Nacht zum Blumenhügel wird und der Fuß ſich im dichten Gewirr 
von Asphodelos und Myrte, Erika und Thymian zu verſſricken 
droht; aus der Umrahmung büfterer Cypreſſen leuchtet wohl der rothe 
Korallenbaum, wie Inkarnat auf dunklen Wangen: hier wird die 
duftloſe Wahrheit unſerer jüngſten Dichter und Maler zur affectirten 
Lüge und du gedenkſt wehmüthig jener Alten, die das Schöne dar: 
fellten, weil es auch wahr it, nicht das Häßliche, weil auch dies 
unter Umſtänden wahr ſein kann. 

Ich weiß keine Stätte der Inſel, die mir lieber geworden wäre 
als Gafuri. Wir waren die Stufen zur Villa Braila hinauf: 
geſtiegen, dort, wo ein neapolitaniſcher Baumeiſter der Kaiſerin von 
Oeſterreich eben jetzt ihr neues Heim erbaut. Arbeiter ebnen den 
Platz, auf welchem das Schloßchen ſtehen ſoll, und Gärtner find daz 
mit beſchäftigt, den kleinen Berg, den jetzt Agaven und Kakieeen, 
Spprefien und Orangen im ſchöͤnen Wirrwarr umdlängen, mit gier 


lichen Anpflanzungen zu beſetzen. Denn bis jetzt nahm die Kaiferin 
mit wenigen dürftigen Zimmern vorlieb und die Dorfbewohner wiſſen 
Wunder von ihrer Anſpruchsloſigkeit zu fagen; freilich erzählt man 
auch, daß der Grund und Boden von ihr viel zu theuer bezahlt 
worden ſei; da ſei der Eine gekommen und habe achthundert Drachmen 
für ſeinen Olivenbaum gefordert, und wenn der befriedigt war, ein 
Anderer, welcher erklärte, daß ihm das Fruchtbezugsrecht an jenem 
Olivenbaum zuſtände und daß er beſonders zu entſchädigen ſei. 

Man ſagt, daß die Griechen zur Uebervortheilung mehr geneigt 
ſeien, als andere Völker; und es muß etwas Wahres daran ſein, 
denn reiche corfiotiſche Grundbeſitzer, auf deren Ehrlichkeit ich ſchwören 
mochte, haben mir mit dem Ausdruck innerſter Entrüſtung erzählt, 
daß es andere, viel fehönere Grundſtücke gäbe, die man billiger hätte 
erhalten können; ich mochte mich verbürgen, daß fie nicht die ihrigen 
damit gemeint haben. 

Wie dem auch ſei, das Mädchen, das nicht weit von uns im Ge⸗ 
ſpräch mit einer freundlichen Alten ſtand, war ſicher aller Verſtellung 
fremd; das ſchwarze Haar wellte fih um eine aphrodiſiſch niedrige 
Stirne. Zwei kohlſchwarze Augen ſahen kindlich aus dem leicht ge⸗ 
bräunten Geſicht, und der ſtarke aber kleine Mund zeigte blitzweiße 
Zähne. Feingeſtickte Strümpfe ſaßen an den Füßen, das goldgeſtickte 
Jäckchen wies ein reizend ornamentirtes Muſter. Die Alte brachte 
Blumen; wir traten zu der Jungen, die aber wandte ſich fort und 
blickte aufs Meer hinunter; nicht ſpröde oder zimperlich, nein, et 
und ſtill, als müßte es ſo ſein. Da wir ihr freundlich zuredeten 
und zudem in Damengeſellſchaft waren, wurde ſie zutraulicher; ſie 
willigte ein, uns an den Dorfbrunnen zu geleiten. Leni ſei ihr 
Name und ſie hole Waſſer ins Schloß. So ging ſie neben uns her, 
freundlich Rede ſtehend. Alles ohne viel Aufhebens. 

Ein Knabe kam auf uns zugeſprungen, mit hellen, klugen Augen 
und dunkelblondem, langem Haar, den Hut mit Blumen bekränzt. 
Er kannte unſeren Freund vom vorigen Jahr her, nun mußte er 
auch mit uns gehen. Allmälig ſchloß ſich die ganze Dorfjugend an. 
Ueberall traten Frauen aus den Häuſern, begrüßten Leni und luden 
uns ein, bei ihnen einzutreten. Manche brachten Blumen, ein Mann 
ſchickte ſeinen hübſchen Knaben nach, der uns Limonen brachte; als wir ihm 
eine Kleinigkeit ſchenken wollten, gebot ihm der Vater, das Erhaltene 
zurückzugeben. Der fröhlichite von allen, zog Eogenios dem kleinen 
Zuge vorauf. Leni fei feine Bafe und er fände fie ſehr ſchön. Ich 
weiß nicht, ob es Selbſttäuſchung iſt, aber ich glaube nirgends ſo oft 
das Wort „ſchön“ aus dem Munde einfacher Bauern vernommen zu 
gaben, wie im Süden; nicht „ſchmuck“ oder Aral", ſondern einfach: 


Wio. Sein Bruder, plauderte Eogentos weiter, fei mit dem Herrn Bro Sein Bruder, plauderte Eogenios weiter, ſei mit dem Herrn Braila 
nach London gegangen und im Begriff, ein reicher Mann zu werden. 
Das wolle er auch einmal werden. Er war überhaupt wie ein echter 
Märchenprinz, der alles vermag und dem alles gehorcht. Die Kleinen 


hielt er in angemeſſener Entfernung von uns, und als wir ihn baten, 


einen Zweig von dem blühenden Pfirſichbaum am Wege loszubrechen 
meinte er, der Garten gehöre ihm und er plünderte fat den ganzen 
Baum. Nun kamen wir zum Brunnen, dem Stelldichein der wegen 
ihrer Schönheit berühmten Frauen Gaſturis. Eine ungeheure 
Platane erhebt fih weithinſchattend an der Lehne eines kleinen Hügels, 
wenige Schritte davon der ſeltſam geformte, mit einer Art Krone über⸗ 
dachte Brunnen; wohin das Auge blickt, blumendurchrankte Wieſen, 
Olivenwald und düſterragende Copreſſenſäulen, alles auf leichtgewelltem 
Boden, der im Hintergrunde plotzlich zur breitgeſattelten Hoͤhe des 
Santi Deka anſchwillt; an dieſen gelehnt das Dorf Deka, wie ein 
filberner Bandſtreif herunterſchimmernd; und im Thalgrund das hier 
ſelten verngmmene Plätſchern eines Bächleins. Frauen kamen fetzt, 
hohen Buche, elaſtiſchen Ganges und auf dem ſtolz erhobenen Haupt 
die doppeltgehenkelten Krüge tragend, wahre Kanephoren. 

Der Kopfpuz iſt bei den verhetratheten mit falschen Zöpfen durch 
flochten — eine nicht eben ſchöne Mode —, wohl um das Tragen 
der ſchweren Gefäße zu erleichtern. Wie ſie die Hand von den ge⸗ 
füllten Krügen löſen und nun ihre Laſt ſicher tragend den ſteilen 
Dorfpfad hinwandeln, das iſt ein Bild, dergleichen ich kaum in Capri 
oder Sicilien ſah. Wir folgten ihnen langſam; zur Kirche hinauf 
ſchritt der langbärtige Pope, während die Glocken das Ave Maria 
verkündeten; die violetten Schatten des Abends ſanken auf Gaſturi 
und aus einem Häuschen klangen die Töne des griechiſchen Volks⸗ 
liedchens: 

Es wird mir weh, wenn ich Di au und Zittern faßt die Glieder, 
Und ſchau ich Bi liſcht Gef a Han unb er bi Ruh > wieder 
Anmuthig ſchwebſt Du hin im Tanz und lieblich but Du, Täubchen, 
Anmuthig ſchreiteſt Du einher und regſt nicht auf ein Stäubchen. 
Limonen⸗ und Citronenbaum, den Bäche Thaues letzen, 

Du ſollſt mit Thau den Buſen mir, mein Herz mit Thau benetzen. 
Mein lieblicher Cypreſſenbaum, Du Maid im rothen Leibchen, 

In Deinem Schatten ruht' ich gern, an Deiner Bruſt, mein Täubchen 


Erweiche Dich, erbarme Dich, die pridi mir zu ſtillen, 

Mehr als das Waſſer, das ich trink, wein' ich um Deinetwillen. 
ch bin ſo elend, bin ſo krank und will's nicht länger tragen. 

3 rufe Berg und Hügel an, um Lebewohl zu fagen. 

Martin Hahn. 


So lange Boulanger in Frankreich war, bildete er eine 
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vertrag vorgelefen wurde. 
die 


[Der Capitän des Dampfers „Miffouri*, Murrell,] welcher 
die Schiffbrüchigen des „Danmark“ an Bord nahm, hat von den Azoren 
aus einen Bericht an den Londoner Agenten der „Atlantic: Transport⸗ 
Linie“, zu welcher fein Schiff gehört, eingeſchickt. „Trotz des heftigen 
Windes und des hohen Seeganges gelang es, ein Ei 
des „Danmark“ zu werfen. r bugſirten dieſelbe die ganze Nacht hin⸗ 
durch, kamen aber nur 1½ Knoten die Stunde vorwärts. Bei Tages⸗ 
anbruch entſchloß ich mich, auf die Azoren loszuſteuern. Ich ſignaliſirte 
dieſes um 7 Uhr 20 Minuten Vormittags dem Capitän des „Danmark“. 

Dieſer ſtimmte zu, fignalifirte aber zurück: „Schiff faßt Wafler, drei 
Fuß im Hinterraum.“ Um 9 Uhr 20 Minuten meldete er: „Leck ver- 

8 get Dé, muß das Schiff im Stich lafen.” In Folge dieſer 
eldung kappte ich das Tau und fuhr an den „Danmark“ heran. Der 

1. Offizier kam auf den „Miſſouri“ und erzählte mir, daß das Waſſer 

einen halben Fuß in einer Stunde gefticgen ei und der Capitän, da das 

Wetter ſchöner geworden war, beſchloſſen habe, ſein Schiff im Stiche zu laſſen. 


Er ließ mich deshalb fragen, ob ich die Paſſagiere des „Danmark“ an Bord 


nehmen wolle. Ich mußte natürlich und ließ daher meine Boote in die See 
und mit dieſen und ſeinen ſieben Booten ging man dann an die Arbeit. Ich 
werde den Augenblick niemals vergeſſen, als die Armen, Frauen und Kinder 
erſt, dann die Männer, 735 Seelen, in völliger Ordnung auf mein Schiff 
kamen! Wir reichten ihnen etwas Mehl und Zwieback und Fleiſch und 
Thee. Um 4 Uhr 30 Min. kam der Capitän als Letzter auf den „Miſſouri“. 
Eine Unterſuchung meiner Vorräthe ergab, daß ſie etwa für 3½ Tage 
ausreichten. Deshalb faßte ich den Beſchluß, nach den Azoren zu fahren. 
Um Unterkunft für die vielen Menſchen zu ſchaffen, ließ ich die Wollen⸗ 
ballen aus einem Theil des Raumes über See werfen. Dadurch wurden 
300 Perſonen untergebracht. Auf dem Deck wurden die Segel zelt⸗ 
artig ausgeſpannt, wodurch auch die Uebrigen vor der Witterung geſchützt 
waren. 
i China. 

Hokohama, 2 März. [Die Vermählung des Kaiſers von 
China.] Das viel beſprochene große regen die Vermählung Kuangſu's, 
des jungen Kaiſers des himmliſchen Reiches“? mit Jeh⸗hosna⸗la, der 

Nichte der verwittweten Kaiſerin, iſt am 26. Februar in Peking, der 
— oe mit höchſtem Pomp gm worden. Einige Tage vor der 
Vermählungsfeier wurden, jo ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“, die Cie 
oder Tauſende der koſtbaren Geſchenke für das hohe Brautpaar, Juwelen, 
Stickereien, feinſte Porzellane, Gold⸗ und Silberkunſtwerke, vegan 
und eingelegte Kunſtmöbel, reiche Gewänder u. ſ. w., in den Palaſt ge: 
tragen. Die Behörde des kaiſerlichen Haushalts hatte 200 Unzen Gold, 
10 000 Unzen Silber, ein goldenes Theegeſchirr, zwei ſilberne Theegeſchirre, 
ein Silberbecken, 1000 Stücke feines Tuch, 20 Ponies mit reicher Auf⸗ 
ee dem jungen Paar als Geſchenke dargebracht. Der Herzog und 
die Herzogin Kwei, die Eltern der Braut, erhielten 100 Unzen Gold, ein 
goldenes Theegeſchirr, ein ſilbernes Theegeſchirr, 5000 Unzen Silber, ein 
Silberbecken, 500 Stücke Atlas, 1000 Stücke Tuch, 6 Ponies, Pfeil und 
Bogen, je 2 vollſtändige 8 je 2 gewöhnliche Gewänder, je ein 
Pelzgewand. Auch die Brüder der Braut waren mit koſtbarſten Ge⸗ 
ſchenken reichlich bedacht. Am 24. Februar begaben ſich die höchſten Hof⸗ 
beamten in die Tempel des Himmels, der Erde und der Götter, ver⸗ 
richteten dort ihre Andacht und verkündeten das Herannahen der Ver⸗ 
mählung. Am 25. Februar wurden im kaiſerlichen Palaſte alle nöthigen 
Vorbereitungen getroffen. Die Sänfte des Kaiſers und der Kaiſerin, präch⸗ 
tige Kunſtwerke, reich Léi AN mit dein Phönixvogel, 5 gelbe, geſtickte 
Sonnenſchirme, mächtige Drachen- und Phönirbanner, geſtickte Fahnen, rieſige 
Fächer in Form eines Pfauſchwanzes und andere Herrlichkeiten für die 
Braut wurden in dem Palaſthofe aufgeſtellt. Das mit grünem Edelſtein 
eingelegte drachenverzierte goldene Scepter des Kaiſers wurde von 
dem kaiſerlichen Palaſte nach dem Tſchien⸗Tſching⸗Palaſte gebracht und 
von zwei Miniſtern in Empfang genommen, die es in die Sänfte des 
Kaiſers legten. Die nämlichen Miniſter hatten im Hofe des Tſchung⸗thui⸗ 
Palaſtes zwei Kioske errichten laſſen, wo die Prinzeſſinnen die Hochzeits⸗ 
ewänder der kaiſerlichen Braut niederlegten. Von hier wurden die 
etzteren unter ängſtlicher Beobachtung gewiſſer Bräuche und Ceremonien 
bis zum Thore des Schun⸗iſchen⸗Palaſtes getragen, von wo dieſelben unter 
Begleitung von vier Prinzeſſinnen nach der Wohnung der Braut geſchafft 
wurden. Hier wurden kee von den dort dienſthabenden Eunuchen in 
Empfang genommen. Gleichzeitig wurden im Tſchigotai⸗Palaſte gelbe 
Tiſche hergerichtet, auf die der Heirathsvertrag und das goldene Siegel 
elegt wurden. Am nämlichen Tage begab 17 der Kaifer in den Tzuning⸗ 
alaſt, wo er der Kaiſerin⸗Wittwe neunmal feierlichſt huldigte, un dann 

in den Tſchiaotai⸗Palaſt, um den auf den gelben Tiſchen ausgebreiteten 
Heirathsvertrag zu leſen. Scepter, Siegel und Pens wurden darauf 
von hoben Palaſtbeamten in zwei tragbare Pavillons gelegt und in feier- 
lichem Umzuge zum Haufe der Braut getragen. Auf drei gelbe Tiſche in 
der großen Galle des Palaſtes wurden hier Contract, Siegel und Scepter 
ausgebreitet, in Bereitſchaft für die Feier des nächſten Tages, und die 
Eunuchen des Haushalts der jungen Kaiſerin zur Bewachung dieſer drei 
wichtigen Gegenſtände aufgeſtellt. So brach denn der Tag der großen 
Feier, der 26. Februar, an, und Peking war in voller Erwartung 
des feltenen Ereigniſſes. Um 12 Uhr Mittags begaben fih wieder 
vier 3 in das Haus der jungen Kaiſerin Braut und 
ſchmückten dieſelbe für das Weit. Die Hochzeitstracht derſelben be⸗ 
tand aus einem rothſeidenen, mit Perlen, Chryſopas, Korallen, 
Rubinen, Amethyſten, Jaspis und blauen Federn verzierten Kopf: 
putz, einer reichgeſtickten, an den Auſſchlägen mit Perlen und Juwelen 
garnirten Beſrobez zwei Strängen Corallen, einem goldenen, corallen⸗ 
geſchmückten Halsband, einem zuſammengelegten geſtickten Taſcheutuche. 
Ha dem die glückliche Sterbliche jo bräutlich geſchmückt und verſchleiert 
worden, legte fie fih eine Weile auf einem Ruhepolſter nieder, bis der 
oberſte Verſchnttene fie aufforderte, herauszutreten, um den Heirathsver⸗ 
In Begleitung 


trag und das goldene Siegel in Empfang zu nehmen. f 
d rinzeſſinnen betrat die Braut die Halle, wo ihr der Heiraths⸗ 
1 Bald darauf wurde die Sänfte der Braut in 


alle getragen, das darin liegende Scepter herausgenommen und 
une Sie jet in tragbare Pavillons gelegt und die Sänfte mit thibetani⸗ 
ſchem Weihrauch eräuchert. Die Braut erhielt einen Apfel in die Hand, 
beſtieg die von Selaven getragene Sänfte, und der Zug ſetzte ſich nach 
dem Paifert. Palaſt in Bewegung. Die Kaiſerin⸗Braut betrat den Palaſt 
durch das n e (Schen wu Thor) und verließ, von feſtlicher 
Mujit empfangen, die Sänfte am Eingange des Tſchin⸗iſching⸗Palaſtes, 
um in einem anderen, mit Pfauenfedern geſchmückten Tragſeſſel ſich nach 
dem Tſchungtſui⸗Palaſte führen laſſen. Dort ſtand ein brennendes 
Kohlenbecken, über das die Sänfte gegen wurde. Eine der jungen 
Prinzeſſinnen forderte die junge Kaiferin auf, den Tragſtuhl zu verlaſſen, 
und erreich ihr eine koſtbare Flaſche mit Perlen und Goldmünzen. 
Jetzt erſchien der Kaiſer in vollem alaſchmuck, hob den auf einem Sattel 
an der Schwelle des Brautgemaches liegenden Pfeil und Bogen auf, ſchoß 
mit dem Pfeil nach dem Sattel und zog darauf den Schleier von dem 
Geſicht der Braut. Zwei Prinzeſſinnen hrten die letztere in das Braut⸗ 
gemach. Der Kaifer ließ fidh zur Linken des Brautbettes und die Kaiſerin 
r Rechten deſſelben, die Geſichter einander gewendet, auf Stühlen nieder. 
Die rinzeſſinnen reichten dem kaiſerlichen Paar Becher, mit Wein gefüllt, 
und forderten ſie auf, mit den Bechern anzuſtoßen und daraus zu trinken. 
Bei Anbruch der Nacht brachten Hofdamen dem jungen Paare den 
„Pudding der Söhne und Enkel“ und die leiſchbrühe „des langen Lebens“. 
Darnach richteten die Prinzeſſinnen das Bett zu und legten mit grünem 
: Sami verzierte Scepter auf die vier Ecken des Bettgeſtells. Bereits 
um 3 Uhr des Morgens des 27. Februar betraten die Prinzeſſinnen das 
Brautgemach und halfen der Kaiferin beim Ankleiden. Auch der Kaifer 
legte ſein Feſtgewand an, und das junge Paar erhielt darauf im Nieder⸗ 
Inleen und Mülfſtehen Anweiſung. Nunmehr begab ſich das Herrſcherpaar 
in die Tempel, wo es die Götter anbetete durch Niederknicen und neun⸗ 
maliges Niederwerfen. In gleicher Weiſe huldigten fie im Tſchien⸗iſching⸗ 
Se den Bildern des Großvaters, Vaters und Bruders des Kaiſers. 
ndlich erreichten ſie den Tſchuhſu⸗Palaſt, den Wohnſitz der Kaiſerin⸗ 
Wittwe, mit der ſie Scepter austauſchten, und kehrten demnächſt in den 
eigenen Palaſt zurück. Hier überreichte die Kaiſerin auf den Knieen dem 
Gemahl ihr Scepter, warf ſich neunmal vor ihm zur Erde und empfing 
vom Kaiſer im Tauſch ſein eigenes Scepter. Nun erſchienen die zwei 
Nebengattinnen des Monarchen und brachten der jungen Kaiferin ihre 
Huldigungen dar. Damit ſchloß die Vermählungsfeſer. — Am 5. März 
gratuliven die Vicekönige, Statthalter, Oberbefehlshaber und Brigade- 
generäle der 18 Provinzen, der Adel und die hohen Beamten erſten 
und zweiten Grades in Peking dem Kaiſer, und jeder Einzelne überreicht 
ihm ein mit grünem Ebdelſtein eingelegtes Scepter. Am 6. März giebt 
der Kaifer feinen Miniſtern und den Abgeſandten feiner Vaſallenreſche ein 
Bankett, dem auf beſondere Erlaubniß der Kaiſerin⸗Wittwe die Damen 
des Hofes beiwohnen. N 5 } 
Amerika. 
[Das gelbe Fieber) it in Brasilien in Bealeitung anderer 
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Seuchen fo heftig aufgetreten, daß Rio de Janeiro zeitweilig zu einer 
Peſthöhle geworden war. Die Sterblichkeit unter der Bevölkerung er⸗ 
reichte Ende Februar und Anfang März bis zu 160 Perſonen täglich, 
fünf bis ſechs Mal fo viel als unter gewöhnlichen Umſtänden. Beſonders 
ark traten die Krankheiten nach Schluß des Carnevals auf; ein Tollen, 
das drei Tage und drei Nächte hindurch dauerte und in öffentlichen Um⸗ 
ügen, zahlreichen Bällen und allerhand Ausſchweifungen beſtand, war 
cherlich wenig angebracht zu einer Zeit, in der das gelbe Fieber bereits 
ſeine Schreckensherrſchaft angetreten hatte. Zahlreiche Bewohner der 
Reichs hauptſtadt flohen in die Provinzen und trugen die Anſteckungskeime 
nach allen 7 Die ganze braſilianiſche Küſte ſcheint unter dem 
Banne todtbringender Seuchen zu ſtehen. Beſonders ſchlimm ſtehen die 
Verhältniſſe in Santos, der Hafenſtadt der Provinz Sao Paulo. Dort 
war im März die Sterblichkeit ſo ar und die Angſt jo allgemein, daß 
Handel und Wandel zeitweilig in Stillſtand kamen. Auch nach den Süd⸗ 
provinzen Santa Catharina und Rio Grande do Sul und gegen alle 
bisherigen Erfahrungen ſogar nach Städten des nern, wie z. 
Campinas ift das gelbe Fieber gedrungen. Als Urfache dieſer Erſcheinung 
wird die übermäßige Hitze angegeben. Mehrere Monate hindurch hatte 
es faſt gar nicht geregnet und die von keinerlei Wolkenbildung gemilderte 
Tropenhitze erzeugte allerhand gefährliche Fieberkeime. Sobald aber im 
Laufe des Monats März die erſten reichlichen Regen fielen, ſank die 
Sterblichkeit in Rio de un fofort auf die Hälfte der oben angegebenen 
Zahl und zeigte gegen Ende des Monats Neigung zu weiterer Abnahme. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslan, 27. April. 

Der Plan von Breslau wird im Laufe der Zeiten noch 
manche Veränderungen zu erfahren haben, um den geſteigerten Ver⸗ 
kehrsbedürfniſſen Befriedigung zu gewähren. Das liegt nun einmal 
in der Natur der Sache. Man hat in weit zurückliegenden Jahr⸗ 
hunderten, ja ſelbſt vor Jahrzehnten, bei der Anlage von Straßen 
nicht ein Breslau im Auge gehabt, das gegen Ende des 19. Jahr⸗ 
hunderts auf eine Bevölkerungsziffer von 400 000 hinarbeiten würde, 
ſondern man hat ſich damit begnügt, ſolchen Anſprüchen des Verkehrs 
gerecht zu werden, die ſich nur gerade für den Augenblick überſehen 
ließen. Hätten unſere guten Altvordern geahnt, daß durch die Haupt⸗ 
ſtraßen Breslaus einſt ein Verkehr fluthen würde, der pro Tag nach 
Tauſenden von Wagen und nach Zehntauſenden von Fußgängern zu 
beziffern iſt, und daß man durch die Straßenzüge Schienenſtrecken 
legen würde, auf denen jährlich ca. 6 Millionen Menſchen hin⸗ und 
herbefördert werden, ſo iſt eins gegen hundert zu wetten, daß ſie den 
Spätergeborenen den Gefallen erwieſen hätten, die Schweidnitzer⸗, die 
Ohlauer⸗ und alle anderen Hauptverkehrsſtraßen doppelt fo breit an- 
zulegen, als wir ſie jetzt leider von ihnen überkommen haben; auch 
hätten ſie wohl ſo viel freundliches Entgegenkommen gegen unſere 
Bedürfniſſe bewieſen, nicht ganze Straßen durch vorgelegte Gebäude 
zu verbauen und abzuſperren, wie dies an dem öftlihen Ende der 
Junkernſtraße, an der Südweſtecke des Blücherplatzes, alfo am Riem: 
bergshof, und in vielen ähnlichen Fällen geſchehen iſt. Mit ſchweren 
Opfern müſſen wir und die nächſte Generation die Mängel unſeres 
Stadtplanes beſeitigen. Aber man wird dieſe Opfer bringen, wenn 
ſich die Schaffung neuer Verkehrsadern als unabweisliches Bedürfniß 
herausgeſtellt hat und wenn die aufgewendeten Koſten nicht in einem gar 
zu ſchreienden Mißverhältniß zu den erwarteten Vortheilen ſtehen. Wenn 
man den Rednern, die in der letzten Stadtverordnetenſitzung 
ſich über die Nothwendigkeit der Durchführung der Teichſtraße 
nach dem Stadtgraben verbreiteten, aufs Wort geglaubt hätte, 
ſo gäbe es kein größeres Verdienſt der ſtädtiſchen Behörden, als wenn 
fie diefe Durchlegung mit Einhelligkeit beſchloſſen hätten. Nun 
eignete fih aber fo ziemlich das Gegentheil davon: die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung erklärte ſich mit großer Mehrheit mit dem Antrag 
des Magiſtrats einverſtanden, eine Fluchtlinienfeſtſetzung in dem an⸗ 
gedeuteten Sinne nicht zu vollziehen. Die Teichſtraße wird alſo nach 
wie vor an der Tauentzienſtraße ihre Endſchaft erreichen. Aus der 
fehe ausgedehnten Discuffion, in welcher man Gelegenheit hatte, fo 
ziemlich jedes vorgeführte Argument von verſchiedenen Seiten zweimal 
entwickelt zu ſehen, iſt als beweiskräftiger Niederſchlag eigentlich nur 
der richtige Gedanke hervorgegangen, daß man ein Hinterland (in 
dieſem Falle der Stadttheil, der ſich um das ſüdliche Ende der Teich⸗ 
ſtraße angeſetzt hat) nur dann durch einen Straßendurchlaß öffnen 
foll, wenn die neugeſchaffene Oeffnung der Straße nicht wiederum 
durch ein Hinderniß verſperrt wird. Solches wäre aber bei der 
Durchlegung der Taſchenſtraße nach dem Stadtgraben der Fall ge- 
weſen. Der einzige Gewinn wäre der geweſen, daß ſich der Verkehr 
der Teichſtraße, der jetzt rechts und links in die Tauentzienſtraße 
abgeleitet wird, in Zukunft am Stadtgraben nach rechts und 
links vertheilt haben würde. Man hätte die Gabelung am 
Kopfe der Teichſtraße um noch nicht zweihundert Meter 
weiter nach Norden geſchoben — das wäre der ganze Effect 
geweſen. Denn — nun kommt die ſchwierigſte Seite der Sache 
— eine Weiterführung der alſo verlängerten Teichſtraße durch 
eine Ueberbrückung des Stadtgrabens behufs Durchleitung des Ver⸗ 
kehrs nach der Weidenſtraße liegt außerhalb aller moglichen Pläne zur 
Regulirung des Verkehrs zwiſchen äußerer und innerer Stadt. Was 
nach dieſer Richtung hin in der Verſammlung in zukunftsmuſikaliſchen 
Eroͤrterungen vorgetragen wurde, dürfte auf Verwirklichung nun und 
nimmer zu rechnen haben. Darüber herrſcht kein Zweifel, daß die 
Weidenſtraße, eine der ſchmalſten Straßen der inneren Stadt, in 
in ihrer jetzigen unzulänglichen Geſtalt niemals eine Hauptverkehrs⸗ 
ader werden könne und dürfe. Es wäre unverantwortlich, wenn man 
irgend etwas thäte, was der engen Straße einen ſtärkeren Verkehr 
zuführen würde, als fie ihn jetzt zu bewältigen hat. Zwar wurde in 
der Stadtverordnetenſitzung von einer Seite ausgeführt, daß man ja 
die Straße durch Ankauf, Abbruch und Zurückſchiebung der Häufer: 
zeile auf der einen Seite nach Erforderniß verbreitern könne, aber 
diefe Idee wollte begreiflicherweife keinen rechten Anklang finden. 
Noch weniger Freunde dürfte auch in der geſammten Bürgerſchaft die 
Vorausſetzung finden, unter welcher der Verkehr zwiſchen der (ver⸗ 
längerten) Teichſtraße und der Weidenſtraße einzig vermittelt werden 
könnte, nämlich die Ueberbrückung des Stadtgrabens und die Anlage 
einer verkehrsreichen Fahrſtraße über die Promenade an ihrer 
ſchoͤnſten Stelle. Der Charakter der gärtneriſchen Zier⸗Anlage, 
den die Promenade gerade in dieſem Theile in ſo erfreulichem Grade 
ausgeprägt zeigt, würde vollſtändig vernichtet fein. 

Wollen die ſtädtiſchen Behörden an irgend einem andren Punkte 
den Stadtplan verbeſſern, ſo bieten ſich dazu weit geeignetere Gelegen⸗ 
heiten dar. Wenn in letzter Zeit mit viel zu großem Nachdruck und 
viel zu häufig von der Durchlegung des Siehdichfür die Rede war, 
ſo iſt es vielleicht angebracht, wieder einmal auf den Riembergshof 
hinzuweiſen. An dieſer Stelle iſt eine Wandlung der Verhältniſſe 
vor Allem nöthig. Der ganze ſüdweſtliche Theil der Stadt, der ſich 
um die Neue Graupen⸗ und Gräbſchenerſtraße gruppirt, braucht den 
Durchbruch der zwiſchen Blücherplatz und Roßmarkt ſich aufbauenden 
Schranke zur Befriedigung ſeiner Verkehrsbedürfniſſe aufs allernoth⸗ 
wendigſte. Der ganze weltliche Theil der innern Stadt würde die De: 
ſeitigung dieſer Verkehrsſchranke mit gleicher Genugthuung begrüßen. 
Was zur Entlaſtung des Verkehrs auf der Hauptverbindungsader zwiſchen 
dem nördlichen und füdlihen Breslau, der Schweidnitzer Straße und 


der über die Unlverſitätsbrücke hinauswelſenden Schmedebrücke, vor 
Allem nöthig it, das ift die Herſtellung einer neuen großen Durch⸗ 
gangsſtraße von Nord nach Süd, von der Oder über die Herren⸗ 
ſtraße und den Blücherplatz in Einem Zuge weg bis zur Gräbſchener⸗ 
ſtraße, die fih heute zur Hauptader einer volkreichen Vorſtadt ent- 
wickelt hat. Wir haben ſchon früher einmal darauf hingewieſen, daß 
durch die Schaffung dieſer Verbindungsſtraße und deren Weiterführung 
über die Oder hinweg nach dem weſtlichen Theil der Odervorſtadt die 
Verkehrsverhältniſſe des weſtlichen Theils der ganzen Stadt eine den 
modernen Verhaͤltniſſen einzig und allein entſprechende Regulirung 
erfahren würden. Iſt erk der gordiſche Knoten am Riembergshof 
durchhauen, fo it zunächſt die Bahn freigemacht für die Herſtellung 
eines Straßenbahnbetriebes zwiſchen Blüͤcherplatz event. Ring oder 


B. Herrenſtraße und der Gräbſchener Vorſtadt, die wegen ihrer Ausdeh⸗ 


nung das begründetſte Anrecht auf eine moͤglichſt bequeme Verbindung 
mit dem Mittelpunkte der Stadt hat. Daß eine über die Herren- 
frage weg geführte Straßenbahn ein dringendes Intereſſe an der 
weiteren Vorſchiebung der Linie über die Oder hinaus bis zum An⸗ 
ſchluß an die Schießwerderſtraße und den Schießwerder hat, und daß 
eine etwa für die fragliche Linie conceſſionirte Geſellſchaft bereit fein 
wird, für die Möglichkeit des vollſtändigen Ausbaues der Linie finan⸗ 
zielle Opfer zu bringen, iſt wohl mit Sicherheit anzunehmen. Das 
ſind Pläne, die immer wieder in den Vordergrund treten werden, 
wenn von einer Verbeſſerung der Breslauer Verkehrsverhältniſſe die 
Rede iſt. Die Freilegung des Riembergshofes iſt ein Pro⸗ 
gramm, das nicht mehr lange unerfüllt bleiben kann. 

— In Bezug auf die zweckmäßigſte Verbindung der Eiſen⸗ 
bahn Frankenſtein⸗Liegnitz mit dem Oderhafen Maltſch ſchreibt 
man uns aus Jauer: „Zwiſchen den beiden Nachbarſtädten Jauer 
und Striegau iſt ein heftiger Wettkampf um die in Ausſicht ge: 
nommene nähere Verbindung der Oder mit einer Stadt an der 
Eiſenbahn Frankenſtein⸗Liegnitz entbrannt. Von Striegau aus werden 
alle nur möglichen einem Projecte Jauer⸗Maltſch ungünſtigen Momente 
ans Licht gezogen, welche aber meiſt den ſehr durchſichtigen Zweck 
haben, eine Bahnverbindung Jauer⸗Maltſch zu discreditiren. That- 
ſächlich bietet aber diefe Strecke bedeutende Vortheile vor Striegau— 
Schöneiche⸗Maltſch. Die letztere Strecke iſt 8 Kilometer länger und 
würde dem Staat alfo 432000 M. mehr koſten als Jauer⸗Mallſch. 
Von Striegauer Seite wird behauptet, in dem für Striegan⸗Maltſch 
in Betracht kommenden Gebiete ſei eine hervorragende Induſtrie 
(Zuckerfabriken und Thonlager) vertreten. Thonlager ſind zwiſchen 
Jauer und Maltſch ebenfalls vorhanden, auch Zuckerſabriken in größerer 
Anzahl und von weit ausgedehnterem Betriebe als zwiſchen Striegau 
und Maltſch. Außerdem ſind auch noch größere Baſaltbrüche vorhanden. 
Daß zwiſchen Jauer⸗Maltſch größere Ortschaften liegen, läßt ſich durch 
Zahlen belegen. Für Jauer⸗Maltſch ſind von den Kreiſen Liegnitz 
und Jauer die Mittel bewilligt und ſicher geftellt, dagegen fehlen für 
Striegau⸗Maltſch noch bedeutende Summen. Außerdem haben die 
Jauerſchen Intereſſenten noch 110000 M. für Hafenbauten bei 
Maltſch aufgebracht, Striegau dagegen nichts. Das größte Intereſſe 
an der Verbindung mit der Oder hat das Waldenburger Kohlen: 
revier. Der Weg von Waldenburg über Königszelt⸗Striegau⸗Jauer⸗ 
Maltſch it allerdings 6 ½ Kilometer länger als über Königszelt⸗ 
Striegau⸗Maltſch. Der Verein für die bergbaulichen Inkereſſen 
Niederſchleſiens hat ſich aber dadurch nicht abhalten laßen, 
3 5 Ee Kä GL Hd Jauer⸗Maltſch zu bewilligen 

id die Petition asſelbe an den 

untetzachnen; denn Rad Siet I auf feinen Mbfap vag Gavin 
und Weiten hingewiefen. Im Often dominirt die oberſchleſiſche Kotle, 
Deshalb tritt das Kohlenrevier für Abkürzungslinien nach Weſten bin 
ein und auch Jauer⸗Maltſch würde deshalb die Intereſſen von Walden⸗ 
burg mehr fördern, als weiter öftlich liegende Bahnſtrecken. Uns 
berechenbare Vortheile würde Waldenburg durch eine Bahn Freiburg⸗ 
Hohenfriedeberg⸗Jauer⸗Maltſch erhalten. Dadurch würde der Weg 
um viele Kilometer kürzer als über Striegau und die Koſten würden 
von den Intereſſenten auch aufgebracht werden. Die fernere Be- 
hauptung der Striegauer Intereſſenten, daß eine Bahn Jauer⸗Maltſch nie 
gewinnbringend ſein werde, entſpricht ebenfalls nicht den thatſächlichen 
Verhäleniſſen. Bei den Berathungen über die Linie Striegau⸗ 
Bolkenhain iſt die Herſtellung einer Bahn von Jauer nach Weiden⸗ 
petersdorf vorbehalten. Würde dieſe Linie gebaut (fie iſt ſehr kurz 
und ohne Schwierigkeiten herzuſtellen), ſo iſt der Weg von Merzdorf 
an der Gebirgobahn über Jauer nach Maliſch 6 Kilometer kürzer als 
über Striegau nach Maltſch. Die Bahn über Jauer würde alio 
ſämmtliche Frachten aus dem Gebirge und dem Waldenburger Kohlen- 
revier erhalten. Außerdem kämen 10 große Granitſteinbrüche bei 
Hausdorf, Rohnſtock, Bohrauſeifersdorf, Dätzdorf, Girlachsdorf, Tſchirnitz. 
Seckerwitz, Kalthaus in unmittelbare Nähe der Bahnlinie. Es ſprechen 
alfo weit mehr Thatſachen für eine Verbindung des Oderhaſens 
Maltſch mit Jauer, als mit Striegau und außerdem ſtehen dafür 
ſämmtliche Mittel bereit. Nicht gering iftim Miniſterium auch die 
große Opferfreudigkeit der Bewohner der Kreiſe Jauer und Liegnitz 
in finanzieller Beziehung angeſchlagen worden.“ 


E. B. Stadttheater. Die Wege einer Theaterdirection find oft ebenso 
dunkel wie die der Vorſehung. Der Grund, warum am vorigen Freitag 
den Mitgliedern unſerer Oper Gelegenheit gegeben wurde, die „Hugenotten“ 
zu repetiren, würde ſelbſt Frau Ithaka, die unfehlbare Räthſellöſerin der 
Breslauer Zeitung nicht errathen. Daß die Abſicht vorgelegen hat, dem 
Publikum durch das Gaſtſpiel des Frl. Minnie Dilthey vom Metro⸗ 
politan Opera Houſe in New⸗York eine außergewöhnliche muſikaliſche Freude 
zu bereiten, iſt wohl kaum anzunehmen. Die Dame iſt, Say bereits ſcit 
Wochen angekündigt wird, dazu beſtimmt, in der Ochs'ſchen Oper die 
erſte Sopranpartie zu übernehmen; die Frage, ob es wohlgethan war, 
ſie bereits vor der Premiere in einer Rolle auftreten zu laſſen, die wir 
feit Jahren gewohnt find, in geſanglicher Hinſicht vorzüglich durchgeführt 
zu hören, möchten wir nicht bejahen. In der Vorausſetzung, daß Fräulein 
Dilthey am vorigen Freitage nicht gut disponirt und vielleicht auch be⸗ 
fangen war, in der Erwartung, daß es ſich im vorliegenden Falle nicht 
um ein möglicherweiſe zu einem ſeſten Engagement führendes Gaſtſpiel 
handelt, und in der Hoffnung, daß Frau Steinmann⸗Lamps fih von ihrer 
ſchweren Krankheit bald ſoweit erholt haben wird, um keiner Stellver⸗ 
treterin zu bedürfen, verzichten wir für diesmal auf eine eingehende Be⸗ 
urtheilung. Sapienti sat, d. h. der einſichtsvolle Lefer wird fidh aus obigen 
Verelauſulirungen unſere eigentliche Anſicht unſchwer herausſchälen können. 

oe u. Wallneriauer wollen ihr Gaſtſpiel im Lobetheater am 3. Mai 
beginnen. 


„ Knuſtnotiz. Von neuen Werken, welche in letzter Woche der Gez 
mälde⸗Ausſtellung von Theodor Lichtenberg im Muſeum einverleibt, ift ein 
rößeres Hiſtorienbild von Feudel in Dresden „Die Rückkehr des ver⸗ 
orenen Sohnes“ zu nennen. Von Blätterbauer in Liegnitz gelangte eine 
ganze Anzahl von Aquarellen, von Lehnert⸗Berlin „Tauben im Rath⸗Hauſe 
zu Rothenburg“, von Gräfin A. Reventlow⸗Kiel „Gordon Setters”, von 
Aſtudin⸗München „Ortler“, von Splittgerber⸗München „Miſſurinaſee mit 
den drei Zinnen“, von K. Hartmann „Fiſcher und Nixe“ zur Ausſtellung. 
Dienſtag, den 30. d. Mts., iſt der letzte Tag der Ausſtellung 
von Keller's Koloſſal⸗Bild „Kaiſer Wilhelm, der ſiegreiche 
Gründer des Deutſchen Reiches.“ 


* 25jährigeð Jubiläum des Generalſuperintendenten Prof. 
Dr. Erdmann. Als die erſten Gratulanten hatten ſich ſchon um 6½ Uhr 
üh Deputirte der erſten Gruppe des evangeliſchen Arbeitervereins unter 
ührung des Diakonus Künzel in der Wohnung des Jubilars eingefunden. 
in Muſikcorps trug mehrere Choräle vor, ein Kinderchor fang einige 
Lieder. Hieran ſchloß ſich eine Feier im engſten Familienkreiſe. In den 
Schluß derfelben tönten, in wunderbarer Harmonie fih anſchließend, die 
Klänge eines Chorals, der erſten Piece einer von der Küraſſiercapelle dar- 
ebrachten Morgenmuſik. Eine Deputation des Conſiſtoriums der Provinz 
Gchleſtens überbrachte die Glückwünſche deſſelben unter Führung des Con- 
ſiſtorial⸗Präfidenten D. Stolzmann. s 
; Darauf fand die Jubelfeier im evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt, über 
die wir bereits berichtet haben. Der Jubilar kehrte nun in feine 
Wohnung zurück, wo zunächſt eine Deputation der Diakoniſſinnen von 
Bethanien, unter Führung des Paſtors Ulbrich ihre Glückwünſche über- 
mittelte. Ferner gratulirten Vertreter des älteren evangel. ⸗ theologiſchen 
Studentenvereins der hieſigen Univerſität; eine Deputation des Bibel⸗ 
vereins, beſtehend aus Subſenior Klüm, Paſtor Kutta und Senior 
Neugebauer und im Namen der Generallandſchaft Graf von der Recke. 
Die Großherzogin von Sachſen⸗Weimar überſandte als Feſtgabe eine große 
ſilberne Schale und ein Wartburgalbum mit eigenhändigen Auſſchriften 
auf jedem Blatte; die Glückwünſche der Großherzogin überbrachte eine be⸗ 
ſondere Deputation. Von Seiten der Univerſſtäterſchienen derRector magnificus 
und Vertreter der evangelfſch⸗theologiſchen Facultät. Im Namen des Sedlnitzki⸗ 
ſchen Johanneums ſprach der Ephorus deſſelben, Conſiſtorialrath Prof. Dr, 
Meuk. Die Deputation des n un beſtand aus dem Bürger⸗ 
meiſter Dickhuth, Paſtor prim. Dr. Späth und Prof. Dr. Weingarten. 
Letzterer ſprach auch im Namen des Schleſiſchen Hauptvereins der Gustav 
Adolf⸗Stiftung. Das Provinzial⸗Schulcollegium war durch Geh. Reg. 
Rath Dr. Willdenow und Reg., Shuk und Conſiſt.⸗Rath Eismann 
vertreten. Ferner überbrachten Glückwünſche Regierungs- Präſident 
Juncker von Ober Conreut und Ober- Negierungs - Rath Techow 
im Namen der Königlichen Regierung, Baron von Zettritz für 
den reet We? für innere Miſſion, Strafanſtalts⸗Director Grütz⸗ 
macher für den Stadtverein für innere Miſſion, die Schleſiſche Bibel 
geſellſchaft, der 2. evang.⸗-theol. Studentenverein. Eine Abordnung der 
ſindentiſchen Verbindung Wingolf überbrachte dem Jubilar als altem 
Herren der Verbindung das Band derſelben. Unter den Gratulations⸗ 
ſchreiben, welche zahlreich eingegangen find, ift in erſter Reihe ein Schreiben 
aus dem Cabinet der Kaiſerin zu erwähnen, welches lautet: 
EHE Berlin, den 26. Apri \ 
Vochwürdigſter Herr Generalſuperintendent! N 
Ihre Majeſtät die Kaiferin und Königin laſſen Euer Hochwürden 
zum 27. April d. J., dem ſchönen Feſte Ihres Bjährigen Amtsjubiläums 
als Generalſuperintendent der Provinz Schleſien den beiten Glückwunſch 
ausſprechen und haben dem Wunſch und der Hoffnung Ausdruck gez 
geben, daß es Euer Hochwürden beſchieden fein möge, noch viele Jahre 
in voller Rüſtigkeit und Friſche Ihres Amtes zu walten zum Segen 
Ihres umfaſſenden Wirkungskreiſes. Mit der vorzüglichſten Hochach⸗ 
tung habe ich die Ehre zu zeichnen als Euer Hochwürden ganz ergebenſter 
SE Freiherr von der Reck, Königl. Kammerherr.“ 
„Von den vielen Glückwunſchſchreiben, die eingegangen ſind, erwähnen 
a der längeres Schreiben des Bberkſuchenralhs und ein ble ber 
= at ung — . eine Perſonen, 
- ` reisiyn K i 
Glückwunſch⸗Telegramme belief ſich wohl auf . „ 


+ Beförderungen. Bei dem Königlichen Polizei⸗Präſidiu b 
befördert: bie Bureau: Affiftenten Pe ae — Geint Com- 
miſſarien und die etatsmäßigen Kanzliſten Schmidt und Gaßmeier zu 


Bureau⸗Aſſiſtenten. 


pB Oeffentliche Bauwerke. Die äußeren Wiederherſtellungsarbeiten 
an der Sandkirche gehen ihrem Abſchluß entgegen. — Der Kliniken⸗ 
bau auf dem Areal des ehemaligen Maxgartens iſt in energiſchem Fort- 
ſchreiten begriffen. Die Maurerarbeiten an dem Wirtbichafts: und Ber: 
waltungsgebäude dürften denmächſt vollendet ſein. Im Gebäude für die 
gynäkologiſche Klinik wird gegenwärtig an der inneren Einrichtung ge- 
arbeitet. — Am ſtädtiſchen Sparkaſſen⸗ und Bibliotheksgebäude 
arbeitet man ſeit Anfang dieſes Monats eifrig weiter. Die äußeren und 
inneren Mauern der weſtlichen Hälfte des Neubaues ſind nun, wie ſchon 
früher die öſtlichen, auch bis zur Höhe der Baſis des erſten Stockwerkes 
efördert. Die 

en ſollen, ſind nun auch im weſtlichen Theile aufgeſtellt; im öſtlichen 
ruhen ſchon die gemauerten Spitzbogen, von denen die Gewölbeſpannungen 
ausgehen. Das dem Norden zugekehrte Hauptportal iſt fertiggeſtellt. 


% Ausgrabung. Auf Veranlaſſung des Landraths Freiherrn von 
Richthofen in Jauer unternahmen am ph ` 25. d. Mts., im Auf- 
trage der Verwaltung des Muſeums ſchleſiſcher Alterthümer zu Breslau 
Herr Dr. phil. Mertins und Herr A. Langenhan eine Ausgrabung auf 
einer vorgeſchichtlichen Begräbnißſtätte bei Semmelwitz, Kreis Jauer. 
Obwohl ſchon jeit geraumer Zeit auf dem etwa 200 Schritt von Semmel⸗ 
witz nörblich gelegenen Fundplatze Tiefcultur eingeführt ift, find doch in 
dieſem Frühjahr zum erſten Male, und zwar in Folge der ganz außer⸗ 

ewöhnlichen Feuchtigkeit des Bodens, Urnenſcherben zum Vorſchein ge: 
ommen und beim Pflügen eine 5 Zahl Gefäße mit Leichenbrand⸗ 
reſten zertrümmert und an die Oberfläche gehoben worden. Bei der 
näheren Unterſuchung des etwa ¼ Hektar großen Begräbnißplatzes, zu 
welcher der Beſitzer des Bodens, Gutsbeſitzer Friebe, in zuvorkommendſter 
Weiſe feine Exlaubniß ertheilt hatte, und welche ſowohl von dieſem Herrn 
wie von dem Gemeindevorſteher Schenk durch bereitwillige Stellung von 
Arbeitskräften gefördert wurde, fanden ſich an etwa 30 Stellen die Trümmer 
einer großen Zahl von Hauptgefäßen mit Brandreſten. Leider war auch 
nicht ein einziges davon unverſehrt geblieben, ſo daß man hauptſächlich 
das Au auf die Erhaltung von Beigefäßen, welche zu je einem bis 
etwa ſechs Stück dicht um das Leichenbrandgefäß geſtanden hatten, richten 
mußte. Es gelang, etwa 30 bis 40 ziemlich gut erhaltene und zum Theil 
zierlich ornamentirte Schalen, Henkeltöpfchen und Näpfe für das Mufeum 
u bergen. Die in Folge eines Gewitterregens Go? erweichte Bodenober⸗ 
äche machte allerdings die . doppelt ſchwierig. Bronze⸗, Eiſen⸗ 
oder ſonſtige Beigaben wurden nicht gefunden, auch fait gar keine eckigen 
oder mit Buckeln verſehenen Gefäße, was deshalb beſonders auffällig er⸗ 
ſcheint, weil in Schlaup bei Jauer, etwa zwei Stunden von Semmelwitz 
entfernt, im vorigen Jahre fait ausſchließlich Buckelgefäße entdeckt und 
mehrfach Bronzen gehoben worden ſind. Es iſt anzunehmen, daß das 
ganze Begräbnißfeld f. 3. mebrere Hundert untereinander ganz gleichartig 
angelegte, bis ½ Meter tiefe Grabſtätten umfaßt hat, die ſämmtlich in 
die e Zeit (die letzten Jahrhunderte v. Chr. Geburt) zu verſetzen 
ſein dürften. 


„Vom Botaniſchen Garten. Aus Schmiedeberg berichtet der 
„Bote“, daß dem dortigen Lehrer Liebig folgender Brief vom Director 
Engler zugegangen iſt: 

Algier, den 18. April 1889. d e 
Ihnen er Frühling Wehen wird, erlaube ich mir. mein früheres Geſuch 
DÄ Sitüde, welche mit Moojen und Flechten bewachſen find, zu wieder: 
Primula minima 
Blüthenpflanzen des 


treten ſin ; 
10. Mal bin de Deg mir 
den bei 


H 


Am 
ch jetzt von 
denen ſich ihre 


Kaſſe betrug am Schluſſe des Rechnungsjahres 33 798 Mark (gegen das 
Mark). Di fetru en 


Entlaſtung ertheilt. Der Voranſchlag für das jet dan r 1889/90 fand 
; 2 ie 
Waiſen zu zahlende Betrag wurde auf je 33 Mark Wee Die voll⸗ 
timmige Wieder: 


mAH b chepke und die 
einſtimmige Neuwahl des Secretär Arlt. Zu Stellvertretern wurden 
Nathsſecretär Carſtädt und Infpector Haberland wieder und Secretär 
Schals neu »ewäblt. 


Säulen von Streitberg⸗Granit, welche die Wölbungen G 


er ſchaftlichen 


ne Turnanzug und wei 


* Sonntagsbillets. Von Sonntag, den 5. Mai, an werden auch in 
dieſem Jahre wieder während des Sommerhalbjahres an allen Sonn: 
tagen, am Bußkage, am Himmelfahrtstage, am 2 und 3. Pfingſtfeiertage 
im Bezirk der bieſigen Eiſenbahn⸗Direction fogenannte Sonntagsfahrkarten 
II. und III. Klaſſe zum einfachen Perſonenzug⸗Fahrpreiſe, giltig für Hin⸗ 
und Rückfahrt am Tage der Löſung, zur Ausgabe kommen. Abſtempelung 
der Karten zur Rückfahrt iſt nicht erforderlich, Freigepäck wird nicht ge⸗ 
währt, auch iſt Fahrtunterbrechung nicht geſtattet. In Breslau gelangen 
derartige Billets auf dem Freiburger Bahnhofe nach Dyhernfurth, 
auf dem Märkiſchen Bahnhofe nach Oels und Sibyllenort, auf dem 
Oderthor⸗Bahnbofe nach Oels, Sibyllenort und Trebnitz, auf dem 
Sberſchleſiſchen Bahnhofe nach Kattern, Ohlau, Brieg, Streblen, 
Steinkirche, Heinrichau, Münſterberg, Camenz, Wartha, Glatz, Grafenort, 

abelſchwerdt, Bad Langenau, Ebersdorf, Patſchkau, Obernigk, ſowie 
ac oder Ströbel zur Ausgabe Dieſe Sonntagsfahrkarten berechtigen 


onntags⸗Extrazügen. 
gegeben: in Beuthen i 
Pleß, in Brieg nach Dambrau, Grottkau, in Camenz nach G 
Langenau 
Curiet] e Co nach Pleß, in Frauſtadt nach Glogau, Stadtforſt 


in GER nach Beuthen a. O., Glogauer Stadtforſt, Grünberg, Neu: 
ſalz a. O. 
Ebersdorf, 


fic 
die 

»»Schleſiſche Rundreiſe-Touren. Von der Königlichen Eiſenbahn⸗ 
Direction werden in dieſem Sr vom Mai bis September für 
Schleſien folgende 14 Rundreiſebillets, welche eine von vornherein 
feſtſtehende Reiſeroute vorſchreiben, ausgegeben: Tour 1: Breslau, 
Strehlen, Camenz, Frankenſtein, Reichenbach, Schweidnitz, 
Königszelt, Breslau, II. 740 Mark, III. 5 Mark. — Tour 2: 
Breslau, Brieg, Neiſſe, Camenz, Frankenſtein, Schweidnitz, 
Königszelt, Breslau, II. 980 Mark, III. 6,70 Mark. Tour 3: 
Breslau, Glatz, Dittersbach, Saeed Lauban, Görlitz, 
Kohlfurt, Liegnitz, Breslau, II. 18,20 M., III. 12,40 M. — Tour 4: 
Neiſſe, Camenz, Glatz, Hirſchberg, Lauban, Görlitz, Kohlfurt, 
Breslau, Brieg, Neiſſe, II. 20,60 M., III. 14,10 9 5 


M. — Tour 5: 
Breslau, Mittelwalde, Glatz, Fellhammer, . 


burg, Königszelt, Breslau, II. 12,50 M., III. 8,40 WM. — Tour 6: 
Breslau, Glatz, Mittelſteine, Dittersbach, Altwaſſer, Frei⸗ 
burg, Königszelt, Breslau, II. 9,20 M., III. 6,20 M. — Tour 7: 
Berlin Stadtb., Frankfurt a. O. Hirſchberg, Glatz, Breslau, 
Liegnitz, Sagan, Berlin, II. 30,30 M, III. 25,10 M. — Tour 8: 


Frankfurt a. O., Hirſchberg, Glatz, Breslau, Liegnitz, Sagan, 
Frankfurt a. O., II. 28,20 M., III. 19,50 M. — Tour 9: Beuthen OS., 
Koſel⸗Kandrzin, Camenz, we Fellhammer, Königszelt, 
Breslau, Beuthen OS. (R. O. ⸗U.⸗Bhf.), II. 2140 M., III. 14,30 M 
Tour 10: Beuthen OS. (R. O. ⸗U.⸗Bhf.), Breslau, Görlitz, 
Ruhbank, Glatz, Camenz, Koſel⸗Kandrzin, Beuthen, II. 29,90 M., 
III. 20,20 Tour 11: Beuthen OS., Brieg, Neiſſe, Ziegen⸗ 
hals, Koſel⸗Kandrzin, Beuthen, II. 13,10 M., III. 8,90 M. — 
Tour 12: Beuthen OS. (R. O.⸗U.⸗Bhf.), Breslau, . 
Frankenſtein, Koſel⸗Kandrzin, Beuthen, II. 18,80 M., III. 12,60 M. 

Tour 13: Breslau, Briet, Neiſſe, Ziegenhals, Neiſſe, 
Camenz, Breslau, II. 9,80 M., III. 6,70 M. — Tour 14: Breslau, 
Königszelt, Sorgau, Hirſchberg, Lauban, Kohlfurt, Liegnitz, 
Breslau, II. 14,30 M., III. 9,80 M. Die Billets der Touren 1, 2, 5, 6 
9, 11, 12, 13 haben eine Giltigkeitsdauer von 10 Tagen, die der Touren 
3, 4, 7, 8, 10, 14 von 14 Tagen. Dieſe Billets, welche in den Vorjahren 
nur um 25 Procent billiger als die gewöhnlichen Billets waren, find in 
dieſem Jahre um 33½ Procent ermäßigt worden. Die Rundreise 
kann nicht nur in der angegebenen, ſondern auch in der umgekehrten 
Richtung angetreten werden, man kann fie auch auf jeder Zwiſchenſtation 
beginnen, ſie muß aber in der gewählten Richtung zu Ende geführt 
werden. Jedes Billet gewährt 25 Klgr. Freigepäck. Dieſe Rundreiſe⸗ 
billets find ohne Vorausbeſtellung am Billetſchalter verkäuflich. Die 
combinirbaren Rundreiſebillets müſſen bekanntlich 6 Dienſtſtunden vor 
dem Antritt der Reiſe in dem für dieſelben eingerichteten Bureau (in 
Breslau Oberſchleſ. Bahnhof, Weſtportal) beſtellt werden. 


$ Verkehrsweſen. Für die Strecke Schreckenſtein (Station der 
öſterreichiſchen Nordweſtbahn)—Auſſig (Station der Auſſig⸗Teplitzerbahn) 
beginnt am 1. Mai er. der Sommerfahrplan. 

—s— Verzeichuiſſe der Unternehmer von fand- und forſtwirth⸗ 
etrieben. Nach Mittheilung des Landeshauptmanns von 
Schleſien haben eine größere Anzahl Guts⸗ und Gemeinde⸗Vorſtände noch 
immer nicht die in ſeiner SCH ee vom 20. October 1888 geforderte Bez 
ſcheinigung über erfolgte Auslegung der Verzeichniſſe der Unternehmer 
von land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Betrieben, welche ihren Sitz in den 
betreffenden Guts⸗ bezw. Gemeinde⸗Bezirken haben, eingereicht. Die Aus⸗ 
legung hatte während zwei Wochen nach voraufgegangener ortsüblicher 
Bekanntmachung zu erfolgen und iſt hierzu zumeiſt die Zeit vom 1. bis 
15. November 1888 gewählt worden. 

b Flottmachung eines Oderkahnes. Der dem Schiffer 
Daniel Stoberawe aus Rattwig gehörende, vom Sturmwinde auf die 
Bartelner Wieſen getriebene Kahn, welcher in letzter Zeit vollſtändig auf 
dem Trocknen lag, if feit aeſtern wieder flott gemacht. 


© Karte über die Kreiſe Beuthen, Kattowitz, Tarnooſy unnd 
Zabrze. In der Ausführung der kürzlich erſchienenen Karte von Toſt⸗ 
Gleiwitz ift nunmehr ebenfalls von A. Hilſcher in Liegnitz entworfen 
und lithographirt im Verlage von Paul Raſchdorffs T 
Gleiwitz eine Karte der Kreiſe Beuthen, Kattowitz, „ Zabrze 


ndlung in 


d. h. des eigentlichen Oberſchleſiſchen Induſtriebezir erſchienen. 
Dieſelbe iſt im Maßſtabe 1: 37750 ae e ſie hat eine Höhe von 
1,38 und eine Breite von 1,21 Meter. Alle Einzelheiten find überaus 
klar und deutlich wiedergegeben. Alle Eiſenbahnen und deren Anſchlüſſe 
(auch die im Bau begriffenen), die Schmalſpurbahnen, Roßbabnen, ſämmt⸗ 
liche Chauſſeen, Communications⸗, Fahr: und Fußwege; die ſämmtlichen 
Gruben, Hütten und ſonſtigen induſtriellen Anlagen; alle Einzelgehöfte, 
die Städte, Dörfer und Colonien mit ihren Straßen, Häuſern und 
Häuſercomplexen in ausführlicher Darſtellung 2c. Auch auf dieſer Karte 
ſind ſowohl die Grenzen der Amts⸗ und Stadtbezirke genau aufgezeichnet 
und durch 1 beſonders gekennzeichnet worden, als auch bei 
den einzelnen Or chaftsnamen die Entfernungen von der entſprechenden 
Kreisſtadt in Kilometerzahlen angegeben. Die Karte wird ſowohl Schulen, 
wie Behörden und Geſchäftsleuten von großem Nutzen ſein. 


* Hetien - Geſellſchaft Breslauer Zoologiſcher Garten. Die 
Actionäre werden zur ordentlichen Generalverſammlung auf Montag, den 
27. Mai, Nachmittags 4 Uhr, und zu einer außerordentlichen auf Nach⸗ 
mittags 4%½ Uhr eingeladen. Näheres befindet Dé im Inſeratentheil. 


d. Verein ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu Breslau. Die am 26 fter 
April e. im Café Reſtaurant abgehaltene erſammlung eröffnete Hotel 
beſitzer und Stadtv. Mänchen mit Mittheilungen aus den Verhand⸗ 
lungen des Central⸗Bureaus. Es ift an daſſelbe u. a. die Anfrage ge: 
richtet worden, ob die Polizeibehörde berechtigt fei, eine Verordnung zu 
erlaſſen, nach welcher Gaſtwirthe mit Strafe und Coneeſſionsentziehung 
bedroht werden, welche die Theilnahme von ſchulpflichtigen Kindern an 
Tanzluſtbarkeiten dulden, die von Vereinen veranftaltet werden. Es ſei 
darauf erwidert worden, daß eine ſolche polizeiliche Verordnung als rechts⸗ 
giltig nicht anzuſehen ſei, daß vielmehr ein Unterſchied von öffentlichen 
und Vereins⸗Luſtbarkeiten zu machen ſei. Nach weiterer Mittheilung iſt 
die von den Gaſtwirthsvereinen in Sachen der Branntwein⸗Conſumverecine 
an den Reichstag gerichtete Petition von dieſem dem Herrn Reichskanzler 
als „ſchätzbares“ Material zur Berückſichtigung für die weitere Geſetz⸗ 

ebung überwieſen worden. Nach Aufnahme neuer ben af wurde bez 
chloſſen, dem diesjährigen deutſchen Gaſtwirthstage, welcher am 18. und 
19. Juni c. zu Stettin ſtattfindet, folgende Anträge zu unterbreiten: 1) das 
Central⸗Bureau wolle einen einheitlichen Lehrcontract entwerfen und denz 
ſelben dem 16. Gaſtwirthstage vorlegen; 2) der 16. deutſche Gaſtwirths⸗ 
tag wolle beim Staatsſecretär Dr. Stephan dahin vorſtellig werden, die 
8 von der Mitunterzeichnung bei der Empfangnahme von 

erthſendungen für die bei ihnen wohnenden Reiſenden zu entbinden, 
ferner Briefe an die im Hotel wohnenden Reiſenden auch Sonntag Nach⸗ 
mittags und zwar nur gegen Zahlung des einmaligen Aufſchlagsportos, 
gleichviel ob es mehrere Briefe ſeien, zu verabfolgen. Im Weiteren wurde 


„eine Commiſſion gewählt, welche die Verſicherung der Vereinsmitglieder 
gegen die aus dem Haftpflichtgeſetz entſpringenden Folgen bei der Stutt- 


garter Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaft in die Wege leiten foll. Im Sommer 
werden wieder, wie früher, Wanderverſammlungen abgehalten werden 
Die nächſte wird am 31. Mai c. beim Mitgliede Kunert (Schweden⸗ 
ſchanze bei Oswitz) ſtattfinden. 


—s— Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche nnter nach Eng: 
land verſchifften Schaftransporten. Nach Mittheilung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten iſt in neueſter Zeit 
unter den aus Hamburg⸗Altona und Bremen⸗Geeſtemünde nach England 
verſchifften Schaftransporten der Ausbruch der Maul: und Klauenſcuche 
feſtgeſtellt und aus Anlaß dieſes von der großbritanniſchen Regierung cin 
allgemeines Verbot der Vieheinfuhr aus Deutſchland erlaſſen worden. 
Da es im Intereſſe des deutſchen Viehexports dringend wünſchens werth 
iſt, die Maul⸗ und Klauenſeuche, welche gegenwärtig in mehreren Landes⸗ 
theilen herrſcht, fo ſchnell als möglich zu unterdrücken, um die Veran: 
laſſung für die Sperre der deutſchen Viehausfuhr zu beſeitigen, ſo werden 
die Beſtimmungen der Verfügungen vom 30. Mai 1886 und 19. Januar 
1888 zur Bekämpfung der Seuche und zur Verhütung der Verſchleppung 
des Anſteckungsſtoffes ſeitens des königl. 3 zu 
Breslau durch Verfügung vom 16. d. Mis. in Erinnerung gebracht, und 
wird erwartet, daß dieſe Beſtimmungen mit aller Strenge durchgeführt 


werden. 

=ff= Peilungen im Oberwaſſer des Oderſtroms. Im Ober: 
waſſer der Oder finden zur Zeit Peilungen ſeitens der königlichen Waſſer⸗ 
Bau⸗Inſpection ſtatt. 
l. Görlitz, 28. April. [Die Unterſchlagungs⸗Affaire,] welche 
die Mitglieder des hieſigen Vorſchußvereins feiner Beit in SE — 
ſetzte und viele falſche Gerüchte hatte aufkommen laſſen, hal in der 
geſtrigen Generalverſammlung, welche im Saale des Gewerbehauſes ſlatt⸗ 
fand und drei Stunden in Anſpruch nahm, ihre endgiltige Erledigung ge⸗ 
funden. Es handelte fih in erſter Linie um die Veruntreuungen des bis- 
herigen Verwalters der dem Verein gehörigen Ziegelei zu Langenöls. 
Nach den Mittheilungen des Directors des Vorſchußvereins, Nahmmacher, 
muß als conſtatirt gelten, daß der genannte Verwalter Makowski die 
Summe von 13 264,04 M. veruntreut hat. Makowski, welcher fih ſechs 
Wochen nach ſeinem Verſchwinden aus Langenöls in Dresden erſchoſſen hat, 
unterſchlug den in Frage ſtehenden ganzen Betrag im Jahre 1888. Der Di⸗ 
rector hebt ferner hervor, daß der Aufſichtsrath eine ſtrenge Controle geführt 
babe und der Verwalter bei unvermutheten Beſuchen einzelner Vorſtandsmit⸗ 
ES in Langenöls ſtets auf dem Poſten geweſen fei und die Bücher ſich in 
Ordnung befunden haben. Gegen falſche Buchung, bei welcher Debitoren als 
Schuldner hingeſtellt worden, habe man ſich aber nicht ſchützen können. 
Der ungünſtige Abſchluß bezüglich der Ziegelei, welcher in keinem Ver⸗ 
hältniß zu dem Geſchäftsgange ſtand, habe den Vorſtand veranlaßt, 
Makowski zu einer Reviſion nach Görlitz zu citiren; derſelbe fei aber 
darauf auf Nimmerwiederſehen verſchwunden. Die veruntreute Summe 
fei durch einen Coursgewinn von M. aus dem Specialreſervefonds 
und durch die Caution des Verwalters im Betrage von 500 M. gedeckt 
worden. In Folge deffen habe man in dieſem Jahre an Dividende 1 pt. 


M. weniger gezahlt als im Vorjahre. Mus der fih hieranſchließenden Debatte, 


an welcher ſich eine große Anzahl Mitglieder betheiligte, iſt hervorzuheben, 
daß Vorſichtsmaßregeln angerathen wurden, um ähnlichen Vorkommniſſen 
vorzubeugen; auch ſoll der Verkauf der Langenölſer Ziegelei ins Auge 
gefaßt werden. Nach Dechargirung des Vorſtandes würde die Generals 
verſammlung geſchloſſen. 


_ h. Lauban, 27. April. [Hagelwetter!] Geſtern Nachmittag zwiſchen 
5 und 6 Uhr entluden ſich über unſerer Stadt und der Umgegend zwei 
ſchwere Gewitter. Der in Strömen berniederfallende Regen war ſtark mit 
haſelnußgroßen Hagelkörnern vermiſcht, welche an den jungen Saaten 
empfindlichen Schaden angerichtet haben dürften. Bei dem letzten Ges 
witter, kurz vor 6 Uhr, wurde es ſo dunkel, daß man überall die Lampen 
anzünden mußte. Trotzdem der Regen recht fruchtbar iſt, ſo gefällt er 
den Landleuten durchaus nicht, da dieſelben wegen der in dem Erdreich 
befindlichen Näſſe nicht an die Frühjahrsbeſtellung der Felder gehen 
können. Seit dem zweiten Oſterfeiertage ift kein Tag ohne Gewitter 
vergangen. 

Sagan, 25. April. [Peſtalozzi⸗Lerein und Liebesfonds.] 
Nach der geſtrigen Generalverfammlung zählt der Peſtalozzi⸗Zweigverein 
144 Mitglieder und unterſtützte 1888 14 Wittwen mit 16 bis 25 Mark. 
— Die Lebrerwitkwen⸗ Societät Liebesfonds“ zählt jetzt 54 Mitglieder, 
Au pon 50g 56 . vk: Dividende von 31 Mark und 1 Wittwe 
eine ſolche von 36 M. Das Vermögen des Vereins hat fi i 
1888 auf 6103,65 M. erhöht. a 


Steinau a. O., 25. April. [Amtsjubiläum. — Zum Hoch⸗ 
waſſer. — Gewitter.] Am Dinstag beging Cantor Klant⸗Preichau 
die Feier ſeines jährigen Amtsjubiläums, zu welchem dem Jubilar von 
Seiten der Schulkinder, der Shul, Gemeinde: und Kirchen⸗Vorſtands⸗ 
Mitglieder, des Local⸗Schulinſpectors, des Steinauer Lebrervereins und 
des Schulpatrons, Rittergutsbeſitzers Thamm, Glückwünſche und werth: 
volle Geſchenke dargebracht wurden. — Das Hochwaſſer iſt nunmehr ſeit 
einigen Tagen ſo weit abgefallen, daß die Oder in ihre Ufer zurücktreten 
konnte. — Im Laufe des geſtrigen Nachmittags entluden ſich über unſerer 
Stadt und Umgegend mehrere Gewitter unter intenſiven Blitzen und 
kräftigen Donnerſchlägen, von wolkenbruchartigem Regen und theilweiſe 
von Schloßen begleitet. Ein Blitzſtrahl traf einen an der Dieban⸗ 
Steinauer Straße ſtehenden Pflaumenbaum, welcher zerſchmettert wurde. 

O Sprottau, 25. April. [Gewitter. Aderbeftellung.] 
Geſtern Nachmittag wurde die Umgegend von Sprottau von mehreren 
Gemittern heimgefücht. Das eine derſelben zog über die Mallmitzer und 


Sprolkauer Haide Das Gewitter, welches an der Grenze des Sprottauer 
nd Saganer Kreiſes feinen Weg nahm, war von einem wolkenbruchartigen 
Regen begleitet, welcher beſonders auf die Fluren der Dörfer Petersdorf 
and Buchwald herabſtrömte. Die zwiſchen Sagan und Buchwald be 
legene Strecke der Niederſchleſiſchen Zweigbahn wurde dadurch erheblich 
chädigt. In Langheinersdorf, nordöſtlich von Sprottau, traf ein zur 
ſtrahl die Stallgebäude des Müller Klante'ſchen Gehöfts und tödtete in 
demſelben vier Stück Rindvieh, zwei junge Bullen und zwei Kalben. — 
Die Landwirtbe, ſonſt ſehnſüchtig Regen erwartend, wünſchen recht dringend 
ſchönes Wetter, da die Frühjahrsnäſſe und die Regen in jüngſter Zeit eine 
Beſtellung der Felder nicht geſtatten. 
r. Schweidnitz, 25. April. [Amtseinführung. — Gewitter.] 
d Gegenwart des Lehrer⸗Collegiums, der Schüler des Gymnaſiums und 
ertreter der ſtädtiſchen Behörden wurde heute in feierlicher Weiſe der 
neue Director des hieſigen Gymnaſiums, Dr. Monſe, durch den königlichen 
Provpinzial⸗Schulrath Soe in fein Amt eingeführt. Nachmittags fand 
zu Ehren deſſelben ein Feſtdiner ſtatt, das eine zahlreiche Betheiligung 
aufwies. — Geſtern gegen Abend ging ein heftiges Gewitter mit ſtarkem 
Schloßenfall über den nördlichen Theil des hieſigen Kreiſes. Binnen 
kaum 10 Minuten bedeckten die faſt durchweg haſelnußgroßen Schloßen 
einige Zoll hoch den Erdboden. Der Schaden in Feld und Garten dürfte 
nur ein ſehr geringer ſein, da kein Sturm mit dem Gewitter ver⸗ 
bunden war. 
ee Jauer, 25. April. [Regul irung der Weidelache. — Neiſſe⸗ 
brücke. — Verpflegungsſtation. — Gemeindevertretungen.] 


Wegen Räumung und Verbeſſerung des Flußlaufes, der zum Theil ſich in 
einem ſehr ſchlechten Zuſtande befindenden „Weidelache“ ſind von Seiten 


des hieſigen Landralßsamtes Verhandlungen mit den Gemeinde⸗ und 
Gutsvorſtänden der Ortſchaften Skohl, Lobris, Bersdorf und Profen ein⸗ 
geleitet worden. — Der Bau der ſehr nothwendigen Brücke über die 
wüthende Neiſſe bei Bremberg wird ſich noch einige Zeit verzögern, da 
das bereits entworfene Project nicht die Genehmigung der landespolizei⸗ 
lichen Behörde erhalten hat. Durch Erbauung der Brücke fürchtete man 
bei Hochwaſſer das Rückſtauen der Fluth, melde für die Gehöfte auf der 
rechten Flußſeite leicht verhängnißvoll werden könnte. Es iſt bereits ein 
neues Project angefertigt, welches gegenwärtig dem Landesmeliorations⸗ 
Bauinſpector von Münſtermann vorliegt. — Im Kreiſe Jauer iſt gegen⸗ 
SH die 4. Verpflegungsſtation für arme Durchreiſende errichtet worden. 
Dieſelbe befindet ſich in Leipe. — In den größeren ländlichen Gemeinden 
werden Gemeindevertretungen gewählt werden, welche in Gemeinſchaft mit 
dem Ortsvorſtande die Gemeindeangelegenheiten führen werden. 
Jauer, 25. April. [Vom Urnenfelde.] Heut traf Herr Langer- 
hanns aus Breslau als Sachverſtändiger des Muſeums der ſchleſiſchen 
Alterthümer hier an, um das Semmelwitzer Urnenfeld zu beſichtigen. 
Aus der ganzen Art der Anlage des Urnenfeldes ſchloß derſelbe, daß man 
eine heidniſche Begräbnißſtätte vor ſich habe, die aus der Zeit vor Chriſtus 
herſtamme und über 2000 Jahre alt ſei. 
© Habelſchwerdt, 25. April. [Vorſchuß⸗Verein. — Jubiläum.] 
In der heut abgehaltenen General⸗Verſammlung des Vorſchuß⸗Vereins, 
eing. Genoff, wurde zunächſt die Jahresrechnung für die Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 vorgetragen. Hiernach zählte der Ver⸗ 
ein am letztgenannten Tage 732 Mitglieder, welche ein Guthaben von 
zuſammen 50 311,81 M. beſaßen. Die Spareinlagen ult. März c. be⸗ 
trugen 463 042,26 M., eingezahlt wurden im Jahre 1888/89 220 466,35 M., 
zurückgezahlt 169025 M. Das Vorſchuß⸗Conto wies Ende März c. 
414 682,78 M. nach, im letzten Geſchäftsjahre wurden bewilligt 131 649,18 
Mark, zurückgezahlt 128 599,75 M. In Effecten find angelegt 151 400 M., 
deren Courswerth ca. 157 600 M. beträgt. Der Refervefonds betrug ult. 
März c. 57 729,31 M., der Werth des Inventariums 933,20 M. An 
Halt für Vorſchüſſe, Eintrittsgebühren zc. wurden vereinnahmt 2 921,50 
ark, an Zinſen 5 Geſchäftsunkoſten ꝛc. 20 206,30 M., 
ſo daß ein Ueberſchuß von 7715,20 M. 
Grund des Reviſionsprotocolls der Superreviſoren dem Vorſtande 
EES ertheilt. Die zu vertheilende Dividende wurde auf 8 pGt. feft- 
eſetzt, dem Reſervefonds wurden 2802,48 M. überwieſen, ſo daß derſelbe 
ebt die Höhe von 60 531,79 M. erreicht hat. Zu Ausſchußmitgliedern 
wurden die Herren Kaufmann Köhler, Maurermeiſter Wengler und Zabn⸗ 
künſtler Paul wiedergewählt. — Heute feierte der Fuhrwerksbeſitzer Friedrich 
bierjelbft das 50jährige Bürgeriubiläum, und wurde aus dieſer Beraiz 
laſſung von einer Deputation der ſtädtiſchen Behörden beglückwünſcht. 
§Frankenſtein, 26. April. [Abſchieds⸗Diner.] Zu Ehren des 
von hier nach Namslau verſetzten Amtsrichters Nebelung hatten ſich ſeine 
Freunde und Bekannten in großer Anzahl zu einem Abſchieds-Diner 
geſtern Nachmittag 2 Uhr in Umlauff's Hotel vereinigt. Das erſte Hoch 
alt dem Kaiſer, worauf von dem Rittergutsbeſitzer Pilz⸗Todelwitz ein 
paft auf den Scheidenden ausgebracht wurde. Die Abſchiedsfeier, bei 
welcher das hieſige Stadtorcheſter concertirte, verlief in der ſchönſten Weiſe. 


—1— Strehlen, 23. April. Ý 
3 hatten vor einiger Zeit beſchloſſen, die Schuld der Stadt Strehlen 
eim Reichsinvalidenfonds ſchneller zu tilgen und ein Darlehn bei der 
hieſigen ſtädtiſchen Sparkaſſe zu niedrigerem Zinsſatze aufzunehmen. Der 
Magiſtrat hat die Vorarbeiten jetzt heendet. Danach tritt dem Reichs⸗ 
invalidenfonds gegenüber von 1890 — 1898 eine um 5 Procent verſtärkte 
Amortiſation derart ein, daß am Schluſſe des letzten Jahres eine ſchwebende 
Schuld von 250 000 
ſchen Sparkaſſe zu —. 
Dadurch werden von 


verbleibt. Hierauf wurde auf 


Communales.] Die ſtädtiſchen Be⸗ 


verbleibt, welche als Darlehn der bieſigen ſtädti⸗ 
Procent Zinſen und 1 Procent Tilgung erſcheint. 
890—1898 8960 Mark und von 1899 — 1914 jährlich 
cund 2500 M. Zinſen erſpart. Den Etat ſtärker zu belaſten iſt nicht 
17 Die Genehmigung des Bezirks⸗Ausſchuſſes bezw. des 9 
präſidenten ſteht zu erwarten. Die Verwendung von 22923 M. Spar: 
kaſſen⸗Reſervefonds⸗Ueberſchüſſen zu communalen Zwecken hat der Ne- 
gierungspräſident genehmigt. 
2. Kreuzburg OS., 26. April. [Bahnhofs⸗Umbau. — Legung 
des zweiten Geleiſes. — Schießbaumwolle⸗Transporte.] Der 
Umbau unſeres Bahnhofes iſt mit Beginn des milderen Wetters wieder 
aufgenommen worden und ſchreitet raſch vorwärts. Zur Leitung des 
Baues ift feit dem 1. d. Mts. der Regierungs⸗Baumeiſter Arnhold von 
Tarnowitz nach hier verſetzt. Der Platz für das neue Stationsgebäude 
mit den Warteſälen iſt bereits ausgeſchachtet und die Sepang der Grundz 
mauern hat begonnen. Durch den andauernden Regen ſchritt dieſer Bau 
nur langſam vorwärts, weil das Waſſer aus dem ausgeſchachteten Terrain 
erſt immer mittelſt zweier Dampfpumpen entfernt werden mußte. Dieſer 
Umſtand wirkte ſehr ſtörend für den ganzen Bahnhofs⸗Umbau. Das neue 
Stationsgebäude in ſeiner projectirten Größe wird dem Verkehre für eine 
ganze Reihe von Jahren genügen. Nach Fertigſtellung dieſes Gebäudes, 
welche im Herbſt ſtattfinden wird, werden die jetzt ſehr kurzen, durch 
Prellböcke abgeſchloſſenen Geleiſe bei dem alten ee vorbei⸗ 
eführt, um mit den Geleiſen auf der anderen Seite des Bahnhofes ver⸗ 
unden zu werden. Die bei unſerem Bahnhof in der Richtung nach 
Konſtadt beſtehende Chauſſee⸗Ueberführung wird abgebrochen und durch 
eine neue, dem Bahnhofe entfernter gelegene erſetzt. Dadurch erlangt der 
Bahnhof eine noch größere Ausdehnung in der angegebenen Richtung. 
Durch die neuen ri e find die beiden 
Bahnhöfe der Nechte-Oder-Uter und der Poſen⸗Kreuzburger Eiſenbahn 
vollfländig verbunden. In Folge des überaus ſtarken Verkehrs 
von Kreuzburg über Jarotſchin nach Poſen und Gneſen wird in nächſter 
St der Bau des zweiten Geleiſes auf der Strecke Kempen⸗Oſtrowo der 
ie Kreuzburg⸗Poſen aufgenommen werden. Bei zweigeleiſigem Betriebe 
kann die Sabl der Züge ganz erheblich vermehrt werden, weil dabei die 
kreuzenden Züge nicht immer auf den Stationen auf einander warten 
brauchen, ſondern auch auf freier Strecke kreuzen können. Um den Zug⸗ 
verkehr auch auf dem übrigen Theile der Strecke Kreuzburg⸗Jarotſchin zu 
beſchleunigen, werden auf den Theilſtrecken Kreuzburg⸗Kempen und 
Oſtrowo⸗Jarotſchin einige Zwiſchenſtationen angelegt werden. Da fih in 
Deutſchland bekanntlich die Züge nur auf Stations:Diftanz folgen dürfen, 
können um ſo mehr Züge verkehren, je näher die Stationen bei einander 
liegen. Zur Exrichtung von Zwiſchenſtationen ſind vorläufig in Ausſicht 


rüher hier beſtandenen 


enommen die Strecken Schönwald ⸗Pitſchen (9 Kilometer lang), Brunow⸗ 
Pleichen (11 Kilometer lang) und Kotlin⸗Jarotſchin (13 Kilometer lang). 
— In der letzten Zeit paſſirten faſt täglich Schießbaumwolle⸗Transporte, 
welche aus dem Laboratorium von Kruppamüßle in Keltſch in Oberſchleſien 
herſtammten, unſere Stadt. Größtentheils unter militäriſcher Begleitung 
gingen dieſe Wagen nach Poſen, Thorn, Kiel, Metz, Magdeburg und In⸗ 
olſtadt u. f. w. Aeußerlich find diefe Wagen durch eine auf dem Dade 
bes Wagens angebrachte ſchwarze Fahne mit weißem P (Pulver bedeutend) 
Licht kenntlich. Auf dem Transport iſt eine ganze Reihe von Sicherheits⸗ 
vorſchriften zu beachten. 
t. Kreuzburg, 25. April. [Regierungspräſident Dr. v. Bitter] 

in Oppeln traf heute hier ein, beſichtigte die Räume des hieſigen Land⸗ 
rathsamtes und ar in B 


88 des Landraths des Kreiſes Roſenberg 
v. Wolff nach Landsbera OS. 


© Neiſſe, 2. April. [Verleihung. — Verſetzung. — Mus- 
ſtellung. — Thierſchutzverein.] Der Vorſteherin des Paramenten⸗ 
vereins, Fräulein Emma Fiedler, iſt Seitens des Papſtes Leo XIII. 
das Kreuz pro Ecclesia et Pontifice verliehen worden. Der 
Biviſtonspfarter Neumann hierſelbſt iſt vom 1. Mai cr. ab nach Groß⸗ 
Glogau verſetzt worden, während Diviſionspfarrer Viola von Glatz nach 
Reile verſetzt wurde, des Letzteren Einführung erfolgte durch den Armee 
Biſchof Dr. Aßmann. — In der Zeit vom 15. bis 18. Juni cr. findet 
hier eine Ausſtellung des hieſigen Vereins für Förderung der Geflügel⸗ 
zucht ſtatt, mit welcher eine Verlooſung von Geflügel aller Art verbunden 
tft. — Der Vorſtand des hieſigen Thierſchutzvereins hielt heute Abend im 
Stadtbrauhauſe eine Sitzung ab. In der Sitzung des Centralvereins für 
Schleſien vom 16. Juni v. J. in Lauban war beſchloſſen worden, den 
Delegirtentag in dieſem Jahre in Neiſſe abzuhalten, von dem Central⸗ 
verein war nun ein Schreiben eingegangen, worin derſelbe anfragt, ob es 
dem hieſigen Verein angenehm ſei, wenn dieſer Delegirtentag auf den 
29. und 30. Juni cr. angeſetzt wird. Nachdem der Vorſitzende des 
Vereins, Kreisthierarzt Riedel, dieſe Frage zur Debatte geſtellt, wurde 
der Termin einſtimmig angenommen. In Bezug auf das Programm 
wurde Folgendes beſchloſſen: Am 29. Empfang der Delegirten bis Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. Um 4 Uhr Sitzung mit darauf folgendem gemeinſchaft⸗ 
lichem Abendbrot. — Am folgenden Morgen Spaziergang nach Sellerie 
und Davidshöhe, ſodann um 11 Uhr Frühſchoppen in dem Bierlocal 
„zum blauen Himmel.“ — Nachmittags Ausfahrt in die Berge bei Rochus 
und zum Schluß Beſuch des Schicke ſchen Geſellſchaftsgartens, woſelbſt ein 
Concert ſtattfinden fol. 

» Beuthen, 22. April. [Ueber die Eingemeindung Roßbergs! 
ſchreibt die „Oberſchl. Grenzztg.“: Zu den ſtädtiſchen Angelegenheiten, 
welche früher Jahre lang geſchwebt haben, aber ohne Reſultat geblieben 
waren, gehört die in Anregung progi Einverleibung von Roßberg in 
die Stadt, beziehungsweiſe mit dem künftigen Landkreiſe Beuthen. Die 
Sache liegt jetzt günſtiger, wie in früheren Jahren. Der größere Vortheil 
liegt aber offenbar auf Seite der Roßberger Grundbeſitzer, weil eine 
Werthſteigerung ihrer Beſitzungen durch deren Vereinigung mif dem Stadt⸗ 
gebiet naturgemäß herbeigeführt wird. Der Stadt dagegen wird die an⸗ 
gemeſſene und vollſtändig 1 1 tigte Beſteuerung einiger „Rechts⸗ 
Subjecte“ von 0 ermöglicht, die wohl Vortheile von der Stadt 

in 


und ihren koſtſpieligen 
den ſtädtiſchen Laſten herangezogen werden konnten. Die Schullaſten von 
Roßberg geben jetzt weniger Anlaß zu Bedenken gegen die ZE 
dieſer Gemeinde mit Beuthen, weil der Staat feit neueſter Zeit feſte Zu⸗ 
ſchüſſe zur Beſol 
berg, nach der jetzt noch beſtehenden Geſetzgebung, ihre Beiträge zur Unter⸗ 
haltung des Roßberger Schulſyſtems ſelbſtverſtändlich auch künftig und fo 
lange, als durch einen geſetzlichen Act eine Aenderung nicht eingeführt 
wird, zu leiften hat. Der Gutsbezirk Roßberg bleibt natürlich von der 
Einverleibung mit Beuthen ausgeſchloſſen. Auch nach der Einbeziehung 
der jetzigen Landgemeinde Roßberg zum künftigen „Stadtkreiſe Beuthen 
dürfte der Ortsname: „Roßberg“, ſchon mit Rückſicht auf den hiſtoriſch 
begründeten günſtigen Ruf der Beſitz⸗ Vorfahren der jetzigen Roßberger 
Ele durch die Bezeichnung „Vorſtadt Roßberg“ für alle Zeiten erhalten 
eiben. 

a. Ratibor, B. April. [Spielerei mit Schießwaffen.] Der 
4jährige Knabe des Bauers Kiſchka iin Brzesnitz fand heute Vormittag 
auf dem Boden ſeines Vaters eine Flinte und begab ſich damit in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem bei ſeinem Vater in Dienſten ſtehenden Pferdejungen 
Bolenda heimlich auf das Feld, um dort zu ſpielen. Bolenda ſpannte den 
Ba der für ungeladen gehaltenen un und legte zum Scherz auf 
einen Begleiter an. Plötzlich krachte der Schuß und der Knabe brach 
todt zuſammen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


H Breslau, 27. April. [Landgericht. Strafkammer I — Ber: 
leitung zum Meineide und Betrug.] Unter der Anſchuldigung der 
vorbezeichneten Verbrechen bezw. Vergehen erſchien heut aus der Unter- 
ſuchungshaft vorgeführt ein Agent für Sachſengängerei, der Aufſeher 
Chriſtian Zech aus Groß⸗Wartenberg vor der I. Strafkammer. Zech 
tein im un 1887 von ben, Rittergutspächtern Gout Brinkmann zu 

achſen ben Nofteng erhalten Ge ant Se) As A em zu Se 
ſorgen. Brinkmann verlangte 30 bis 50 Arbeiter, Käſemacher dagegen 
nur 12 männliche Perſonen. Brinkmann hatte auf ſeinen bei dem Be⸗ 
triebsamt Breslau⸗Sommerfeld geſtellten Antrag die Vergünſtigung er⸗ 
halten, die für ihn beſtimmten Arbeiter gegen eine Fahrpreis⸗Ermäßigung 
von 33½ pCt. befördern zu dürfen. Zech, der fih im Beſitze dieſes Ber 
willigungsſcheins befand, meldete am 29. April 1887 47 Arbeiter zur Be⸗ 
förderung auf dem Bahnamt in Breslau an. Stationsaſſiſtent Seydel, 
welcher die Meldung SEA berechnete ſofort den Fahrpreis an⸗ 
ftatt der tarifmäßigen 7,70 M. pro Perſon auf 5,10 M. und übergab dem 
Zech die aufgeſtellte, auf 239,70 M. lautende Rechnung nebſt den Billets. 

ech bezahlte mit 3 Scheinen à 100 M., er erhielt den Ueberreſt von 
60 M. 30 Pf. zurück. Von den 47 Arbeitern ſind dem Zech auf einer 
Zwiſchenſtation vier entlaufen, 12 von ihnen lieferte Zech an Käſemacher 
und nur 31 an Brinkmann ab. Er hatte ſonach, da Käſemacher den 
vollen Fahrpreis bezahlen mußte, 31,20 M. am Fahrgelde verdient. 
Dieſe betrügeriſche Handlung wäre wahrſcheinlich gar nicht entdeckt worden, 
wenn Zech nicht noch weiteren 3 Gewinn geſucht hätte. Er 
verlangte nämlich durch ein vom 1. Mai 1887 datirtes Schreiben 
die ganze Differenz von 47 mal 2,60 Mark noch einmal von 
der Birection der Bahn heraus, indem er behauptete, es fei feiner- 
eits der volle Fahrpreis an Seydel bezahlt worden. Zum Beweiſe für 
ieſe Behauptung ſchlug er den Arbeiter Paduch als Zeugen vor. Dieſer 
ſollte angeblich bei Gelegenheit der Geſchäfts⸗Abwickelung mit im Stations⸗ 
Gebäude geweſen ſein, wogegen Seydel behauptete, er habe mit Zech ohne 
Beiſein einer dritten Berion verhandelt. In der Vernehmung vor dem 
Amtsvorſteher in Sg in Sachſen ift Paduch der Angabe des Zech 
beigetreten, im ſpäteren gerichtlichen Verfahren hat er aber ſelbſt zuge⸗ 
ſtanden, daß dieſe ſeine Behauptung unwahr geweſen ſei und daß ihn Zech 
zu der unwahren Ausſage bewogen habe. der heutigen Verhandlung 
machte der Vertheidiger des Zech, Rechtsanwalt Dr. GE zu Gunſten 
ſeines Clienten geltend, daß derſelbe das Anſinnen der falſchen Ausſage 
dem Paduch nur für deffen Bekundungen vor dem Amtsvorſteher geſtellt 
habe. Der Amtsvorſteher iſt aber keine zur Abnahme von Eiden zuſtän⸗ 
dige Perſon oder Behörde, es lag alſo in der Aufforderung auch keine 
Verleitung zu einem Meineide. Betreffs des Betruges und des Betrugs⸗ 
verſuches blieb Zech bei ſeinen früheren Behauptungen ſtehen, daß er zu⸗ 
nächſt willens geweſen ſei, alle 47 Arbeiter zu Brinkmann zu bringen und 
daß er in der That aus Irrthum den vollen Fahrpreis entrichtet habe. 
Dieſe Angaben fanden durch die zum Theil commiſſariſch KEEN 
Zeugen ihre 8 das Strafkammer⸗Collegium erklärte den An⸗ 
geklagten in dieſem Theil der Anklage für ſchuldig und ſprach feine Ver: 
urtheilung zu 9 Monaten Gefängniß und 2 Jahren Ehrverluſt aus, hin⸗ 
ſichtlich der Verleitung zum Meineide lautete der Ausſpruch nach den vom 
Verteidiger geltend gemachten Anſichten auf Nichtſchuldig. Es erfolgte 
alſo in dieſem Punkte die Freiſprechung des Angeklagten. 


Breslau, 27. April. [Landgericht. Strafkammer J. — Aus: 
13349 eines Kindes und Diebſtahl.] Mitte März d. J. meldeten 

ie Zeitungen im Polizeibericht, es ſei am Abend des 12. März im Haus⸗ 
flur Höſchenſtraße Nr. 20 ein etwa 3 Wochen altes Kind männlichen Ge- 
ſchlechts aufgefunden worden. Gleichzeitig wurden diejenigen Perſonen, 
welche Angaben über die Mutter des in das ſtädtiſche Armenhaus ge⸗ 
brachten aufgefundenen Kindes zc. zu machen wüßten, aufgefordert, fih im 


Perſonen meldete ſich daraufhin auch die verehelichte Arbeiter Auguſte 
Bänſch. Dieſelbe erklärte mit Beſtimmtheit, das Kind gehöre der unver⸗ 
ehelichten Anna Jüttner, welche vor kurzem nach ihrer Heimath Reichen: 
bach gereiſt ſei. Die bezeichnete Perſon wurde auf ergangene Requifition 
in Haft genommen und nach hier eingeliefert. Unter ihren beſchlagnahmten 
Sachen fand man auch ein Bettlaken, welches nach dem darauf befind- 
lichen Stempel aus dem in Höfchenftraße Nr. 52 belegenen Aiyl für Ob- 
dachloſe entwendet ſein mußte. Die Jüttner gab zu, daß ſie das Kind, 
welches von ihr Ende Februar in der Klinit am Ohlauer Stadtgraben 
geboren worden war, ausgeſetzt habe, weil fie bei ihrer eigenen Nothlage 
daſſelbe nicht weiter zu ernähren vermochte. Sie will gehofft haben, daß 
das Kind ſehr bald aufgefunden und von mitleidigen Menſchen in Pflege 
genommen werden würde. Um es vor den Einflüſſen der damals fepe; 
rauhen Witterung zu ſchützen, hätte fie das Kind in einen alten wollenen 
Rock, das einzige Kleidungsſtück, welches fie ſelbſt entbehren konnte, ein- 
gehüllt. Das Bettlaken will die Jüttner nur aus Irrthum mit ihren 
eigenen Sachen zuſammengepackt haben, als ſie einen Tag vor ihrer Ab⸗ 
telie im Siet genächtigt batie. Das Gericht ſchenkte dieſen Angaben in 


richtungen bisher bezogen haben, ohne daß fie zu M 


dung der Lehrer leiſtet und die Gutsherrſchaft von Roß⸗ d 


Sicherheitsamt des königl. Polizei⸗Präſidiums zu melden. Unter anderen] Mar 
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der heut ſtattgehabten Hauptverhandlung keinen Glauben, da erwleſen 

wurde, daß die des Diebſtahls Beſchuldigte das Laken von der von ihr 

benützten Lagerſtatt genommen haben mußte, auch wurde angenommen, 

daß ſie das in § 221 des Strafgeſetzes erwähnte Vergehen der ſetzung 

eines Kindes beabſichtigt und begangen habe. Die Strafen lauteten für 
die 11 auf 9 Monate, für den Diebſtahl auf 4 Monate, zuſammen 

auf 1 Jahr Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluft. Bei dem Diebſtahl wurde 

als erſchwerend in Betracht gezogen, daß das Ber e Object einer Wohi- 

thätigkeitsanſtalt entwendet worden ift, und daß die Angeklagte bereits 

eine Strafe wegen Eigenthumsvergehens erhalten hat. 


—i. Poſen, 26. April. [Wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Fürſten Bismarck] hatte fih heute vor der Strafkammer des hieſigen 
Landgerichts der Buchhändler Dr. Sigismund von Celichowski zu ver⸗ 
antworten. A ctober vorigen Jahres kaufte ein Beamter des hiefigen 
Polizei⸗Präfidiums im Auftrage des Polizei⸗Präfidenten in dem Gef häft 
des Angeklagten ein Exemplar des in polniſcher Sprache erſchienenen 
Werkes „Die letzten Augenblicke des Januar = Aufftandes. Das 
Polizei⸗Präſidium ließ das Werk überſetzen und ſchicke es dem 
Reichskanzler ein, welcher ſich durch einige in demjelben befind⸗ 
lichen Stellen beeibigt fühlte und Strafantrag ſtellte. Der Gerichtshof 
nahm an, daß fih der Angeklagte nur gegen den § 21 des Reichspreß⸗ 

eſetzes vom 7. Mai 1874 ſchuldig emadt habe, indem er eine Drud- 
ri t, welche Beleidigungen des Reichskanzlers enthielt, gewerbsmäßig 
Ve gor lei: 
A e Publicationsbefugniß 
Urtheils zuzuſprechen, wurde vom Gerichtshofe abgelehnt. vw 


Landwirthſchaftliche Rundſchan in Schlefien. 
T. Breslau, 26. Novit 

Mit dem 19. April, nach einem ziemlich anhaltenden, dabei ſtartem 
Abendregen, iſt endlich ein Umſchwung in der Witterung eingetreten, der 
neubelebend auf unſere Culturpflanzen einwirkte. Bis dahin waren die 
N noch immer vorherrſchend, und wenn auch die Sonne 
während der Tagesſtunden die Luft mitunter mäßig durchwärmte und das 
Thermometer bis auf 7—8° Celſius in die Höhe trieb, jo waren doch die 
orgen⸗ und Abendſtunden, namentlich aber die Nächte, mehr wie kühl, 
denn ſelten zeigte das Thermometer während der angegebenen Zeit mehr 
als + 2°, während rauhe Nord- und Oſtwinde den Boden auskrockneten 
und die zarten Getreidepflanzen decimirten. Erſt am 18. April ſchienen 
ie Aequatorialwinde die Oberhand zu bekommen, die Temperatur wurde 
auch im Schatten angenehm, und ſeitdem fühlt man nicht nur, ſondern 
Debt auch, daß der Frühling in feine vollen Rechte eingetreten ift. Das 
ſtarke Gewitter am 22. April, das fih ſüdlich von Breslau entladen bat, 
brachte uns abermals einen warmen Regen mit, der geradezu überraſchend 
auf die Entwickelung der Knospen und Blüthen einwirkte; denn bereits 
während der nächſten Tage ſchmückte ein zartes Grün Bäume und Sträucher. 
Nach eigener Auſchauung und nach den verſchiedenen uns zuaehenden, 
Iandwirtbfchaftlichen Berichten können wir nur conſtatiren, daß in Schlesien 
die Winterinaten dis jetzt im allgemeinen den gehegten Erwartungen 
nicht ganz entſprechen. Den größten Theil der Schuld davon trägt die 
kurze Vegetationszeit während des vorigen Herbſtes, welche die Ent⸗ 
wickelung eines kräftigen Wurzelſyſtems nicht geſtattete, und das iväte 
Frühjahr mit den vorherſchend kalten Nord: und Oſtwinden bei ſtagniren⸗ 
der Näſſe des Erdreichs. Deshalb iſt jedoch eine zufriedenſtellende Ernte 
noch lange nicht ausgeſchloſſen. Warme und trockene Tage und Nächte 
können innerhalb kurzer Zeit einen ſolchen Umſchwung in der Vegetation 
hervorbringen, daß ſelbſt ber ärgſte Peſſimiſt und Skeptiker ſpäter ſeine 
Kleinmüthigkeit belächeln muß. Was den Saatenſtand in Nieder⸗Schleſien 
anbelangt, jo läßt fih über die Kreiſe Sagan, Sprottau, Freiftadt, 
Löwenberg, Hirſchberg, Landeshut wenig oder eigentlich gar nichts mit⸗ 
theilen, denn da herrſchte Mitte April noch ſtarrer Winter. Die Kreiſe 
Bolkenhain, Schönau, 2 Haynau wieſen natürlich ſchon ein voll⸗ 
kommeneres Bild, namentlich da die zeitigen Roggenſaaten ſich kräftig zeigten, 
während die ſpäte Winterung ſich ſehr ſchwach präſentirte. Raps hat ſich ſo gut 
wie gar nicht erholt und nur in einzelnen Kreiſen, wie vielleicht Coſel, Ratibor, 
Neuſtadt, Neiſſe, Münſterberg, Strehlen, Nimptſch, Glatz, Frunkenſtein, 
8 Schweidnitz, Jauer, Striegau, Liegnitz, Neumarkt, Breslau, 
4 Kä ` 
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noch ſehr naß und beſtellen ſich ungemein ſchwer; ſelbſt der befte, gut 
ee Boden ſieht ſeifig und ſchmierig aus und ähnelt dem ſtrengen 

p. Lettenboden. In den Flußthälern erſchwert auch das aus: 


verbreitet habe, und verurtheilte ihn zu drei 
SR Antrag des Fürften Bismarck, ihm auch 
es 


Thon: re 
getretene Waſſer die Beſtellung, und in der Nähe der Flußbetten ift unter 
Wochen nicht an eine Saat zu denken. In den Gebirgskreiſen, wo die 
Mäuſe nicht hingekommen ſind, ſtehen die Futterſchläge brillant, während 
ſie im flachen Lande ſtark gelitten haben. ie Feld⸗ und reſp. Flußwieſen 
ſind hinreichend mit Feuchtigkeit geſättigt und es dürften bei warmer Witte⸗ 
rung die Erträge meiſt Ke e werden. Sommerſaaten find noch weni 

untergebracht worden, artoffeln höchſtens in Kräutereien, Rüben no 

gar nicht, denn nur auf gut drainirten Aeckern iſt ſchon jetzt eine regel⸗ 
rechte Beſtellung möglich. — Mit fieberhafter Anſtrengung arbeiten die 
landwirthſchaftlichen Maſchinenfabriken, um die Ade reſp. Waldeiſen⸗ 
bahnen zu verbeſſern und dabei zu vereinfachen. Acht verſchiedene Syſteme 
kämpfen um die Palme des Sieges, und neuerdings hat die Fabrik von Bäßler 
und Joriſſen zu Düſſeldorf der Oeffentlichkeit eine Feldeiſenbahn mit Drahtſeil⸗ 
betrieb (patentirt) — E mit deren unverkennbaren Vorzügen wir unſeren 
landwirthſchaftlichen Leſerkreis bekannt machen wollen. Die bisherigen 
Verſuche, bei dergleichen Eiſenbahnen einen Locomotivbetrieb einzurichten, 
haben fih meiſt nicht bewährt, da ſelbſt die leichten Locomotiven das Ge: 
leis doch ſehr ſtark belaſten und daher bei der gemeiniglich nur mangel⸗ 
haften Unterſtopfung bald ruiniren. Außerdem iſt die Zugkraft der Loco⸗ 
motiven eine geringe, die Bedienung koſtſpielig, und Reparaturen ſind 
nicht felten. Weſentlich günstiger geſtaltet fih dagegen der Drahtſeil⸗ 
betrieb für Feldeiſenbahnen. Bei demſelben läuft zwischen zwei Geleiſen 
ein Drahtſeil ohne Ende hin und zurück. Zum Betriebe kann eine Loco⸗ 
mobile benutzt werden, welche dur Riemen mit dem Triebwerk der Bahn 
verbunden wird. Die zum Schutze des Seiles zwiſchen den Geleiſen ange⸗ 
brachten Rollen ſind auf Stahlſchwellen montirt, ſo daß ſie jederzeit ab⸗ 
enommen vefp. verſetzt werden können. In den Curven gelangen bez 
enden verticale Rollen zur Verwendung. An den Enden der Bahn 
liegen je zwei mit einander verbundene Kletterdrehſcheiben, unter denen 
das Seil herläuft und welche den Wechſel der Wagen aus einem Geleiſe 
in das andere (Rundbetrieb) geſtatten. Dieſe Scheiben find verſchiebbar, 
fo daß an jeder Stelle aus- und eingeladen werden kann. Die Wagen 
jind mit Kuppelungsapparat verſehen, der auf einem Quereiſen unterhalb 
des Wagenrahmens befeſtigt ift- Iſt der Apparat geſchloſſen, fo 
wird das Seil feſtgehalten und nimmt den GC mit. Am Ende 
der Bahn ſtößt ein ſeitlich angebrachter Hebel, gegen einen Mus- 
Wagen bleibt ftehen, 


e n stößt ein E und der 
rücker, der Apparat öffnet ie Betrieb läßt fih auch bei ſchon 
wenden. Um ſeine 


während das Seil weiterläuft. s 
vorhandenen Schmalſpurbahnen ohne Umſtände ver 

Berechnung angeben 
10ſtündiger Arbeits⸗ 


roßen Vorthelle darzuthun, wollen wir die Koſten⸗ 
KE neue Anlage von m Ausdehnung bei 
zeit und einer täglichen Soller en 300 ebm Material, welches insge⸗ 
ſammt 450 Tonnen à 1000 Kigr. wiegen foll. Es würde dieſes Quantum 
45 Eiſenbabnwagen⸗Ladungen eutſprechen. Die Geſammtkoſten der fertig 
verlegten Bahn neuf agen, Triebvorrichtung und Dampfkraft betragen 
rund 21000 M. ten würden ſich daher, bei jährlich 300 
Arbeitstagen A tunden, wie folgt berechnen: 5 pCt. Bin en und 
oder pro Tag 12 M., hierzu Schmier⸗ 

Bedienung derſelben pro ** M.; 


10 pCt. Amortijation 3600 Mark 
material der Locomobile und 
4 Arbeiter zum Ein und Ausfeen und zum Ankuppeln der Wagen à 3 
t 12 Mark, zuſammen 31,50 M., dies ergiebt pro Tonne an 
Förderkoſten rund 68 Pf. oder pro Gtr. 3½ Pf. Eine Luftſeilbahn von 
ange koſtet in der Anlage ungefähr das Doppelte und fährt da⸗ 
r ungefähr 40 pCt. tbeurer. Wo bereits Geleiſe und ein hinlänglich 
ſtarker Motor vorhanden find, ermäßigt fid der Preis demenkſprechend. 
Vorausſichtlich wird der General⸗Vertreter dieſer neuen Anlage, Herr 
Carl Meyer, Moritzſtraße 20, während der Dauer des Maſchinenmarktes 
eine ſolche Feldbahn in der nächſten Nähe von Breslau in Betrieb ſetzen. 
— Unſere landwirthſchaftlichen Hausthiere, deren Geſundheitszuſtand, 
bis auf örtliches Auftreten von Maul⸗ und Klauenſeuche, wohl 
meiſt ein befriedigender zu nennen iſt, dürften auch dieſes Jahr 
nicht ſehr giie zum Grünfutter er ‚Während bei den Arbeits- 
thieren trodene Körnerfütterung verbunden mit unverborbenem Heu, die 
einzig richtige Ernährung bildet, weil man die verbrauchte Kraft am leich⸗ 
teften durch proternreiches Futter erſetzen kann, verhält ſich dies mit unſerem 
Milch: und Jungoieh anders. Hier iſt Grünfutter nicht nur nothwendig, 
ſondern ſogar Lebensfrage. Alle unſere Wiederkäuer, die von Natur 
aus nur auf Futterkräuter angezwieſen find, haben fid nach und na an 
Foetſetzung in der zweiten, Beilage.) 


C 
Ce d 8 4 


ben EC 
anz andere Futterſtoffe gewöhnen müſſen, wie z. B. Schlempe, Treber, 
Srübenpreife, Singefanerte Futtermittel, Oelkuchen zc. zx. und dadurch eine 
Umſtimmung ihres ganzen Organismus durchgemacht. Das Grünfutter 
dagegen bewirkt jedes Jahr eine Reponirung des tbieriſchen Körpers und 
macht letzteren wieder fähig, die künſtlichen, mitunter ganz unnatürlichen 
Futtermittel zu verdauen. Wollten wir unſere Rindviehheerden ununker⸗ 
drochen mit den ſogenannten Hilfs- und Kraftſuttermitteln ernähren, fo 
würden Seuchen der künſtlichen Ernährung ſehr bald einen Riegel vor⸗ 
chieben. Aber auch ſchon während der Uebergangsperiode zur Sommer 
ütterung ift ein diätiſches Verfahren geboten, damit bei dem zu plötzlichen 
Bene kein Nachtheil für unſere vierfüßigen Pfleglinge erwächſt. 
ritt bei Beginn der Grünfütterung Appetitloſigkeit ein, ſchlechkes Wieder⸗ 
käuen, Abnahme der Milch ꝛc., fo ift ein Magenübel vorhanden, man gebe 
dann den Thieren Brechweinſtein, Aloe mit Glauberſalz 2c., ziehe aber auf 
alle Fälle einen tüchtigen Thierarzt zu Nathe. 


* Hagelverſichernng. Wie uns die auf Gegenſeitigkeit beruh ende 
Allg. deutſche Hagelderficherungse G Durée t miiheilt, beruhen 
ihre neuen Verſicherungsbedingungen auf den neueſten Erfahrungen und 
entſprechen genau den Forderungen des deutſchen Landwirthſchaftsraths. 
Als beſondere Einrichtungen der Geſellſchaft ift zu erwähnen, daß die Ab- 
ſchätzungen nicht durch fremde Taratoren bewirkt werden, ſondern durch 
im Kreiſe angeſehene Landwirthe, welche Mitglieder der Geſellſchaft und dem 
Beſchädigten bekannt find. Die Geſchäftsfüßrung wird durch die Provinzial: 
Vertrauensräthe überwacht, an deren jährlichen Sitzungen jedes Gefell- 
ſchaftsmitglied teilnehmen kann. Der für das Jahr 1887 zur Sanirung 
der Vermögenslage der Geſellſchaft im Frühjahr 1888 ausgeſchriebene 
Nachſchuß iſt größtentheils — — Für das Jahr 1889 hofft die 
Gefellſchaft auf eine Verſicherungsſumme von 30 Millionen zu kommen. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 27. April. Die Kaiſe rin beſuchte geſtern das katho⸗ 
liſche St. Hedwigs⸗Hoſpital, ſtattete der 5 ei einen Ce 
ſuch ab und beſichtigte eingehend die Capelle. Auf dem Rundgange 
durch die Krankenzimmer ſprach ſie mit jedem Kranken über deſſen 
Verhältniſſe, Befinden ꝛc. und ließ ſich die Stationsſchweſtern vor⸗ 
ſtellen. Auch die Küche, die Waſchanſtalt und das neu erbaute Haus 
für kranke Kinder wurden beſichtigt. 

Ein dem „B. T.“ aus Rom zugegangenes Telegramm bringt 
die Mittheilung, daß der König von Italien ſeine Reiſe nach 
Berlin am 20. Mai antreten und die Route über Tirol einſchlagen 
werde. Der König Humbert wird vom Kronprinzen, von Griet, 
vielleicht auch vom Kriegsminiſter begleitet ſein und ein Gefolge von 
15 Perſonen mitnehmen. (Bgl. W. T. B. 

Auswärtige Blätter melden, dem preußiſchen Abgeordneten: 
hauſe ſoll beim Zuſammentritt am 30. April eine königliche 
Botſchaft zugehen, in welcher motivirt wird, weshalb das Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz trotz der dem Finanzminister ertheilten Allerhöchſten 
Ermächtigung nicht mehr eingebracht wird. ; 

Die Finanzeommiſſion des Herrenbaufes ift heut Vormittag 
zuſammengetreten und hat zunädit, * . N d€ 
den Geſezentwurſ betreffenb bie Wit 1 e 1 
Geiſtlichen, in der Faſſun des Abgeordnetenhauſes gene Tä jedoch 
im Einverſtändniß mik der taatsregierung die vom Abgeor netenhauſe 
beſchloſſene Neſolution nicht mit aufgenommen. Schließlich wurden die 
reſtirenden Rechnungsſachen erledigt. 

Die Commiſſion des Herrenhauſes hat den Geſetzentwurf, bez 
treffend die Ausdehnung des Amtsbezirks des Polizeipräſi⸗ 
denten von Berlin auf Charlottenburg und die Kreiſe Teltow und 
Nieder⸗Barnim in — Sale bee end pie f an ab Noi De 
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Die Commiſſion des Herrenhauſes für die 3 des 
Geſetzentwurfs, betreffend die allgemeine Landesverwalkung 
und die Fein o der Verwaltungs⸗ und Verwaltungsgerichtsbehörden 
in der Provinz Poſen, hat die Vorlage heut in der Faſſung des Ab⸗ 
geordnetenhauſes angenommen. 

Der Miniſter des Innern, Herrfurth, erklärte u. a., daß er die 
Uebertragung gewiſſer Befugniſſe auf die Kreiſe noch 
jetzt für bedenklich halte, ſtellte aber in Ausſicht, im Staatsminiſterium 
für Milderung dieſer Bedenken eintreten zu wollen. z 

Die amerikaniſchen Delegirten zur Samoaconferenz 
haben heut dem Fürſten Bismarck ihre Aufwartung gemacht. 

Der Marineattaché der amerikaniſchen Geſandtſchaft 
in Paris kam hier an und ſchloß ſich den amerikaniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zur Samogconferenz an. 

Die „Poſt“, ein Dr. Peters ſtets freundlich geſinntes Blatt, 
räth jetzt auch, das Emin⸗Expeditions⸗Unternehmen zu 
liquidiren und die Geldmittel und Mannſchaften Wißmann zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Peters Fahrt ſei zu einer Irrfahrt geworden, deren 
Ziel nicht mehr vorauszuſehen fei, ſeildem der Zweck der Expedition 
2 e Zuſammentreffen von Emin Paſcha und Stanley er- 
re et. 

Dr. Peters hat ſich nicht von Zanzibar nach Kilwa, fondern 
nach Lamu begeben, wohin es ihm gelang ohne Wiſſen und Willen 
des Sultans mit einem Dampfer deſſelben zu fahren. Die Somalis, 
die nach Bagamoyo, ohne Waffen gebracht wurden, zahlen im ganzen 


60 Mann. Was Dr. Peters in Lamu will, kann ſich in Zanzibar 
Niemand erklären. 
Die Köpfe der beiden ermordeten Beamten der 


deutſchoſtafrikaniſchen Geſellſchaft, Heſſel und Krieger, waren 
nach einem dem „Hamb. Correſp.“ aus Zanlibar zugegangenen Briefe 
Anfang April am Landungsplabe in Kilwa noch immer auf Stangen 
zur Schau ausgestellt. — Ferner theilt der „Hamb. Correſp.“ mit, 
daß der Dampfer der „Meſſageries Maritimes“, der Dé erboten, den 
Transport der Wißmann 'ſchen Truppen von Aden nach Zanzibar zu 
übernehmen, Feuer an Bord gehabt habe. Bei der Gelegenheit jeien 
die Säcke mit den Brieſſchaften verloren gegangen; wahrſcheinlich ift 
dabei auch der Poſtſack aus Deutschland verbrannt, denn die Deutſchen 
in Zanzibar ſind ohne briefliche Nachrichten, die ſie mit der ein⸗ 
gegangenen Poſt zu erwarten berechtigt waren. 

In Sachen Stöder’s behauptet der „Reichsbote“: Die Ber- 
zichtleiſtung Stöckers auf den politiſchen Parteikampf in politiſchen 
Verſammlungen iſt weder das Ergebniß des Verfahrens des Ober⸗ 
Urchenraths, noch ift fie dem Oberkirchenrath gegenüber erfolgt. 

Wie der „Nat. Ztg.“ telegraphiſch aus Hamburg gemeldet wird, 
iſt das vom Sohne des Prof. Gerfeten beantragte Entmündi⸗ 
gungsverfahren eingeſtellt, da die Aerzte den Geiſteszuſtand des 
Prof. Geſſcken als durchaus intact bezeichneten. 

Der Prediger Schlumbach, mehrfach in letzterer Zeit in den 
Verſammlungen des Männerbundes zur Bekämpfung der unſitlich⸗ 
keit dc. hervorgetreten, geht nächſten Montag nach Amerika zurück. 

Als Nachfolger des Senatspräfidenten beim Reichsgericht, Drent: 
mann, werden der Herausgeber der Strafproceßordnung, vortragender 
Rath im Juſtizminiſterium, Geh. Ober⸗Juſtizrath Löwe, und Ober⸗ 
Staatsanwalt Stellmacher in Celle, Mitglied des Stantöraths, 
enannt. 

j Prof. Aegidi ſieht ſich durch langjährige Krankheit genöthigt, 
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der Breslauer Zeitung. 


die von ihm für das Sommerſemeſter angekündigten Vorleſungen 
abzuſagen. 

Der Regent von Braunſchweig hat der bekannten Schriftitellerin 
Claire von Glümer die erledigte Stelle einer Conventualen im 
Stifte St. Aegidii in Braunſchweig verliehen. 

Der Schweizer Bundedrath wird über den Fall Wohlgemuth 
am nächſten Dinstag entſcheiden. Der Fall dürfte dadurch Erledi⸗ 
gung finden, daß der Bundesrath Wohlgemuths Ausweiſung verfügt. 
Es ſollen in die Affaire noch weitere Individuen verwickelt ſein. 

Auch Belgien hat ſeine Theilnahme an der internationalen 
Arbeiterſchutzconferenz in Bern zugeſagt. 

Die Kreuzzeitung hält gegenüber der „Germania“ ihre Nachricht 
über den Auguſtinusverein in Bonn durchaus aufrecht. 

Nach den Berichten, welche der Kreuzzeitung aus Wien über den 
am 29. d. M. bevorſtehenden Zuſammentritt des Katholikentages 
zugehen, unterliegt es keinem Zweifel, daß eine Kundgebung zu Gunſten 


der weltlichen Herrſchaft des Papſtes beabſichtigt fei; doch befinden fih |H 


unter den für den Katholikentag Angemeldeten auch viele Perſönlich⸗ 
keiten, die dieſer Abſicht widerſtreben und den politiſchen Rückſichten 
Rechnung tragen. © 

Der Cultusminiſter hat die Provinzial⸗Schulcollegien aufgefordert, 
Nachforſchungen anzuſtellen über die für Auge und Lunge ſchäd⸗ 
lichen Staubanhäufungen, die in den Schulräumen ſich 
anſammeln und durch bloßes Kehren der Fußböden ohne Oeffnen der 
Fenſter und ohne Anwendung von Waſſer in keiner Weiſe vermindert, 
ſondern nur von einer Stelle an die andere gebracht werden. Wo 
ſich in dieſer Beziehung Mängel finden, ſoll für größere Sauberkeit 
der Klaſſen einſchließlich der Oefen, Schränke ꝛc. und für die noth⸗ 
wendige Beſeitigung des Staubes durch naſſes Aufwiſchen und Scheuern 
in nicht zu langen Zwiſchenräumen das Erforderliche angeordnet 
werden. Der Miniſter hat bis Ende Juni Berichte darüber einge⸗ 
fordert, welche Anordnungen in den verſchiedenen Provinzen dafür 
im Allgemeinen getroffen find und was eventuell noch geſchehen könnte, 

Nachdem bereits die Schulgeld freiheit der Lehrerſöhne an 
hoͤheren Lehranſtalten beſeitigt iſt, iſt nunmehr auch durch den Cultus⸗ 
miniſter beſtimmt worden, daß von der Erhebung des Eintritts⸗ 
geldes für Lehrerſöhne nicht abgeſehen werden kann. Die den 
Directoren der höheren Lehranſtalten in dieſem Punkt gewährte Er⸗ 
mächtigung iſt demgemäß eingeſchränkt worden. ; 

Der Strom derer, die das Oklahoma⸗Gebiet in den Ber: 
einigten Staaten über Hals und Kopf wieder verlaſſen haben, kam 
am Donnerstag faſt demjenigen gleich, der ſich drei Tage vorher 
hoffnungsfreudig über das neu eröffnete Gebiet ergoſſen hatte. Die 
Leute flüchteten aus Furcht für ihr Leben. Viele waren halb wahn⸗ 
ſinnig aus Mangel an Obdach und Nahrung und vor allem an 
Waſſer. Die Eiſenbahnzüge waren abermals überfüllt. Die in 
wenigen Stunden angelegte Stadt Guthſie wurde von einem 
furchtbaren Sturm heimgeſucht, der das ohnehin ſchon herrſchende 
Elend noch vermehrte. Die Linien der neuen Straßenzüge ſind 
wieder verſchwunden, die Bauſtellen, deren Preiſe ſo raſch in die 
Höhe getrieben waren, find zumeiſt aufgegeben worden und völlig 
werthlos. An eine Ernte iſt in dieſem Jahre nicht zu denken. Nur 
wer von den erſten Anſiedlern Muth und Zähigkeit und einige Mittel 
beſitzt, um ſeinen Lebensunterhalt zu friſten, wird aus der Eröffnung 
des Gebiets, durch welche Tauſende der Verzweiflung in die Arme 
getrieben worden ſind, ſchließlich Vortheil ziehen. 

＋ Fran 
wa as Befinden des Königs hat fih derart gebeſſert, daß 
derſelbe auf das Gutachten der Aerzte den Sommer im Ausland zu⸗ 
bringen wird. Die Abreiſe iſt bereits auf den 3. Mai feſtgeſetzt. 

sn. Paris, 27. April. Es verlautet, die Arbeiten am Panam a⸗ 
canal würden nächſten Montag wegen Mangels an Fonds eingeſtellt 
werden. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 27. April. Der zweite Secretär der türkiſchen Botſchaft, 
Mehemed Bey, iſt geſtorben; der dritte Secretär, Nazmi Bey, führt 
die Leiche heute nach Conſtantinopel über. 

München, 27. April. Der Kräfteverfall der Königin-Mutter ift 
fortgeſchritten. Den „Neueſten Nachrichten“ zufolge unterbleibt die 
beabſichtigte Punction vorerſt. 

Rom, 27. April. Der „Agenzia Stefani“ zufolge reiſen der 
König und der Kronprinz am 19. Mai früh via Gotthardtbahn nach 
Berlin ab, wo ſie am 21. Mai eintreffen. 

Brüſſel, 27. April. Ein Telegramm aus San Thomas meldet 
den Tod der belgiſchen Afrikareiſenden Unterlieutenants Negro in 
Banana und Lochtmann in Lakuga. An den Stanleyfällen it Alles 
wohl. Capitän Becker iſt dortſelbſt eingetroffen. 

London, 27. April. Das „Bureau Reuter“ meldet aus Zan⸗ 
zibar vom heutigen Tage: Die von Buſhiri als Geißeln zurückgehal⸗ 
tenen Miſſionare ſind heute in Zanzibar eingetroffen. 

Portsmouth, 27. April. Das Panzerſchiff „Alexandra“, an deſſen 
Bord ſich der Herzog von Edinburg befindet, iſt heute Nachmittag 
in Spithead eingetroffen. Der Leibarzt der Königin unterſuchte den 
Herzog und telegraphirte der Königin, der Herzog könne das Bett 
nicht verlaſſen. Der Herzog leidet an Fieber, welches er ſich in Malta 
zugezogen hat. 

Stockholm, 27. April. Die zweite Kammer verweigerte die Be⸗ 
rathung des Antrages Berelld betreffs der Kündigung des deutſchen 
Handels⸗ und Schifffahrtsvertrages, weil der Antrag zu ſpät einge⸗ 
bracht ſei. 

Kopenhagen, 27. April. Der Capitän des „Miſſouri“ iſt zum 
Ritter des Danebrog⸗Ordens ernannt worden. 

Bukareſt, 27. April. Die „Agence Roumaine“ berichtet: Die 
Unterſuchung des Grenzzwiſchenfalls ergab, daß der Grenzſtein weder 
beſchädigt noch verrückt worden iſt. Der Zwiſchenfall beſchränkte ſich 
darauf, daß auf dem wieder abgetretenen Territorium, deſſen Beſitzer 
Nicolaus Ghika it, einige Bäume gefällt wurden. Die Angelegen⸗ 
heit wird vor den competenten rumäniſchen Gerichten ihren Ab- 
ſchluß finden. 

Bremen, 26. April. Der Schnelldampfer „Trave“, Capt. W. Willi⸗ 
erod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, welcher am 17. April von 
Bremen und am 18. April von Southampton abgegangen war, iſt beute 
10 Uhr Vormittags wohlbehalten in Newyork angekommen. 
—— — — — . .— . — —E eenieiniiee] 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 27. April. 


d. Geſundheitspflegeverein. Unter der: Vorſt FÆ Stadty. 
Schomburg jand am 26. April im Prüfungsſaale der Auguſtaſchule die 
Generalverſammlung ſtatt. Nach dem Jahresbericht für 1888 waren am 
Schluſſe des vorigen Jahres 1792 Mitglieder mit 7599 Perſonen vor⸗ 
handen. Im Laufe des Jahres 1888 ſind im Verein 6399 Kranke (90 
weniger als im Vorjahre) behandelt worden. Davon ſind 5733 geheilt, 
310 erleichtert, 147 ungeheilt geblieben, 21 nach dem Hoſpital verlegt, 


a. M., 27. April. Die „Frkf. Z.“ meldet aus Amſter⸗ 
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Sonntag, den 28. April 1889. 
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86 geſtorben (14 weniger als im Vorjahre 
blieben. Der Kranke koſtete an Arznei 
(13,27 Pf. mehr als im Vorjahre). Herr Dr. Steinitz bemerkte zum 
Jabresbericht, daß das verfloſſene Jahr in geſundheitlicher Beziehung nicht 
beſonders ungünſtig geweſen ſei. Wenn für Medicamente mehr gebraucht 
worden, fo liege dies u. A. daran, daß im vorigen Jabre epidemiſche 
Krankheiten in Breslau herrſchten. Es feien über 1400 Diphtheritisfälle 
und 400 Todesfälle polizeilich gemeldet worden. Das Verhältniß der 
Mitglieder zu den Vereinsärzten ſcheine ein günſtiges geweſen zu ſein, da 
Beſchwerden über Aerzte nicht vorgekommen ſeien. Nach dein Kaſſen⸗ 
bericht betrug die Einnahme einſchließlich des vorjährigen Beſtandes mit 
11 374,34 M., insgeſammt 33 303,61 M., während Dä die Ausgaben auf 
20 499,73 M. beliefen. Unter letzteren ſind anzuführen 10 819,80 M. für 
Medicamente, 6539,40 M. für Beſoldungen an die Vereinsärzte, 2860 M. 
für Beſoldungen an Vereinsbeamte ꝛc. Am Schluß des Jahres verblieb 
ein Kaſſenbeſtand von 12 803,88 M. Die Unterſtützungskaſſe, aus der 
188,40 M. für Unterſtützungen ausgegeben wurden, batte Ende 1888 einen 
Beſtand von 2428,60 M Auf Grund des Kaſſen⸗Reviſſonsberichtes wurde 
dem Rendanten, Kaufmann Römhil, Entlaſtung gewährt. Die aus dem 
Verwaltungsrath ſtatutenmäßig ausſcheidenden Mitglieder Grötzebauch, 
racklow und Stade wurden wiedergewählt. Von der Reviſions⸗ 
Commiſſion war der Antrag geſtellt worden, den § 22 des Vereinsſtatuts 
dahin abzuändern, daß den Vereinsärzten gegenüber dem Verwaltungs ratb 
ein dreimonatliches Kündigungsrecht eingeräumt werden ſoll. Nach langer 
Beſprechung wurde der Antrag abgelehnt, da er nicht die nöthige Zwei⸗ 
drittelmehrheit der Anweſenden erlangte. Auf Wunſch aus der Verz 
ſammlung erklärte ſich jedoch der e ag AË bereit, eine allgemeine 
Reviſion des Statuts ins Auge zu fallen. Ga ift noch zu erwähnen, daß 
im Jabre 1888 bei der Schleſiſchen Lebensverſicherungs⸗Actiengeſellſchaft 
von den Vereinsmitgliedern Anträge über eine Verſicherungsſumme von 
38 800 M. abgeſchloſſen worden ſind. Die aus dem Abkommen mit ge⸗ 
nannter Geſellſchaft dem Vereine bisher erwachſene Einnahme betrug 
nebſt Zinſen 1049,45 M. Für Sterbefälle von 8 Mitgliedern wurden 
von genannter Geſellſchaft im vergangenen Jahre 5550 M. ausgezablt. 


—d. Schweidnitzer Thor⸗ Bezirksverein. Am Dinstag, 30 April, 
Abends 8 Uhr, wird im oberen Saale des Breslauer Concerthauſes die 
nächſte Verſammlung ſtattfinden. Außer Mittheilungen, Anträgen und 
einer communalen Ueberſicht ſteht ein Vortrag des Stadtverordneten Dr. 
Körner über „Soll und Haben der Stadt Breslau in dem 
Buche der öffentlichen Geſundheitspflege auf der Tages⸗ 
ordnung“. Gäſte ſind willkommen. Mit dieſer Verſammlung wird der 
Verein in die Sommerferien eintreten. 


» Vom Breslauer Junungs⸗Ausſchuß. Das Statut des Bres⸗ 
lauer Innungs⸗Ausſchuſſes hat nunmehr, nachdem es den Anforderungen 
der Auffichtsbehörde entſprechend modificirt und derſelben aufs Neue zur 
Genehmigung vorgelegt wurde, ſeitens des Bezirks⸗Ausſchuſſes die Ge⸗ 
nehmigung erhalten. Das proviſoriſche Comité zur Bildung des Breslauer 
Innungsausſchuſſes hat in Folge deffen die definitive Conſtituirung des 
Ausſchuſſes und die Wahl der ſtändigen Deputation getroffen. Die 
Innungen, die ihren Beitritt zum Innungs⸗Ausſchuß endgiltig erklärt haben, 
ſtellen zuſammen 20 Vertreter. ; 

* Stolze’jher Stenographenverein zu Breslau. In der geſchäft⸗ 
lichen Sitzung am 2. März cr. wurde an Stelle des ſein Amt nieder⸗ 
legenden Herrn Ferentz der Gerichtö-Actuar Arthur Schubert zum 
Schriftführer des Vereins gewählt. Aus der Neuwahl des dritten Mit- 
gliedes der Reviſionscommſſſion für den nach Thorn verzogenen Herrn 
Ulfe ging Herr Hedwig hervor. Demnächſt beſchloß der Verein. den 
Geburtstag des Meiſters Wilhelm Stolze in Gemeinſchaft mit den 
biefigen Stolze'ſchen Vereinen zu feiern und zwar foll das Feſt in einer 
Abendunterhaltung und darauf folgendem Tanz beſtehen. 


» Breslauer Schwimm⸗Verein. Schon feit längerer Zeit bereitet 
der „B. S. V.“ energiſch und rührig Alles vor, um die diesjährige 
Schwimmcampagne der vorjährigen ebenbürtig zu geſtalten. Durch Ab⸗ 
bruch des alten Springthurms der Kallenbach ſchen Schwimm ⸗Anſtalt, an 
deſſen Stelle Dë bereits ein neuer, 744 Meter hoch, erhebt, ſowie durch 
ſorgfältigen Aufbau der ſogenannten Meiſterſchaftswippen (23, und 
1 Meter hoch) mit Doppelſtahlfederarmirung hat der Verein Spring⸗ 
material gewonnen, wie es ſorgfältiger und zweckmäßiger zur Zeit wohl 
nirgends beftebt, dabei haben die günſtigen locglen — — 9 — 
ſowohl beim Thurm, wie bei den pen Anlaufbahnen von acht und zebn 
Metern zu ſcha Die Beſitzerin der Anſtalt hat dieſelbe einer umfang⸗ 
reichen Renovation unterzogen — verſchiedene alte Schuppen, als Re⸗ 
miſen und Nothauskleideräume benutzt, ſind abgetragen worden; an deren 
Stelle erhebt ſich hart am Ufer eine hohe Eſtrade, die einen vollen 
Ueberblick über die ganze Anſtalt gewährt und an Feſten wohl 150 bis 
200 beſonders günſtige Zuſchauer⸗ reſp. Tribünenplätze bietet. Con⸗ 
currenzen veranſtaltet der „B. S. V.“ in dieſem Jahre ein internationales 
Schwimmen Mitte Juli, ähnlich dem vorjährigen, wobei an zwei Tagen, 
in der Kallenbach éen Anſtalt und im Zedlißer See, 14 Concurrenzen 
(darunter zwei . um Austrag kommen, ferner ein internes 
Schwimmen, verbunden mit Schwimmſcherzen, ein Dauerſchwimmen über 
lange Strecke; ferner diverſe Schwimmfahrten, zu denen ein Kahn mit 
beſonderen, dem Zweck entſprechenden Einrichtungen im Bau begriffen iſt. 
Der Förderung des Jugendſchwimmens und der Ausbildung von jüngeren 
im vorigen Jahre erprobten Kräften wird der Verein ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit widmen. Der Verein hofft, ſeine Farben auch auf aus. 
wärtigen Kampfplätzen erfolgreich auftreten zu ſehen. 

* Bergnügnugsdampfſchifffahrt im Oberwaſſer. Im Ober oaſſer 
nehmen morgen Sonntag bei günſtiger Witterung die Frühfahrten ihren 
Anfang. Die Dampfer Eden, wie die Rhederei im Inſeratentheile be: 
kannt macht, von 9 Uhr Morgens ab ſtündlich nach Wilhelmshafen und 
halbſtündlich nach dem Zoologiſchen Garten. Nachmittags curfiren die 
Dampfer halbſtündlich zwiſchen Breslau und Wilbelmshafen. An den 
Wochentagen findet von jetzt an um 2¼ Uhr wieder eine Paſſagier⸗ und 
Fracht⸗Dampfſchiff⸗Verbindung mit Ohlau ſtatt. : 


e Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange. Als der Stallburſche 
Karl Fiebig aus Ma Han Kreis Neumarkt, von einem Pferde, e 7 
dem er vom Felde nach Haufe geritten war, ſteigen wollte, blieb er nus 
dem linken Beine an den Ziehſträngen hängen und wurde von dem 
Pferde, welches ſcheu wurde und durchging, eine Wegſtrecke am Boden 
fortgeſchleift. Der Burſche erlitt in Folge ae einen gefährlichen Bruch 
des linken Beines, ſowie vielfache ſchwere Quetſchungen des Körpers und 
verſchied am 26. d. M. im hieſigen Krankeninſtitut der Barmberzigen 
Brüder, wo er Aufnahme gefunden hatte, an den Folgen jener ſchlimmen 
Verletzungen. 


—o Unglücksfälle. Der Kutſcher Friedrich Bernhard aus Sibyllenort 
fiel, während er ſeinen bereits in Beweging befindlichen Wagen befteigen 
wollte, vor ein Vorderrad und wurde überfahren. Der Mann trug einen 
Bruch des rechten Beines davon. — Der Arbeiter Johann Schliwa aus 
Wildſchütz fiel, als er ſcherzweiſe mit einem Mädchen rang, in einen 
Graben und zog ſich einen Bruch des linken Armes im Ellenbogengelenk 
zu. — Der Se der Kleinen Groſchengaſſe wohnende Haushälter Guſtav 
Babucke erhielt von einem Pferde, das er vor einen Wagen ſpannen 
wollte, einen 2 Be, 
Naſenbeines. — Der Schloſſerlehrling Georg Dürjanek, Hubenſtraße 
wohnhaft, gerieth bei ſeiner Arbeit in einer Fabrik mit der linken Hand 
in das Kammrad einer Bohrmaſchine und zog ſich eine Zerqueiſchung 
zweier Finger zu. — Der 5 Jahre alte Knabe Saul Franzke, Sohn eines 
Knechtes zu Neu⸗Schlieſa, trat in einem Waſſertümpel mit dem nackten 
linken Fuße auf die Scherben einer zerbrochenen Glasflaſche und zog ſich 
ſchlimme Schnittwunden an dem Fuße zu. — Der 12 Jahre alte Knabe 
Alfred Mücke, Sohn eines auf der Neuen Tauentzienſtraße wohnenden 
Holzauſſehers, fiel am 26. d. M. über einen Stein zur Erde und trug 
dabei eine ſchwere Verletzung des rechten Beines davon. Alle dieſe Ver⸗ 
unglückten fanden Aufnahme im hieſigen Krankenhoſpital der Barm⸗ 
herzigen Brüder. 

+ Unglücksfall. Die Haushältersfrau Roſina Horn von der Vincenz- 
ſtraße Nr. 26 trug geſtern ihr 1½ Jahre altes Söhnchen die Straße cnt- 
lang, als ſie plötzlich von einem leichten Spazierwagen zu Boden geſtoßen 
und überfahren wurde. Das Kind ift Hierbei erheblich verletzt worden. 
Obgleich der Wagenführer mit ſeinem Geſpann die Flucht ergriff, ge⸗ 
lang es dem dort patrouillivenden Schutzmann, den Kutſcher zu ermitteln. 

+ Tod durch Vergiftung. Der frühere Handlungscommis, jetzige 
Kammerjäger Max A. auf der Paradiesſtraße nahm geſtern in einer An⸗ 
wandlung von Schwermuth in Folge von n ein Quantum 
von Arſenik zu ſich, das er in eine Taſſe ſchüttete, mit 


nu: 
urchſchnittlich 1 M. 69,08 Pf. 
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und unter dem Ausruf „Dies nehme ich fekt ein!“ in Gegenwart feiner] 


Mutter austrank, ehe er hieran verhindert werden konnte. Am andern 
Morgen, 3. April er., gab der Unglückliche unter unſäglichen Schmerzen 
ſeinen Geiſt auf. i 

+ Plötzlicher Todesfall. Der Droſchkenkutſcher Gout Neumann 
von der Adalbertſtraße fuhr geſtern von der Nicolaivorſtadt einige Paſſa⸗ 
giere nach der inneren Stadt. Unterwegs wurde der Kutſcher von einem 
Unwohlſein befallen, und ſchon nach wenigen Augenblicken verſchied derſelbe 
in Folge eines Herzſchlags. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Kaufmann 
von der Paulsſtraße aus feinem Laden 30 Meter ſchwarzer Kleiderſtoff, 
einer Damenſchneiderin vom Schweidnitzer Stadtgraben eine goldene 
Damenuhr mit der Fabriknummer 9096, einer Wirthſchafterin von der 
Mohnhauptſtraße eine goldene Kette mit goldenem Medaillon und weißen 
Perlen nebſt goldenem Reif, einem Fräulein von der Sternſtraße ein 
Granat⸗Armband, einer Dame von der Bismarckſtraße ein ſilbernes Arm⸗ 
band. — Gefunden wurde ein goldenes Medaillon, ein goldener Uhr⸗ 
ſchlüſſel. ein Zinscoupon im Werthe von 10 Mark über eine 4procentige 
Reichsanleihe, eine 5 Meter lange Wagenkette, eine goldene Damenuhr, 
ein Pince⸗nez und eine Rolle mit 2⸗Pfennigſtücken im Betrage von zwei 
Mark. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗ 
Präſidiums aufbewahrt. 


Handels-Zeitung. 


A Breslauer Börsenwoche. (Vom 23. bis 27. April.) Die feste 
Haltung, welche schon die SR Berichtsperiode kennzeichnete, hat 
sich in vollem Maasse auch auf die diesmalige übertragen. Die Zag- 
haftigkeit, welche stets nach Festtagen hervorzutreten pflegt, war aller 
dings vorhanden und auch die daraus resultirende Einschränkung der 
Geschäftsthätigkeit stellte sich ein, aber die Tendenz blieb fest. Eine 
Einengung des Verkehrs darf übrigens nach einer Ruhepause von zwei 
Tagen nicht Wunder nehmen, da es ja bekannt ist, dass die Speculation 
in ähnlichen Fällen immer noch einiger weiterer Tage bedarf, um sich 
zurechtzufinden und sich über den Weg klar zu werden, welchen sie 
einschlagen soll. Nach kurzem Bedenken schien man den aufwärts- 
führenden Pfad beschreiten zu wollen. Nachdem die Osterfeiertage 
keinerlei unliebsame Ueberraschungen gebracht haben, scheint die Börse 
die vor dem Feste vorhanden gewesene Aengstlichkeit bei den gegen- 
wärtigen Zeitverhältnissen nicht mehr für gerechtfertigt zu halten und 
ihre vertrauensvolle Stimmung in die gegenwärtige politische und 
finanzielle Situation durch stärkere Rückkäufe der vor dem Feste aus- 

brten Abgaben documentiren zu wollen. In erster Reihe waren 
es österreichische Werthe, welche bei günstiger Tendenz die Aufmerk- 
samkeit auf sich lenkter. Oesterreichische Creditactien folgten dem 
vom übrigen Bankenmarkte ausgehenden Impulse und erst am 
Schlusse der Woche schwächte sich die Haltung ab. Den unmittel- 


baren Anlass zu dem allerdings vorübergehenden Aufschwun e 
haben wohl die mehrfachen neuen Unternehmungen gegeben, 
mit welchen sich zunächst die Berliner Banken jetzt und in 


nächster Zeit beschäftigen werden. Wir erwähnen die Emission der 
zweiten Serie 4procentiger Sardinischer Eisenbahn-Obligationen, die 
Einführung der österreichischen Länderbankactien in Berlin und Frank- 
furt a. M., sowie die gemeldete Uebernahme der Orientbahnen seitens 
der Deutschen Bank, Auch sonst wurde viel von grossen Geschäften 
esprochen, welche die an der Spitze marschirenden Banken in Berlin 
n petto haben sollen, unter anderen z. B. die Einführung von Peruani- 
schen Anleihen, und da darf es wohl nicht Wunder nehmen, wenn die 
von ihnen ausstrahlende günstige Stimmung auch auf die Oesterr. 
Creditactie überging. Eine namhaftere Steigerung ist jedoch durch 
die bekannten Wiener Pöbelexcesse verhindert worden, welche speciell die 
besitzenden Klassen daselbst aufs Tiefste verstimmt haben. Die feste Ten- 
denz des Berliner Bankenmarktes vermochte diesmal auch dieActien unserer 
heimischen Institute vortheilhaft zu beeinflussen. Namentlich traten 
den beiden letzten Tagen Breslauer Discontobank- und Schlesische 
Finkactien durch lebhaften Verkehr bei steigender Richtung in den 
Vordergrund. — Ungar. Goldrente lag sehr gut und wurde viel per 
Casse aus dem Markt genommen. Auch der solideste Privatmann wird 
durch die endlosen Zinfherabsetzungen endlich mürbe gemacht und zu 
den fremden Renten hingedrängt. Inzwischen hat die Rothschildgruppe 
das Conversionsgöschäft bei dem Prioritäten der Kaschau-Oderberger 
Bahn wieder aufgenommen; wie aus Wien gemeldet wird, soll die 
Manipulation in der ersten Mai-Woche mit dem Reste der Grund- 
entlastungs-Obligationen und mit den Prioritäten der Pest-F ünfkirchener 
Eisenbahn fortgesetzt werden. In Bezug auf die etwas in 
Vergessenheit gerathene österreichische Valutaregulirungstrage ist 
im Laufe der Woche ein neues Lebenszeichen erfolgt. P Der 
neue ungarische Finanzminister von Weckerle hat ‘nämlich jüngst 
vor seinen Wählern das finanzielle Programm der ungarischen Regie- 
rung, welches dieselbe seit der Uebernahme des Finanzportefeuilles 
durch Herrn v. Tisza in Angriff genommen hat, und welches sie in der 
nächsten Zukunft fortzusetzen gedenkt, entwickelt, Von den Aus- 
führungen des ungarischen Finanzministers sind die wenigen Bemer- 
kungen von a ri Bedeutung, welche er der Feiste widmete. 
Der ungarische Schatzkanzler hob hervor, dass wohl die Lösung der 
Valutafrage nicht in der nächsten Zeit zu gewärtigen sei, dass aber 
vorbereitenden Schritte demnächst unternommen werden sollen. 
Hierin liegt die erste an and der ungarischen Regierung in Betreff 
der von dem österreichischen Finanzminister angeregten Einberufung 
der im Zoll- und Handelsbündnisse vorgesehenen Währungs-Enquete, 
und es erscheint angesichts dieser Erklärung des ungarischen Finanz- 
ministers nicht zweifelhaft, dass die ungarische Regierung der baldigen 
Einberufung dieser Enquete zustimmen werde. — Russische Goldrenten 
blieben still. Das Geschäft hat darin beinahe aufgehört, weil die Werthe 
Plätzen nach Paris gewandert sind. Rubelnoten 
zeigten eine schwache Haltung, trotzdem positive Nachrichten vor- 
liegen, dass die russische Regierung neue umfassende Conversions- 
geschäfte abgeschlossen hat, Möglich, dass neben den Attentats- 
erüchten auch die in letzter Zeit aus Russland eintreffenden militärischen 
achrichten den Rubelmarkt ungünstig beeinflussen. Wenn auch 


a Meldungen jeder beunruhigende Charakter fehlt, so kosten 
j Leck die in ef Lë Maassstabe projectirten Manöver und die 


damit zusammenhängenden Truppenverschiebungen viel Geld und 


= wirken deshalb auf die Finanzlage des Zarenreiches durchaus nicht 


puapieren hielten sich in sehr e e Grenzen, 
oben wie nach unten haben bei 


vortheilhaft. — Die Bewegung in türkischen Werthen ist einiger- 
maassen zum Stillstand gelangt, das erhöhte Coursniveau ist aber 
sowohl bei der Anleihe, wie bei den Loosen gut behauptet ge- 
vliebea. Als Grund der jüngsten Steigerung in diesen Valeurs führt 
man nunmehr auch den Besuch an, welchen unser Kaiser dem Sultan, 
wie ein in Berlin verbreitetes Gerücht wissen will, abstatten werde. 


E Man scheint hiervon ein Ueberwiegen des deutschen Einflusses am Bos- 
BR Fe und im Zusammenhange damit eine günstige Rückwirkung auf 


je Umsätze, in Bergwerks- 

Die Schwankungen nach 
aurahütte kaum ein Procent betragen, 
Beweis, dass Nichts von Bedeuturg in der Eisenbranche passirt ist. 


ie türkischen Finanzen zu erwarten. — 


É Die Geschäftsphysiognomie bleibt eine günstige und aus allen Mittel- 


punkten des Metallmarktes lauten die Berichte anhaltend hoffnungsvoll. 
Was die kleineren Montanwerthe betrifft, so blieb Donnersmarckhütte 
st unverändert, während Oberschlesischer Eisenbahnbedarf ohne be- 
nten Grund circa 2 pCt. eingebüsst hat. — Die Ultimo-Regulirung 
g bei etwas steiferem Geldstande glatt von statten. Durch die Ge- 


A Tingfügigkeit der zur Prolongation gelangten Werthe konnte wieder 
einmal constatirt werden, wie 
beiden Richtungen sind und wie sehr im 


eringfügig die Engagements nach 
Eed Ae e des Geschäft an 
unserem Platze zurückgegangen ist. — Der Industriemarkt bot im All- 
gemeinen nur wenig Interesse. Nur Fraustädter Zuckeractien zeigten 
wilde sprung weise Auf- und Abwärtsbewegungen. Es notirten: 
Oberschles. Portland-Cement 153. Oppelner Cement 1203, — 128%. 
Groschowitz 292½ 230. Giesel 165¾— 168. Kramsta 141—142. 
Linke 192½— 186 ½. Oelbank 102½ 101. Fraustädt. 1811/,—194 bis 


198¼ —192¼½ — 194½— 189. 

Per Ultimo verkehrten: 
Rubelnoten 217, —,—17—, —217—/——217½¼½. 
Laurahütte Lat. Aart wo Dm, % — , F ee 
Oberschles. Eisenbahnbedarf 1121 fu 65110 ¼ 


Donnersmarckhütte 78! TUT A er $ 
Oesterr. Credit-Actien 1597/1591584, 
Ungar. Goldrente Seh ER 88877, 8 
Türkische Anleihe 1 Ve —17—16,95—17. 
Türkenloose 623—!/;—th A oa, 
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© Vom Markt für Anlagewerthe. In inländischen Fonds waren 
die Umsätze ziemlich lebha In rückgängiger Richtung befanden 
sich Preuss. 4% Consols 106,90—106,40, Preuss. 30% Consols waren 
ebenfalls offerirt und ermässigten ihren Cours um 20 Cents. Schles. 
3¼½% Pfandbriefe verkehrten mit sehr geringen Schwankungen zu 
102— 101,90. Posener 3% Pfandbriefe und ebenso 4% Posener Pfand- 
briefe gaben dem grösseren Angebot nach. Weiter fest lagen Pfand- 
briefe der Schlesischen Bodencreditbank, besonders belebt waren 
3½ procentige Pfandbriefe dieser Bank. In Aprocentigen Prioritäten 
waren grosse Umsätze zu verzeichnen. Die Richtung des Courses war 
nach unten 104,20—103,90. Der Geldstand hat zum Ultimo etwas an- 
gezogen. Tägliches Geld bedang 2—3 pCt. Disconten wurden zwischen 
15/5 und 1d gehandelt. Geld zum Ultimo stellte sich auf 3—4 pCt. 


ff. Breslauer Börsenaotienverein. Unter Vorsitz des Geheimen 
Commerzienraths Heinrich Heimann wurde am 27. April er. die dies- 
jährige ordentliche Generalversammlung des Breslauer Börsenactien- 
vereins abgehalten. Nach dem Vortrage des Geschäftsberichts über 
die Resultate der Verwaltung des Börsengebäudes im Jahre 1888 
haben die Einnahmen bei fast allen Contis eine Vermehrung gegen 
das vergangene Jahr erfahren. Im Ganzen wurden 38 948,68 Mark 
(1491,98 M. mehr als im Jahre 1887) eingenommen. Die Ausgaben 
stellten sich auf 16208,52 M., so dass ein Ueberschuss von 22740,16 M. 
verblieb. Die Generalversammlung genehmigte auf Vorschlag des 
Verwaltungsraths, dass von diesem Veberichuss 22500 M. zur Zahlung 
einer Dividende von 5 pCt. verwendet und der Ueberrest von 
240,16 M. auf neue Rechnung vorgeträgen werde. Die Auszahlung der 
Dividende erfolgt statutenmässig vom 1. Juni d. J. ab bei dem Bank- 
hause E. Heimann- Breslau. Demnächst erfolgte die einstimmige 
Wiederwahl der nach dreijähriger Amtsdauer ausscheidenden Mit- 
glieder des Verwaltungsraths Geh. Commerzienrath Heinr. Heimann, 
Banquier Bernh. Marek und Banquier Gotth. von Wallenberg-Pachaly, 
sowie die Wiederwahl der Rechnungsrevisoren Commerzienrath Immer- 
wahr, Kaufmann D. Mugdan und Disponent Jul. Schluckwerder. 


-f- Breslauer Aotiengesellschaft für Eisenbahnwagenbau Linke. 
In der am 27. abgehaltenen Generalversammlung der Breslauer Actien- 
gesellschaft für Eisenbahnwagenbau nko) führte Rittergutsbesitzer 
Werner den Vorsitz. Vor Eintritt in die Tagesordnung nahm derselbe 
Veranlassung, Namens des Aufsichtsraths der im letzten Jahrej ver- 
storbenen Mitglieder Geh. Regierungsraths Ziegert und Stadtrath Dr.Marck 
zu gedenken, indem er bemerkte, dass diese Herren das Gedeihen der 
Fabrik stets und auf das Beste haben fördern helfen. Auf Aufforderung 
des Vorsitzenden erhoben sich die Anwesenden, um das Andenken der 
Verstorbenen zu ehren, von den Plätzen. Von Verlesung des gedruckt 
vorliegenden Geschäftsberichts wurde Abstand genommen und auf die 
Bemerkung eines Actionairs, dass der Bericht sehr befriedigend laute, 
er aber eine Aeusserung darüber vermisse, wie sich die Geschäfte im 
laufenden Jahre, welches ein ganz besonders günstiges zu werden 
scheint, stellen und besonders, welche Summe die vorliegenden Auf- 
träge repräsentiren, äusserte sich Direetor Grund in längerer Rede, 
derselbe führte aus, dass seit Beginn des vorigen Jahres in allen Werk- 
stätten-Abtheilungen ein erheblich regeres Leben eingetreten sei; im 
vorigen Jahre wurde mit 549 Arbeitern ins Geschäft eingetreten, 
während gegenwärtig an 1500 Personen beschäftigt seien. Mit dieser 
rapiden Steigerung sei freilich auch ein grosser Wechsel des Personals 
verbunden; das 22238 sei überlastet und die Betriebskosten 
vermehren sich insofern, als die Aufsicht theuerer und weniger intensiv 
werde, Man sei nicht berechtigt, zu schliessen, dass die Ueberschüsse 
in demselben Maasse grösser werden, wie der Umsatz; die Steigerung 
des Betriebes habe anch dazu geführt, dass, um die Summe der Auf- 
träge bewältigen zu können, viele Dinge angekauft werden müssten, 
welche die Gesellschaft früher selbst fabricirt hat, und diese seien 
nicht unwesentlich theurer geworden. Die genaueu Ziffern der vor- 
liegenden Ordres zu nennen, halte er im Interesse der Gesellschaft 
nicht für opportun. Auf die Bemerkung einzelner Actionüre, dass die 
Ausführungen des Directors etwas zu pessimistisch ‚gehalten erscheinen, 
verwahrte sich derselbe dahin, dass dies nicht in seiner Absicht ge- 
legen habe. Hierauf genehmigte die General-Versammlung einstimmig 
und ohne Discussion die vorgelegte Bilanz und erklärte sich damit 
einverstanden, dass von dem 454 342 M. betragenden Bruttogewinn dem 
Beamten Unterstützingsfonds 5000 M. zugeführt, zu Abschreibungen 
99329 M. verwendet werden; zum gesetzlichen Reservefonds fliessen 
17500 M.; die Tantiemen betragen 34980 M. und die Actionäre er- 
halten eine Dividende von 9 Procent., mit 297000 M. Auf neue 
Rechnung verbleibt ein Rest von 532 M. Hierauf theilte der Vor- 
sitzende mit, dass wegen Ablaufs der Amtsdauer die Herren Isaac 
Werner, Rechtsanwalt Dr. Berkowitz aus Breslau, Banquier Sigismund 
Born und Fabrikant Isidor Loewe aus Berlin aus dem Aufsichtsrath 
ausscheiden und dass die beiden Letztgenannten eine etwaige Wieder- 
wahl im voraus abgelehnt haben, ferner dass an Stelle der im Ein- 
gang genannten zwei verstorbenen Mitglieder Neuwahlen vorzunehmen 
sein würden. Die Generalversammlung beschloss hierauf, dass der 
Aufsichtsrath nicht wie bisher aus elf, sondern aus nur neun Mit- 
gliedern bestechen solle, so dass also vier Mitglieder neu zu 
wählen sind. Von abgegebenen 542 Stimmen vereinigten sich 542 auf 
den bisherigen Vorsitzenden, Rittergutsbesitzer Werner in Breslau, 
535 auf den Grafen Pfeil auf Creisewitz, 537 auf den Banquier Carl 
Chrambach in Breslau und 291 auf Banquier Ad, Janislowsky in 
Berlin. Die Dividende gelangt von Montag, den 29. ab, zur Auszahlung. 

* Sohlesisoie Feuervorsionerungs - Gesellschaft, Breslau, den 

27. April 1889. In der heut abgehaltenen General-Versammlung waren 
531 Actien mit der gleichen Anzahl Stimmen vertreten. 

Aus dem von dem General-Director erstatteten Geschäfts-Bericht ist 
Folgendes hervorzuheben: 

Es betragen 

die Prämien-Einnahme 


1) des Feuerversicherungs-Geschäfts e 3354939 M 
2) des Transportversicherungs-Geschäſtss. 1013 408 „ 
3) des Spiegelglasversicherungs- Geschäfts. 124.301 „ 
die gesammte Einnahme einschliesslich der Reserven, 
Zinsen und anderen Einnahmen 7 638 503 „ 
die ene für Rückversicherungen, 
1) im Feuerversicherungs-Geschäft. .. .nsurucenuo eo. . . 1612080 „ 
2) im Transportversicherungs-Geschäft . .... 3 350 826 „ 
die Brandschäden. 1771217 M. 
abzüglich des Antheils der Rückversicherer von 
920 398 M. bleiben ar 844 824 „ 
die Transportschäden. 816 149 M. 
abzüglich des Antheils der Rückversicherer von 
e . dee? 412434 „ 
die Spiegelglasschüdenn ve 66 462 „ 
die Reserve für schwebende Schäden und für un- 
vorhergeschene Fälle 
1) im Feuerversicherungs-Gsschäft: 
a. für schwebende Schäden a 154 196 „ 
b. für unvorhergesehene Fälle. . . .. 6.520000 „ 
2) im Transportversicherungs-Geschäft: 
a. für schwebende Schäden . 136 300 „ 
b. für unvorhergesehene Fülle n .. 180 000 „ 
3) im Spiegelglasversicherungs- Geschäft: 
für schwebende Schäden... e e 7473 „ 
Die Verwaltungskosten, Provisionen, Agenturkosten 
und Steuern: 
1) im Feuerversicherungs- Geschäft ...... ernennen 400 906 „ 
2) im Transportversicherungs- Geschäft eee . 89 583 „ 
3) im Spiegelglasversicherungs-Geschäſ t re» 29 973 „ 
Die Prämien- Reserve: ö 
1) des Feuerversicherungs- Geschäfts 1814765 „ 
2) des Transportversicherungs- Geschäfts. 223 131816 „ 
3) des Spiegelglasversicherungs- Geschäfts. 124 301 „ 


Die gesammte Ausgabe einschliesslich der Abschreibungen 6 885.650 „ 
Der ausgeworfene Reingewinn beträgt: 


1) im Feuerversicherungs-Geschäft,..... +. RE seen — 31898 128: „ 

2) im Transportversicherungs-Geschäft sr KEE e "E 106 008 „ 

3 im Bpiegclglasvergicherungs- Geschäft, 25223 „ 

zusammen 529354 „ 

Hierzu Zinsen- und andere Einnahmen 223 498 „ 

zusammen 752852 „ 

Die gesammten Deckungsmittel der Gesellschaft be- 

Jaufen: eb d -m EEN E ie 
und setzen sich wie folgt zusammen: 

r 9000000, 


Prämien-Einnahmen: Feuer 3 354.939 M., 


Transport... 1013408 


* 

Spiegelglas. 124301 „ zus. 4.402 648 M. 
CCG E 900 000 „ 
Prämien- Reserve: Feuer 1814765 M., 3 

Transport.. 131316 „ 

Spiegelglas. 124301 „ zus. 2 070 382 „ 
Schaden-Reser ven ENEE AEN 297 969 „ 
Reserven für unvorhergesehene Fälle 700 000 „ 
Zinsen- Einnahme AR EEE 223 498 


3 p zusammen 17 684 497 M 

Der Reingewinn gestattet die Vertheilung einer Dividende von 
31¼½% der Baar-Einzahlung, ` SH 

Nachdem der Rechnungs - Abschluss speciell erläutert worden war, 
erstattete der Verwaltungsrath Bericht über die Prüfung der Jahres- 
rechnung. Gegen letztere waren Monita nicht zu ziehen und wurde 
demgemäss die beantragte Decharge einstimmig ertheilt. 

Hierauf erfolgte die Ersatzwahl für das verstorbene Mitglied des 
Verwaltungsrathes Kaufmann Hugo Doering für den Rest der Amts- 
periode desselben bis zum 31. December 1893, und wurde der König- 
liche Oberbergrath u. D. Dr. jur. Paul Wachler für diese Periode mit 
überwiegender Majorität zum Mitgliede des Verwaltungsrathes gewählt. 
— Die Gewinn- und Verlust-Rechnung pro 1888 befindet sich im 
Inseratentheil, 


O Das Projeot, die Linie Baranowloze-Blalystok in der Rich- 
tung auf die preussische Grenze fortzuführen, wird, wie uns aus Warschau 
eschrieben wird, nun doch verwirklicht werden. Es soll nämlich die 
inie von Bialystok über Lomza nach Mlawa weitergebaut werden, 
Zunächst will man die Strecke Bialystok-Lomza (72 Werst) fertigstellen. 
Auf dieser Strecke wird der Narewfluss einmal überbrückt werden und 
zwar unweit des Städtchens Choroszeza. Nach Beendigung dieser 
Arbeiten wird die Linie von Lomza nach Ostrolenka fertiggestellt. 
Schliesslich erfolgt der Ausbau bis nach Mlawa und zwar wahrschein- 
lich über Przasnysz. Die ganze Länge der geplanten Bahnlinie von 
Bialystok bis nach Mlawa ist auf 212 Werst veranschlagt. 


® Zur Conversion der Kasohau-Oderhorger Prioritäten wird uns 
geschrieben: Nach den jüngst veröffentlichten Abschlussziffern der 
Kaschau-Oderberger Eisenbahn betrugen die Reineinnahmen im Jahre 
1888 auf der ungarischen Strecke 1795 717,84 Fl., auf der österreichi- 
schen Strecke 734 596,27 Fl., bezw. mit Berücksichtigung der für Investi- 
tionen ausgelegten 161 584,44 Fl., d. i. 896 180,71 Gë daher zusammen 
2691 898,55 Fl. Zur Verzinsung und Amortisation der aus Anlass der 
Conversion neu zur Ausgabe gelangenden 47 140 800 Fl. 4% igen Silber- 
Prioritäten ist jährlich ein Betrag von 2036 432 Fl. erforderlich, zur 
Verzinsung und Amortisation der neuen 16 541 400 Mark Gold-Priori- 
täten ein jährlicher Betrag von 693056 Mark A 58,50 405 497,76 Fl., 
daher zusammen 2441 869,76 Fl. — Nachdem die neuen Silber-Priori- 
täten auf der österr. Linie der Kaschau-Oderberger Eisenbahn in erster 
Rangordnung intabulirt sein werden, während auf den ungarischen Linien 
den neuen Silber- und Gold-Obligationen nur der Rest der 1876er 
Investitions-Anleihe im Capitalsbetrage von 2291200 Fl. vorangehen 
wird, so ergiebt sich, dass die neuen Prioritäten, von der österreichi- 
schen und ungarischen Staatsgarantie ganz abgesehen, durch die 
eigenen Reineinnahmen der Bahn vollkommen gedeckt erscheinen. 


+ Panama-Gosellsohaft, Herr Brunet, der gerichtliche Liquidator 
gab anlässlich der letzten Looseziehung einige interessante Erklärungen 
über die Situation der Compagnie. Wie bekannt, hatte die Gesell- 
schaft vor der grossen Katastrophe die Bestimmung getroffen, dass die 
nicht placirten Loos-Obligationen an den Ziehungen keinen Theil 
nehmen sollten. Diese Verfügung wurde durch den Liquidator um- 
2 da dieselbe den Interessen der Actionäre zuwiderläuft. Aus 
em Berichte des Herrn Brunet geht hervor, dass die Compagnie auf 
die nicht placirten 1115000 Obligationen einen Vorschuss von 54 
Millionen gewährte, theils durch Zuhilfenahme einer Banquiergruppe, 
theils durch eigene Mittel, um den Dienst der Zeichnungen und Amorti- 
sationen in vorgeschriebener Form zu ermöglichen. Herr Brunet führt 
weiter aus, dass ein Viertel der Arbeiten beendet ist, während an den 
Saz — — 8 8 Date) sind. Die Aus- 
aben, welche sic er au — 5 o 'erten 
auf das Allernothwendigste beschränkt worden und Wee SR 
wärtig kaum 1600000—1800000 Fr. Die Entsendung einer Commission 
nach Panama unterblieb, da dieselbe eine Ausgabe von circa 12 Mil- 
lionen erfordert hätte, über welche die Commission nicht verfügt, und 
weil nach Ansicht Brunets ein derartiger Schritt von derjenigen 
Gesellschaft unternommen werden muss, welche die Fortführung der 
Arbeiten übernehmen würde, Brunet beklagt, dass er die Autorisation 
nicht. erlangen konnte, die restlichen Obligationen zu einem Cours 
unter 300 zu begeben, was gegen das Französische Gesetz verstösst, 
Die hieraus entspringende Summe von 140 Millionen — der Cours 
wäre somit unter 200 252 Obligation gewesen — hütte nach Ansicht 
Brunets genügt, das Unternehmen zu retten. Nach dem angeführten 
Stand der Arbeiten zu urtheilen, wäre dieser Betrag aber wohl nur 
ein Tropfen im Meere gewesen. Einstweilen verstreicht die kostbare 
Zeit und die Ungewissheit über den wirklichen Stand der Arbeiten ist 
noch eben so gross wie zuvor. Dass unter diesen Umständen an eine 
finanzielle Hilfe nicht zu denken ist, ist nur zu klar. Die Zeit der 
Regengüsse rückt heran und man scheint sich nicht einmal im Besitze 
der nothwendigen Mittel zu befinden, um die bereits vollendeten Arbeiten 
geeignet zu schützen. 

A—z. Elektrische Anlage. Der Magistrat in Königsberg schreibt 
für den 14. Mai eine Submission aus zur Beschaffung der für die dort 
zu errichtende elektrische Centralanlage erforderlichen Dampfmaschine 
2 St. von 210 und 2 St. von 105 Pferdekräften, der Dampfkessel, der 
Dynamomaschinen und des Leitungsnetzes. Wann folgt Breslau nach? 


© Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der ame- 
rikanische Eisenmarkt ruhig aber stetig ist. Amerikanisches Anthraeit- , 
Roheisen ist mässig belebt und behauptet, Bessemer preishaltend, 
aber still, schottisches eher fester, Coltness 21,50 Dollars, Spiegeleisen 
fest, Absatz beschränkt. Stahlschienen lebhafter, die Preise sind un- 
regelmässig, doch wenig verändert. Stahlwalzdraht -belebt und stetig. 
Weissbleche regsamer und fest. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 27. April. Neueste Handelsnachriohten, Die Pro- 
longationen sind in der Hauptsache beendet; Geldiheute billiger, 
Ultimogeld zu ca. 3 pCt. — Für einige internationale Werthe trat 
Stückemangel zu Tage, namentlich für russische Noten und Ungarn. 
— Prolongationssätze: Creditactien glatt bis 0,05.pCt., Franz. 0,10 
bis 0,20—0,05 pCt., Lombarden 0,175 pCt. Deport, Disconto-Commandit 
0,25—0,15 pCt., Deutsche Bank 0,05 pCt., Bochumer 0,275 en Report, 
Dortmunder 0,925 pCt., Laura 0,075 pCt., Italiener 0,30 pÜt, Ungarn 
0,125—0,20 pCt., gem. Russen 0,1875 pCt., 1884er Russen 0,1875 pCt., 
1880er Russen 0,45 pCt, Orient-Anleihe 0,2625 pCt., Russische 
Noten glatt bis 0,15. Alles Deport und mit Courtage, 
Beschlüsse der Sachverständigen Commission: Da am 
30. April d. J. die Frist zur Anmeldung zur Umwan dlung der 
gekündigten 4procentigen preussischen Eisenbahnpriori- 
täten (Consols-Prioritäten) in a apröcentige preussische consolidirte 
Anleihe abläuft, sind sämmtliche bis incl. 29. April d. J. in diesen 
Prioriäten geschlossnen, aber erst nach dem 29. April zur Erledigung 
gelangenden Geschäfte in zur Convertirung angemeldeten Stücken zu 
erfüllen. Moskau-Smolensk-Prioritäten sind vom 1. Mai d. J. 
an nur mit neuen Couponbogen an hiesiger Börse lieferbar. — In der 
heutigen Generalversammluug der Norddeutschen Fabrik 
für Eisenbahn-Betriebs-Materialien in Liquidation entspann 
sich eine Debatte über die Stimmberechtigung von Actien, bei deren 
Umwandlung nicht den Bestimmungen des Statuts entsprechend ver- 
fahren worden war. Im weiteren Verlauf verliessen alsdann mehrere 
Actionäre, nachdem sie gegen die Fortführung der Generalversammlung 
Protest erhoben hatten, ie Versammlungssaal. Die Generalversamm- 
lung erledigte darauf die ordentlichen Gegenstände der Tagesordnung. 
Wahrscheinlich wird bereits in den nächsten Tagen eine neue ausser- 
ordentliche Generalversammlung einberufen werden, welche über die 
heut nicht zur Erledigung gelangten Punkte der Tagesordnung, sowie 
über die Vertheilung der restlichen Liquidationsmasse zu beschliessen 
haben wird. — Die Anmeldungen auf die heut zur Subscription ge» 
stellte 1 Mill, M. neuer Actien der Realcreditbank haben eine 
Ueberzeichnung ergeben, die es erforderlich machte, die Subseription 
schon im Laufe des Vormittags zu schliessen und eine Reduction der 
gezeichneten Summen vorzunehmen, Die Acten waren heut an de 


Börse zu 125,25 M. gesucht. Die Einführung und der officielle Handel 
per Kasse an der hiesigen Börse wird am Montag erfolgen. 


+ Frankfurt a. M., 27. April. Die „Frkt. Z.“ meldet: Der Verband 
der süddeutschen Walzwerke hat den Walzeisenpreis auf drei Mark 
erhöht. / 

Berlin, 27. April. Die Fondsbörse hatte heute eine bei weitem 
ruhigere Physiognomie als in den letzten Tagen und bot daher der 
Berichterstattung nur knappes Material. Gerade in demjenigen Papiere, 
welches in der letzten Zeit die Haussetendenz der Börse am deut- 
lichsten zum Ausdruck gebracht hatte, die Warschau-Wiener Eisen- 
bahn-Actien, schien die Speculation zunächst gänzlich erschlafft zu 
sein, denn es lagen von Anfang an kolossale Realisationsordres vor, 
die den Cours bis 262, also um circa 7 pCt. unter das gestrige Schluss- 
niveau zurückdrängten; später fanden allerdings grössere Käufe statt, 
die den Cours wieder etwas hoben, doch war der Enthusiasmus ge- 
schwunden; es erfolgte daher schliesslich eine erneute Abschwächung 
bis 266%. Ebenso war auf dem Bankenmarkt, trotedem sich 
nichts ereignet hat, wodurch die günstigen Ansichten aus dem 
estrigen Verkehre modificirt werden könnten, eine wesentlich ruhigere 

eschäftsentwicklung zu constatiren. Credit 159,10 — 159,40 — 159,20, 
Nachbörse 158,60 (— 1,00), Commandit 241,40—240,90—241,60— 241,50, 
Nachbörse 240,90 (— 0,10). Heimische Bahnen vernachlässigt, Ost- 
reussen matt. Fremde Bahnen ziemlich gut behauptet, Fremd« 
Renten fest, Italiener, Ungarn, Mexikaner, Russische Fonds lebhatt 
und höher, 1880er Russen 95,20—95,10—95,20, Nachbörse 94,50 
(+ 0,10), 1884er Russen 103, Nachbörse 102,90 (+ 0,15), Russische 
Noten 217,25 bis 217,50, Nachböree 217,25, Ungarn 88,20, Nach- 
börse 87,90 (— 0,10. Auf dem Markt für inländische Anlage- 
werthe lagen Aproc. Reichsanleihe, &proe. Consols schwächer; im 
Uebrigen konnten sich die Notirungen gut behaupten. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten blieben zumeist auf dem letzten Coursniveau; 
Serben gaben etwas nach; Russische Prioritäten theilweise etwas abge- 
schwächt, Moskau, Rjäsan, Transkaukasier gefragt, Amerikaner ver- 
nachlässigt. Fremde Wechsel ohne nennenswerthe ursveränderungen 
Ultimogeld ca. 3 pCt. Prämien-Verkehr recht belebt. Montanwerthe 
matt; Bochumer 210,60 — 210,20—209.,50 —210,25— 210.10 Nachbörge 
210,25 (—1,25), Dortmunder 95,75—94—95,40—95, Nachbörse 94.60 
—0.40), Laurahütte 189. 20—138.75—139,10—138,90, Nachbörse 13875 
— 0,15). Andere Industriepapiere fest; Löwe (+ 2,50) Sudenburger 
Maschinen = 8.00), gesucht blieben ferner Posener Spritfabrik Putzke 
Metall-Industrie, Landre Weissbier, Greppiner Werke; matt! en Zucker- 
fabriken; Archimedes 146,50 Gld. d ® 8 


Berlin, 27. April. Produotenbörse. In den 
richten findet sich zwar keine neue Baisse, aber günstige Anhalts- 
punkte auch nur wenige; trotzdem wandte sich der hiesige Verkehr 
ausgesprochen fester Tendenz zu. — Loco Weizen fester; es soll 
Einiges von dem hier lagernden Rauhweizen Verwendung gefunden 
haben. Der Terminhandel entwickelte eine lange nicht dagewesene 
2 Festigkeit; ohne dass heut neue Momente gegeben waren 
zeigte sich vielseitiger Begehr für alle Sichten, welche zu steigenden 
Preisen gehandelt wurden. Bei flotterem Angebot wäre es zu noch 
n Umsatz gekommen. Der Markt blieb bis zum Schluss fest. Nahe 

ermine hatten ca. 2 M., Herbst 1¼ M. gewonnen. — Von loco Roggen 
wurden im offenen Markte Umsätze nicht bekannt: 
er findet aus älteren und 
gung. Im Terminverkehr bestand 


auswärtigen Nach- 


die vorhandene 
5 Kündigungen Befriedi- 
= g timmung; weiterhin kam es 
auch zu einer neuen Steigerung, die sich schliesslich auf 1—1!/, M. belief; 


Deckungsbegehr und Käufe der Mühlen förderten die an sich gü 
Tendenz. Loco: Hafer höher. Termine steigend —— m 
die Preise avancirten 2—1 M. — Roggenmehl fest und höher; Preise 
schlossen 1520 Pf. besser. — Mais und Kartoffelfabrikate still. 
— Rüböl, im Anschluss an die von Paris gemeldete Baisse merklich 
billiger, schloss zwar befestigt, aber noch immer 50—60 Pf. niedriger 
als gestern. — Petroleum unverändert. — In Spiritus genügte die 
sehr mässige Kauflust, um die Preise 30—40 Pf. zu heben, weil die 
Offerten sehr knapp waren; der Schluss blieb fest. 


Posen, 27. April. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,90 Mark, 
(70er) 33,20 Mark. Tendenz: Still. Wetter: Schön. 

Hamburg, 27. April. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per April —, per Mai 841/3, per Septbr. 861/4, per Decbr, 


86ij Tendenz: Behsuptet. 

Amaer ipn d E hr lu Eate Dooi 

iavre. 27. April, Vorm. in, ee. Good average 

Santos per Mai Mët: per September 105,00, per December 105,75. — 
Tendenz: Behauptet. 5 

Paris, 27. April. Zuokerbörse, Rohzucker 88° ruhig, loco 
52,50, weisser Zucker matt, per April 56,10, per Mai 56,25, per Mai- 
August 56,50, per October-Januar —. 

London, 27. April, 12 Uhr 27 Min. Zuokerbörse Bas. 880%. 
April 23, 3, Mai 23, 1½, October 15, 10%/,, November 14, 10½½. 

London, 27. April. Zuckerbörse. 96 proc. Javazu cker 24½, 
rahig, stetig, Rübenrohzucker 23½, matt. 

London, 27. April. Zuokerbörse, Weitere Meldung. Rüben- 
rohzucker 231/,. i 

Newyork, 26. April. Zuokerbörse. 


à Umsätze in Centrifugals 
90 0% zu 73/5, in Muskovaden 80% zu 6%. 


Börsen- und Handels- Depeschen. } 
Berlin, 27. April. [Amtliche Schluss- Course,] Ruhig. 


Eisenbahn- Stamm-Aotien. inländische Fonds. 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. 

Galiz. Carl-Ludw.-B. 88 60! 88 80D. Reichs- Anl. 4% 107 60107 — 
Gotthardt-Bahn .ult. 148 50149 — ] do. do. 3½% 104 — 104 — 
Lübeck-Büchen .... 185 90185 70 Posener Plandbr. 40% 101 60/101 60 
Mainz-Lu shaf.. 120 — 119 70 åo. do. 3½% 101 75101 70 
Mittelmeerbahn ult. 120 70 120 70 Preuss. 40% cons. Anl. 106 60 106 40 
Warschau-Wien.... 272 50/266 — do. 3½% dto. 104 50104 50 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 175 — 175 70 
Breslau- Warschau. 70 50: 71 50 403 ¼ % St.-Schldsch 101 60101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 120 80120 50 | Schl. 3½% Pfdbr.L.A 102 — 102 — 
Bank-Aotien. do. Rentenbriefe.. 105 50 105 50 


Breel.Discontobank. 115 — 115 40 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 107 90 108 30 Oberschl.3½% Lit. E. 101 60 101 60 
Deutsche Bank 174 40175 — R. Ob ZK 1879 103 ig 80 
Disc.-Command. ult, 241 —!240 70} 7 A 8 EEE 
Oest. Ored.-Anst. ult. 159 70159 20 geste 4% ndische 
Schles. Bankverein. 133 10/133 30 Italienische Ra RER 

Industrie-Gesellschaften. Mexikaner 
Archimedes 146 50146 50 | Oest. 4% Goldrente 
Bismarckhütte ..... 211 50 213 50 do. 4¼% Papierr. 
Bochum. Gusssthl.ult 211 50/210 25 do. All Silberr. 
Brel. Bierbr. Wiesner 51 — 51 —] do. 1860er Loose. 
do. Eisenb. Wagenb. 186 20185 — Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Pferdebahn. 155 — 154 70 


do. Liqu.-Pfandbr. 
Sp. „„erein. Oelfabr. Rum. 50/, Staats. Obl. 
Cement Giesel 


åo. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1884er äo. ult. 
do. 41/,B.-Or.-Pfbr. 
do. 1883er Goldr. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb, amort. Rente 
60 Türkische Anleihe: 
do. Loose........ 


Ung. 4% Goldrente 88 —| 88 10 
do. Papierrente .. 82 50 
Banknoten. 


104 — 


97 40 
114 70'114 50 
67.20| 67 20 
85 201 85 70 
17 — 17 — 
62 


GörlEis.-Bd.(Lüders) 193 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurabhütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen- Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
do. Oblig... 
schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.:.. 
do. St.-Pr.. 


110 60110 70 
201 — 202 — 
152 101152 — 
128 50128 50 
146 50149 — 
115 90115 70 
229 — 229 20 
133 20 155 20 
172 —|173 10 
172 —|173 — 
32 —| 32 50 
96 50| 96 20 
Pıivat-Discont Lis 
Liverpool, 27. April. [Baumwolle.] 


We š 
Amsterdam 8 E: —| 169 35 
London 1 Lstrl. 8 T. 
do. 1 „ 31 
Paris 100 Fre 8 T. 95 
Wien 100 Fl. 8 T. 170 50| 170 55 


(Schluss.) Umsatz 7000 
Ruhig. 


Ballen. davon für Speculation und Export 500 Ballen. 


Berlin, 27. April, 3 Uhr 30 um. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] . 


Cours vom 26. Cours vom 26. | 27. 
Berl. Handelsges. ult. 174 50174 — f Ostpr.Südb.-Act. ult. 115 62,111 — 
Dise.-Command. ult. 41 — 241 12 Drim. Unionst. Pr. ult. 97 — 94 62 
Oesterr. Credit. ult. 159 62 158 62 Laurahütte ult. 139 50,138 75 
Franzosen ult, 105 25 104 75 Egypter........ ult. 92 25 92 37 
Galizier 88 25 88 50 Italiener ult. 97 — 96 90 
Lombarden 45 37| 45 12 Ruse. 1880er Anl. ult. 94 75 94 50 
Lübeck-Büchen alt, 185 50185 50 Russ. 1884er Anl. ult. 102 75/102 87 
Mainz-Ludwigsh.ult. 119 751119 62 Russ. I.Orient-A.ult. 66 87! 67 — 
Marienb.-Mlawkault. 84 75 84 25 Russ. Banknoten ult. 217 25/217 25 
Mecklenburger .ult. 172 87172 75 Ungar. Goldrente wt. 88 — 87 87 
Berlin, 27. April. [Schlussbericht.) 
4 Cours vom 26. 27. Conrs vom 26. | 27 
Weizen pr. 1090 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. f 
Höher. : Matter. ! 
April- Mai 185 500187 251 April-Ma i 54 50 53 90 
Septbr.-Oetbr. .. 183 75185 — ] Septbr.-Octbr. ... 50 70 50 20 
Led e pr. 1000. Kgr. £ 
esser, Spiritus 
April-Mai 143 25 14 — pr. 10 000 L.-pOt. 
Juni- Juli. 144 — 145 50 Höher. 
Septbr.-Oetbr. ... 145 — 146 50] Loco mit70M.verst. 35 — 34 90 
Hafer pr. 1000 Rer, Loco mit 50 M. verst. 54 80 54 60 
April- Mai 142 — 144 — April-Mai 50 er . 53 80 54 — 
Mai- Juni 140 501142 — | August-Septbr. 50er 54 90 55 20 
Stettin, 27. April. — Uhr — Min. 
Cours vom 26. | 27. Cours vom 26. 27. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
Unverändert, Matt. i 
April-Mai ....... 181 50 181 50f April-Mai.......- 54 50, 54 — 
Septbr.-Oetbr. .. . 183 — |183 — Septbr.-Oetbr. ... 50 50 50 — 
Roggen pr. 1000 Kgr. Spiritus. 
Unverändert. | r. 10000 L -pCt. 
April- Mai 143 50 143 — oco mitö0 M. verst. 54 30 54 30 
Septbr.-Oetbr. . 144 50 144 50 Loco mit7OM.verst. 34 80 34 50 
! April-Mai 70 er . į 34 —| 33 80 


Petroleum loco.. 11 50, 11 25] Augus:-Septbr. 70er 35 20 35 — 


Wien, 27. April. [Schluss-Course.) Still. 

Cours vom 26. 27. Cours vom 26. 27. 
Credit-Actien.. 298 50 298 35 Marknoten 58 55 58 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 245 75 245 50 4% ung. Golärente. 103 15103 25 
Lomb. Eisenb.. 106 60 105 50 Silbderrente 85 50 85 50 
Galizier 207 25 206 50 f Londůon 119 80119 
Napoleonsd'or- 9 49 9 49 | Ungar. Papierrente. 96 57 96 


Paris. 27. April. 30% Rente 86, 90. Neueste Anleihe 1878 106, 17. 
Italiener 97, 45. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Egypter 
466, —. Trüge. 

Paris, 27. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Behauptet. 

Cours vom 26. 27 Cours vom 26. | 27. 
87 05 16 70 


Zproc. Rente 87 — | Türken neue cons.. 16 62 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — Į Türkische Loose... — — — 
öproc. Anl. v. 1872. 106 10 106 07 Goldrente, österr. . 933, 


Italien. 5proc. Rente 97 47| 97 45] do. ungar. Ant 88 18 88 18 

Nesterr. St.-E.-A.... 525 — 525 — 1877er Russen — —i — — 

Lombard. Eisenb.-A. 245 — 243 75 | Egypter 25 468 43 
Escompte 1 


3 
Londen, 27. April. Consols 98, 62. 1873er Russen 103, 12. 
Egypter 92, 25. Bewölkt. 
London. 27. April, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 1¾8 pOt. Bankeinzahlung 30 000 Pfd. Sterl. — Fest. 

Cours vom 26. l 27. Cours vom 26. 27. 
Consolsp.23/,%%, März 98 11, 98 11 | Silberrente ........ 72 —| 72 — 
Preussische Consols 105 —|105 — f Ungar. Goldr. 4proc. 87%é f 873/3 
Ital. öproc. Rente... 965% | 965/g | Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 9 nenn — D —— 
5proc. Russen de 1871 — —! — — Hamburg 3 Monat. —— — — 
Dproc.Russen de 1873 103¼ 103¼ | Frankfurt a. M. — 
F — — 42 031 Wien ............+ — — —— 
Türk. Anl., convert. 16% 16½ [Paris — — e 
Unificirte Egypter.. 92, | 92 Petersburg.. —— 


Frankfurt a. M., 27. April. Mittags. ‚Oredit-Actien 254, 12. 
Staatstahn 209, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, 20. pter 92, 10. Laura —. —. Ziemlich fest. 

Köln, 27. April. [Getreiaemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 19, 45, per Juli 19, 75. — Roggen ioco —, per Mai 14, 55, 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 56, 50, per October 50, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 3 

Hamburg, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig. mecklen- 
burgischer loco 155—165, russ. ruhig, loco 93—96, Rüböl flau, loco 
55. Spiritus still, per April-Mai 22½, per Mai-Juni 22½, per Juli- 
August 233/4, per August-September 24½. Wetter: Trübe. 

Paris, 27. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
behauptet, per April 23, 50, per Mai 23, 75, per Mai-Aug. 23, 90, per Juli- 
August 24, 10. — Mehl behauptet, per April 53, —, per Mai 53, 20. per 
Mai-August 53, 90, per Juli-August 54,10. — Rüböl weichend, per 
April 51, 50, per Mai 52, 25, per Mai-August 53, 50, per September- 
December 54, 50. — Spiritus träge, per April 41, 75, per Mai 42, —. 
per Mai-August 42, 75, per Septbr.-December 42, —. — Wetter: Ver- 
änderlich. A 

Amsterdam, 27. April. [Getreidemarkt) (Schlussbericht.) 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov, 199, — Roggen loco — 
per Mai 112, per October 116. 


Abendbörsen. 

Wien, 27. April, Abends 5 Uhr 40 Min. Oesterr. Credit-Actien 
997, 50. Marknoten 58, 52. 4 proc. Ung. Goldrente 103, 10. Galizier 
206, W. Schwach, 

Frankfurt a. M., 27. April, Abends 7 Uhr 6 Min. Credit- 
Actien 253, 75, Staatsbahn 208, 75, Lombarden 888, Galizier —, —, 
Ung. Goldrente 88, 05, Egypter 92, 75, Mainzer —, —. — Still. 


Marktberichte. 

® Produotenmarkt. [Wochenbericht.)] Breslau, 27. April. 
Das Weiter war in dieser Woche fast durchweg schön und beständig, 
weshalb die Feldarbeiten endlich in Angriff genommen werden konnten, 
Der Wasserstand ist gegen den Schluss der Vorwoche unverändert ge- 
blieben, und ist momentan als sehr günstig zu bezeichnen. Das Ver- 
ladungsgeschäft verlief in dieser Woche sehr flau, obwohl Kahnraum 
in genügender Weise vorhanden war und sich Schiffer zu Abschlüssen 
. zeigten. Frachten schliessen niedriger als in der vergangenen 

oche. 

Zu notiren ist per 1000 Kier. Getreide Stettin 5,00 M., Berlin 6,00 
Mark, Hamburg 9,00 M., Magdeburg 8,50 M. 

Per 50 Kilogramm Mehl Berlin 30 Pl., Zucker Hamburg 40 Pf., Güter 
Stettin 26—231/, Pf., Güter Magdeburg 44—43 Pf., Kohlen Berlin 231/3 Pf., 
Kohlen Stettin 20 Pt. 

Die Tendenz der 


englischen Märkte ist eine matte, da in den 
nächsten Tagen mehrere E R 


adungen zu erwarten sind and Käufer erst 
den Effect der grossen Waarenankünfte abwarten wollen. Frankreich 
hatte für Mehl recht flotten Bedarf. Im Uebrigen zeigt sich für 
fremde Weizensorten ziemlich gute Frage; im März wurden ca. 140000 
Tonnen eingeführt. In Belgien und Holland waren bei guten Ernte- 
aussichten und starkem Waarenan ebot, besonders in Folge dringender 
Offerten von amerikanischem Mehl, Preise nachgebend. Einige feine 
Weizenqualitäten fanden nach dem Rhein Unterkommen. Die Märkte 
Oesterreich-Ungarns zeigen matte Tendenz, da die Getreide- und Mehl- 
ausfuhr bei ‚der russischen und amerikanischen Concurrenz in den 
letzten Wochen erheblich abgenommen hat. Die Nachrichten aus 
Russland über die zukünftige Ernte lauten sehr verschieden. — An 
den Hafenplätzen haben die Bestände in Folge des starken Exports 
wesentlich abgenommen. Dagegen scheinen in erster Hand noch ziem- 
lich grosse Vorräthe zu sein. In Nordrussland ist Roggen noch immer 
andauernd bedeutend theurer als im Süden. Wie man uns aus Peters- 
burg berichtet, werden aber bis zur neuen Ernte noch etwa 60- bis 
70000 Chtws. Roggen exportirt werden müssen, während nur wenig 
Weizen für das Ausland übrig bleibt. 

Das Berliner Termingeschäft war in Weizen für vordere Termine 
nur unwesentlichen Schwankungen ausgesetzt, spätere Termine ver- 
loren 3 M. 
Tonne für Herbsttermine. 


er Tonne. Roggen verlor 5 M. für vordere und 3 M. per 
Das hiesige Getreidegeschäft hat auch in dieser Woche wegen 


Mangels an Material wenig Umfang angenommen und haben Preise eine 
wesentliche Aenderung auch nicht erfahren. 

In Weizen hat die von Berlin, Anfang der Woche gemeldete ab- 
fallende Tendenz wohl auch hier eine Abschwächung der Kauflust zur 
Folge gehabt, indessen vermochte sie nicht, auf Preise irgend welchen 
Einfluss von Bedeutung auszuüben, da Inhaber ausserordentlich zähe 
waren und sich nur in ganz vereinzelten Fällen zu einer Preisconcession 
hergeben wollten. Es war entschieden knappes Material vorhanden 
und konnte daher, als zum Schluss der Woche wieder bessere Nach- 
richten eintrafen, der kleine Verlust mit Leichtigkeit wieder eingeholt 
werden. s 

Zu notiren ist per 100 Kier. schles. weisser 16,20—17,60—18,20 M., 
gelber-16,10—17,50—18,10 M., feinste Sorte über Notiz bezahlt. 

In Roggen war die Stimmung in dieser Woche fast durchweg 
eine gedrückte, obwohl inländische Waaren im Ganzen nicht billiger 
zu acquiriren 88 sind. Einige grössere Offerten ausländischer 
Provenienz machten ihren Einfluss auf Preise geltend und fanden keine 
Beachtung. 

Zu notiren ist per 100 Kier. 14,20--14,60—14,90 M., feinste Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Im Termingeschäft haben zu Anfang der Woche einige Umsätze 
auf spätere Sichten stattgelunden, zum Schluss jedoch war das Ge- 
schäft im Allgemeinen wieder fast völlig leblos. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Kier. April 150 M. B., 
April-Mai 150 M. B., Mai-Juni 150 M. B., Juni-Juli 150 M. B., Sep- 
tember-Oetober 149 M. Br. 

In Gerste hat das Geschäft keinerlei Bedeutung erlangen können 
da mehrere Brauereien bereits mit dem Einkauf aufgehört haben und 
auch viele Mälzereien sich bereits vom Kaufen zurückgezogen haben. 
Hierbei mnss indessen festgestellt werden, dass wie in keinem Jahre 
zuvor die Waaren geräumt worden sind und wir daher ohne jeden 
nennenswerthen Bestand in die neue Ernte hineingehen werden. 

Zu notiren ist per 100 KIgr. 14,20—15,20, weisser 15,50—16.50 M. 

Hafer war fast der einzige Artikel, der sich ziemlich unverändert 
fest behaupten konnte, zumal der Consum ziemlich rege geblieben ist, 
jedoch zur Deckung des Bedarfs nur wenig Material vorgefunden hat. 

Im Termingeschäft stockte der Verkehr vollständig und bleiben 
Preise vorläufig weiter nominell. Zu notiren ist von heutiger Börse 

er 1000 Kier, April 142 Br., April-Mai 142 Br, Mai-Juni 143 Br., Juni- 
uli 145,00 Br. 

Hülsenfrüchte schwach gefragt. Kocherbsen in ruhiger Haltung, 
14,00—15,00—15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00—14,50—15,00 Mark — 
Victoria-Erbsen niedriger, 15,00—15,50—16,00—17,00 Mark. — Linsen, 
kleine, 18+20—28 M., grosse 45—55 M. — Bohnen, ohne Angebot, 
19,00—20,00 Mark. — Lupinen, feine Qualitäten gut verkäuflich, gelbe 
7.609,30 — 10.50 Mark, blaue 7,30—7,90—9,00 M. — Wicken, mehr an- 
geboten, 13,00—14,00—15,00 Mark. — Buchweizen schwacher Umsatz, 
14,50—15,00 M. Alles per 100 Kier, 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest, Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,50 bis 
21,50 M. 

"In Raps scheint das Geschäft für diese Saison beendet zu sein, 
Preise sind daher nur noch nominell. 

Hanfsamen mehr beachtet. Per 100 Kier, 15—15,50-—16 Mark. 

Rapskuchen unverändert. Per 100 Klgr. schles. 15,00—15,25 M., 
fremde 13,50—14,00 M. 

Leinkuchen fest. Per 100 Kier. schlesische 16,25—16,75 Mark, 
fremde 15,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen ohne Aenderung. Per 100 Kilogramm 12,75 
bis 13,25 M., September-October 11,75—12,25 M. 

Leinöl fest, 50,00 M. G. 

In Rüböl war die Stimmung zu Anfang der Woche eine ansser- 
ordentlich gedrückte, weil Berlin stetig niedrigere Preise gemeldet 
hatte. Erst zum Schluss der Woche trat wieder eine kleine Besserung 
ET und konnte ya rei zum Theil wieder eingebracht werden, 
Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Kier. April 56.50 Mark Br, 
April-Mai 55 M. Br., Se terba Oele 50 M. Br. > e SC 

Für Mehl- war der Geschäftsverkehr und die Stimmung ruhig. Zu 
notiren ist per 100 Kier. incl. Sack brutto Weizenmehl fein 25,25 — 25,50 
Mark, Hausbacken 22,00—22,50M., Roggenfuttermehl 10,20 bis 10,60 M., 
Weizenkleie 8,70—9,40 M. 

Petroleum matter. Per 100 Kier 24 M. G. 

Spiritus behauptete sich bei schwachem Umsatz recht fest, während 
E El ier wie bisher bei schleppendem Geschältsgang aut das 

an 
cheidenden Nachrichten vor. 5 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
Mark Verbrauchsabgabe April 52,60 M. Gd., 70er 32,90 M. Gd., April- 
WC Di Kr 0 gE e? e 52,60 M. Gd., 70er 

` . „ Juni- s u. Br. li- £ 
August-September 54 Mark Gd, rer, 

Stärke per 100 Kier. incl. Sack, Kartoffelstärke, Kartoffelmehl 25 M, 


$ Kloesaatmarkt, [Wochenbericht]. Breslau, 27. April. Das 
Geschäft in Kleesamen ist als beendet zu betrachten und beschränkten 
sich die geringen Umsätze nur noch auf Deckung des jetzigen Consums, 


A Breslau, 27. April. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr war im Laufe dieser Woche ein recht lebhafter, und 
gab sich nunmehr bei eingetretener warmer und schöner Witterung 
eine recht rege Kauflust kund. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pr. Schweinefleisch 
p> Pn. 50—60. Pf., Hammelfleisch pro Prd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 

fd. 50—60 Pf, Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pid. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pid. 70 Pf., deutsches pro 


Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pfennige, Kuheuter das Pfd. 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf., ge- 
schlachtete junge Ziegen 1,50—2,50 M. 

Lebendes und geschlachtetes Federvfeh Auerhahn, Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 5—7 M., Gänse pro Stück 2,50 —8 M., Enten pro 
Paar 6—8 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück-2,50—3 M., 
Hühnerhahn pro Stück 1,20—4,50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,80—2,00 M., Tauben pro Paar 0,80—0,90 
Mark, Stopiganse pro Pfund 55 Pf, Ganseier pro Stück 10—12 Pf, 
Enteneier 10 Pf. Kiebitzeier 25—30 Pf. 


kohl 1,50—3 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf, Blaukohl Mandel 
3,00—4,50 M., Rosenkohl Liter 30— 35 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf., 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 2 Liter 
20—25 Pf., Rohzwiebeln 3 Bund 12 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten 


ro 
Rübrettige 2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borr 
ei Gebund 5 eg Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotte 
2 Liter 10—15 Pf., e 
20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,60—1,00 M., rothe Rüben, Mandel 50 bis 
60 Pf., Teltower Rübchen, Pfd. 30 P£, Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., 
Radieschen Bund 15 Pf., Endiviensalat, Kopf 15 = Spargel, Pfund 2 
bis 3 M., Gurken, ev az: GEN Kopf10—15 Pf., Rabunze 
Liter 20 Pf., Suppenkräuter Liter 5 

Kerstin ro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Liter 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25 Pf. 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20--40 Pf., Birnen 1 Liter 40 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch- 
birnen 1 Liter 40 Pf., getrocknete Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. 25—50 Pf., getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 Pf. 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 25 
— 1 — E rer ae Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis 

., Citronen end 60—70 Pf., Feigen Pid.: d 
30—40 Pf. ; Foie 30—40 Pr. Datteln Pid, 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—35 Pf., Haselnüsse per 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf., frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 2,00 
bis 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M., frische Morcheln 
Pfund 3,00 M., Honig Liter 2,40 M., hiesiger Waldmeister Bund 10 Pf. 

Küchen- und Tischbedürfnisse. , Speise- und Tafelbutter pro 
Kier, 2,60—2,80 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pfd. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 Pt, Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf, Sahnkäse pro Stück 20—30 Pi, Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf, Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf, Schweizerkäse 
pro Pfund 1,20 M., Weic e pro Maass 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 59 PR 


beschränkt blieb. Aus Spanien liegen noch immer keine ente 


Pfund 75—80 Pf., Rauchschweineflcisch pro Pfd. S0 Pf., Rindszunge pro 


Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 2,503 M., Welsch. 


Liter 50 Pf., Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 112 er e 


n 
neue Oberrüben, Mandel 1 M., Oberrüben Mandel 


Commissbrot pro Stück 40 Pi, Weizenmehl pro Pfund 19—17 PÈ 


Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf., Gries} ta lich Militärmuſik⸗ und Streichorcheſter⸗Concerte mit möͤglichſt mannig⸗ 


ro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter ranji i 2 i 
5-5 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pf., 2 8 . Gw Si 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pf. lle des Grenadier⸗Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schle⸗ 


concertirt die E Sale 


fi Nr. 11) unter 7 des Capellmeiſters Reindel. Die ur 
Concerte werden von der Capelle des Leib- Küraffier-Regiments (Schleſ 
Nr. 1) unter ger des Capellmeiſters Altmann veranſtaltet, welche 
Capelle auch an den oben bezeichneten beiden Mittwochen in jedem Monat als 
Vertreterin der „Elfer“⸗Capelle eintritt; für den weiteren Verlauf der 
Saiſon find intereffante Gaſt⸗ und Doppel⸗Concerte in Ausſicht genom⸗ 
men. Bei ginni er Witterung finden die Concerte ſchon jetzt in dem 
Garten des Etabliſſements, deſſen Beleuchtungsanlage eine namhafte Ver⸗ 
beſſerung erfahren hat, ſtatt. Während der Sommerſaiſon ift auch der 
Zugang zum Etabliſſement von der Promenade aus geöffnet. 

»Das Panorama, Biſchofſtraße 3, I., ſtellt in Meier Woche 
Bilder aus dem in letzter Zeit als Reiſeziel ſo beliebt gewordenen 
Schweden aus. Namentlich iſt auch Stockholm durch zahlreiche Bilder 
vertreten. — Die Verwaltung macht erneut darauf aufmerkſam, daß den 
Zöglingen von Armen- und Waiſen⸗Anſtalten, wenn dieſelben das Pano⸗ 
Dans in E der Anſtaltsbeamten beſuchen, freier Eintritt ge: 
währt wird. 


Wild. Wildschwein pro Pfund 50 Pf., Fasanenhahn, Stück 4 Mark 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wen Stück 1,50 Mark, Grossvög 
Paar 60 Pf., Schnepfen Stück 4 Mark. 


Breslauer Sohlaohtviehmarkt. Marktbericht der Woche am 23. und 
24. April 1889. Der Auftrieb betrug: 1)349 Stück Rindvieh (darunter 
196 Ochsen, 153 Kühe). In Folge des geringen Auftriebes und der 
grösseren Nachfrage schlankes glattes Geschäft, es wurde Alles rasch 
verkauft. Die Preise zogen eine Kleinigkeit an. Man zahlte für 50 Klgr. 
Fleischgewicht excl. Steuer Prima Waare 40—44 Mark, II. Qualität 36 
bis 40 Mark, geringere 30—34 Mark. 2) 752 Stück Schweine. Be- 
friedigendes schlankes Geschäft, Feinste Waare wurde über Notiz be- 
zahlt. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht: beste feinste 
Waare 54—57 M., mittlere Waare 48—52 Mark. 3) 409 Stück Schaf- 
vich. Mittelmässiges Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kier Fleisch- 
+ excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., geringste Qualität 14—16 

ark. 4) 491 Stück Kälber erzielten gute Mittelpreise. — Bestand: 
1 Ochse, 27 Schweine, 168Hammel. Export: Oberschlesien: 14 Ochsen, 
47 Kühe, Metz: 11 Ochsen; Berlin: 31 Ochsen, 4 Kühe; Sachsen: 61 
Ochsen, 33 Kühe, 204 Hammel. 

O Sprottau, 27. April. 
3 Pro 100 Kier, Weizen 16,90— 17,30 M., Roggen 14.30—14,70 
Mark, Gerste 12,75—13,75 M., Hafer 13,50 — 14,50 M., Kartoffeln 4,00 —5,00 
Mark, Heu 5,00—7,00 M., 1 Schock Stroh zu 600 Kier, 24—30 Mark, 
1 Kilogr. Butter 2,00—2,30 M., das Schock Eier 2—2,20 M. 


Magdeburg, 26. April. Wurzel-Geschäft sehr ruhig, ge- 
darrte Cichorien, gewaschene Lil M., ungewaschene 13,25 Mark für 
1000 Hier. Gedarrte Rüben 13,50 bezw. 13,25 Mark für 1000 Kier. 

Magdeburg, 26. April. [Zuckerbericht der Aeltesten der 
Kaufmannschaft.] Rohzucker. In der verflossenen Berichtsperiode, 
welche durch die Osterfeiertage unterbrochen wurde und sich auf nur 
wenige Geschäftstage beschränkte, verkehrte der Markt mit kurzer Unter- 
brechung in strammer Tendenz. Bei dem durch die zusammengeschmolze- 
nen Vorräthe bedingten kleinen Angebot waren Käufer veranlasst, die er- 
höhten ee der Eigner zu bewilligen und, als dann -auch die 
Auslandsmärkte der n folgten, gingen Preise sprung- 
weis in die Höhe: so am Sonnabend ca. 1 M., 

Feste eine weitere Steigerung von etwa 1 M. zu erfahren. Wir 
schliessen im Ganzen 2,20—2,30 M. höher als vorige Woche. Auch 
Nachproducte haben von der Besserung ca. 1,40—2 M. gewonnen. 
Die Umsätze haben nur den kleinen Belauf von 62000 Ctr., weil 
Fabriken mit ihren unbedeutenden Restbeständen, unbekümmert um 
die Schwankungen der Speculation, zurückhaltend sind. Auf Liefe- 
rung neuer Campagne sind wieder mehrere Abschlüsse zu Stande ge- 


Briefkaſten der Nedaction. 


Nr. 17 des 12. Jahrganges der e dee Organ für die 
Neſerve⸗ und Landwehr⸗Offiziere. KH von R. Eiſenſchmidt in 
Berlin NW, redigirt vom Hauptmann a. D. Oettinger, hat folgenden 
Inhalt: Die allgemeinen Dienſtverhältniſſe der Offiziere des Beurlaubten⸗ 
ſtandes. Rede des Chefs des öſterreichiſchen Generalſtabes, Feldzeug⸗ 
meiſter Freiherrn v. Beck, betr. die Einführung des neuen Wehrgeſetzes. 
Verſailles und auf Vorpoſten vor Paris. Erinnerungen eines Batterie- 
Chefs aus den Kriegsjahren 1870/71. 


Fortſchritts⸗Verein. 


Verſammlung 


am Dinstag, den 30. April 1889, Abends 8 / Uhr, 

im Saale des Matthiaspark bei Herrn Thau. 
Tagesordnung: 1) Mittheilungen, 2) Vortrag des Herrn Schriftſteller 
Ad. Weiß: „Die Kennzeichen der Reaction“, 3) Discuſſion und 


1 
Gäſte wie immer willkommen. 5101] 


Der Vorſtand. 


Die drei städtischen Volksbibhliotheken, Nr. I Breite- 
strasse 35, Nr. II Kleine Groschengasse 20, Nr. III 
Nicolaistrasse 63, sind wöchentlich dreimal, Mitt- 
woch und Sonnabend von 12 —1 resp. 2 Uhr, Sonntags 
von 111 Uhr geöffnet, und ist ihre Benutzung jedem Einwohner 
Breslaus unentgeltlich gestattet. 5068 

Die Bürgschaftsscheine pro 1889/90 sind jetzt zu erneuern. 


Die Verwaltung. 
Die ſtädtiſche Sparkaſſe 


gewährt Darlehne auf hieſige Grundſtücke und auf bei der Reichsbank 
beleihbare deutſche Staats- und Communal⸗Papiere zu Kë 


meute ICLZIET sonntag, Dinstag letzter Tag, 
Keller, Colossalbild „Apotheose“. 


Entröo: Sonntag, Montag, Dinstag 50 Pf, Sondler 30 Pr, 
Lichtenberg’s Gemälde- Ausstellung, Museum. 


Clavier - Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, 1. Anmeldungen zum neuen Cursus tägl. 

* Haudels⸗Lehranſtalt. Das neue kaufmänniſche 3 
von Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 31, veröffentlicht an anderer 
Stelle der Zeitung einen Auszug aus ſeinem Proſpect, worauf wir be⸗ 


ſonders aufmerkſam machen. [2259] 


[Vom Produeten- und Wochen- 


um gleich nach dem 


t H 
WE ag werden, denen Rückporto bei 
— a ar werden nicht berückſichtigt. 


eier der 


re hat ſich von ber 
rhalten elben 


maniſchen Göttin Oſtara her e . Die echte Farbe 
SU d Farbe Donar's, der die Göttin auf die Erde herabführte. 
Onerei und Oſterhaſe find Symbole der Fruchtbarkeit, und da beide bei 
der Oſterfeier vorkommen, iſt ihre Verbindung, nämlich daß der Oſterhaſe 
die Oſtereier legt, nicht zu verwundern. 


F. M.: Bis zu einem Einkommen von 2000 Mark ift derſelbe zum Bet- ildep- sowie Spicget-Rahmen, Consols etc. werden in eigner abrik 
tritt verpflichtet. g billigst angefertigt, alte Rahmen repararirt u. neu vergoldet, 
M. 12: Zu einer Verlegung des mündlichen Examens in den Anfang CCC 


der Dienſtzeit würden wir nicht rathen. Ob ein Theil der Militärdienſt⸗ 
zeit angerechnet wird und wie viel, können wir Ihnen nicht ſagen. 


Vom Standesamte. 26/27. April. 


Aufgebote. 

Standesamt L Jedlitſchka, Franz, Förſter, k., Liebenau, Korn, 
Anna, k., Lehmdamm 6. — Okruſch, Oscar, Kaufm., ev., Lehmdamm 56, 
Hoſſenfelder, Clara, ev., Neue Junkernſtr. 31. — Becker, Paul, Poſt⸗ 
Aſſiſtent, ev., N. Junkernſtr. 23, Hübner, Martha, ev., ebenda. — Tietze, 
Julius, Arbeiter, k., Thiergartenſtr. 20, Niſar, Suſanna, ev., ebenda. 

Standesamt II. Weiher, julius, Bäcker, k., Neue Tauentzienſtr. 86, 
Verſtändig, Anna, ev. Tauentzienſtr. 47. — Seidel, Clemens, Bürger: 
meiſter, k., Wreſchen, Ernft, Eliſab., ev., GE 11. — Stein, 


Direct von Havana 


empfingen wir SOSSE Posten Cigarren se 
rühmlichst bekannten Marken: Africana, À uila de 
Oro, Belinda, Cabanas y Carbajal, Ca- 
f rolina, Corona, Ecuador, Figaro, Flor 
de Alvarez, Flores de Aroma, Flor de 
Cuba, Flor de Inclam, Flor de A. Mu- 
rias, Flor de J. S. Murias, Flor de 
Ant. Fernandez Garcia, Flor de Taba- 


Franz, Kellner, k., Vorwerksſtr. 25, Goldfuß, Anna, k., Vorwerksſtr. 83. 

— mes Guſtav, Dr. med., mof, Stettin, Bie, Marg., mof., 

Tauentzienſtr. 31a. — Hoy, Emil, Friſeur, ev., Kaifer Wilhelmſtraße 3, 

gi „Meta, ey., Auguſtaſtraße 47. — Adler, Heinrich, Lackirer, k., 

edanſtraße 9, Hoffmann, Martha, 15 N 49. 

efälle. 

d. Malers Paul, 2 J. — Kloſe, 
Wilh., S. d. Poft- 


unterbeamten Auguſt, — Vogel, Auguſte, geb. Scholz, verw. Gaſt⸗ 
7 J. — @chäpe, Heinrich, ehem. Fleiſchermeiſter, 65 J. — el Todo, He 
E ie TEN Barbie Ei E o Sëll COS Partagas, Por ‚ Henry 


Clay, 9 Legitimidad, Manuel 
Garcia Alonso, Meridiana, Miel, Mil 
Querida Patria, Otilia, Por Larranaga, P 


; ich, Barbara, geb. Grüger, : eider⸗ 
DEE E Bao, oeb, Günes, e Punch, Sport Club de Alemania, H. 
genig T. è Kocamainfüres Got 2 Lë Hau, & zer Upmann Vencedora, Villar y Villar. 
©. d Kellners Gust, 8 48. — Gender, Siegfed, ©. b. Vats |A CIC, etc. von M, 105 bis 2800 pro Tausend. 


Wöchentlich neue Sendungen, 


Preise wie bekannt sehr billig. Bedienung streng reell. 


Schinke, Erneſtine, a Schmiedfrau, 45 J. — Ku Rabatt bei Abnahme von Originalkistchen und Baarzahlung. 


Mar Ern 
4 * Schröter, Arthur, Cand. med., 37 J. — 


Cigarren- Importeure, 


Berlin W., Französische- Str. 21. 


Für Augenleidende! 
Sprechſtunden: Vormittags von Ss $ Sirol von 2—4 Uhr. 


[2249] Brela troinski. 


Kohlenſtraßte Fer. 2. 


Daukſagung. 
Gegen ein offenes Krampfadergeſchwür am unten 


Beine, woran ich längere Zeit litt, habe ich auf mehrfaches Anrathen 
die Univerſalſeife ves Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carls 


150631 


2 Vergnügungs⸗Anzeiger. 

„Paul Scholtz' Theater. Heute Sonntag gelangt die Geſangspoſſe 
„Der Regiſtrator auf Reiſen“ zur Aufführung. er Montag geht als 
Abſchieds⸗Vorſtellung dieſer iſon das Schauſpiel „Die Schule des 
Lebens“ von Raupach in Scene. Auf die nun ſcheidende Saiſon kann die 
Verwaltung des Theaters mit Genugthuung zurückblicken. Im Sommer 

-fof eine vollſtändige Renovation des Theaterſaales und der Bühne 


erfolgen. i 


der der Zahnathletin Miß Annita, 
e 


d brüder Williams. Alle dieſe Künſtler verlaſſen mit Schl platz Nr. 6, mit beſtem Erfolge angewendet. Nach kurzem Gebrau 

biefes Monats Breslau. Am 2. Mai tritt Herr Moritz Heyden, der] derſelben heilte der ſchmerzhaſte Schaden. Herrn I. Oschinsky fage § 

bier ſo beliebte Salon⸗Humoriſt zum erſten Male wieder auf. beſten Dank. 5060 
Breslau, Daniel Stampke, 


den 25. April 1889. 


Mühlgaſſe 13 Schifiszimmermann. 


Perſonal⸗Veränderungen u. a. m. 


Boenicke & Eichner, 


ch wahr, die — — der Herren Bia 


Sommenschirme und 
Emtoutcas 


in den neueſten Farben und Muſtern und eleganten 
Stöcken empfiehlt 147671 
zu billigſten Preiſen am 


Franz Nitschke, Schirmfabritant, 
Ning 34 u. Schweidnitzerſtr. 51. 


Vorjährige Deſſins werden unterm Koſtenpreis ausverkauft. 


aarfarbe Schröer Hjähriger Erfolg, unschädlich, 


« = färbt dauerhaft, 
leicht, A 2 Mk. für helle und dunkle; ärbung. Sede. * — 


Nachf. Robert Arndt, Coiffeur, jetzt Schloßohle A 
der „Pechhütte“. Atelier für Haarfärbung A, e Sone. 


Die Wiſſenſchaft zum Gemeingnut der Menge 
iſt das Streben unſerer Tage. Unkenntniß, Vorurteil — — 
werden verdrängt und Jedermann ſoll wiſſen, wie er feinem Leiden ent: 
gegentreten kann. Dieſer, aufklärenden Tendenz der Neuzeit entſprechen 
auch fo recht die Apotheker Richard Brandts Schweizerpillen, die kein 
Geheimmittel ſein wollen, ſondern bei denen auch der Laie genau weiß 
was er zu ſich nimmt und warum er es thut. Nicht ein Geheimmittel, 
ſondern ein rechtes Haus mittel fürs Volk find die Schweizerpillen, 
ſowohl ibrer einfachen und heilkräftigen Zuſammenſetzung, als auch ihrer 
Billigkeit wegen. Und das Volk weiß dieſe Vorzüge der Schweizerpillen 
im vollſten Maße zu ſchätzen, das beweiſen die zablloſen Anerkennungs⸗ 
chreiben, die aus allen Gegenden vorliegen, da bei Jung und Alt, Arm 
törungen, welche fih in den Verdauungs- und 


leich beliebt. Beſtandtheile ſind: „Si 
Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, itterklee, Gentian.” 5 . 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke, 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie anf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localcomités an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. S 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
e Een eier — 4, zart. worauf die 

rme zugewen i 
ege Soest Zeen Se Sc eten Sachen durch den Vereins- 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 


etablirt 
1847. 


und Reich bei den vielen 
Ernährungsorganen einſtellen, 


Breslau, im Januar 1885. 183 
Der Vorstand 

des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 
> Friedlaender. 


Aufruf! 


Eine Ueberſchwemmung ganzer Stadttheile, wie fie feit Menſchen⸗ 
gedenken nicht dageweſen, hat uns im vorigen Jahre heimgeſucht. Eine 
rege Hilfsthätigkeit entwickelte ſich und ſammelte Gaben, mit denen wir 
wenigſtens einigermaßen die erlittenen Schäden heilen konnten. Noch 
aber waren die Verluſte nicht verſchmerzt, als in dieſem Jahre wiederum 
das Hochwaſſer der Warthe in gleicher Höhe dieſelben Stadtbezirke über⸗ 
ſchwemmte und Alles zerſtörte, was im vorigen Jahre wiederhergeſtellt 
worden war. Wieder mußten Tauſende von Menſchen in öffenklichen 
Schulhäuſern und in Baracken untergebracht und mit Nahrung verſehen 
werden. Bei Ablauf des Hochwaſſers athmeten wir wieder auf, man begann, 
die durchfeuchteten Häuſer auszutrocknen und die Wohnungen zur Auf⸗ 
nahme von Menſchen wiederherzuſtellen. Da kehrte die Hochflulh wieder 
we e nochmals die eben verlaſſenen Grundſtücke und Ge- 


Unter dieſen Umſtänden iſt gar nicht a s 
quartiere geräumt, die obnftätten ae Go WK “To 


ſchwer beſchädigten Grundſtücke ausgebeſſert werden können. Die uns 
bisher zugefloſſenen Gaben werden vielleicht zur Ernährung der Obdach⸗ 
lojen hinreichen, wir ſehen aber noch keine Möglichkeit, den zweimal ſo 
ſchwer getroffenen Hausbeſitzern zu helfen, welche nur durch die Staats⸗ 
unterſtützung des vorigen Jahres und volle Ausnutzung ihres Credits ſich 
mübſam vor dem Ruin gerettet haben. Jetzt ſind fe dem wirthſchaft⸗ 
lichen Untergange geweiht, ſofern es uns nicht gelingt, durch Anrufung 
der Mildthätigkeit diejenigen Geldmittel zu gewinnen, welche erforderlich 
ſind, um die nothwendigſten Ausgaben für die Wiederherſtellung der 
Wohnungen zu beſtreiten. 

n dieſer unſerer traurigen Lage wenden wir uns daher wiederholt 
an den hochherzigen Sinn unſerer Mitmenſchen, welche ein günſtiges Ge⸗ 
ſchick vor gleichem Unheil bewahrt hat, mit der dringendſten Bitte um 
ſchleunige, thatkräftige Unterſtützung. 

Außer Geldbeiträgen iſt auch die Gewährung von Kleidungsſtücken 
ir, e ER Er Soke n dringendes Bedürfniß. 

eder de Y eten ift zur Entgegennahme von vet 

Ueber die e an wird öffentlich qu ei et 
Poſen, den 19. April 1889. [21 


76] 
Der geſchäftsführende Ausſchuß des Hilfs⸗Comiteés 


für die Ueberſchwemmten der Stadt Poſen. 

Orgler, Juſtizrath und Stadtverordneten⸗Vorſteher. Kalkowski, Bürgers 
meiſter. Biegler, Stadtverordneter. Bach, Stadtverordneter. Borchert, 
Kaufmann. Dr. von Chlapowski, prakt. Arzt. Graf von Engeſtröm. 
Goldschmidt, Banquier. Joſef Hugger, Brauereibeſitzer. Fa john, 
Rechtsanwalt. W. eray Sale: S. A. Krueger, 
EE Dr. Lewinski, Rechtsanwalt. Dr, Loppe, Stadttath. 

anitätsrath Dr. Ofowieki, Stadtrath. Roſeufeld, Commerzienrath 
und Stadtverordneter. Schoenlank, Stadtverordneter. olinski, 

Rechtsanwalt. Wröblewski, Taubſtummenlehrer. 


n Folge Aufrufs des Schleſiſchen Provinzial⸗Comites für Errichtun 
end guter gr 5 Sie Vi on — e bei ei 
andes⸗Hauptkaſſe von eſien (Ständehaus) ferne : 
Reinicke⸗Kleinburg 3 M., A. te bier 50 M., 7 Stein 
bier 2 M., Lehrer Scholz in Cawallen 1 M. Kau ponn Haurwig 
5 M., J. u. E. Mamlock 10 M., Gutsbeſ. Shol chleibiß 0,25 M., 
Carl Renner⸗Perſchütz 0,20 M., Regierungs⸗Ralh enſemann 10 M., 
O. A. 3,25 M., Dr. Moritz Traube 100 V . Lieut. u. Rittergutsbeſitzer 
von Stegmann -Jackſchönau 50 M. Gymm.⸗Director Thalbeim-Schneide: 
mühl 15 M., Fel. Sonnabend 4 M., Willen! at. Lehrer Dr. H. Kuniſch 
6 M., Wiſſenſch. tebrer E. Malende 6 M, When Sun Dr. € Menthel 
6 M., Tandwirth Stanke⸗Noſenthal 5 on entier Jacob Kaſtan 3 M, 
Gutsbeſ. Rich. Socmuth-Bo lanowitz M., Schleſiſches Morgenblatt 
105 M., Amtsbezirk D. Breile 45,05 M. Kreis Communalkaſſe in Gleiwitz 
1291,65 M., Beamte der 700 Regierung bier 534,50 M., Kgl. Eifenbahn: 
Betriebsamt Kattowitz 354,0 M., B. von Glaubitz hier 3 M., Amtsbezirk 
Muskau 1. 85,12 M., Kreis-Communal:Kafie in Glatz 113,36 M., Kreis- 
Comm.⸗Kaſſe in Gr. Strehliz 1935,12 M., Kreis⸗Comm.⸗Kaſſe in Breslau 
202,90 M., Kreis⸗Comité in en Ghee M., Landraths⸗Amt Gagan 
366,09 M, Frau Kaufm. Regina Schleſinger 1 M., Fräulein T 2 M. 
Gein.⸗Vorſteber Scholz in Peterwitz, Kr. — 5 M., Landraths⸗Ami 
Bunzlau 4,80 M. Ungenannt 2 M., Franz Scholz⸗Köpprich 1 M. Ge 
meinde Oltwiß 450 M., Landraths⸗Amt Gr.⸗Wartenberg 247,30 M., 
Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein⸗Kleinburg II. Rate 100 M., Gemeinde Roth⸗ 
fürben 35 M., zuſammen 5686,69 Mark, 
mit den bereits veröffentlichten 168 720,75 


OG 2 


— m  — — — — —— 

im Ganzen 174 407,44 Mark. 

In Breslau haben ſich zur Annahme von Beiträgen bereit erklärt: Die 

Expeditionen der Schleſiſchen Zeitung, der Breslauer Zeitung, der 

Breslauer Morgen⸗Zeitung, der Schleſiſchen Volkszeitung, des Schleſiſchen 

Morgenblattes, die Schleſiſche landſchaftliche Bank, die Schleſiſche Boden- 

Credit⸗Actien⸗Bank, die Breslauer Wechsler⸗Bank, die Breslauer Disconto⸗ 

Bank, der Schleſiſche Bankverein, die Bankhäuſer G. v. Pachaly's el, 

S. L. Landsberger, Gebr. Guttentag, E. Heimann, die Firma D. Iumer⸗ 

d reund u. Co. ee: 

Morgenstern, Neifel, Trewendt u. Granier, Köhler (Hirt'ſche) die S letter'ſche 

Buchhandlung, die Rathhaus⸗Inſpection, die Reichsbank⸗Haupſſtelle, ſowie 

die Firma Julius Henel vorm. C. Fuchs. 

Vreslau, den 26. April 1889. 2121 


Sladtverordneter. 


‚—ͤ)ñn r ···˙ i * 


Statt jeder besonderen Meldung. 


Die Verlobung meiner Tochter Hedwig mit Herrn 
Rudolph Fuchs in Frankenstein in Schlesien beehre ich 
mich hiermit ergebenst anzuzeigen. [5076] 


Zabrze O/Schl,, im April 1889, 
Antonie Haendler, 
geb. Mosler. 


[Teppiche ll 


Durch Ueberproduction 
Il engl. Fabriken find a 


4500 Stüd Teppiche 


d zum ſchleunigen Verkauf über: 
1 ri geben worden und verfaufe al 


Etage d d a 


8 Nm., 


— 7 5 a Do e ez 
koſten haben. g 22361 


Hedwig Haendler, 
Rudolph Fuchs, 


Verlobte. 


ee ee 


Zabrze V/Schl, 


Neue petz SE 
(oe 42. ` Regenmänteln, Jaquettes, Visites u, Promenades 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu billigen — aber feſten Preiſen 


Herrmann May, 


Breslau, Schweidnigerftr. 3 u. 4 


45090] 


(Ecke Junkernſtr.), 1. Etage. 


Frankenstein i/Schl. 
— — 


Die Verlobung meiner Tochter Cp 
Louiſe mit dem Herrn Lonis Levy S 
in Seelow beehre ich mich hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. [5065] 

Filehne, im April 1889. 

Frau Pauline Fr aa 
geborene Boſch 

Die Verlobung mit Frl. Johanns N 
Weinbaum aus Dyhernfurth erz 
kläre ich hiermit für aufgehoben. 

* Samuel, 
[2243] Berlin. 


2 
eiis Se 


Salonteppiche 12, 50, j 
17,50, 22,50-50 "mal 


Saalteppiche, welche das ganze 
Zimmer e na enorm billigen 


Albrecht Aemuiz, 


„Brigitte“, 


neueſter, ſehr origineller 
Sonnenſchirm, 
ausſchließliches Eigenthum 
meiner Handlung. 


M. Gerstel, 


Hoflieferant, 
12 Junkernſtraße. 


Ferner mache ich auf ein 
reichhaltiges Lager in Gar⸗ 
un Tijch:, Reife- Schlaf:, 
Steppdecken, Läufer und 
Mö belſtoffe aufmerkſam. 
N empfehle mein reich⸗ 
SS Lager 
cht perſiſcher 


Emmy Jemnitz, 
geb. Roſenthal. 


ee 25. April 1889. 
Ke 6. 


Statt befonderer Meldung. 
Albert Nagedusch Die glückliche Geburt eines 
Knaben beehren ſich ergebenſt anzu⸗ 
zeigen [6706] 


Hedwig Nagedusch Teppiche. 
eb. Winkler, H 

l $ Vermählte. [6732] K S Se EE d Leopold Pisk, d 

| 

L 

1 

Si 


Oa ANa A a A A A AA AAL Breslau, den 27. April 1889. 1889. N Teppich⸗ Niederlage, 
lemem = nur Ohlauerſtr. 42. 


meee 
Geburt eines muntern Knaben zeigen er 


Die glückliche 


gebenst an [6771] 7 — — 
Jaques Lippmann und Frau, t 7 REN E Unzerreißbar 
geb. Waldmann. ` A waſchechter 
Sien den 27. April 1889. Eisſchränke e 
. ⁵¾˙ TR — — 
TORRAS Be E Beicäftegebranch 3 
mpftehlt billigſt Schweidnitzerſtr. 49. 


In tiefstem Schmerz geben wir hiermit Verwandten und 
Freunden die Nachricht von dem Ableben unserer innigst- 
geliebten Gattin, Mutter, Schwester, Schwägerin und Tante, 
der Frau Maurermeister [6714] 


Marie Berliner, 
geb. Rischowski, 


g väka nach langen, schweren Leiden heut selig entschlafen ist, AR 
Tarnowitz, Gleiwitz, Breslau, Bielitz OS., Kir 

den 27. April 1889. 5 IR 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Carl Feist, 
| Ge? Holzgaſſe Nr. 2 2 


Damen-Hüte‘) 


Reise — Ree — Visite — Negligee. 


Wien und Paris perſönl. gewählten Modelle und Formen bieten 
wiederum eine große Auswahl geſchmackvoller Neu 

„Das Atelier ſteht unter SE einer erſten Wiener obiftin. 2 
„Sämmtl. Fournituren u. Zuthaten nur in allerbeſten Qualitäten.“ 


J. ——— 30 — 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heute früh Gil: Uhr verschied sanft nach schwerem Leiden le 
unser geliebter Gatte und Vater ZS 


Hans von Wrochem. 1 
Friedenau, den 26. April 1889. (1661) R 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Am 25. d. Mts. entriss uns der unerbittliche Tod unseren 
inniggeliebten, unvergesslichen Sohn, lieben und theuren Bruder, 
Schwager und Neffen, den (8558) 


Dr. med. Joseph Neumann 


im Lendon, 
nach kurzem schweren Leiden im 39. Lebensjahre. 


dass schönste Costum der Saison! 
Eigenthum unserer Firmal 


Alleiniges 


Dies theilen allen lieben Verwandten, Freunden und Be- 
kannten, statt jeder besonderen Anzeige, mit 


Die tleftrauernden Hinterbliebenen. 


Berlin, 


Preis nur I Mark. 


London. 


Sittner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, Daag 
Schweidnitzerstrasse 78. 


Heut Nacht 12 Uhr entſchlief ſanft 
unſere innigſtgeliebte, gute u 
und Tante, [6695] 

s Fräulein 


Marianne Aſcher, 
* Lebensjahre, 
ies zeigen tiefbetrüht 
wandten und ek cl Cor H 
Die gerne Hin iebenen. 
Breslau, den 26. et 1889. 


Hutbonguers 
u. Kränze feinften Genres empfiehlt 
in reichhaltiger Auswahl zu außer: 
gewöhnlich billigen 3 [6663] 


Orgler's 
Blumen- u. Federnfabrik, 


34/35 Schweidnitzerſtr. 34/35 J., 
vis-A-vis von Hansen. 


wee ene ee, ee é é 
| Einzig in Breslau!] Feine Chocoladen, e 
Specialgeſchäft für diverse Bonbons, Herrn E. Steermer’s Nachfig. F. Hoffschildt, Ohlaner⸗ 


= ce 24/25, Breslau. Mit boden lanzlack bin außer⸗ 
Kinder- und ordentlich zufrieden ` 2 Gene sch nen Glanz, Porai gl. 
Deckkraft und ift ſehr sie e "ef 2 Sausobminiftrator. u 128 


Wiener u. Carlsbader 
Schuhwaaren. dë 
Größte Auswahl! 


1Streug reelle Bedienung! 


W. Epstein, 


Ning 52, siajchmarktfeite 


Tafel- Confecte 


in ganz vorzüglicher Güte. 


„Er zellitzer, 


Antonienftrake 3 


EEN 


Nur 


Großer Ausverkauf 


zu enorm billigen Preiſen 


Nr. 18 Blücherplatz Nr. 18, 


iaminos erst. Rang. v. 380 M. an. 16625 
Ohne Anzahl. à 15 M. monatl. 
Kostenfreie, A wöch. Probesendg. 


Fabrik Stern. Berlin, Annenstr. 26. 


„ ger? Sonnen u. Negenfchirmen | 


Meere 


[4054] | — — Genre, | 
) Die von mir für diefe on in den erſten Modehäuſern von 


! Christ. Friedr. Weinhold, 


Kautschuck-Regenmäntel für Damen 


in Wolle und Seide. [4617] 
Größte Auswahl in Formen und Stoffen. 


J. Wachsmann, Hofl., 30 —— E 


Teppi 


iche. 


Durch Einkauf bedeutender Posten bin ich in der Lage, 
abgepasste Teppiche, aus einem Stück ge- P 
arbeitet, bis zur Grösse von 6 X 7½ Ellen zu fabelhaft E 
billigen Preisen abgeben zu können. 

i Die abgepassten Teppiche zeichnen sich 
durch bedeutend längere Haltbarkeit im Vergleich zu den 
zusammengesetzten insofern aus, da die Ersteren vollständig 
ohne Naht sind. [4802] 


Schmiedeberger Smyrna-Teppiche 


habe ich in den gangbaren: Grössen stets auf Lager und 
offerire dieselben zu Original- Preisen. 


Benno Perlinski, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 30 
im Löwenbräu. 


Fücherfalt bis 110 c , ferti ; 
ege Plifiee G eee SA 


Couleurte 
Elſaſſer Waſchkleiderſtoffe 


empfiehlt in reichſter Auswahl [6631] 


Ring 39, 


zu g 22 
— Danenfineideei Si 
Goldgeſtickte Einſätze. 
Präſidentenlitzen-Beſätze. 
Schönſte Kleiderknöpfe. 

Aleiderbeſätze. (5108) 
SHneiderei-Zuthaten. 


Unzerreißbarer Kinderfirumpf. 
Waſchechter Damenſtrumpf. 
Tricot-Taillen. 


Marcella ⸗Corſet. 
Strickfeide. Indiſche Chaſesſeide. 
BBilligſt! 1 Billigſt! 


Albert Fuchs, 


Hoflieferant, 
49, Schweidnitzerſtraße 49. 


Cartonagen⸗Fabrik 
von Georg Kuthaner, 


Breslau, Grünſtraße 25, 


[6662] 


; S | empfiehlt ſich zur Anfertigung von Cartons für alle Serie: der Induſtrie. 


nn 


Stadt-Theater. 


Sonntag Abend. Zum 1. Male: 
„Im Namen des Geſetzes!“ 
Komiſche Oper in 3 Acten von Sieg⸗ 
fried Ochs. 

Letzte Nachmittags - Vorſtellung. 
(Salbe $ reife.) Zum legten Male: 
„Die itzow's.“ Schauſpiel 
in 4 Acten von E. v. Wildenbruch. 

Montag. 
Hameln.“ Große Oper in fünf 
Acten von Victor E. Neßler. 

. (Kleine Preiſe.) Suni 

tale: „Die Maus“ 


32 Luſtſpiel in 3 Acten — 


Pailleron. 
Die noch ausſtehenden Bons 
II. Serie behalten, mit Ausſchluß 


der Benefiz Abende Giltigkeit für | 


fänmtlihe Vorſtellungen bis zum 
Schluß der Sai der Saiſon (14. Mai cr.) 


Lobe - Theater.; 


Sonntag. Letztes Gaſtſpiel des 


Ben-Ali-Bey. 


Breiten, den 3. Mai 1889. 
Gaſtſpiel des Wallner: Theater: 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hagemann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 
und Mars. 
Vorher: 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
Wallner. 

DEE” Nepertoire- und Zugſtücke 

dieſer Saiſon! Am Wallner⸗ 

Theater über 150 Mal aufgeführt. 


Der Billet⸗Vorverkauf beginnt 
am 2. Mai von 10—1½ Uhr 
und von 3—5 Uhr. [5099] 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. Letzte Vorftellung in diefer 
Saifon: „Die Wuna - Life,“ 
Schauſpiel in 5 Acten von dëi 
mann Herſch. [5127] 
Der Billetverfauf findet an der 
Kaſſe des Thalia⸗Theaters Mittags 
von 12 bis 2 Uhr und Abends von 
821 Uhr ab ſtatt. 


Paul Scholtz s Sen“ 


Heut, Sonntag, den 28. April 1889. 
Vorletzte Vorſtellung. 
„Der Megiſtrator auf Reifen,“ 
Große Poſſe mit Geſang in 7 Bil 
dern von L'Arronge u. G. v. Moſer. 
Anfang des Concerts 5 Uhr. 
Anfang ber Vorſtellung 6 Uhr. 

Hierauf: 16652 


Großes Taz kränzchen. 


Morgen, Montag, i 29. LC 1889. 
Letzte? lorſtellung. 
„Die Schule des Lebens.“ 
Schauſpiel in 5 Acten von Ernſt 
aupach. 


Panorama, £ 


Viſchofſtr. 3, L 
Dieſe Woche Schweden. 


Liebich's Etablissement. 
Heute Sonntag, d. 28. April er. 


Große humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten Leipziger 
Quartett⸗ u. Concertſänger. 
Direction Gebr. Lipart.) 

etztes Sountags⸗Auftreten 

d. renommirteſten Vogelſtimmen⸗ 
mitators u. Concertnaturflötiſten 

Signor [5114] 

Fedora Pasquilla, 


des urkomiſchen muſikaliſchen 


Clowns Mr. Harris, des 
Coftümſängers P. Schadow. 
Reichhaltiges hochkomiſches 
Programm, unter Anderem auf 
vielfachen Wunſch: 
Kaſernen⸗Geheimniſſe. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſenerb uung 4½ Uhr, 
Anfang G! Uhr. 


Breslauer Concerthaus. 


Heute: 16736] 


Concert 


der Breslauer Concertcapelle. 
Anf. 5 ½ Uhr. Ent. 30 Pf., Kinder 10 Pf. 


Zeitgarten. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert 


? von der geſammten Capelle 


(40 Mann) des Gren. ⸗Regts. 
„Kronprinz — Wilhelm“ 
Nr. 


Capellmeiſter Herr Reindel. 
im Garten 10 Pf., 2 


į Anfang 5 Uhr. 
Morgen Concert von berjelben S 
Capelle. 

Anfang 7½ tier 


„Der Rattenfänger von 


P g Anfang 6% Uhr. Entrée 60 Bf. 
Ver. A d. 29. IV. 7. B. l. u. 


8 


Montag, den 29. April, 6 


Abends 7'4 Uhr, 
im grossen Saale der 
Neuen Börse: 


Concert 


zum Besten des Kinderlehrerinnen- 
Seminars und Mutterhauses zu 
Lehmgruhen. 


Programm. 


Fr. Schubert. 

2) Arie aus „Der Barbier von 
Sevilla“. Rossini. 

(Frl. Margarete Seidelmann.) 

3) Lieder: 

a Die böse Farbe. 
Fr. Schubert. 
b. You were the only only 
one, Graf Pückler. 
c. Allerseelen. Lassen. 
(Herr Graf Pückler) 

4) a. „La serenata,“ Für Gesang 
mit Violine u. Clavierbeglei- 
tung. Braga. 

(Frl. Gertrud Fuhrmann, 
Herren Graf Moltke 
und v. Borck.) 
b. „Frau Sonne“, Lied. Graf 
Moltke, 
(Frl. Fuhrmann.) 

5) Preislied aus „Die Meister- 
singer“. R. Wagner. Für Violine 
bearbeitet von A. Wilhelmy. 
(Herren v. Borck u. Graf Moltke.) 

6) „Seemärchen“ für Declamation, 
Gesang und Clavier. Ph. Graf 
zu Eulenburg. 

(Frl. Fuhrmann, Frl. Seidelmann, 
Frl. Molinari, Herr Graf Moltke.) 
7) Lieder: 


a. Connais-tu le pays? 
Gounod. 
b. Ave Maria. Tosti. 


c. Russische Romanze. 
A. Rubinstein. 
(Herr Graf Pückler.) 
8) Ballade, as-dur. Chopin. 
(Miss Pierce.) 
9) Lieder: 
a. Das Lied vom blauen 
Veilchen. Bereer. 
b. Frühling und Liebe. 
Goltermann. 
e „Ob vieni al mare“. 
Donizetti. 
(Frl. Seidelmann.) 


Billets à 3 u. 2 M. für numme- 
rirte Plätze, I M. für Stehplätze 
sind in der Lichtenberg'schen Musik- 
handlung (C. Becher) und Abends 
an der 1 zu haben. [4992] 


£ Friebe - Berg. 


Hente Sonntag: 
„Großes 
Militär⸗ Concert äm, e 


von der geſammten Capelle des 
Gren. N König Aa A Wil: 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 


Capellmeiſter Herr Erlekanı. 
Anfang 4 Uhr; Entrece 25 Pf. 
Kinder unter 10 gagra frei. 


A Victoria-Theater. 
3 Simmenauer Karten, 
Direction: C. Pleininger. 


Auftr. von Frl. Rex, des Frl. 
Anna Freyer, Chanſonette. 
AUnbewachte Augenblicke zweier 
Selaven. Dargeſtellt von 
R Gebrüder Williams, Raphaela 
und Albert Neiss, Tanzſeil. 
Annita und Bollini, röm. Ringe 
und 293 Pfd. ſchweren Guß⸗ 
ſtahl⸗Kanone. Tauer u. Meingold, 
Duett u. Gr. Poſſen⸗Pantomime. 
; te Tyroler, 
vebensbild a. d. Rieſengebirge 
mit Geſang und Tanz. Auftr. 
neuer 13 Damen, 7 Herren. 


R. O II. . 
IH. 30. W. 6%, Qu. Conf. 
OJ. II. III. 


g 
1) Phantasie für Clavier. (4 hdg.) 
Erl. v. Petery u. Herr J. Lehnert.) 


Resen-Mäntel, Westen-Jaquettes, Visites, 
Umhänge, Räder, Promenaden- Mäntel 


in den allerneuesten Stoffen und anerkannt schönsten Fagons sind wieder 


15100] 


in grossartigsier Auswahl eingetroffen. 


ma Bekannt billigste Preise. ua 


reslauer. 


Neue ſtädtiſche Neſſource. 


Mittwoch, den 1. Mai er.: 


Beginn der Sommer: Concerte 
im Schießwerder. 


Die Früh⸗Concerte finden ſtatt: 
am 12. und 26. Mai, 10., 16., 23. und 30. Juni. 


Der Vorſtan d. 


Volks ⸗Garten. 


Die diesjährigen Sommer- Sinfonie- Concerte unter 
Leitung des fgl. Muſik⸗Directors Profeſſor L. v. Brenner 
beginnen am 6. Juni. 

Die Verkaufsſtellen der Abonnementskarten werden 
demnächſt bekannt gemacht. [5112] 


36h er Flügel, Pianinos, — 

ente Sonntag: : 

Großes 3 Bei un em täglich: 
Militair- Concert ren, were Paſſagier⸗ Dampfſchiff⸗ Fahrt. 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peuker (Schleſ.) Nr. 6, Capellmſtr. 


EN 

ssel. : 

Anf. 4 Uhr. Eure à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


zu is sten Preisen 
unter langjähriger Garantie. 


Neueste Erfindungen 


in Lelern und Musikwerken 
mit auswechselbaren 
Notenblättern und Soheiben 


Abfahrt von der Promenade, Sandbrücke. 
Heute Sonntag: 


SW Sërob-Gobrtien 
von 9 Uhr ab ſtündlſch nach Wilhelmshafen und halbſtündlich nach 
Zoologiſcher Deeg Nachm. halbſtündlich bis Wilhelmshafen und 


[5107] 


Al en Gegenstände werd. sof. abgelief. 


e ý benſo zurück. 1 Täglich außer Sonn- und Feſttagen ee 
in der [6705] — Fracht⸗Dam véi Verbindung mit Ohla wiſchenſtat 
eee ee, re 
Usstellung rause el. 
Ven Montag, d. 29. April er Schweidnitzerstrasse 31,1. 
an ift die E bës Erami Eintritt frei. 
eut beim Bahnauffeher. Sonntag, | = avierspiel-Apparate. 


den 19. Mai, erſtes Wettfahren. 


Frauenbildungs⸗Verein. 
Montag 7½ Uhr: 
Vorleſung in ſchleſiſcher Mundart. 
(Catharinenſtr. 18.) [5094] 

Alter 


ech Perrin. 


Zurücgelehrt. 
Profeſſor Hirt, 
Muſeumsplatz 3. 12152 

Ich habe mich hierſelbſt 


Alte Taſchenſtraße 20 


niedergelaſſen und halte meine 


Paſaclerſahrten t im Breslauer TE 
Sonntag, den 28. April 188 
Frühfahrten nach Pöpelwitz, Oswitz, Gawesenfähnse Sai 
geg Kies 2255] 
ahrpreiſe nach 


Turn⸗ 


Soventticie, Saniptvesfammtung Boca. OA ibe, [2128) Sranffurter Güttereiſenbahn⸗ Geſellſchaſt. 
Montag, den 29. April, und Nachm. 3—5 Uhr. — E 


Dinstag, den 30. April 1889, 
Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des „Königs von 
Ungarn, Biſchofſtr. 13. 


2. Kroll Bad 


empfiehlt für die Uebergangsſaiſon 
das angenehm temperirte 


Winterbaſſin 


mit ſeinen kalten u. warmen Douchen. 

Combinirte Saiſon⸗Abonne⸗ 
ments für Winter⸗ u. Sommer⸗ 
baſſin werden ſchon jetzt ausgegeben. 


Gräfenberger Abreibungen 


werden in⸗ und außerhalb d. Anſtalt 


American Dentist, 
Vom 30. April c. an wohne ich 


Kaiſer Wilhelmſtr. 2, II. 
Dr. med. Heinrich 
Friedlaender. 


Während des Sommer⸗ 
ni 1889 halte ich 


eröffnete den 28. April: 


Eröffnung der Liebichs-Höhe! i 


Bei günftiger Witterung Nachmittag von 4 Uhr an 


Frei Concert. 


Reichhaltige Speiſenkarte! 
an: von Seukinden rän, Erlanger und Böhm. Bier, 
div. Weine fowie anderer vorzüglicher Getränke. 

Table d’höte und Diner à part vom 1. Mai ab. 
Jeden Dinstag, Donnerstag und Sonnabend 

ei⸗Concerte! R 
Gleichzeitig beehre ich mich den werthen Gäſten des Henninger- K 


olgende Sprechſtunden: 


Im zahnärztlichen Jufti- 
tute Tauentzienplatz 11 früh 
v. 8—- — 9 Uhr für Unbemittelte. 


ausgeführt. [5125] Bräu, Ohlauerſtraße 38, die Eolonnad bichs j 
e der Liebichshöhe als 
m Däin 27 Sommerlocal angelegentlichſt zu empfehlen. 
frih, Së — 12 u Rad. 8857 Halten dan de | ſoll ganz in bel, oCh —— 
PER s gehalten und der L 8 ren ufchnann f 
Ki oun, bene: 1 e AE untergeftelt bleiben, unfer Winterlocat DBlauetftraße Dé É 


ier durch die Ge 


Dr. ‚med. Bruck. 


Eine Dame aus vornehmer Fa⸗ 
milie iſt durch unglückliche Ver⸗ 


Kränze“, bleibt nach wie vor der geehrten Kundſchaft beſtens E 
empfohlen, da daſſelbe dem Verkehr möglihft erhalten bleiben fou. 


reslau, am 27. April 1889. Ach tungsvol [2216] 
in die bitterſte Noth ge: Friedr. Huth. 
ch bitte um Mittel zur d 8 


[2241] — = 
Wir haben unfere ` 


heirathun 
rathen. 
Linderung derſelben. 
Roſchkowitz, bei Pitſchen OS. 

Superintendent D. Koelling. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, 


von sehr angenehmem Geschmack 
und sicherer Wirkung, empfiehlt 
& Schachtel mit Gebrauchs - An- 
weisung 40 Pf. die [032] 

pen ir un he 


[669 11 


z PS Fournier⸗ Handlung 


Publikum s 
bene Anzeige, daß ich mit h 
ligem Tage das frühere 
Wilte's Hotel 
übernommen habe. 2104] 
Vorgänger geſchenkte Vertrauen 
auch auf mich gütigſt übertragen 
ſicherung, daß es mein eifrigſtes Ho 
Beſtreben ſein wird, meinen $ nach Mehlgaſſe 1 A. (Gabelgarten) verlegt. 

; $ Telephon 185. Gebrüder Baer. 

o 

® 

$ |; 

8 

2 

Sees 


Indem ich bitte, das meinem 
zu wollen, ebe ich die Ver⸗ 
mich beehrenden Gäſten in 
jeder Hinſicht gerecht zu a 


Neuſtadt in Oberſch 
im April 1889. 


Ho "Haas: 


Carl Haase, 


früher a mes 
atibor. 


Ee 


chleſien, 


Meine Fabrikräume befinden ſich von jetzt ab: 


Baͤrtſchſtraße Nr. 15 


in der früher Schmidt ſchen Waggonfabrik. 


s piri 5253. 
Mittelpunkt ,/ 


M. Wendler, Inh. F. Fuchs, 
Werkzeugmaſchinenfabrik, 
Breslau, bisher Ottoſtraße 34, 


Hótel „Germania“ 
Berlin C., 
direct gegenfiber [1848] 
Bahnhof Alexanderplatz. 


Neuerbaut, mit 200 Zimmern von 
2 Er an incl, Licht u. —— 


Preisermässig). Licht 
u, Sersice v.n. rechnet, 4 


des nordweſtlichen Theils der inneren Stadt 
Dinstag, den 30. April 1889, Abends 8 Uhr, > 
im Saale des „blauen Hirsch‘, Ohlauerſtraße Nr. 


Berſammlung. 


ges⸗Orduung: 


Nach mehrjährigen Erfahrungen in den renommirtesten Brauereien 
Baierns und Neubau meiner Darre durch baierische Ingenieure 


gelangt heute mein i d 
Münchener Schlessbrän 8 


zum Versandt und offerire dasselbe zu annähernd Lager- , 
bierpreisen. Anstich heut: Weidendamm No. 8. | N 


Oppelner Schlossbrauerei y * | 
M. Friedländer. ef * 


A SN CN 


Vortrag des Herrn Dr. H. Link ` i „u 
Si Srageraften. e über: „Die deutfche Zens 


Säfte find willkommen. Der Vorſtand. 


„Ogſirls⸗ Verein der Ohlaner Vorſtadt. 


Plenar⸗Verſammlung, ſowie der Vortrag des Herrn Proſeſſor 
Dr. Beinling: „Die Raturkäfte i im Dienfte des Men Sich en“ finden 
morgen Montag im Scepter, Kloſterſtr. 16, und nicht bei Friedrich ftatt 
morgen Montag im Scepter, Kloſterſtr. 16, und nicht bei Friedrich ſtatt. 


Auſſichts⸗ Verein für Koſtkinder in Breslau. 


Die Geueralverſammlun des Vereins findet ſtatt Mittwoch, den 
1. Mai, geg, 5 Uns, in dem Prüfungsſaale der höheren 
Töchterſchule a aſchenſtraße. 15098] 


den 24. April 1889. 


ESSDLOHINOSGIHCTHSLHTOCSEEITHELTIH 
Inſt. f. hilfsbed. Handl.⸗Diener (gegr.1774).8 


Brezi rn der inneren 1 


: > a E 

S accharometer-Anzeige d 
Ordentliche Heneral- Verfammlung E & 2 4 vor der, Entgeistung ur Bg. Š | 
Montag, den 29. April a. o., Abends 8 Uhr, im Hörſaale 8 * S nach der Entgeistung. * Be: 2 | 
des Inſtituts⸗ Gebäudes. & * H * Karte Nee nern 7.42 % $ | 
Sanedorbitung: wie am- 21. Wiee angegeben. Ale Ge W e Mineralstoſſe . . 0,209 0% ! 

$ en a Der — — p N. DW S S y f S Phosphorsaure Er d ; 2 
Të . eeegeeg N 2 ~ SH a GR: 3 Alkohol! “rennen nenne 334 Vol. o & 

Sul, f. hilfsbed. Handl. Diener (gegr. 1774). on} — er 

Feier des u jährigen Beiteheng, Ei S 3 f: (sis Milchskure) $ tretes 11 ꝗ—ꝗ³ꝶ e kees erh „115% g | 
Sonnabend, den 1 ai a. e., Abends 8 Uhr, $ e EE „ -aP 0 2,48 0% ) 
1 r S mir, Antonieuftrape 33. zeit | — CCC = | 
im Inſtituts⸗ uren Ve 7. D Rai zu ffen. „ Gi 23 P, dGieegrin oaee iio e aeon i aa SSE na AVENE V aE TEs 0,165 % = | 
e __Bredlai, den 21. April 1889. Der t Borland. ; Anderweitige Extraetivstoſſ EEN iis d | 
SS ët 7 "i: Q, ` & Mein Gesammtgutachten über das vorliegende Bier fasse ich dahin zu- N | 
à 4 sammen: dass das Münchener Bier der Schlossbrauerei der Firma K 
m Mr Allgemeine Ansstellung A M. Friedländer zu Oppeln den echten Münchener Bieren in jeder 
j Weise als gleichwerthig zu erachten ist und ein verzügliches 
für Unlallverhütung A N 
BR " i 1 8 S 9 P [5118] gez. Dr. C. Bischoff, Gerichtschemiker in Berlin. 
Erlin f 
im Lan 3 ccc 
ee ur) 5 ni Pee- ; TER Franenbilonngs- Berein, 
ehrter Bahnho bak ke E mr gem rent Guer, ba ia os Ge Sonata 19, Gartenhaus. `, 
us: Beginn ai, Honorar incl. Mit 
, .. Meucr, rëscht "zu — pe 
bei g sira zu verabfolgen. | Ammamma 
Baugewerbe, Landwirthschaft, Schiff- „Kaffee“, Privatunterricht eee ginen 
fahrt, Zeit e wiren von Stan- Lg ag went e ZC PE Sehen oh. Farin 34 Pf. Anna Hinz,, .nbeinzentraße 20, part. 
D "ge 
V D Di 
1 Cicorien, Frauk, Gefundheits, Feigen x. Maters | Tochter Pensionat I. Ranges Berlin 

ie Maschinen im Betriebe. I eke ausgetrocnete „Keru⸗Seifen“, 16—22 gi. das e Geschw. Lebenstein, Hedemannstr. 15. 

R i k it D Ber hi ene an x Wanne A , Vorzügliche Referenzen. Näheres d. Prospecte: 
Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg-, Soda“, 10 au o w W, au, Sum, pm) Inſtifnt für höheres Clavierſpiel. | 
werk — Taucher — Ge lerschacht, „ RT Sé EE Inſtitut für höheres Clavierſpiel. | 

Theater. 5064) E Schöne große ae i baii "reiten, das Pack von 20 Pf. an. Die Schüler werden zu zweien, auf Wunſch einzeln eripe s 


Backobſt. Reis, Gegräupe, Si See ſowie ſämmtliche Colonial⸗ Rosalle u. Marta Freund, Telegraphenſtr. 5. 
reell, gut md billig. Special Lehr⸗Inſtitut it für Damenſchneiderei. 


Den 1. Mai beg. ein Hanpt⸗Lehr⸗Eurſus im Magn., Schnittz. u. 


Mühle, Brauerei im Betriebe. 


Eröffnung f. Wat. | 


Indem ich mein neues Unternehmen Jedermann beſtens empfehle, zeichne] Zuschneiden aller Damen: u. Kindergarderobe n. d. Syſtem der Dre Becher 
Hochachtungsvoll Akademie. Jede Schülerin 1 nur vollſtändig ausgebildet entlaſſen. 


Gustav Schwarzer, Marie Sonnet, capannone 2, l. Ci. 6. 
Neuſcheſtraße 51 und Mehlgaſſe d Ee eg E e E e E 


Hebräische Unterrichtsanstalt. 


x RT; CEEE H Schullocal für den Osten: Sehmiedebrücke 57, für den 
Westen: Nieolaistadigraben 20. Die Anmeldung erfolgt in 
Sämmtliche natürliche meiner Wohnung Neue Graupenstr. 11. [4563 


` Neustadt. 
Mineralbrunnen —— — "1 F: Neustadt. _ 
Min frischer 1889er Füllung empfiehlt zu billigsten Engros- und Major von Donat’s u. Dr. Ernst Gudenatz’ 


— Ed ME 


Detail-Preisen 14935] 
e das Haupt-Depöt Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
d IC AN 
ER Hermann Straka, Freiwilligen. rimaner u. Säl EE d 
REENEN Anmeldescheine für Breslau, Ring, Riemerzeile 10. Coren CH ahn 920 .q— 
franco — Veriu —. 1d Capitalbetheiligung stehen gratis und d Ich liefere alle Brunnen prompt frei ins Haus und bewillige Stren BI Auftalt3 - Penſionat. Brofpecte = jede 3 
i rer er SR GC een ons bip bis . i DENE ſonſtige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: d 
E? auc. sammtliche asser v ` 
meiden Trinkanstalkag im Artikus- Garten And in der Neuen Börse Mai br von Donat U. Dr. Ernst Gudenatz, ? 
Bekanntmachung g. Jan der BR ge in E ee er E EE Aale Scheitnigerſtr. 11, Nene Taſchenſtr. 29. 3 ; 
Den Herren Fleiſchermeiſtern ſowie den Herren Viehhändlern I. wie Schweizer Ziegen-Molken, Milch, Kefyr eto. zu haben. — —— , Ee 3 
Dr A Wen mepe mte Diper Jepen EE fobo Kan | = em Mililär⸗Pädagogium zu Breslau. ` 
15. Mai cr. ab nicht mehr wie bisher jeden Mittwoch, ſondern jeden - - A 
Donnerstag ft. — Ste «#231 1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. Tanen ie latz Re, I ; 
Nachdem die meiſten Mineralbrunnen in frifcheiter 1889er Füllung aatlich gene A d Fähnrichs⸗ 5 
der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt in Liquid. eingetroffen find und et der Saiſon fortlaufend neue Zufendungen Sate l für das E gen: 5 Bee m 32 WW ` i 3 


ge: — —:: ET N ER direct von den Quellen empfan e, offerire diefelben user T fondere Abteilungen für eege Zöglinge. Streng eregeltes 


BR der Concurrenz, ſowie von denſelben angezeigten à hichger Sehrnnftatten). 
Ban obert Beil, Haupt⸗ Stiederlag e natürlicher Mineralbrunnen f e iene AA R e DEE Ze Ge 
owie durch Sämtliche Mitglieder 
S und Wechsel-Geschäft, H. Fengler, Reuſchettaße 1, 3 Mohren. ON e Dir. Weidemann, 
r. nn 


empfiehlt sich zum A 


Art. Spesenfreie Conte ua, Waal von Werthpapieren ier) Langer's len, Uc, e, Vorzüge des Nenen kaufm. Unterrichts⸗Inſtituts 


è S trole von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- Näh. d. Rüdiger Bahupofitr. 8 pt, e 
ö ` as Inſtitut ift der Reviſion durch einen Be vereideten 
— — Coupons etc. [3161) Musik - stitute ob. im Briefk. Bresl. Ztg. u. P. L. 13. fraufmännifden Sachverſtändigen unterſtellt, welcher die Controle des Unter⸗ A 
ET Eeer? Clavier und Vieline, 5 richts ausübt und in kurzen Zeiträumen allgem. Prüfungen vornimmt. x 
TREO, Mari il Tauentzienstr. (7b u. Feldstr. 28, rivatſtunden 2. Der Entlaſſung der Schüler geht eine Special: “Bring durch den | 
laze er Magen- Tro pfen, eröffnen jeden Monat neue Curse, A 25 Pf. erth. Töchterſchül. u. klein. 5 2 ng voraus; . Inſtitut de ay | 
vortrefflich wirkend bei ulg auch i.] Seuguif wird von demſelben mitunterzeichnet. | 
, Unübertroſſen bei el niem Erfolg Nadi e A nd. e . CS da o ſchon 3. DieUnterrichtsmethode iſt von competente ter Seite als vorzügl. anerkannt. ö 
ter Leen Vun ben Sant f Je Kolit, Lian — G. H. 73. [6757] f mehri. m. Erf. unterr. h. Ref. ft. è Die doppelte Buchführung wird nicht in 3 Büchern, jondern i in ihrer Vollſtän⸗ g 
Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und Erbre o Bass . Seite. Off. unter M. J. 18 Exp. d sipres aeei pomit at — — E Jahla cn kann. | 
D N ürt), Ak 2 SE ei allen Curſen berechti e einmalige Zahlung des Honorars A 
1 5 e 1 16710 J i Drest. Big erb. 68400 zur Cd des Unterrichts in lange Zeit, 2 oe E pen rd 
(es eiſang 80 D lache M de i n einem Curſus im Spigen- ſprüchen des gerichtlichen Sachverſtändigen genügen e Ausbildung erfolgt if 
. 7. — e 80 Arca U BE ; geet A klöppelu und in jeder anderen Das Neue kaufmänniſche Unterrichts⸗Inſtitut“ macht keine leeren Verſpre⸗ 
R Sé SE, 1 d Abendſtunden * Handarbeit können noch einige junge | Hungen; es hat bisher alles treulich gehalten, und wird auch in Zukunſt, 
Behutzmarke KEEN EE ee Ana ang 10 5 bere y $ 1.39 untert durch die vielen Anerkennungen, nichts vekabſäumen, um das ſich gez 
Schutzmarke. D Echt zu haben in fast allen Apotheken zwei Theilnehmer geſucht amen vom 1. Mai an theilnehmen. | ermunter l i K an VE 
0 7 een erbeten sub Nähere Auskunft ertheilt gütigſt von] ſteckte Ziel zu erreichen! Jede Auskunft ertheilt und Profpecte 


n Breslau in d 


pei Beat. W W. Sai betounten Apotheken, — Engros in Uchenberg . = EG Brest. Sto. e ee Ke Ee * Der . L. Rosenthal, Bücherreviſor, en St 


Grosse Lotterie zu Weimar 1889 
in 2%? Ziehungen — 6700 Gewinne 


200800043 


Werth, 
Erster Gewinn: 


Mark, 


415.—17. Juni er. 


Loose a 1 Mk., 


11 Stück 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf.) 


Vierte Marienburger 


Geld-Lotterie 


Ziehung unwiderruflich vom 5.—7. Juni (889 


unter Aufsicht der Königlichen Preussischen Staatsregierung. 


3372 Geldgewinne = 375,000 Mark. 
Hauptgowinne: 
90,000, 30,000, 15,000, 2 à 6000 = 12,000, 
5 à 3000 = 15, 000, 12 à 1500 =18,000 M. eto. 
Ganze Loose à 3 Mark — Halbe Loose à 1,50 Mark 
empfiehlt und versendet prompt 


Carl Heintze, Bankgeschäft 
Berlin W., Unter, den Linden 3. 


= Telegramm-Adresse: „Lotterlebank, Berlin.“ ` 
Fur jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn 
Kc 5 Liste sind 30 Pf. (unter Einschreiben 50 Pf.) beizufügen. 
en Namen, Ort und Wohnung auf der Postanweisung deutlic chroi 
damit eine prompte und richtige — — möglich ist, — KE? en 


> 


Man bittet 


Düsseldorfer Eisenbahnbedarf 
Actien-Gesellschaft. 


Lager Breslau. 
Transportable und feſtliegende 
Stahlbahnen 


nebſt rollendem Material zu allen Zwecken 
l empfiehlt [0232] 
asma Tout. und miethweiſe mm 
deren Vertreter 


Albrecht Fischer, Breslan, 


= Schwertſtraße 5. 
Kronthaler 


Natürlich kohlensaure Mineral-Wasser 


1 — Apollinis Brunnen, Joris, 
Bad Krontkal: Wilhelms-Quelle, Berlin: ` 
Dirootlon. Bad Kronthal im Taunus. v.a. Linden Nr. 24. 


General-Depositär 
für Breslau und Provinzen: 


sschmack glich, Th. Heidenreich, 
billiger. Breslau, Hinterbleiche Nr. 1. 


Gutachten des Herrn Geheimrath Dr. Tenner, Leibarzt Sr. Königl. Hoheit des eent 


den: 7 [51 

pam Ich bestätige Ihnen gerne, dass neben seiner Eigenschaft als erfrischendes und kühlendes Talat- 
tränk, sich der Kronthaler Apollinis-Brunnen auch bei der Behandlung chronischer Katarrhe der Ver- 
ec? und Respirationsorgane als ein angenehmes Unterstützungsmittel bewährt hat und gerne ge- 


Funken wird. 


Dem Billiner Wasser 
an Inhalt und 
Geschmack gleich, 


Brunnenschrift 
Indicationen p. p. auf 
Verlangen gratis. 


Man verlange überall 


iCHOCOLAT MENIER 


Actien-Geſellſchaft 
Breslauer Zoologiſcher Garten., 


Dividende für das Jahr 1888 


Zu der s f ftet 
= 1 dE RE 5 e b. ee ele 


im kleinen Saale des Reſtaurationsgebäudes 


im Zoologiſchen Garten, 
werden die Actionäre hiermit eingeladen. Jeder Actionär hat ſich] verzeichniß beizufügen. 
durch Vorzeigen der auf ihn lautenden Actien zu legitimiren. Magdeburg, den 26. April 1889. 
1) @eföhfisberiht.beb teen für 1988 Magdeburger 
ert e 8 
2 Borle ung der Bilanz der Gewinn: und Verluſt⸗Rechnung für 1888 3 
und Ertheilung der Decharge. 
8) Wahl der beiden Rechnungs⸗Reviſoren für 1889. 
Hieran ſchließt fih um 4½ Uhr eine at 
außerordentliche General⸗Verſammlung 
mit folgender 


Tagesordnun 
1) Beſchluß über Verlängerung des nach 
Geſellſchafts vertrages. 
2) Statuten⸗Aenderung 
8) Wahl der Mitglieder der Verwaltung 
Breslau, den 27. April 1889. 


Das Directorium. 


Eckhardt. Neddermann. Beek. 
Verlangen Sie ausdrücklich . 


2 DE ? - b i 
Verbeſſerte Glycerin⸗Schwefelmilchſeife, dak! a 
ſchläge, Sommerſproſſen, Flechten, Finnen, gelbe, rauhe und trockene 
Haut. Von mediciniſchen Autoritäten als vorzüglich anerkan 


2 
Enthaarungspulver Frana Huhn, Parf Nider 


Hier nur allein bei E. Gross, Neumarkt Nr. 42. 


Ji des Statuts ablaufenden 


Jin jüd. Familien vermittelt ſtreng 


Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Laut Beſchluß der . vom 26. April cr. 


auf 17 Mark für die Actie = 5% 
(der darauf geleiſteten Einzahlun 


die am 31. December 1888 in unſern Büchern als Eigen⸗ 
thümer der Actie eingetragen waren, bei unſerer Geſellſchaftskaſſe — 
Alte Markt 11 — vom 27. April cr. ab in Empfang genommen werden. 

Den Dividendenquittungen -ift ein arithmetiſch geordnetes Nummern⸗ Kr. Groß⸗Wartenberg, Ciſenbahnſtattonen Gr.⸗Wartenberg u. Gr. 


bene Verſiherungse⸗Geſelſſchaft 


e 
C. Listemann. 


Die De der Karpathen in Ober⸗Ungarn, von der Eiſenbahn⸗Station 


eplitz ber Gecke und der neueröffnete u 
ernt u. von Breslau 


Deutsche Schokolade 


Hildebrand Deutscher Kakao 


(Stantsmedaille 1888 4812 
vorräthig in Breslau bei Herren: Gebrüder Heck’s 323 Ohlauerstr. at Pale 
Pünchera, Schweidnitzerstr. 8, Erleh & Carl Schneider, Königl. Hoflieferanten, Schweid. 
nitzerstrasse 15, und C. L. Sonnenberg, Tauentzienstr. 63 und Königsplatz 7 


Allgemeine Deutſche 
Hagel -Veriherungs- Heſelgchaft 
Bee... Goin SV. Röniggeägerfrage D, 


EE 


x — — sihre neuen, den Bedürfniſſen der Landwirthſchaft genau angepaßten Be- 

E ` _Sombart's Patent- à dingungen die vortheilbafteſte Gelegenheit, bat 1 ai gegen 

=Gasmotor. jeden Hagelſchaden, auch den geringften, zu verſichern, indem Hieſelbe 

A Einfachste, E 1. EE bis herab zum 20, Theile (5%) ge: 

= solide ee ährt, s 

W Construction. mas 2. die Beiträge der örtlichen, durch umfaſſende Statiſtik 
i fi 

%  Geringster E ermittelten Hagelgefahr entſprechend bemißt, 

= Sasverbrauch! SER 3. hohe Rabatte gewährt, und zwar: 

£ R u. S a) für mehrjährige Verſicherung auf 3 Jahre 5%, auf 

E zegelmässiger 2 2 5 Jahre 10%, 

e Game & 255 b) für Dngelfreiheit bis zu 50%, 

2 Billiger Preis! > KK? o) für Beſchränkung der Erſatzpflicht auf / 15%, 

5 Aufstellung 8 285 4. e ewährlelſtet 

D I 85% durch die in jedem Kreiſe erwählten Bezirksdepn- 

E S gë tirten (ausſchließlich Geſellſchaftsmitglieder), die als 

———ů— = 8 a Schätzer fungiren, und die Provinzial⸗Vertrauens⸗ 

Bear E — 2 rüthe (gleichfalls Geſellſchaftsmitglieder), welche die 
— Regulirung der Schäden alljährlich controliren. 


In Hochzeiten x. 


Auf Grund der vorftehend kurz angedeuteten Vorzüge der Allgemeinen 


Dot i Deutſchen Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft empfiehlt fich zur Vermittelun 
Helegenheilsdichler, von Sonne gen und iſt zu jeder weiteren Auskunft, ſowie Abgabe 
Z. 201 Exped. d. Bresl. Ztg. [671] von Formularen bereit. 2235 


Thätige, reſpectable Agenten geſucht. 
Breslau, im April 1899 ga? 


1 Die Subdirection M. Wehla 
Heirath! Kaiſer Wilhelmſtraße 18. u, 
E Englischer Hof, 


Bad Trebnitz i. Schl. 
Eröffnung am 15. Mai. 


> Reſtaurant im Hauſe. 


5075] 


aF Kreijen vermittle feit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. "e 
Streng reelle, abſolut 
diserete und höchſt coulante 
Ausführung. Bei [031] 


Adolf Wohlmann, 


Eruſtſtraße 6, H. 
Abdreſſe erbitte genau. 


Für einen 38 Jahr alten jüd. 
Su 


ittwer, Kaufmann, deffen 


> Kur- und Wasser- S 
Heil-Anstalt 


zu Bad Landeck in Schlesien, 


SF” Eröffnung am 1. Mai. 
5 Knaben jeder einiges Berz Prospecte und Auskunft durch die Direction. 2087 
mögen beſitzen, ſuche ich eine Paul Voelkel, Dr. med. Voelke!. 
— jüd. Dame mit ca. 6000 Mark. Breslau, Schweidnitzerstr. 51. Thalheim, Bad Landeck 


Julius en 
Reelle Heirathspartien 


Kuranstalt Hejlwigslad: 


SP 


Oderſtr. 3. 


discret H. Friedländer, Schmiede⸗ 
brücke 55, I. Sprechſtunden von 
12—1 Uhr außer Sonntags. [6533] 


Reiche Heiraths⸗ 


Vorſchläge 
in ſehr großer Auswahl erhalten 
Sie ſofort. Porto 20 Pf., für 
Damen frei. General-Anzeiger, 
Berlin SW. 61. [2233] 


Bad Ems, 


Hotel und Penſion, 


Schloß Johannisberg, 


in der Nähe des Bahnhofs, der 
Quellen und des Kurhauſes. Freie, 
von Gärten umgebene freundl. Woh⸗ 
nungen und einzelne Zimmer zu 
mäßigen Preiſen. Gute Küche und 
Weine, aufmerkſame Bedienung. Zu 


$ Tolographie. Trebnitz in Schlesien. post. 
Geöffnet von Anfang Mai bis Ende September. 

Kli matischer Kurort, Wasserheilanstalt, 
Moorbad, Massage, Dampf-, Douchebäder, medici- 
nische Wannenbäder. Milch, Molken, Kefir, fremde Brunnen. 
Terrainkuren. Näh. Auskunft durch die Bade-Verwaltung. 


bad Landeck i. Schl. 
Kröfnung =: 
des Bades zum Kurgebrauch 
am Sonnabend, den II. Mai d. J. 
Der Magistrat. 


Jisto) 


— 


Anfang und Ende der Saiſon redu⸗ 7 

cirte Preife. [0153] 7 e, * u. 2 7 

Die Beſitzerin: J. P. Sohorf, Wwe. ue, Cé dei, 2.2 
— ieee ees, ` 8 


Miidere Kurweise. 5 Diät- u. Terrainkuren. dere, Brunnen ete 
- i r Erholungsuchende, Reconval., Nervöse, bleichsücht 
Pensionat Damen und junge Mädchen u. Pflegebedürftige Kinder 
Anschluss an anreg. heit. Familienleben. Gare 2. wissensch, u. wirthsch. 
Fortbild. Lehrkr. i. Hause. Park. Staubfr. Lage- Schwiminunterr: Beste Ref 


Vad Bukowine, 


ift die 
6651] 


) 
der Divibendenquittungen. 


etionären vollzogen ſein 


Graben⸗Feſtenberg, 7 Meilen von Breslau entfernt. 
Alkaliſcherdiges Eiſenbad. Moorbäder. 


eee 
bewährtes Bad gegen matismus, N í i ähmungen, 
ee Blutarmutb und eegene a RN 
Mäßige Preise. Näheres durch: 
Die Badeverwaltung und den Badearzt 


Dr. Breitkopf-Zejtenberg. 
2 


Semi) unter. aftızemb. ` 


Bahnſtation Poſt- u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
Loslau. verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
„od: unb bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochjalz-, aber 
höherem Jodgehalt, wie Krenzunsher Soole. (Königedorfi: 
Jaſirzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
ing Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil- 
wirkung bei allen chroniſchen Frauenleiden, Skrophuloſe, akuten 
und ſpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rachen: und Kehlkopfkatarrhen, Magen⸗, 
Darm- und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
kee und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut, Knochen⸗ und 
autkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmittel: Sool, Moor: Dampf, Douche⸗ und Kalt- 
waſſerbäder, Soole⸗Inhalationen, Maſſage, Elektricität zc. — Verſandt 
von friſcher Qnellſoole zu Trink: und concentrirter Soole Mutter- 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
ſonſtige Auskunft ertheilt bereitwilliaſt die Bade⸗Dirertion. 


über Oder - 


n 
kuren nach 
Allen Anforderungen der Hy- d. 
ene und Bequemlichkeit 
ende billige Wohnungen. EN 
— lee gungen. 
w b 
ati 


Vierte Beilage zu Nr. der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 28. % 


i 
SEET . 


Een 


pril 1889. 


Schleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft in Breslau. 
Einundvierzigſter Nechnungs⸗Abſchluß. 


À 
e (kk? SC E 
d Verluſt-Rechnung. | Gewinn- und Verlust Rechnung. ' 
== — — - — , 
I. Feuerversicherun * 4 A 14 na, u 
41. Abſchluß e | IV. Zinsen- und andere Einnahmen. * 
2 * 1. Zinſeneinnahme incl. Stückzinſe n.. S 222 083 14 ; 
Einnahmen. 2. Hetienibertragungsgebühren. nenne lee 739 | 50 i 
1. Uebertrag der Prämienreſerve aus 1897.. 1766113 M, 09 3. Diverſe Einnahmen „ er Gëf ar i 
zuzüglich der aus dem 1887er Reingewinn über- 00 Pf. 8 
. ee 18 359 = 86 ⁄ 1784472 | 95 RR 1 1 
2. Prämien- und Gebühreneinnahme abzüglich Ron A 
fürn Sabre 1885 eier Beriherungen > 1e" V. Recapitulation und Gewinnvertheilung, | 
a. im directen Geſchäft. 3971521 M. 54 f 1791 963 658 Mark 1. Gewinn aus der Feuerverſicherun . 4 398123 | 63 ; 
b. im indirecten Geſchäft 83418 = 4 = S — Gewinn ur w re D ER ee SEO TE 106 008 | 19 j 
3. 54939 | 95 Gewinn aus der Spiegelglasverfiherung enee cl 25 223 | 31 2 
—— aus 186 enreſerve und der Neſerve für unpocher⸗ 4. Zinſen und andere n Pc 223 497 | 64 
re SC eege 609690 | 56 | 5749103 | 46 Mithin Total des Neingelwinmeß....--uur.. Ir--4+++-+]- 752852 | 77 3 
4. Braudſchäden aus 1888 n, \ welcher zur Vertheilung gelangt, wie folgt: e 
REEL VTV pelz 7 
o ` 1 ee E E EE . een Ke? 
5. Reſerve für ſchwebende Schaden geg bes dere ber gc er 3. zur Verwendung für gemeinnügige Zweck und Graliftcathnen LJ 130.000 = 
Su On 820 dech 154 196,26) und Reſerve für unvorhergeſehene e — Abicreb and on 5 Gone — EEN ene SE — Da : 
a A 27272770 . reibung auf Haus⸗Cont een SE E E CLEE — | 
& I —— Be. BEER nr ai a un a 26 6. zur Verſtärkung der Prämienreferven. e) — he 30224 85 F 
RE S z — 
8 . Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten, Gehalte, ver⸗ ö I 752 852 1 77 
A SE Der, Bort ub Be 21 75 | 18 4 
11. een Stan und Goimmunen . 39988 78 Bilan am 31 Decemb 1888 | 
d 8 angeichafft und abgeſchrieben 4155 M. 65 Pf. 3 $ H 2 j 
o e E y SC? SE 
D D t s i 
ab Ei - 5322 M. 60 Pf. 1. KES s ke 2 4 
SCH, anf bereits abgeſchriebene dublöſe — Seelen der Ehe ed e eege O A I. Seen „10 Se sx . eee i 
ub oi tte eaa 1116 „ 38 4206 | 22 | 5350979 a X 
Eee . REES, SANE bea Mein geen 
Mithin Gewinn der Fenerverficherumg 1... i. 398 123 ] 63 0 I Ge reuhifhe 5 E ez, i 3 
— confoli taatsanleihe. 2 
II. Transportversicherung. 585 — Se g % getan eee Danbor iele ; 
. fi s 37500 — do. 4% Pfandbriefe Lit. A, C und neue. s 
| 36. Abſchluß. : 20300 — do. % altlanbfchaftlihe Pfandbriefe 
e x - — — = An 40% ben 1 Lit. A, C und neue. 
e 8 ET: t e 
1. Uebertrat der Prämienreſerve aus 1887 116209 | 88 e 75000 — Reue Kur und Eu 3½ %o Pfandbriefe. 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1888 geſchloſſene Verſicherungen | 1013408 | 14 „ 102000 — Dftpreußiiche 3% Pfandbriefe 
3. Üebertrag der Schadenreſerve und der Reſerve für unvorherge⸗ „64 200 — Oberſchleſiſche 4% Eiſenbahn⸗ Prioritäts - Obli- 
"RT RT EE 1 282850 | — 1412468 | 02 gationen Lit. D. 
4 Senat ý gaben. 8 n al KO Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗Obli⸗ | 
te Schũ 8 1885 , E o 
e WE DH 4 2 Sec aptent bn eg > 4 412433 | 69 RT Sa Renee geiert Dbiigetionen i 
. r ſchwebende en des Anthei s . F. G. 
eg 136300) und Keſerve e Falle - EN 4% Prior.-Obligationen V. Emiffion. ` 
Dee nn Eet Ee, EE Ä E ee ie z 
7. Sümmtlihe Verwaltungskoſten (Allgemeine Geſchäfts⸗Unkoſten, 3. pena une eu „ e ars . b 1416 896 — Bi 
Gehalte, vertragsmäßige Gewinn⸗Antheile, Porti, Reiſeſpeſen, 4. Grundſtäcke am Königsplfaaaaõnhn bj 3389 364 | 39 i 
> E, un E Ee 83056 | 50 ce ve: Bu (M. 360 000) und Darichengegeninterpfaud | — | DU Ge 
9. Steuern an Staat und Gonmumng.. -esseere = Ga Se 1306459 | 83 6. Neichsbank⸗Giro⸗ Conte (M. 27711.17) und baarer Gaflenbeftand | — | guer Es 
Mithin Gewinn der T (M. 64626.18) ..... 4 r r a lll E 92 337 
ransportverſicherung I..... . 106008 | 19 7. Verſchiedene Debitoren 794 125 Mark 91 PII. ; 35 
i d ab verſchiedene Creditoren r „ e BEE Keser: 596 471 | 56 
III. Spiegelglasversicherung, | e 13795000 1 50° 
26. Abſchluß. Passiva. ige 
Einnabine S a ee EEN | Dre 
EE nn... 12219 | 01 9. Schadenreſerve der Feuerverſicherung (M. 154 196.26) und Refere f 7 9.000.000 Ss 
2. Prämieneinnahme für im Jahre 1888 geſchloſſene Verſicherungen Kram En für unvorhergeſehene Fälle (M. 5200000 tr 674 19626 
ebertrag Der Schadenreferve aus 1887 ee derungen „ Df RT A E Kee ee 1814765 | 96 
nijaden chadenreſerve der Transportverſicherung (M. 136 300) und Reſerve 
— Bezahlte Schäden aus 1888 und früher 66 462 71 12 Saar ankportuerfigen e ege A 
Baden Den aus 1888 und früher .. ... ... .. . . 2. ZE Te HER WERE Ee 131316 | 43 
ff.. K ang ah RE 7473 | 67 13. Schadenreſerve der Spiegelglaßverfiherung -uunnarnnsnnennnenne nl 
é rn Porti, Reise e — — 55 E 7 5 — erve der Spiege glasverficherung CCC 121 301 i 
8 ureſerve . a eee . e e, sien geschen: — 
LÉI egen Eer 124301 | 11 16. Unterſtützungsfonds für Beamte der Geſellſchafftt e E Seegen EE 2 ka 
een 17. N ; . 70 218 | 10 
aten — — 1214 | 02 228 211 [21 A 2 noch nicht erhobene Dividend 4 3645 — 
um der Spiegelgiasverfipernng 1 r — r „einn 4 b d TEE ERDE 752 852 77 
Breslau, den 23. März 1889, e 
S a (51191 
chleſiſche Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft | 
> 
Schiesische e Der General⸗Director: Ribbeck. 
Schlesische , | Jod- und bromhaltiges Soolbad TEREE 
a 2 
Feuerversicherungs-Gesellschaft, | Feuerversieherungs-Gesellsehatt, | SR dä 
mat, mindes  Gefeljcpafts-Sratuts bringen wir bierdurch zur) Die fü S „ Wannen. u. Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und f 
a Be u re v Ee 
9 : -Nerz z a ber ar > t-, - u. Telephon- 0 . Täglich ® 
ammlung vering durch die heutige General-Ver⸗ a erar feſtgeſetzt und durch die General- Beriammlung genehmigte Dividende — — Ge ale Adsfüge d die — — Mn >i 
l der Königliche Ober-Bergrath a. D händigu unferer Haupt⸗Kaſſe hier — Königsplatz Nr. 6 — gegen Aus: die Tatra leicht zu bewerkstelligen. Badeärzte: Kreisphysikus, Gch. 
bis zum 31. rier ga: Paul Wachter bier tee Dividendenſcheines Nr. 5 Vormittags von 9 bis 3 Ze De — Dr. Aratzert. Wohnungs- e 
f Schleſiſchen Feuerverſich amm Mitgliede des Ver géif srathes der Bei m FREE - i preise zu Anfang u. En e geg ermässigt. Bestellungen auf E 
Breslau, den 27. April re gewählt rn 115 me? auge Ge, denfelben ein Wë RB Wohnungen nimmt entgegen, e E jeder 
C esise den 27. April 1889. ; TR — — 
Feuerversicherungs = d Schlesische KS SE, 1 
Dr eneral enellschaft, Feuerversicherungs-Gesellschaft, Br — 
Ribbeck. "` Der General-Direoter 0 5 ng. 
Bad Alt-Haide, Schlesien 2. Ribbeck. ni urort Gleichenber 
e 1 2 (H a E — - — talen Feldbach d. ung. Fieſtbazn u. Yurkl 
7 hlesien. x m 2 saison L Mini. — Bäder, Inhalati 
wellen. am 15. Mai. Penfionat für junge, Osisee-Bad Stolpmünde i. P. Toont Be EE m 
eichſüchtige Damen. Brunnenverſand. B Junge, Hafenplatz — nabe Laub- u. Nadelwälder — ſchönſter Strand — aaf jed. Comfort He Anfragen Ditet man u ac 
N a 1 Mark in der Aderholz’ + Stofchüren | kräftigſter Wellenichlag. Sie Wohnung. Ermäfigte Saiſon⸗ 1 
4 erholz ſchen Buchhandlung. billets v. Stat. d. Oſtb. Bef. ſkrophul. u. nervöſen Kranken, in Glieiohenberg. — 


ſowie Reconval. empf. Näh. Ausk. erth. die Badedirection. [0153] 


L Proſpecte gratis durch die Badeverwalkung. 14801] 
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89er - Natürliche 89er 


Mineralbrunnen! 


BEE” Sämmtliche Sorten 
von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 
direct von den Quellen. — Pastillen, Quelisalze, 
Bade-Salze und Soelen ete. — Alle Aufträge 

werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, ener nss. 
General-Agentur und Haupt-Niederlage 
natürl. Mineralbrunnen und Quell- Producte. 


Frischen Silberlache, per Pfund 1,10 M., eg 
AË kleine Butterlachse, per Pfund 60 Pf. 
empfiehlt M. Honig, Alte Graupenstrasse 17. 


chering’s reines 
—— Malz Extract 


wurde in der, 


tet zu ſein, ſowie eine immer . Zu⸗ 
fiets bewah in erheblicher Gehalt an ſtickſtoff⸗ 
Sub en, fein hoher Gehalt an Kohlehydraten und phosphor⸗ 

n ertheilen ihm einen hervorragenden 1 Es iſt 
ung für Lt und Heconbaledcenten 


Salzen e 2 
Gm — e Kräftig * rt fidh vorzüglich als 
rung w Reizzuſtänden * Athmungs⸗ 
organe, bei Katarıh, Keuchhusten ze. Flasche 75 Pf. 
Malz -Extraot mit Eisen id m dm am teithtenen 


bt au den am, eic 
angeeifenden Eifenmittetn, welche bei Blatarmuth (Gleich uchi) c berockacı werden. 


-Extr Ealk Diefes Präparat wird mit 
nannte englif — 1 erh und unt niac geaen Base Goge 
bibana Sg — geg an t weſentlich die Knochen⸗ 

Preis filr beide Präparate: Flaſche 1 M. 


Sohering’” Grüne Apotheke „BERN m. 10 


ernſprech⸗ Anſchlu 
Niederlagen in fan ni othefen und D 
— — und d ler ente. 


Bewährtestes Mittel gegen Kopfschmerzen, 
Migräne, Neuralgische Schmerzen, Rheu- 


matismen, Keuchhusten u. A. 


Dosis nach ärztlicher Verordnung. 
(Für Erwachsene in der Regel 1—2 Gramm.) 


[0219] 


Dr. Knorr’s Antipyrin 


Zu haben in allen Apotheken; man verlange aus- 
drücklich „Dr. Knorr’s Antipyrin.“ Jede Original- 
Büchse trägt den Namenszug des Erfinders „Dr, Knorr“ 
in zothem Druck. 


Schutzmarke. 


Geck 


a Den 
besten Thee, 
lowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


Seelig & Hille, 


Thee⸗Importeure, Berlin, Dresden. 
In Originalpacketen zu haben bei: 11947 
F. Eckert, a Aa aA E. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Herm. Elsner, Carlsplatz. Ritterplatz. ; 
Herm.Enke’s Nachf., Tauentzienſtr.] Vincent Krahl, Beuthen. 

Ed. Fache, Gräbſchnerſtr. 38a n. | Ed. Rudzki, Beuthen. 
Holteiſtr. 14a. Max Dietrich, Beruſtadt. 
Herm. Gude’s Nacht, Kloſterſtr. | M: Waldmann, Freiburg 1. Schl. 
ul. Heider, Nicolaiſtr. 22. A. Süssenbach, do. 
E. Hielscher, Reuſcheſtr. u. Neue [ I. Oleynik, Kreuzburg. 
Taſchenſtr. A. Neumann, Kreuzburg. 
` E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. | M. Sachs, Königshütte. 
Neue Schweidnitzerſtr. A. J. Krausse, Landeck. 
A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. Robert Löwe, Lauban. 
Herm. Kohn, Gneifenauplab. L 6. Schmidt, Liebau. 
M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. A. Prause, Münſterberg 
Jos. Lux, Matthiasplatz 1. Hugo Banke, Namslau. 
Br. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr.] R. Wechmann, Namslau. 
F. A. Paul, Tauentzienplatz. Carl Büttner, Oberlangenbielau. 
Fr. Pohl'sNachf., Kaiſer Wilhelmſtr.] Wilh. Bärtel, do. 
J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und | Arthur. Scholtz, Oels. 
i Ohlauufer 25. C. W.-Mühle, Reichenbach i. Schl. 
A. Spiller, Trebnitzerſtr. Georg Sewald, Reichenbach. 
8. Sternberg, Reuſcheſtr. - L. Greinert, Rofenberg. 
E.Stoermers Nacht. F. Hoffschitdt, | Carl Krakoska, Roſenberg. 
Ohlauerſtraße. A. Bienert, Schmiedeberg. 
Herm. Straka, Am Rathhaus 10. | Rud. Lipinski, Steinau. 
A. & E. Strauss, Kloſterſtr. u.Uferftr. | 0. R. Adamy, Striegau. 
Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. | Paul Geisler, Striegau. 
Osw. Thomas, Frſedr.⸗W lhelmſtr. | With. Klotzscheck, Striegau. 
Ernst Wiehle, Kupferſchmiedeſtr. | V. Saffian’s Wwe., Tarnowitz. 
Ph. Pinkus, Gleiwitz. P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 
Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


—— ͤ7œ — — —— 
Erſte, bezw. vereinigte Hypothelen 
auf hieſige gut gelegene Hausgrundſtücke 


placirt unter ſehr günſtigen Bedingungen 12034 


Commiſſionsrath 
Hrebs, Albrechtsſtr. 30. 


S Der gerichtlich Ausverkauf 


arlsſtraße Nr. 14, Ecke Ohle, 
von allen Sorten Herren- und Damen⸗Handſchuhen, Wäſche, 
Cravatten und dergleichen Artikeln wird fortgeſetzt. [5116] 


Johann Adolph Schmidt, 


Concursverwalter 
der Georg Hoffmann'ſchen Coneursmaſſe. 


Juckerrübenſamen⸗Tcuetion. 


Mittwoch, den 1. Mai er., Vormittags 11 Uhr 
werde ich in . des Spediteur Mendelsſon, Antonien⸗ 
Rechnung wen es angeht, 21991 


11/12, Hof, für N 
44.4400 23 Klein⸗Wanzlebener Zuckerrübenſamen in guter 
keimfähiger Beſchaffenheit öffentlich gegen baare ahlung an den 


Meiftbictenden verjteigern. Muſter ſtehen auf Wunſch bei mir zu Dienſten. 
N Gustas Friedmann, Breslau, Friedrichſtraße 57. 


Sonntags fahrkarten. 


Vom 5. Mai d. J ab bis auf Weiteres werden an den Sonntagen, 
am Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage und am Dinstage nach 
Ling ten von der Station Breslau Märk. Bahnhof nach den Stationen 

ibyllenort und Oels, ſowie von der Station Breslau Oderthorbahnhof 
nach den Stationen Sibyllenort, Oels und Trebnitz Sonntagsfahrkarten 
H. und ie Wagenklaſſe für Hin⸗ und Rückfahrt zum einfachen Fahrpreiſe 
ausgegeben. 
ie Abſtempelung der Sonntagsfahrkarten zur Rückfahrt iſt nicht er⸗ 
forderlich, jedoch gelten dieſelben nur für den Tag der Löſung. Freigepäck 
wird nicht gewährt, auch iſt Fahrtunterbrechung ausgeſchloſſen. 

Dieſe Fahrkarten gelten: 

a. nach Sibyllenort und Oels 
nur zu den um 835, 1030 und 155 vom Märkiſchen Bahnhofe bezw. um 
839, 104 und 218 vom Odertborbahnhofe abgehenden Zügen. Rückfahrt: 
von Oels um 72 und 922 (vom 1. Juni ab 928), von Sibyllenort nur 
um 78. Die Rückfahrt von Sibyllenort mit dem letzten Perſonenzuge ift 


ausgeſchloſſen. 
b. nach Trebnitz 
zu den vom Oderthorbahnhofe um 715 und 155 abgehenden Zügen. Rück⸗ 
fahrt von Trebnitz um 1205 und 755. 
Breslau, im April 1889. 15103] 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Breslau — Tarnowitz). 


Bekanntmachung. 


Vom 1. Mai 1889 ab werden, wie im Vorjahre, die gemiſchten Züge 
Nr. 465 und 466 Breslau, Oderthorbahnhof⸗Hundsfeld⸗Trebnitz und zurück 
in folgendem ane eer 


ug Nr. 4 rtszeit Zug Nr. 466 
957 a Breslau Oderthorbahnhof Sr 905 
57 Anf. Abl. 901 
108 Abf. Hundsfeld Ee 855 
105 w dE P 825 
Ad aſchkerw di 
+1013 | D KE y Ka 
1059 Groß⸗Totſchen 809 
1118 Ant. Trebnitz kA 


* Hält nur nach Bedarf. 
Breslau, im April 1889. 14982 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Breslau⸗Tarnowitz. 


Ver din 


? un 
der Lieferung von 120 000 Siegeln J. Kaffe zum Verblenden ge⸗1 


eignet und von 410 000 Hintermauerungs⸗Ziegeln II. Klaſſe zum 
Bau von 2 Beamten⸗Wohnhäuſern auf dem Bahnhofe Coſel⸗Kandrzin, 
ſowie von 1000 Klinker EC 170000 Ziegeln I. Klaſſe zum 
Verblenden geeignet und 31000 eee ie" Ee Klaſſe I 
für die Errichtung eines Beamten⸗Wohnhauſes in km 64,7 + 95 der 
Bahnſtrecke Brieg⸗Coſel⸗Kandrzin. 

Angebote mit der Aufſchrift: „Ziegellieferung für zwei Beamten⸗ 
Wohnhäuſer auf dem Bahnhofe Coſel⸗Kandrzin“ bezw. „Biegellieferung 
für ein Wärter⸗Wohnhaus in km 64,7 + 95 der Bahnſtrecke Brieg⸗ 
Coſel⸗Kandrzin“ ſind verſiegelt und gebührenfrei bis Freitag, ‚den 
E Mai d. J., Vormittags 11 Uhr, an uns, Zimmer Nr. 9, einzu: 
reichen. 

Bedingnißhefte, getrennt für die 2 Beamten⸗Wohnhäuſer in Coſel⸗ 
Kandrzin und für das Wärter⸗Wohnhaus liegen daſelbſt zur Einſicht aus 
und können gegen Erſtattung von je 60 Pf. (auch in Briefmarken à 10 Pf.) 
ebendaher bezogen werden. ` 

[5081] 


Ce riſt drei Wochen. 
ppeln, im April 1889. 
8 _Königlihes Eisenbahn Betriebsamt. 


— Liche’s Nahrungsmittel i. lösl. Form. 
Liebig's Suppenertract von J. Paul Liebe, Dresden, wird zur 
Verbeſſerung der zum Aufziehen des Säuglings z. Z. vorwiegend ver⸗ 
ordneten n mit geſichertem Erfolg angewendet. 

u beziehen durch jede Apotheke. 


CH Bekanntmachung. 

Ueber das Vermögen der Handels-] In unſerem Firmen-Regiſter find 
frau folgende Eintragungen und Löſchun⸗ 
Staude, Marie, geborne Rother, gen bewirkt worden: 
in Schweidnitz wird heute, Nach- A. Löſchungen: 5085] 
mittags 4 Uhr, das Concursver⸗] a Das Erlöſchen der unter Num⸗ 
fahren eröffnet. mer 495 eingetragenen Firma 

Der Kaufmann Heinrich Weiſe C. W. Mühle , 
hierſelbſt pird zum Concursverwalter zu Reichenbach, als deren In⸗ 


Beſchlu 


ernannt. haber der Kaufmann Carl 
Concursforderungen ſind Mühle eingetragen geweſen. 

bis zum 1. Juni 1889 d. Das Erlöſchen der unter Num- 

bei dem Gerichte anzumelden. mer 574 eingetragenen Firma 


Adolf Seiffert 
u Reichenbach, deren Inhaber 
er Kaufmann Adolf Seiffert 
geweſen. 
B. Eintragungen: 
a. Unter Nr. 669 die Firma 
C. W. Münle 
zu Reichenbach und als In⸗ 
haberin derſelben die verwitt⸗ 
wete Kaufmann Mühle, Agnes, 
enannt Anny, geb. Karutz. 
b. Unter Nr. 667 die Firma 
Ernestine Dura 
au Reichenbach und als In⸗ 
aberin derſelben die Wittwe 
. Dura zu Reichen⸗ 


ach. 
Reichenbach u. E., 
den 24. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Concursverfahren. 


Es wird zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubigerausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der Con⸗ 
cursordnung bezeichneten Gegen: 
ſtände d 

auf den 11. Mai 1889, 
Vormittags 11%, Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen ? 
auf den 15. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
im Zimmer Nr. 38 Termin anberaumt. 
len Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in Beſitz 
haben oder zur Concursmaſſe etwas 
ſchuldig find, wird aufgegeben, nichts 
an die Gemeinſchuldnerin zu verab⸗ 
folgen oder zu leiſten, auch die Ver⸗ 
i 


flichtung auferlegt, von dem Befike |. e C A 

ber Sa mb von ben Forderungen, | genmögen Bes Kaulmanıs e 
r we z H 

ſonderte Befriedigung in Cp Oscar Hornig 


nehmen, dem Concursverwalter 
bis zum 15. Mai 1889 
Anzeige zu machen. 15086] 
chweidnitz, den 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IV. 


Concursverfahren. 

Das e über das 
Vermögen des Kaufmanns & 
Schulz iſt durch Schlußvertheilung 
beendet. [5083] 

Freyſtadt, den 23. April 1889. 


iſt durch Schlußvertheilung beendigt. 
Freyſtadt, den 23. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Erledigte Pfarrſtelle. 


Die Stelle des dritten Geiſtlichen 
an der pingen evangeliſchen Kirche, 
mit welcher ein feſtes Einkommen 
von 3360 Mark einſchließlich Woh⸗ 
nungs⸗Entſchädigung verbunden iſt, 
fol wiederbeſetzt werden. 5082] 

Bewerbungen find bis zum 20ften 
Mai d. J. incl. an uns einzureichen. 
Brieg, Bez. Breslau, 


Königliches Amts⸗Gericht. 26. April 1889. 
Bekauntmachung. Magiſtrat. 
„ FF 
ovember 1888 eröffneten Teſtam 
de dato Dorf-Schurgaft, den 15. März Bekanntmachung. 
1866, haben die Gärtnerſtellenbeſitzer] Als Verwalter für das am erſten 


Thierarzt 
gegen 
ehalts 


Carl und Anna Rojina — A A 
Schwarzer — Arndt'ſchen Ehe⸗ 
leute von da, ihren „beiden Vätern“ 
den Pflichttheil ausgeſetzt. 

Dies wird den ihrem Bornamen, 
Stand und Aufenthalte nach unbe: 
kannten Vätern hiermit gemäß $ 231, 
Titel 12, Theil 1 Allgemeinen Land⸗ 
Rechts bekannt gemacht. (5089 

Löwen, den 20. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


ark, fr 
Schlachthauſe, Beheizung und Be- 
leuchtung angeſtellt werden. Ge⸗ 
a ewerber wollen fih bis zum 
15. Mai er. bei uns melden. 
Haynau, den 19. April 1889. 
Der Magaiſtrat. gez.: Müller, 


Bekanntmachung. 
„In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut unter Nr. 126 die Firma 
H. Gassmann 
zu Gleiwitz und als Geſellſchafter 
a. der Kaufmann Heinrich (Hei⸗ 
mann) Gaßmann und 
b. der Kaufmann Max Gaßmann, 
beide zu Gleiwitz wohnhaft, einge⸗ 
tragen und bei der unter Nr. 70 des 
Firmenregiſters eingetragenen Firma 
Gassmann 

in Gleiwitz vermerkt, daß der Kauf⸗ 
mann Max Gaßmaunn zu Gleiwitz 
am 18. April 1889 in das Handels⸗ 
geſchäft a H ift. 

Die Geſellſchaft hat am 18. April 
1889 begonnen. S 508 

Gleiwitz, den 20. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Spirituoſen⸗Auction. 
Dinstag, den 30. April, Vor⸗ 

mittag von 10 Uhr, an verſteigere 

ich Neue Tauentzienſtr. 10 bis 

14 im Lagerraume des Herrn Spedi⸗ 

teur C. Schierer hier [6672] 
5 größere Gebinde Congnac 
und 4 größ. Gebinde Rum, 
fowie 2 Ruffen ſüßen Ungar⸗ 
wein 


meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
D net. ⸗Commiſſar 


G. ausfelder. 
Auctions⸗Fortſetzung. 


J. A. der Herren Gebr. Klemperer 
verſteigere ich Mittwoch, den 
. Mai, früh von 10 Uhr ab, 
Graupenſtraße 2/3 wegen Muf- 
gabe deren Geſchäfts: [6668] 

große Poſten angel. Puppen 

beſſ. Qualität, Täuflinge, 

Spielwanren, Bijouterien und 

feine Lederwaaren c. 
in größeren Partien, meiſtbietend 
egen Baarzablung. 6668 
Ser Kgl. Auections⸗Commiſſar 

G. Hausfelder. 


Für feine Reſtaarants. eg 
II. Auction von 


Braunſchweiger Gemüſe. 
Freitag, den 3. Mai, früh von 

9 Uhr au, verſteigere ich Zwinger⸗ 

ſtraße 24, part.: [6669] 
ca. 6000 Kilo Brechſpargel, 
junge und feine Erbſen, 
Schnittbohnen und Gemüſe⸗ 
Melange in den vom Reiche 
angeloienen 3 å 8 
und ½-Kilo, alles 
Qualität, er 

meiftbietend gegen Baarzahlung. 

Der Kgl. Auctions⸗Commiſſar 

G. Hausfelder. 


? Auction . 
eines Roccocco⸗Mobiliars. 


Im Auftrage einer Gräfin ver⸗ 
ſteigere ich Freitag, den 8. Maia. o., 
Vormittag 11 Uhr, Zwinger⸗ 
ſtraßſe 24, ungetheilt: 66670 
I1Roccocco⸗Mobiliar ag 

S mit Broncen, 

beſtehend aus L Sopha, 2 Raut., 

4 Polſterſt., 2 Puffs, 1 Sopha⸗ 

tiſch, 1 Serviertiſch, 1 Etagere, 

1 Spiegel mit Conſole, ein 

Schmuckſchrank mit a 

Gläſern, 1 off. Schreibtiſch, 

1 Commode, ſowie 1 guten pol. 

Stutzflügel 
meiſtbietend geaen Baarzahlung. 

üct.⸗Commiſſarins 


G. Haustfelder, 


Bureau: Zwingerſtr. 24. 


Für Wiederverkäufer 
beachtenswerth. 


Cigarren⸗ Auction. 


Sonnabend, den 4. Mai, Vorm. 
von 10 Uhr an, verſteigere ich 
Zwingerſtraßſe 24, part.: 

über Mille Cigarren, 

meiſt Braſil⸗ und rein amerik. 

Einlagen mit Sumatra⸗Decken, 
auf Wunſch in nur größeren Poſten, 
meiſtbietend gegen Baarzahlung. 
Der Kgl. Auctions Commiſſar 


Verdingung 


des Kanalbaues in der Elbingſtraße 

a. Thonſohlſchalen, 

b. Hartbrandfteine, 

c Erd: und Maurer ⸗Arbeiten 
nebft Beton⸗ oder Thonrohr⸗ 
lieferung. 14985 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 

ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
er 
am 3. Mai d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchaftszimmer unſerer 
Bauinſpection T. O. Eliſabetſtr. 10 II. 
abzugeben. 

Die Verdingungs⸗Unterlagen kön⸗ 
nen daſelbſt eingeſehen und auch 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 

ezogen werden. e 

Breslau, den 20. April 1889, 


Der Magiftrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


aſſeſſor, der eventl. 
zur 
wird, gegen ein 
anderen Bedingungen 
arbeiter? Mittheilungen erbeten 
unter Otto Schmidt, haupt⸗ 
poſtlagernd Breslau. 


y 


mit großem, fih für jedes Geſchäft 
eignenden Laden, 


veränderungsbalber mit 20% An⸗ 
zahlung 


Verdingung 


der Lieferung von 1500 «me 
Granitpflaſterſteinen V. Klaſſe. 

Verſchloſſene Angebote mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift ſind bis zum 
Eröffnungstermin 
am 9. Mai cr., Vorm. 11 Uhr, 
in dem Geſchäftszimmer unſerer Bau⸗ 
inſpection T. W., Eliſabetſtraße 12, II, 
u —.— [5102] 

ie Verdingungs⸗Unterlagen können 
daſelbſt eingeſehen und auch gegen 
Erſtattung der Schreibegebühren be⸗ 
zogen werben. 

reslau, den 25. April 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 


Chef : zugenieur 


Quäglio Ze 


Laboratorium. 
Techüischek fi- 


in 


Bureau. , dä 
EV Ahle dy Atethnischen. 


Verwerthung 
von Erfindungen 


Luisenstrasse 25 


Hypotheken, 


dingt fichere Hypotheken. [6629] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


Mk. 40,000, Kë e 


Hypothek pupillar ficher, werden für 
eine Stiftung auf eine längere Reihe 
von Jahren zu billigſtem Zinsfuß 
geſucht. Zahlung kann ſofort er⸗ 
folgen. Offerten unter Chiffre N. 578 
an Rudolf Mofje, Breslau. 


15,000 Mk. u. 20,000 Mt. 
werden auf ſehr feine 2. Hypothek zu 
41/90), ohne Agenten geſucht. Off. 
unter M. M. 11 Exped. Bresl. Zig 


Ein vielſeitig gebildeter er⸗ 
fahrener Kaufmann (Chriſt) aus 
beſter Familie, dem feinſte Refe⸗ 
renzen und ea. 60,000 Mart 
zur Verfügung ſtehen, ſucht cin 
durchaus ſolides und rentables 


L ” 
abrikgeſehäft 
Im aufen oder fid am einem 
olchen thätig zu betheiligen. 
Diseretion wird hiermit zu⸗ 
geſichert. Offerten sub H. 22067 
an Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. [2127] 


Für ein äußerſt rentables Ge- 

ſchäft wird von einem ſoliden, 
energiſchen und umſichtigen Fach⸗ 
mann ein Socius mit 12000 ME. 
Einlagecapital geſucht. Off. u. 
W. 22 i. d. Exp. d. Bresl. Zig. abzug 


Welcher Rechtsanwalt 


wünſcht einen thätigen Gerichts: 

Feine Zulaſſung 
Rechtsanwaltſchaft beantragen 
Fixum oder unter 
als Mit: 


16653 


Mein in unmittelbarer Nähe des 
Ringes auf ſtarker Verkehrsſtraße 
2244 


gelegenes 
aus 


in ich Willens 


u verkaufen. 


Offerten unter H. 582 an 


Rudolf Moſſe, Breslau. 


Unterhändler ausgeſchloſſen. 
— G- — 


in feines Logirhaus mit vollſt. 
E Conceſſion zum Hötel, ſehr 


rentabel, im frequenteſten Kur- 


orte Schleſiens, mit 46 Zimm., 
? ft. möbl., ift wegen andauernd. 
Krankh. des Beſitzers bei 20000 Mt. 


Anzahl. billig zu verk. Off. unter 


94 Briefk. der Brest. Ztg. [6768] 


Ise eleg. Villa in Hirſchberg 
mit prachtvoll. Garten, Stal⸗ 
lung, Wagenremiſe, feinſte Lage, 
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Nur Selbſtreflectanten erfahren 
Näheres unter A. 93 Brieffaften 
der Breslauer Zeitung. 16769] 
Bei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein gut gelegenes Haus mit 
flotter Bärterei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. 6536] 
Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter M. O. 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 
Ein Vorwerk an der Chauſſee, 
1 Kim. von Koſtſchin, wo 
Molkerei u. Eiſenbahnſtation —Poſen 
1 Stunde — 332 Morgen guten Ackers, 
beſäet mit 125 Ctr. Weizen u. ke 
mit compl. lebendem und todtem In⸗ 
ventar u. Gebäuden, iſt zu verkaufen. 
Näh. M. Konieczny, Koſtſchin. 


TT 
= E = 


` 


Von erneuten Zufuhren empfehle: 


Mäntel-Eonfection. || Frühlings- 
Ein ſehr erfahrener Reiſender der Damen⸗Mäntel⸗Branche ſucht 6 A H 1 a T, 


zur Begründung einer Fabrik deſſelben Artikels einen fil 


ii / lität d er- 
thätigen Socing mit 4060 000 Mark. vorzügliche Qualität und er 


en oder 
6635 heblieh billiger als bisherige 


icht directe oder anonyme Offerten werden nicht honorirt. Winter waare, 
Gefl. Offerten unter Z. 20 an die Exped. d. Bresl. Ztg. vorzügl. schönen, fetten, 
t À 2 i D Go geräucherten 
= Rheinlache, 
Weserlachs, 


geräucherten Aal, 
meue, echt pommersche 


Ein Mannfaetneift 


wünſcht ſich an einem beſtehenden oder nen zu Bratheringe, = 
gründenden Unternehmen mit 60-— 75,00 Mk. Mates-Heringe, 
zu betheiligen. (6598) "schmeckende ` 


Malta- 
Kartoffeln, 


vorzügliche, süsse aromatische 
Imperial-Grangen, 
zeitgemäss billigst 


Carl Joseph 
1 5 
„Colonialwagren- und Delicateſſen⸗Geſchäft ener m: 
eee e Gerig, Machete 18. n tanien. | Matjes-Heringe, 
Zr WR Ss Ai — [das feinſte, was es giebt, à Stck. 15 Pf. 
Saure Gurken, hart u. gut im Ge- 

ſchmack, ſchockweiſe ſowie einzeln. 


K „ Boguslawakl, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſ.). 


Krebse. 


Die erfir Sendung Krebſe ift ein- 
getroffen. 
Täglich friſche Sendungen. 


Huth, 
Liebichs Höhe. 


— ER 11 
Mein Grundſtück Ein a Deſtillations⸗Aus⸗ Brosig s Mentolin 


f ev. ein gut rent. Gaſt⸗ e 1 
neben dem Adler in Groß⸗ hof a. e 2. 1 pulver u. unentbehrlich f. Jedermann. 
Zartenberg (frilher Ledermann), | gefneht. Offerten, werben ebeen SE SÉ 
teren ‚mit gutem | unter D. R. 100 poftlagd. Bebra: | Yaoi rooe Pas, u. G Hand 
lation und Gaſtwirthſchaft be⸗ Fleiſch er ei Achtung vor werthl. Nachahmungen. 
trieben wurde, beabſichtige ich unter S Amtisetim ift das einzig ſicher 
kane Bedingungen zu ver⸗ nebſt Wurſtgeſch., m. g. Kundſch. u. f wirkende Mittel gegen Mottenfrap. 


| Offerten unter L. 8 Brieff. der Bresl, ig. 3 
Leinen⸗ und Baumwollen⸗Brauche. 


Ein in Breslau anfäffiger Agent wünſcht eine leiſtungsfähige 
ſchleſiſche Fabrik in er > Brauche für Breslau, Schlelien d 
Bofen zu vertreten. Es fann ein gutes Geſchäft in ſichere Ans⸗ 
Dot geſtellt werden. Offerten sub L. 576 an Rudolf 
Mosse, Breslau. [2248] 


r 


Geſchäfts Verkauf. 


Ein altes Deſtillations⸗Engros⸗mit lebhaften | 
Detall⸗Geſhaſt, -AE 


verbunden mit bedeutender Fruchtſaftfabrikation u. Getreide⸗ 
Geſchäft iſt mit maſſivem Hausgrundſtück und ebenſolchen d 
mifen und Speicher, alles in vorzüglichem Bauzuſtande, in Mittel: É 
ſchleſien gelegen, veränderungshalber unter febr günftigen Bedin- 
gungen zu verkaufen. Conceſſion geſichert, Hypotheken feft. 
ihre arten NW ag À n Mark wollen 
nter- H. zur Weiterbeförderung an Haaſen⸗ 
fein & Vogler, Breslau, zuſenden. z 1255 


— 


aufen. 15093] feingericht., i. Fam.⸗Verh. h. b. zu verk. Echt nur in der D ie: (4979 
Carl Zeche, Oels i. Schl. Off „u.E.D.98hauptpojti.Xieguitgerb, weis" ito Kahl. , 
Ein im Concurs befindliches in gangb. Milchgeſchäft iſt krank⸗ Less y 
Gold⸗ und PA Zitater billig zu verkaufen. 2 Rene Schweldnigerſtr. 2. 
iF Ba [Offerten unter U. N. 25 Exped. der Zeche $ 
Silberwaaren⸗Geſchäft Breslauer Zeitung. 167330 Dr. Spranger Heil ⸗ 
in Sebi mit einem, ae ne PE, grat ben Fed eee dae ſalbe Selce, enden, 
axwerthe von 27 ark und m Bi ; der, : 
H Lohe⸗W b böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
4800 Mark ausſtehenden Forderungen n alle Benimmt Sig 


Näheres in Breslau, } e und Schmerzen. 

1 Mat 1880 Angebote bis gum | Stabtgraben 24, pt. [6741] Derne wildes 5. E 
Wees eeh H Lebende ge ier a 25 en, 
Concurs⸗Verwalter in Leobſchütz. a mer en, Kreuzſchm., 
— — — ummer n, Dnetich., | eißen, Gicht tritt ſo⸗ 
rg a Tran ES Foreile fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
geſchäft, alter Beſitz, in ein. 5 n, Apotheken a Schachtel 50 Pf. (1879 


mittl. Gebirgsſtadt, . Nah⸗ 
rung, iſt bei 30000 ME. Anzahlung 
zu verkaufen und erf. Näheres nur 
Selbſtreflect. unter 8. H. 95 Brief⸗ 
kaſten der Bresl. Ztg. [6770] 


Vortheilhafter Kauf. 


Mein in beſtem Betriebe befind⸗ 
liches Haus⸗ u. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft, verbunden m. Porzellan⸗, 
Glas-, Leder: u. Luxuswaaren, 
auf einer Haupiftraße der inneren 
Stadt belegen, will ich wegen anderw. 
Unternehm. unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 1 

erten unter V. K. 17 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein gangbares (6628 


Cigarren⸗Geſchäft 


Pa. amerik. Mais 
8 Pre 


Aale, 
Karpfen, 


frische 


Steinbutten, 
Seezungen, 
Zander, Hecht, 


Zur Thonwaarenfabr., 
zu Fliesen u. s, W. wird 
ab Schlesien empfohlen: 

ee eikon weisser leichtschmelzen- 

Silberlachs, |derNatron-Spath u. grauer 
ausgeschnitten ar ro 5 N th-Mer l ku ferfar e 
Möven-Kier, Morcheln, pa Be p 

täglich frisch gestochenen big u. fest, auch bronce- 
ähnlich sich brennend. 


Spargel, 


iſt zu verkaufen. Off. unter 8. 6 = ` 
: Gä : 
an bie Geb. der Dresi. Big: | madunze Gänse, (Beides „ K, D, Mark. 
Ein kleineres empfiehlt [6717] 


Offerten sub J. Ou. 9293 
an Rudolf Mosse, 
Berlin S. W. Be 


Prima neuen Roth⸗Klee, 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
mit flottem Bierausſchank u. Billard⸗ 
ube, Eckladen, in der Schweidnitzer 
orſtadt, iſt wegen Auseinander⸗ 
tetang zu 3 sn 
ühere Auskunft dur pp 
Nachodſtraßze 18. S [67097 


E. Huhndorf, 


Schmiedebrücke 21. 


Filiale: Neue Schweidnitzerstr. 12. 


Fette Puten * e Weift⸗Klee, 

—— EER TA Sion Gaben, Gänſe, Dehner 5 e  Ehwedifh: lee, 
Latz? dëi er Be billigſt abzugeben. ës (6759) x s ie 
¿ uter u t d & Ce s z ` 
Dr. Eet fofort zu ern an Thimothöe, 


2 s 
Di englifhe und italieniſche Ney- 
geiler offerirt biligi "o wech 


Herrmann Basch, 
Saargeſchäft, Liegnitz. 


3 Pferde (Füchſe), 2½ „, gut 
eingefahren, einer geritten (Danıen- 
pferd), billig zu verkaufen Garten- 
K ſtraſße 29a. Näh. beim Kutſcher. 
R ine edle, ſehr gut gebaute 5jährige 
7 S ierg er m. 15040 
D warzem, ſchönem Füllen zu verk. 

| 0. 0 Heyn 


me nebſt dem ſchö⸗ 
miethsweiſe de nur 


A. Weeher’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
erkaufs-Lagern 
des Breslauer 


8a 
Cigarren, Au 


Jreflaurant- 
Verkauf. 


Kloſterſtr . Hoymann. 
Ein in guter Lage der Stadt krnet Weck 6299) Kgl. Hoflieferant. 
ec CTT 
Klosterstrasge e 05 3 importirte Holländer 


Bullen, 


legenes gut gehendes 2220 
Neſtaurant | 
nebit Garten 12,1 Jahr alt, und 6 bie 7 


5 : Holländer [4987] 
i pe- etroleum⸗ KT 
Haer fete 40 ena auft k allen er Zeit Färſen, 
CCC i 1—1 abe att, eben a Domaine 
er k V udn Z 2 f GR S 
„Breslau. E. Fröhlich, Breslau, Rlofterit 16a. Ber Lieguig, nn Berto. 


Frische Garten- 


Erdbeeren, 
Ananasfrüchte, 
` Maikräuier, 


täglich frischen 


Stangenspargel, 


frische [5122] 
Morcheln, Champignons, 
franz. Blumenkohl, 
junge Bohnen und 
Sehooten, 


frische Gurken, 


feinsten Astrachaner 


Caviar 


vom Frühjahrsfang, 
Prager und Westf. 


Schinken, 


feinste 
Braunschw. u. Gothaer 


Dauer-, 
Cervelat-, Mett- 


u. Trüffel- 
Leberwurst 


empfchlen 


Erich & Carl 
Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erich Schneider 
in Liegnitz, [5122] 


Hoflieferanten. jè 
G. C. Kessler 


12 
& Cie., 
Esslingen. 
Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaif. 
Hoh der Herzogin 
Wera, Großfuͤrſtin 
; BET EN Rußland. 
— zieferant Sr. 
S Durdi. d. Fürſten 
e von Hohenlohe, 
Tail. Statthalters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte deutſche 


Schaumwein⸗ 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage gern, 
August Beltz, 
Rheinwein⸗Kellerei [1597] 


in Breslau, ZP 


EısLinan® 
— 


sung gata us bunupfekeuß 61 


Alten und jungen Männern 
St die — — in gear * 

erschionene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


gote — 
Sau. S 


sowie dessen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. . 

Preis inol. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Specialarzt [4277] 


Dr. med. Meyer, 


Berlin, Leipzigersirasse 91, 
heilt Unterleihs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
näckigsten Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 


sowie Schwächezustände jeder Art]! 


ründlich u. ohne Nachiheil geheben 
Lk? d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkranke ze. heilt feit 30. 
Jahren Flieger, Altbüßerſtr. 31, 
L Etg. Sprechſt. bis 8 Uhr Abds. 
Auswärts Priel. be 

inden liebev. Aufnahme, 

Damen een discr. bei verw. Fr. 

Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, I 

TTT 
Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine tüchtige 6756] 


Glavierlehrerin geſucht. 


Si 23 Dén, Köhinn,, perf. Stuben: 
Mädch. f. All. m. gut. Atteft. empf. 


Es Gegründet 1826. Ss 


Eine erſte Verkäuferin 
für die Kleiderſtoff⸗Abtheilung und ein jüngerer Verkäufer, 


firm im Decoriren, werden per ſofort geſucht. 16761 


Oswald Vogt, Liegnitz, Ring 23024. 
Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenegate s. 


Die Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſern z. koſtenfreien Beſetzung v. Vacanzen. [0251 


Deutſche Militärdienſt-Verſicherungs-Anſtall 
Hannover, 
General- Agentur Liegnitz, 


ſucht zum ſofortigen Eintritt einen als 


Acquiſiteur 


nachweislich bewährten, gebildeten Mann als Reiſe⸗Inſpector. 
Offerten mit kurzem Lebenslauf find an obige Stelle zu richten. 


::: EE 
Eine ER dieses? RK s = Bur „ [6660] 

Musik tücht., sucht f. sot g. Stelle. 

Frl Doering, Klosterstrasse If. ſtundenweiſen Führung 
ur Stine und Pflege der von Handlungsbüchern 
Hausfrau wird zum sofortigen [event. auch zur Uebernahme einer 

Antritt ein mit der Küche vertrautes ſeſten Stellung als Buchhalter kann 

älteres Mädchen, mol. Confeſſion, eine geeignete zuverläſſige Perſönlich⸗ 

geſucht. [5035] keit mit beſcheidenen Anſprücchen 

L. Kaiser, Gleiwitz. empfohlen werden. Gefl. Off. erbittet 
in j. geb., mot, Mädchen, Neues kaufmänniſches Unter: 
muſik., ſucht Stellung als Ge: richts⸗Inſtitut, Ring 31, Breslau. 

ſellſchafterin. Off. E. S. poftlagernd | zam e 

Poſen erbeten. [6685] 


[6731] 


ae baldigen Antritt ſuche 8 
1 Agen 
routin. Reiſenden 


bei hohem Salair u. dauernder 
Stellung. 6735) 
4 Bredlaner Korken⸗Fabrik 
J. Lemberg, 
Tauentzienſtraße 44b. 


Zur Stütze der Hausfrau 
ſuche per 1. Juni cr. ein moi, 
Mädchen, welches in der Wirth⸗ 
ſchaft erfahren u. auch befähigt 
iſt, einem 7jährigen Kinde 
(Mädchen) bei den Schul⸗ 
arbeiten behilflich zu ſein. 
Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
Photographie ꝛc. erbittet 
Siegbert Schwerin, 
Jauer. (6675 


Reiſender 8 


für Colonialw. zum ve Antritt 
ge Offert. mit Lebenslauf 


Gewandte Verkaͤuferin. 
für feine Tricotagen⸗, Wäſche⸗, 
Modewaaren- u. Putzgeſchäfte 
werden gef. d. Fr. Markt, 
Eliſabethſtr. 7, 1. [6723] 


Zwei flotte 
Verkäuferinnen 


finden bei hoh. Gehalt per 1. Mai 
dauernd. Engagement. Nur Damen 
uus der Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Branche, die in großen 
Geſchäften thätig waren und gute 
Zeugniſſe beſitzen, wollen ihre Offert. 


Ein Reiſender 
wird für ein hieſiges Pofa- 
menten: und Wollwaaren⸗ 
Engros⸗Geſchäft, welcher! 
Schleſien ſchon bereiſt bat, bei F 
einem Anfangsgehalt v 1800 M. 
bro anno geſucht. [6643] $ 
Offerten unter a. 16 in 

den Briefk. der Bresl. Ztg. 


Für eine eingeführte Damen 
Mäntel⸗Fabrik wird ein ſehr 


e 1, wollen r tüchtiger Reiſender 
mit Photographie und e aus ang Branche jen günſt. 


reichen an Bedin : be 
gungen zu engagiren gewünſcht 
Adolph Bromberg. Offerten unt. 8. P. # 100 haupt: 


Cottbus. poſtlagernd Breslau erbeten., [5091] 


Ein zuverläſſiges Kindermädchen 5 — WEEN 
[Ein Neifender P 


zu einem , jährigen Kinde wird | E 
zu ſofortigem Antritt eſucht 
GH 
wird bei hohem Gehalt und! 
Proviſion für ein größeres 8 


Gabitzſtraße 15, 1. 
Sortimentshaus in Tüll, Spitzen 
u. Weißwaaren für Berlin ge: B 
ſucht. Bedingungen Kenntniß! 
der Branche und Kundſchaft 
in Schleſien, Pommern oder 
Preußen. Meldungen erbeten 
unter T. S. 23 Briefkaſten der 
Bresl. Zeitung. [6690] 


mädch., ält. Kinderſchleuß. u. 


für bald u. ſpäter Fr. Brier, Ring 2. 


Steſſenvernitkelung 
es 5 
Kaufm. Hilfsvereins & 

zu Berlin. 


Bureau: Berlin C., Seydelſtr. 30. 

Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 733, 1886: 1262, 
1887: 1331, 1888: 1204. 
V. 1. Jau. bis 31. März l.: 315. 
Nachweis f. d. Herren Principale 
1870] koſtenfrei. 2 


Nie 


ür meine Gamaſchenfabr. ſuche 
einen tüchtigen, jüngeren Rei⸗ 
fenden per ſofort oder ſpäter mit 
Branchenkenntniß. 16693] 
5 Pander, 
Höfchenſtraße Nr. 62. 


[Ein Proviſions⸗Reiſender, 
E SCH RE e? Me 51 nen Lë 
i 5117 ; om zu {und einen lohnenden Artikel der 
%% Bronce gegen- Doe 
Unterrichten geübten stud. theol.] Proviſion übernehmen möchte, wolle 
fuhe ich in Breslau bald eine Haus- ſich gefl. melden poftlagernd Haupt: 
lehrerſtelle ohne Gehalt gegen bloße] boſtamt sub N. K. 12. 76636) 
Station [2240] eifender für Weiß⸗ u. Wollw., 
Roſchkowitz, Poſt. der einen Theil Mittel- u. Nieder: 
Superintendent W. Koelling. | Schleſiens mit eh „bereit Sei 
Für ein Bankgeſchäft in einer ſucht per 1. Mai ober ſuäter andern. 
mittleren Provinzialſtadt Schlefiens geg: a Deer 
wird ein 12247] zur Seite. Gef Oflert erb. 
Disponent geſucht K. E. poſtlag. Landeshnut i. Schl. 
[San 111 
Antritt möglichſt bald event. per Schäftebranche +++ 


Juli er. ` < 
Offerten unter Angabe der Ges|Lederbrande, mit der flej. Kund⸗ 
baltsanſprüche find zu adreſſiren an ſchaft ſehr vertraut, wünſcht feine 
Rudolf Moſſe, reslau, sub] Stellung zu verändern. [8711] 
Chiffre K. 575. Offerten unter F. 28 Expedition 


Ein alt. Herr, mit Buchf u. Gorz dei Breslauer Zeitung. 


reſpondenz vertr., cautionsfähig,, Für mein Colouialwaaren u. 
ſucht, geſtützt auf vorz. Empf., vom Delicateſſen-Geſchäft juhe ich zum 
1. Juni cr. Beſchäftigung. Gefl.] Antritt per bald einen durchaus 
Off. sub A. 21 Exped. der Bresl. Zig. tüchtigen, ſoliden jungen Mann 

a [2255 


1 
erſten Expedienten. 
Gefl. Off. erbeten unter E. J. 1861 
eſtpreußen poſtlagernd Neiſſe. 
gu eingeführt ift, fucht bei hohem] Für mein Eiſenkurzwagren⸗ u. 

) cheugeräth⸗Geſchäft ſuche ich 
Weinbranche bereits mit Erfolg ev. zum Antritt per 1. Juni einen 
thätig ee durchaus tüch⸗ der polniſchen Sprache durchaus 

ertreter. Reflectanten, die] mächtigen, beſonders mit der Werf- 
en und nachweis⸗zeugbranche vertrauten [5067] 


Commis. 


Hermann Leipziger, 
Benthen OS., Ring. 3 
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